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Dem Sott⸗ 


fuͤrchtendem vnd Chriſtlie⸗ 
bendem Leſer / Gnade / Troſt vnd 
Fried von Gott dem ewigen Va⸗ 
ter / durch ſeinen ewigen Son / vn⸗ 
ſern einigen Heiland / vnd 


warhafften Helffer IE. 
SEX CHRIFT 
STVM. 


Ach dem der ge- 
fahrliche ſtreit vnd 
© Zanck / von dem hoch 
wirdigẽ Satrament 
des Leibs vnd Bluts 
vnſers HErrn Jheſu Chriſti / vor 
etlichen Jaren widerumb erreget / 
vnd durch viel Schrifften vnd Ge⸗ 
genſchrifften alſo geſcherpfft vnd 
verbittert worden iſt / = viel fro- 
4 mer 


mer Herken / drob in gros betruͤb⸗ 
nis / zweiuel vnd ſchwere Gedan⸗ 
cken geraten / vnd viel Kirchen / dic 
zuuor in dieſem Artickel einſinnig 
vnd ſtill waren / numehr vnruͤhig 
vnd getrennet worden ſein / Auch 
viel perſonen vnd Gemeinden / ſon⸗ 
derlich aber dieſe Schul vnd Kir⸗ 
chen / in den vordacht geſetzt wor⸗ 
den ſind / als ſolten ſie nicht rein / 
vnd recht halten oder leren / von 
dem heiligen Nachtmal des HEr⸗ 
ren: Bin ich von vielen Gottfuͤrch⸗ 
tigen Leuten hefftig angeſucht vnd 
vermanet / Ich wolt doch zum vn⸗ 
terricht vnd troſt der armen verun⸗ 
ruigten Gewiſſen / vñ zur entſchuͤl⸗ 
digung dieſer Kirchen vnd Schul / 
die Lere vom Hochwirdigen Sa⸗ 


rrament in eine Schrifft faſſen / 


vnd darinnen anzeigen / was in 
dieſem 
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dieſem ſtreitigen Artickel / als der 
heiligen Schrifft gemeſs / fuͤr war 
vnd gewiſs zu halten ſey / darauff 
ein Gottfuͤrchtig hertz one gefahr 
beruhen / vnd alſo (vngeacht der 
andern ſubtils vnd ſehr gefehrlichs 
diſputirn) dis heilſame Abendmal 
zur nutzen labung der Seelen / vnd 
krefftigen troſt des Gewiſſens ge⸗ 
brauchen moͤchte. 


Wiewol ich nu fuͤr vnnoͤtig 
achtet / das etwas weiter von die⸗ 
ſem Artickel geſtellet wuͤrde / von 
dem ſo viel guter Lereſchrifft vor⸗ 
handen ſein / die aus dieſer Kirchen 
vnd Vniuerſitet / vnd aus etlichen 
andern Kirchen vnd Schulen / die 
der Augſpurgiſchen Confeſſion 
2 im Druck ausgangen 

n: 


a iſj Auch 


Auch mich viel zu vngeſchickt 
wuſte / denn das ich dieſen Artickel / 
der ſo weitleufftig von vielen diſpu⸗ 
tieret vnnd gehandelt worden iſt / 
richtlg vnd deutlich faſſen koͤnd⸗ 


Hab ich dennoch auch mir 
zum, troſt vnd vnterricht / dieſem 
ſtůck der Chriſtlichen Lere vleiſſi- 
ger nachgedacht vnd naͤchgeſucht / 
vnd endlich die fuͤrnemeſte Lere 
vom Abendmal / in eine Deudſche 
Schrifft verfaſſet / ſo klar als ich 
gekondt / damit ich etwas het fuͤr 
zu legen / vnd zu weiſen / denen / die 
mich dieſes Artikels halben wol⸗ 
ten raths fragen (wie denn von 
vielen geſchehen) oder ſonſt mein 
Bekentnis dauon zu wiſſen bege⸗ 


kxkten. 


Ac aber dieſelbe Schrifft von 
etlichen 


mn ww ww » OO LH Qs > ÞY wern 


etlichen geleſen worden / auch an- 
dern an frembden orten / von hin⸗ 
nen zugeſchrieben iſt / das ich was 
vom Abendmal geſtellet hette / dar⸗ 
an etliche Gottfuͤrchtige eine zim⸗ 
liche gnuͤge vnd gefallen het - 
ten / Bin ich von allen ſeiten ange⸗ 

latzt vnd bedranget worden / mit 
Nuͤndlichem vnd Schrifftlichem 
bitten / vermanen / vnd hartem trei⸗ 
ben / das ich ſolche meine geſtelte 
Schrifft wolt andern Leute durch 
den Druck mitteilen / des ich doch 
wichtige bedencken / vnd vrſach het⸗ 


[1 — mich des publicirens zu enthal⸗ 


Denn wer wolt nicht billich 
ſchewen tragẽ / itziger zeit etwas von 
dieſem ſtreitigen handel oͤffentlich 
den Leuten in die Hend vnd Meu⸗ 
ler zu geben / in dieſer verwirreten / 

a ui vnd 


Diſputation / ſonderlich dieweil 
dieſelbe nicht von allen freundtli⸗ 
cher Chriſtlicher weis gebrauchet 
wird / zur ſuchung / erforſchung 
vnd erklerung der Warheit / zur 
ſoͤnung vnnd einigkeit der Zwie⸗ 
trechtigen / zur ruhe / troſt vnd er⸗ 
bawung der armen geplagten / 

ochbetruͤbten vnd jemerlich zerriſ⸗ 
ſenen Kirchen: Sondern auff das 
aller bitterſt / feindſeligſt / mit den 
weitgeſuchtẽ Schelt vnd Schmeh 
worten / mit der grewlichſten ver⸗ 
werffung vnd verdammung aller 
deren / die nicht eben alſo reden koͤn⸗ 
nen oder woͤllen / wie ein jeder dem 
andern fuͤrſchreibet / Vnd iſt da 
kein mittel / keine Barmherkigfeit/ 
kein mitleiden mit armen ſchwa⸗ 


n Chriſten / die etwa in einen 
_ Miſsuer⸗ 
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vid auffs hoͤchſt geſcherpfften 


| 


/ re. ia cw. ei ci aA. 


Miſsuerſtandt gefuͤret / vnd darin 
erſtarcket ſein / vnd die ſelbe einmal 
geſchoͤpffte meinung nicht ſo ploͤtz⸗ 
lich auff eines jeden erforderung 
koͤnnen wegwerffen / vnd etwas 
annemen / das jnen / die anders in 
der erſten vnterrichtet ſein / noch 
zum teil frembd iſt / Sondern mus 
alles die ergeſte Ketzerey vnnd 
Schwermerey heiſſen / vnnd ver⸗ 
dampt / Ja wol auch der hoͤchſten 
Straffen wirdig geacht werden / 
was eines andern meinung in dem 
geringſten vngleich vnd zu entge⸗ 
gen iſt. 

Der nu jkiger zeit von dieſem 
Artickel oͤffentlich etwas leſſet aus 
gehen / der mus des gewertig ſein / 


das er vieler Leut haſs / feind⸗ 


ſchafft vnd verfolgung auff ſich le⸗ 
det / er mache es wie er woͤlle. 
a: v VD nd 


| Vnd iſt das ſonderlich zu be⸗ 
fahren / das / wie gut vnd trewlich 
es jemand meinct / vnd nach fried 
vnd ſoͤnung trachtet / anderevnrui⸗ 
ge Leut nur vrſach draus nemen / 
den Hader zu vernewen / vnd zu er⸗ 
weitern / dadurch die Kirchen je len⸗ 
je ſehrer betruͤbt wird / die Her» 
verſtuͤrtzet vnd jrrig / die Wi⸗ 
derſacher freidiger vnd getroſter 
werden / jre langgeſuchte verfol⸗ 
gung deſto ehe / vnd mit mehrerm 
ſchein vnd hoffnung fuͤrzunemen / 
vnd ins werck zu ſetzen / wie allge⸗ 
reit an etlichen orten von den Bep⸗ 
ſtiſchen mit dem vorteil vnd Fuͤr⸗ 
wort dieſer Spaltung vom Abent⸗ 
mal / grauſame verfolgung gegen 

den Chriſten geuͤbet wird. 
Da nu jemand œjtziger zeit zur 
erhaltung dieſer Kirchen meinung 
vnd 


vnd Bekentnis vom heilige Abend⸗ 
mal etwas lies ausgehen / wuͤrde 
jm bald ſchuld gegeben / er wolt da⸗ 
mit den armen hochbedrangten 
Bekennern des Euaͤgelij in fremb⸗ 
den Koͤnigreichen / vnd andern 
Landen / jr Creutz vnd Elend groͤſ⸗ 
ſer vnd beſchwerlicher machen / vnd 
der Baͤpſtiſchengrauſame Verfol- 
gung gleichſam billichen / ſtercken 
vnd ſcherpffen. 

So iſt ſonſt jkiger zeit die Welt 
alſo geartet / das ein jeder aus ei⸗ 
nes andern Schrifft vnd reden / 
ſuchet vnd misbrauchet zur be⸗ 
ſchoͤnung vnd entſchuͤldigung ſei⸗ 
nes fuͤrhabens vnd affects (er ſey 
gleich an jm ſelber wie er mag) was 
jm geliebet vnd bequem duͤncket / es 
habs der Scribent dahin gemei⸗ 
net / oder nicht. | 

Mit 


Miit dieſen vnd andern wichti- 
gen entſchuͤldigungen / vermeinet 
ich mich der Publicirung dieſer ge⸗ 
ringen Schrifft gar zu erwehren. 


Als aber derſelben keine mich 
deſſen befreien mocht / bey vielen / 
vnd ſolchen Leuten / deren anſehen / 
rath vnd erfordern / bey mir billich 
gros geacht werden / vnd ſtat fin⸗ 
den ſolt / welche mich letzlich vnter 
andern auch meines aufferlegten 
Ampts vnd gewiſſens erinnerten / 
vnd mich damit ſchrecketen / das 
ichs gegen Gott nicht wuͤrde ver⸗ 
antworten konnen / da ich auff ſo 
vieler guthertziger Leut beger / ern⸗ 
ſte ſuchung / vnd erwartung / nicht 
meme Beketms von dieſer verwir⸗ 
reten Diſputation andern durch 
den Druck mitteilen wolte / die et⸗ 

| wa - 
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wa daraus vnterricht / troſt vnd 
noͤtige verwarnung ſchoͤpffẽ moͤch⸗ 
ten: Hab ich endlich mich vermoͤgẽ 
laſſen / dieſen meinen Bericht vom 
Abendmal des HErrn / in Gottes 
namen vnnd ernſter anruffung / 
druͤckẽ zu laſſen / nicht der vermes⸗ 
lichen meinung / als wuͤſte ich et⸗ 
was beſſers oder richtigers von 
dieſem ſtreittigen Artickel zu re⸗ 
den / denn zuuor in dieſen Kirchen 
1 geſchrieben vnd geleret 
i * 

Viel weniger aber derhalben / 
das ich luſt het zum gezenck / vnd 
weiterer verunruwigung der ar⸗ 
men Kirchen / deren Fried vnd wol⸗ 
fart ich mit darſetzung meines 
elenden Leibs vnd Bluts zu ſuch⸗ 
en vnd zu fuͤrdern ſchuͤldig / vnd 
mit Gottes huͤlff / willig bin: 
| Son 
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Sonder anndern Gottfuͤrch⸗ 
tigen vnd rhatſuchenden damit 
anzuzeigen / wie ich nach meinem 
geringen verſtand dieſen ſtreitigen 

handel (mit dem ich mich viel Jar 
. bekuͤmmert) eingenomen habe / vnd 
Wt” verſtehe / vnd was meine Gruͤnde 
1 aus der Schrifft / vnd andere vr⸗ 
<= of ſachen ſcien / dic mich bewegen / die 
OO Gegenwertigkeit des Leibs vnd 
„ Bluts Chriſti im heiligen Nacht- 
. mal / fuͤr war zu halten / zu gleu⸗ 
8 ben / zu leren / vnd zu bekennen. 


Ich bit aber den waren eini⸗ 
gen Gott / ewigen Vater vnſers 
Heilands Iheſu Chriſti / ſampt ſei⸗ 
nem gleich ewigem Son vnd heili⸗ 
1 gem Geiſt / von grund meines her⸗ 
| tzens / dieweil ich je dieſen Bericht 

nicht aus Ehrgeitz / Fuͤrwitz — 
k ichtes 
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ichtes dadurch zu ſuchen anders / 
denn Gottes ehre / vnd der Kirchen 
beſtes / geſtellet / vnd folgends den⸗ 
ſelben auff vielfeltiges ernſtes vnd 
hartes treiben / vieler / hab muͤſſen 
vnd ſollen in Druck geben: das er 
ja ſeinen gnedigen Segen vnd ge⸗ 
deien zu dieſer meiner geringen 
Arbeit geben / vnd helffen woͤll / 
das durch dieſelbe / weder die Kir⸗ 
che / ſeine liebe Braut / verunrui⸗ 
get vnd betruͤbet / noch jemands 
geergert / verbittert / oder von dem 
nuͤtzen / noͤtigem vnd troͤſtlichem 
gebrauch vnd empfahung des 
hochwirdigſten vnd aller tewerſten 
Schatzes des Leibs vnd Bluts 
Chriſti / abgeſchreckt oder abgefuͤret 
werde: Sondern das dieſer Bericht 
ja etlichen dienen moͤge zur beſſe⸗ 
rung / vnterricht vii troſt / vñ zur ge 
m 


meinen ruhe / fried / vnd Gottſeli⸗ 
ger einigkeit in der Chriſtlichen 
Kirchen. | 

Dancben bitt ich auch den 
Chriſtlichen Leſer / wenn er etwas 
m dieſer Schrifft finden wirdt / 
das nicht baldt mit ſeiner gefaſten 
memung vberein trifft / vnd jn et⸗ 
was frembd / oder ſeinen gedancken 
entgegen ſein duͤncket / das er nicht 
bald das gantze Scriptum von ſich 
werffe vnd verdamme: Sondern 
daſſelbe gar durch leſe / vnd den ſa⸗ 


chen vleiſſig nach dencke / nachſu⸗ 


che / vnd nach forſche / vnd mit vr⸗ 
teilen vnd condemnirn ein wenig 
jnnen halte / vnd jm nicht ſelb vr⸗ 
ſach draus neme / ein new Gezenck 
zu erregen / dazu ich ja wiſſentlich 
fcine erhebliche vrſach hab geben 


llen. 
nd 


Ind weil / wie oben gemeldet / 
itzt leider der brauch iſt / das man 
mit anderer Leut Schrifften ſeine 
eigene affect vnd rachgirigkeit wil 
beſchoͤnen vnd verteidigen / Bit ich 
noch ferner den Chriſtlichen Leſer / 
daser dieſe Erklerung vom Abend⸗ 
mal nicht dazu brauchen woͤlle / an⸗ 
dere Leut / den er aus andern vr⸗ 
ſachen gram iſt / damit zu truͤcken / 
zu verdammen / vnd als weren ſie 
mit gleicher bittrigkeit vnd vnbarm 
hertzigkeit durch dieſe Schrifft von 
mir ſtracks verdammet / in groͤſſere 
beſchwerung vnd Leibs gefahr zu 
bringen: 
Sondern do jemand von dic- . 
ſem Artickel zu mild vnd vnrecht 
vnterrichtet iſt / die freundtliche / 
Chriſtliche / ſoͤhnliche wege fuͤrne⸗ 
men / damit derſelbe * wn 


mit ſittiger ſanfftmuͤtiger vnter⸗ 
weiſung / vnd ordentlichem erkent⸗ 
nis anderer Gottfuͤrchtigen vnd 
Gelarten / zum rechten verſtand 
vnd einhelligem bekentnis von dic- 
ſem Artickel gebracht werden moͤ⸗ 


gen. 

Denn dieſe meine geringſche⸗ 
tzige arbeit gar nicht darumb fuͤr⸗ 
genommen / oder dahin gemeinet 
worden iſt / groͤſſere vnruhe in den 
Kirchen zu erwecken / vnd die her⸗ 
tzen gegen einander ferner zu ver⸗ 
bittern / ſondern zu Chriſtlicher / 
Gottgefelliger vereinigung vnnd 


tuhe etwas zu dienen / ſo viel in die- 


fer groſſen vnordnung vnd zerruͤt⸗ 
_ ſtziger zeit zu erhalten ſein 


So iſt auch viel weniger dis 


mein fuͤrhaben geweſen / den ar- 
6 11. men 


men Chriſten/ die hin vnd wider in 
andern Nationen vnd Koͤmgrei⸗ 
chen vmb des Euangelij willen 
verfolget werden / vnter dem na⸗ 
men vnnd ſchein des Irrthumbs 
vom Sacrament / jre verfolgung / 
Creutz vnd elend durch dieſe Er⸗ 
klerung beſchwerlicher zu machen / 
mit welchen Ich neben allen Gott. 
fuͤrchtigen Chriſtliebenden Men⸗ 
ſchen billich ein hertzlichs mitleiden 
— die weil wir bericht ſein / das ſie 
onſt faſt in allen Artickeln der rei⸗ 
nen Lere des Euangeln mit vns ei⸗ 
nig ſein / vnnd dieſelbe mit gefahr 
vnd verluſt / Guts / Ehr / Leib vnd 
Lebens beſtendiglich bekennen / vnd 
mit des Bapſtumbs miſsbreuchen 
alle andere oͤffentliche Irrthumb / 
Rotten vnd Ketzereien / ſo wol als 
wir / verdammen vnd anfechten. 
bij Der; 


Derhalben do mir jemand 
ſchuld geben wolte / Ich ſterckete 
mit dieſer Schrifft dieſelbe der 
Baͤpſtiſchen Prelaten vnd Poten- 
taten vnerhoͤrte hartigkeit ond ver⸗ 
folgung / Weis ich mit Gott zu be⸗ 
zeugen / das ſolchs von mir nicht 
geſucht iſt. 

Soo kan mir auch mit recht 
ſolches nicht vfferleget werden / ob 
ich gleich dieſer Kirchen Lere mit 
dieſer Erklerung verteidige / vnd 
der newen Opinion widerſpreche : 
Dieweil gewiſs vnd offenbar iſt / 
das die Baͤpſtiſchen ſolche ver fol⸗ 
gung nicht der vrſach halben fuͤr⸗ 
genomen haben / als wolten ſie nuͤr 
dieſen einigen Irrthumb vom hei⸗ 
ligen Abendmal aus jren Landen 
aus fegen / Sondern ſuchen eigent⸗ 
ich damit vnterdruͤckung vnd — 

2 tuncke⸗ 


$ 


tunckelung der gantzen reinen Lere 
des Euangelij / vnd widervffrich⸗ 
tung des gantzen Bapſtumbs mit 
allen ſeinẽ Traditionen vnd Mis- - 
breuchen / wie ſolches klar zu ſehen 
iſt aus den newen Decreten des 
ſtzt fuͤrhabenden Concilij zu Tri⸗ 
ent. | wa 

Vnd zu ſetzen / das ſolches mit 
ernſt vñ warheit fuͤrgegebẽ wuͤrde / 
das dieſe verfolgung nuͤr zur aus⸗ 
rottung des einigen Miſsuerſtan⸗ 
des der Wort Chriſti im Abend⸗ 
mal / vnd nicht zur vnterdruͤckung 
der andern Artickel der reinen Lere 
des Euangelij angeſtellet vnd fuͤr⸗ 
genomen were: So i dennoch 
ſolche grauſamkeit der ſtraffen vn⸗ 
recht / vnd wider Gott vnd alle 
Recht / vnd wider aller Kirchen 
vnd „ vnd exem⸗ 


ii pel / 


pel / Derwegen ſic weder von mir 
durch dieſe Schrifft / noch von jc- 
mands anders ſol oder kan gebilli⸗ 
get oder entſchuͤldigt / viel weniger 
geſterckt oder geſcherpfft werden. 
enn die armen Leute in an⸗ 
dern Koͤnigreichen vnnd Landen / 
ſolchen vnrechten Verſtand der 
Wort Chriſti / im erſien Hunger 
vnd durſt nach der reinen Lere des 
Euangelij / mit 1 vnd 
Warheit gehalten haben / Wel 
miſsverſtand man jnen nicht mit 
Schwert / Strick / dewer vii Waſ⸗ 
ſer / ſondern mit freuntlicher Chriſt 
licher vnterrichtung nemen ſolt. 
So iſt auch in gantzem Teut⸗ 
{en Land wider die / ſo in dieſem 


einigen Artickel vom Abendmal jr⸗ 
rig ſein geweſen / niemals ſolche 
grauſanfeit der ſtraffen _ 
1 et / 


chet / oder zu brauchen geraten / 
oder zugelaſſen worden / Wie auch 
ſolchs nicht zu zulaſſen / Auch nicht 
an den orten / da man doch dieſem 
Irrthumb am aller hefftigſten zu 


wider geweſen iſt. 

DErwegen die Baͤpſtiſchen 
aus dieſer vi dergleichen Schriff- 
ten / darin die Gegenwertigkeit des 
Leibs Chriſti geleret vnd erhalten / 
Vnd der widerwertigen Lere wi⸗ 
derſprochen wird / gar keinen Be⸗ 
helff mit einigem fug oder recht ne⸗ 
men koͤnnen / zur entſchuͤldigung 
oder ſterckung jrer Vnchriſtlichen 
hartigkeit / welche von allen Gott⸗ 
fuͤrchtigen Menſchen billich ver⸗ 
dampt wird / Von dem gerechten 
allmechtigen Gott aber / der ſolch 
vnſchuͤldig blut / das aus der Erdẽ 
tglich zu jm ſchrriet / nicht vngero⸗ 
þ ij chen 


„ chen leſſet / zu ſciner zeit mit vner⸗ 
treglichem Zorn / Rach vnd Eiuer 


heimgeſucht vnd bezalet werden 
wird 


Letzlich wil Ich auch hiemit 
meine liebe Pfarr kinder alhie zu 
Witteberg / vnd alle andere einfelti⸗ 
5 ge Laien vermanen / die ſich bisher 
ws 2 | in dem ſchlechten verſtand an dic 
A wort des HErrn Chriſti gehalten 
* haben / vnd mit einfeltigem hertzen 

| * 
_ gegleubet / das ſie im eſſen des na⸗ 

3 vnuerwandelten Weins / den wa⸗ 

ren Leib vnd das ware Blut des 
HErrn Chriſti gegenwertig em⸗ 

pfangen / vnd ſich deſſelben als des 

1 edleſtẽ Pfandes durch die mitwir⸗ 
ö ckung des heiligen Geiſtes haben 
; troſien vii frewen / vnd jren ſchwa⸗ 
| chen glauben von 8 jrer 
tin- 


Suͤnden damit ſtercken vnd er we⸗ 
cken koͤnnen: Das ſte bey derſelben 
Cerec bleiben / vnd ſich von dem ein⸗ 
feltigen verſtand der wort Chriſti 
nicht vff gleiſſende gedancken der 
Vernunfft fuͤren laſſen / die vnge⸗ 
wiſs ſein / vnd in der anfechtung 
nicht krefftigen troſt geben / noch be⸗ 
ſtehẽ / ſo wenig das Haus beſtehen 
kan im groſſen Sturmwind vnd 
Platzregen / ſo vff einen Sandt ge⸗ 
bawet iſt von einẽ toͤrichten Haus⸗ 
vater / welchem der Herr Chriſtus 
gleich achtet Matth. >. alle die / ſo 
Gottes wort hoͤren / vñ Nicht dar⸗ 
nach Thun / Welche rede Chriſti 
auch wol mag vff die gezogen wer⸗ 
den / die Gottes wort haben / 
vnd brauchen / Aber dem 
nen ſonderlichen verſtand machen / 
der jrer vernunfft gemes iſt / vnd 


bo Gott 


Gott in ſeinen reden nicht che oder 
weiter gleuben woͤllẽ / denn ſo fern 
ſie es mit jren gedancken faſſen vnd 
verſtehen koͤnnen / welche der Ver- 
nunfft gedancken doch eitel kleiner 
gckornter loſer Tribſand vnd ſtaub 
ſind / die von einem ſtarcken Wind 
leichtlich zerſteubet / oder von einem 
ſtarcken Gewiſſer weg geſchwem⸗ 
met werden. 
58 nat aber 5 — 
rr Chriſtus die jenigen / ſo ſein 
Wort haben / hoͤren / vnd Darnach 
Thun / das iſt / Demſelben ſeinen 
rechten verſtand laſſen / demſelben 
volgen / veſtiglich gleuben / ob es 
gleich jrer Veruͤunfft vnmoͤglich o⸗ 
der vngereimbt duͤncket : einem 
Klugen Man / der ſein Haus auff 
einen harten Felſen gegruͤndet vnd 
geſetzet hat / welches ſicher = 


alle anſtoͤſs vnd gefahr der Platz⸗ 
regen / Waſſerſtroͤme vnd Sturm⸗ 
winde beſtehen kan. | 

So ſaget auch Paulus x. 
Cor. 2. vnd wil / Das vnſer Glau⸗ 
be beſtehe / nicht vff Menſchẽ weis⸗ 
heit / Sondern vff Gottes Krafft / 
Wie er denn zuuor geſagt hat / z. 
Cor. j. Das Wort vom Creutz / 
ſey denen / die ſelig werden / eine 
Gottes Krafft. 

Der Allmechtige Gott Va- 
ter / vñ ſein ewiger Son / vnſer eini⸗ 
ger Meiſter vnd Heiland Jheſus 
Chriſtus / lere / erleuchte / regiere vñ 
— alle durch ſein heiliges 

ort vnd heiligen Geiſt / das wir 
als ſeine gehorſame / demuͤtige 
Schuͤler / jim allein gleuben / volgen 
vnd zu gefallen leben / in fried vnd 
Gottgefelliger einigkeit / bis wir in 
icnem 


jenem leben das jenige / ſo wir alhie 
ſchwechlich gegleubet / vnd viel 
ſchwechlicher haben thun koͤnnen / 
ſelbs gegenwertig ſchawen vnd au⸗ 
genſchemlich empfahen / vnd mit 
volkomenem gehorſam erfuͤllen / 
vnd dem gnedigen Gott fuͤr alle 
ſeine wolthat / vns alhie durch ſein 
Wort vnd Sacramenta aus⸗ 
geteilet / in ewigkeit lob / 
preis vnd danck ſa⸗ 
Paulus Eberus Ritthingenſis 
Paſtor der Kirchen zu 
Witteberg. 


Formu- 


FORMYLACON- 


CORDIZ, 


Vom Abendmaldes HEr⸗ 


ren / wie die gemacht iſt zu Wüeberg 
Anno 153 6. Zwi den Theologis 
daſelbſt / 858 der — Stedt Sus 
peuntendenten vnd Predicanten / Geſetzt vnd 
getriicft aus dem Original / welches dazumal 
mit D. Martini Lutheri eigner Hand vnter⸗ 
— Tc —— 
Cc 
befreffti 


get worden iſt. 


Ir haben gehort / wie Herr Mar⸗ 
tinus Bucer / ſeine vnd der andern 
Predicanten meinung / ſo mit jm 
aus den Stedten komen ſind / von dem hei⸗ 
ligen Sacrament des Leibs vund Bluts 
Chriſti/verfleret haben / nemlich alſo: - - 
Sie bekennen / lauts der wort Irenei / 
Das inn dieſem Sacrament zwey ding 
ſind / Eines Himliſch / vnd eins Jrdiſth. 
Demnach halten vii ler? ſie / Das mit dem 
Brot vnd Wein / warhafftig vñ weſentlich 
zu gegen ſey / vnd dargercicht vnd empfan⸗ 
gen werde / der Leib vnd das Blut * 


l 


Vnd wiewol ſie keine Trans ſubſtan⸗ 
uiation halten / auch nicht halten / das der 
Leib vñ Blut Chriſti / Localiter, reumlich / 
ins Brot eingeſchloſſen / oder ſonF bleiblich 
damit vereinigt werde / auſſer der nieſſung 
des Sacraments : Doch ſo laſſen ſie zu / 
das durch Sacramentliche einigkeit / das 
Brot ſey der Leib Chriſti / das iſt / ſie halt / 
ſo das Brot dargereicht wird / das als denn 
zugleich gegenwertig ſey / vnd warhafftig 
dargereicht werde der Leib Chriſti / ete. Dei 
auſſer der nieſſung / ſo man das Brot bei⸗ 
ſeit legt / vnd behelt im Sacrament heuſss 
lin / oder in Proceſſton vmbtregt vii zeiget / 
wie im Bapſtumb geſchicht / halten ſie 
nicht / das Chriſtus Leib zu gegen ſey. 

Zum andern halten ſie / Das die einſe⸗ 
tzung dieſes Sacraments durch Chriſtum 
geſchehen / freſftig ſey in der Chriſtenheit/ 
Vnd das es nicht ligt an wirdigkeit oder 
vnwirdigkeit des Dieners / ſd das Sacra⸗ 
ment reichet / oder des / der es empfehet. Da- 
rumb / wie S. Paulus ſagt / das auch die 
vnwirdigen das Sacrament nieſſen / Alſo 
halten ſit / das auch den Vnwirdigen war- 
bafftig dargereicht werde der Leib 4 — 

. 


; 
OC 


Blut Chriſti/ vii die vnwirdigen warhaff⸗ 

tig daſſelb empfahen / ſo man des HErrn 
Chriſti einſetzung vnd befehl helt / Aber ſol⸗ 
che empfahens zum gericht / wie S. Pau⸗ 
lus ſpricht / Denn ſie misbrauchen des hei⸗ 
ligen Sacraments / weil ſie es on ware bus 
vnd on Glauben empfahen. Oeñ es iſt da⸗ 
rumb vffgeſetzt / das es zeuge / das denen die 
Gnade vii wolthat Chriſti alda zugeeigent 
werde / vnd das die Chriſto eingeleibt / vnd 
durch Chriſti blut gewaſchen werden / ſo da 
ware Buſs thun / vnd ſich noͤſtẽ durch den 
Glauben an Chriſtum. 

Dieweil aber auff diſemal vnſer we⸗ 
nig ſind zuſamen komen / vnd dieſe ſachen 
auch an die andern Prediger vnd Oberkeit 
beiderſcits gelangen mus / koͤnnen wir die 
Concordia noch nicht beſchlieſſen / zuuor 
vnd ehe wir es an die andern gelangen laſs 
ſen. Nach dem aber dieſe alle bekennen / das 
ſie in allen Artickeln der Confeſſion vnd 
Apologia der Euangeliſchen Fuͤrſten / ge⸗ 
mes vnd gleich halten vnd leren wollen / 
wolten wir gern / vnd begern auffs hoͤchſt / 
das eine Concordia vffgericht wuͤrde. 
Vnd wo die andern beiderſeits jnen — 

tii⸗ 


np 
3 


Artickel auch gefallen laſſen / * wir 
gute hoffnung / das eine beſtendige Con⸗ 
cCcordia vnter vns 1 | 
werde. 


SVBSCRIPSBRVNT. 
vv ito D. Paſtor in urbe Ar - 
ee — 
M. Martinus Bucerus Miniſter Ecdefiz ei 5 
Martinus Frechtus Ecclefiz Vlmenſis, in uerbo iſter, 


Licentiatus Theologiz . 
lacobus * Licentiatus Paſtor Ecclefiz Efdingen- 


Geruaſus s Scholaſticus, Magiter Memmingenſis Ecdefiz 


Ioannes — Eccleſiæ Francoſordienſis Miniſter. 
M. Bonifacius Lycoſthenes Ecdleſiæ Auguſtanæ Minifter 
in 


uerbo. 
Volfigangus Muſculus Ecclefiz Auguſtanz in uerbo 


M. Martinus Germani Furfeldenſis Ecclefiz Miniſter. 
M. Matthzus Aulberus Paſtor Reuthlin — 
Ioannes Schradinus Diaconus eiuſdem 


Martinus Lutherus Doct. VVittebergenſis . 
Caſpar Cruciger VVittebergen. D. 
Joannes Bugenhagius Pomeranus D. 
Philippus Melanthon. 

Iuftus Menus Iſenacenſis. 

Fridericus Myconius Gothenfis, 


Gegruͤndter 


3 
4 


Oegruͤndter 
vnd klarer Bericht vnd 


Bekentnis D. P. 4 / LIEBE. 
RI KITTHINGENSIS, 


Paſtoris der Kirchen zu Witte, 
berg/ Vom heiligen Abend- 
mal vnſers HErren 


Theſu Chriſti. 


Vorrede / von wirdigkeit 


vnd grosachtung des geof⸗ 
fenbarten Worts 
Gottes. 


A vnſcr HErr Ihe⸗ 
| ſus Chriſtus ſeine Kir- 
A chen zum ernſten an⸗ 
haltendem Gebet ver⸗ 
manet / Luce am 18. 
Capit. vnd daruͤber troͤſtet / das er 
ſolches jr emſich gebet gewislich 

A erhoͤ⸗ 


2 erhoͤren / vnd ſie in einer kuͤrtz erret- 


ten woͤlle / henget er dieſe jemerliche 
klag vnd weiſſagung daran / vnd 
ſpricht: Doch wenn des Men⸗ 
ſchen Son komen wird / meinſtu / 
das er auch werde Glauben fin⸗ 


den auff Erden? Mit welcher kleg⸗ 
lichen rede er zu verſtehen gibt / das 
am ende der Welt der Gleubigen 
zal / die zu jm tag vnd nacht vmb 
errettung ruffen / vnd derſelben mit 
veſtem vertrawen durch gedult im 
Creutz vnd verfolgung beſtendig⸗ 
lich erwarten / alſo gantz gering 
vnd ſchmal ſein werde / das daſſel⸗ 
bige Oeuff lin gegen dem andern 
Gottloſen teil zu rechnen / ſchier fur 
nichts moͤchte geacht werden / vnd 


nicht anders ſich anſehen laſſen 


werde / als were gar kein Glaub 
oder Gleubiger mehr auff Erden 
verhanden / gleich wie Noha mit 
ſeinen dreien Soͤnen vnd Weibern 
gleichſam fur nichts iſt gehalten 
worden / gegen der vnzeligen menig 

der 


der Gottloſen Welt / die durch die . 
Sindflut alle iſt verderbt vnd vmb⸗ 
gebracht worden. 

Nu fleuſſt aber der Glaub 
aus dem wort Gottes / wie Paulus 
ſagt: Fides ex auditu eſt, auditus ues 
rò ex uerbo Dei, Der Glaube kom⸗ 
met aus der predigt / das predigen 


aber durch das Wort Gottes. Die⸗ 


weil denn am ende der Welt der 
rechte Glaube ſehr gering / ja al⸗ 
ſo ſeltzam ſein wird / das viel Ceut 
dencken mochten / er ſey gantz ver⸗ 
loſchen / Iſt damit verkuͤndigt / das 
in den letzten zeiten das liebe Wort 
Gottes ſehr vertunckelt / vnwerd / 
veracht vnd verfolgt ſein werde / 
dermaſſen / das es ſchier nicht mehr 
werde zu finden ſein. Vnd ob es 
gleich noch irgendwo geleſen ge⸗ 
predigt / geſungen vii gebort wird / 
werde es doch durch ſondere deu⸗ 
tung alſo verfinſtert / verdrehet / vnd 
verkeret werden / das krefftige jrr⸗ 
d einreiſſen / die den rechten 

A ij Glau⸗ 


4 Glauben falſch machen / vnd ei- 


nen Aberglauben oder verfuͤriſchen 
Glauben anrichten werden / das 
alſo der rechte Glaube / der ſich vff 
das reine bloſſe wort Gottes gruͤn⸗ 
det / darin vnd darauff beruhet vnd 
beſtehet / ſebr ein ſeltzams Rleinot 

ſein werde / wenn des Wenſchen 
Son komen wird. | 
Solches ob es gleich vnmuͤg⸗ 
Eich ſcheinet / das ein ſolch hell 
liecht des Goͤttlichen gereinigten 
Worts ſo gar ſolt verleſchen / ha⸗ 
ben wir / vnd noch mehr vnſere liebe 
Eltern / im werck erfaren im leidi⸗ 
gen Pabſtumb / das Gottes Wort 
durch Menſchen lere gantz vertun⸗ 
ckelt geweſen iſt / Vnd ob mans 
gleich in Stifften / Kloͤſtern / vnd 
andern Kirchen geleſen vnd geſun⸗ 
gen hat / ſind doch die Ceut dauon 
abgewieſen / vnd vff Menſchen le⸗ 
re / vff ertichte Gottesdienſt / vff fal⸗ 
ſche anruffung / vnd grewliche Ab⸗ 
goͤtterey / die ſtracks wider das 
Wort 


= 


Wort ſein / gefuͤret worden / Dar⸗ 
aus dis erfolget iſt / das der glaub 
an den HeErrn Chriſtum gar ge- 
ring vnd ſeltzam geweſen iſt. | 
| Nu aber durch Gottes ſons 
derliche guͤte vnd gnade das liebe 
Euangelium von den wolthaten 
vnſers einigen Heilands Iheſu 
Chriſti durch den von Gott er⸗ 
weckten vnd hocherleuchten Cerer 
D. Martinum Eutherum an tag 
gebracht / vnd volgendes durch 
groſſe arbeit ſeiner trewen Mitge⸗ 
huͤlffen / Philippi Welanthonis / 
vnd anderer / erkleret / vnd ordent⸗ 
lich gefaſſet / vnd durch nuͤtze 
Schrifften weit ausgebreitet vnd 
gepflantzt iſt worden / befinden wir 
vnd ſehen mit gantz betruͤbtem her⸗ 
tzen / das der grimmige feind Got⸗ 
tes / der leidige Teufel / alle weg vnd 
mittel verſucht / wie er ſolch rein 
wort Gottes entweder mit gewal⸗ 
tiger verfolgung vnterdruͤcken vnd 
ausleſchen / oder aber durch falſche 

A iy lere 


by 


. 1 


Id 


6 lere vnd jrrige deutung vertunckeln / 


oder aber ſonſt die Cent von def- 
ſelben Worts luſt vnd lieb / vnd 
vleiſſigem rechten gebrauch abfuͤ⸗ 
ren koͤnne / Denn dieſer liſtige Geiſt 
wol weis / vnd nu durch ſechſthalb 
tanſender Jar erfarung gelernt 
hat / das jm dieſer griff nimermehr 
fehlet / Wenn er die Menſchlichen 
hertzen Gottes worts beraubet / 
oder jnen daſſelbig verdechtig / ver⸗ 
echtlich vnd verdrieslich gemacht 
hat / das er zugleich die ware Furcht 
Gottes / waren Glauben / ware 
Lieb Gottes / Ja auch wares er⸗ 
kentnis Gottes / weggenomen vnd 
ausgeleſchet / vnd einen bloſſen 
ſchein vnd ſchatten aller dieſer guͤ⸗ 
ter vnd tugenden in jren gedancken 
gelaſſen / vnd alſo wehrlos vnd 
krafftlos gemacht hat / das er ſie 
nachmals in ſeiner gewalt hat / ſie 
von einem jrthumb / Abgoͤtterey / 
grewlichen Eaſter vnd leſterung in 
die andern / ſeins gefallens fuhren / 

vnd 


— — 
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pnd endlich in das ewige verderbẽ / 
wo man jm beharrlich one wider⸗ 
kerung folgen thut / ſtuͤrtzen kan. 
Solche ſeine ſchedliche kunſt 
Hat er bald im Paradis mit vnſern 
erſten Voreltern verſucht / vnd mit 
vnſerm aller ſchaden vnd klagen 
probieret / Denn er vnſere Eltern 
Adam vnd Euam mit gewalt / mit 
ſchelten vnd drawen / nimermehr 
nicht hett von Gott abfellig vnd 
trewlos machen koͤnnen. Drumb 
nimet er dieſen gelindern vnd ge⸗ 
wiſern weg fuͤr die hand / das er 
jnen erſtlich jres Gottes vnd Schoͤ⸗ 
pffers ernſtes wort geringſchetzig / 
verdechtig / vnd endlich verechtlich 
machet / als hets Gott alſo nicht 
gemeinet / wie die wort lauteten / 
vnd do ſrc in jrem rechten verſtand 
ſolten angenomen vnd verſtanden 
werden / wuͤrde folgen / das Gott 
jnen hoͤhere ehre nicht goͤnnet / die 
jnen widerfaren moͤchte / wenn ſie 
vngeachtet des verbots / eſen was 
ilij ſie 


| 


8 ſie geluͤſtet / denn do ſie ſolchs the⸗ 


ten / wuͤrden jre augen geoͤffnet wer⸗ 
den / das ſie nachmals wuͤrden 
wiſſen boͤſes vnd gutes / vnd Gott 
ſelb gleich ſein. Da nu die liſtige 
Schlange durch ſolches abfuͤren 
der hertzen von Gottes Wort / ein 
abſonderung des verbots vom Ap⸗ 
ffel gemacht / das Ena die Opffel 
des gehegten Bawmes one vnd 
auſſer Gottes wort vnd beuehl an⸗ 
ſahe / vnd hielte gleich dem andern 
Obs im Garten / welchs jnen zu 
eſſen erleubet war / hat er folgends 
die arme leichtgleubige lente dahin 
gefuͤret / das ſie der luͤgen vnd jrer 
vernunfft vnd augen folgeten / de⸗ 
nen das Obs ſonderlich gefiele / vnd 
luͤſtig vnd lieblich dauchte / verach⸗ 
teten alſo jres Schoͤpffers ernſten 
beuehl vnd bedrawung / fielen 
durch dieſen ſchendlichen vnge⸗ 
horſam in den zuuor verkuͤndigten 
tod / verloren Gott mit allen ſeinen 
gaben vnd guͤtern / wurden des — 
ä | vn 


vnd Teuffels eigen mit leib vnd ſeel/ 
vnd da jnen durch den Son Gottes 
nicht were huͤlff verheiſſen vnd ge⸗ 
ſchehen / weren ſie mit allen jren 
Nachkomen in ewigkeit verloren / 
verſtoſſen vnd verdampt geweſen 
vnd geblieben. 

Solchen jamer vnd vnendli⸗ 
chen ſchaden hat der greſliche feind 
Gottes mit dieſem einigen griff / 
dazumal im anfang / bald nach der 
erſchaffung der Menſchen / geſtiff⸗ 
tet / das er jr gedancken vnd hertzen 
vom wort Gottes abfuret / vnd 
weiſete vff das / das der Vernunfft 
vnd enſſerlichen ſinnen lieblich vnd 
thuelich ſchiene. 

Vnd dieweil dem liſtigen Fein⸗ 
de dieſe kunſt ein mal war angan⸗ 
gen / vnd nach ſeinem wundſch ge⸗ 
raten / hat er dieſelben nachmals 
fur vnd fur gebrauchet / vnd ʒu al- 
len zeiten den groͤſten teil des Men⸗ 
ſchlichen Geſchlechts zum abfall 
von Gott vnd ewigem verderben 
A v gebracht / 


. 


1d gebracht / da er jnen das Wort gar / 
oder den rechten eigentlichen ver⸗ 
ſtand deſſelben / durch verfolgung / 
jrthumb / oder verachtung vnd 
vberdrus genomen hat / Welches 
jm denn auszurichten numehr viel 
leichter iſt / in der verderbtẽ Menſch⸗ 
lichen natur / dieweil er ſolchs hat 
erhalten koͤnnen in den newer⸗ 
ſchaffnen / heiligen / vnuerſeerten / 
hochbegabten vñ erleuchten Men⸗ 
ſchen. 
Alſo hat er balde eben dieſe 
kunſt gebraucht an Adams Kin- 
dern / da er Cain von Gottes wort 
abfůret / welches er von ſeinem Va⸗ 
ter gehoͤret hatt / Das Gott wolt 
erkandt vnd geehret ſein durch den 
verheiſſenen Weibsſamen / der zur 
erloͤſung vnd heiligung der ver⸗ 
lornen vnd verderbten Menſchen 
wuͤrde geſchlachtet vnd getoͤdtet / 
vnd widerumb vfferwecket wer⸗ 
den / vnd durch ſolchen ſeinen ge⸗ 
horſam vnd tod die Suͤnde austtl- 

. gen / 


Fluch vff heben / Tod vnd Teu⸗ 
fel vberwinden / ewiges Liecht / ge⸗ 
rechtigkeit / heiligkeit / leben / freud 
vnd fried in Gott / erlangen / vnd al⸗ 
len die an jn gleubten / warhafftig⸗ 
lich mitteilen wuͤrde / vnd ſolchen 
kůnfftigen tod vnd opffer des Wei⸗ 
bes ſamen anzuzeigen vnd zu den⸗ 
ten / vnd der Gottfuͤrchtigen her⸗ 
tzen Glauben damit zu ſtercken vnd 
an verſichern / ſolten fie ein vnſchuͤl⸗ 
dich Cemlin ſchlachten vnd 0- 
pffern / dabey wuͤrde Gott ſein zeu⸗ 
gnis geben / das es jm ein angene⸗ 
mer dienſt vnd Opffer ſey / wuͤrde 
daſſelb mit fewer vom ZIimel an⸗ 
zůndẽ / wie denn viel mal geſchehen. 
Solchen Gottesdienſt vnd 
Opffer hielt der Gottfuͤrchtige 
Abel mit demuͤtigem gehorſam / 
wie er von ſeinem vater Adam aus 
vnd neben Gottes Wort gelernet 
Hatte / vnd lies ſich daran nicht jr⸗ 
re machen oder hindern ſeiner 
ver⸗ 


gen / Gottes zorn verſuͤnen / den r 


vernunfft einrede vnd widerwertige 
gedancken. Bekommet auch ein 
herrlich oͤffentlich gezeugnis Got⸗ 
tes vom Mimmel herunter / das 
ſolches Opffer vnd dienſt / nach 
dem geoffenbarten Wort angeſtel⸗ 
let / vnd mit Glauben an den ver⸗ 
heiſſenen Meſſiam gehalten / Gott 
wolgefalle / vnd angenem ſey. 

Cain aber der Erſtgeborne / 
der alters halben verſtendiger vnd 
gelerter ſein wil / denn ſein Bruder / 
leſt ſich den Teufel durch ſeine Ver⸗ 
nunfft von ſolchem Wort vnd ein⸗ 
geſetzten Gottesdienſt abweiſen / 
helt es / der Vernunfft nach / fur ei⸗ 
nen grewel vnd vnrecht / das man 
vnſchuͤldiger Thierlein blut zum 
Gottesdienſt vergieſſen ſol / Wils 
derhalben verbeſſern / vnd opffert 
Gott die Erſtling von dem Getreid / 
welches er mit ſeiner harten arbeit 
erbawet / vnd Gott aus der Erden 
beſcheret hett / vermeinet alſo Gott 
viel einen angenemern dienſt zu er⸗ 

| | zeigen / 
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vnde ſeines bruders Abels Opffer 
ſey / welcher des Vaters lere folget / 
vnd ſich ſtracks nach Gottes wort 
vnd beuehl hielt. Dieſer frome Abel 
mag auch wol ſeinen bruder Cain 
vmb ſolcher abweichung willen 
von Gottes wort / geſtrafft / vnd zur 
widerkerung vermanet haben / 
Aber Cain hat ſich ſeine Vernunfft 
vnd derſelben ein mal gefaſte ſpe⸗ 
culation vnd meinung alſo gefan⸗ 
gen nemen / binden vnd blenden 
laſſen / das er dieſelbe weit dem kla⸗ 
ren Wort Gottes fiirzencht / vnd 
leſt ſich beduͤncken / er koͤnne nicht 
jrren / Vnd da Abel ſein Predigen / 
ſtraffen vnd permanen nicht wil 
laſſen / vnnd Cains ſelberwelter 
dienſt offentlich von Gott verworf⸗ 
fen vnd verdammet wird / ergrim⸗ 
met er ſo hart wider ſeinen bruder 
Abel / das er nach gelegenheit den⸗ 
ſelben zu todt ſchlegt / vnd dieſer 
heilige Heuchler / der zunor einen 
ſchewen 


zeigen / denn ſeins vaters Adams 13 


14 ſchewẽ hette / nach Gottes wad 
ein vnſchuͤldiges vnuern uͤnfftiges 
Lemlein zu toͤdten / wird nu ein 
Moͤrder an einem Menſchen / nach 
Gottes bild geſchaffen / ja an ſei⸗ 
nem leiblichen Bruder / Ja wol 
auch an ſeinen lieben Eltern / denen 
dieſes heiligen Abels tod / vnd des 
Erſtgebornen Sons verſtoſſung / 
weher gethan hat / — ſo ſie ſelb 
leiblich hetten ſterben muͤſſen / wird 
auch nachmals aus derſelben Kir- 
chen ausgeſtoſſen / vnd weicht 
gantz vnd gar ab von dem reinen 
Wort vnd verheiſſungen Gottes / 
fellt je lenger je tieffer in grewliche 
jrthumb / Abgoͤtterey / Tyranney / 
allerley vnzucht vnd andere laſter 
mit ſeinem gantzen geſchlecht / bis 
daſſelbig vmb der vberheufften 
ſuͤnden willen durch die Sindflut 
gantz vnd gar vertilget / vnd vff ein 
mal ansgeleſſchet wird. 

Solchen groſſen jamer ſtifftet der 
liſtige a er die 
vn⸗ 
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vnnorſichtige ſichere hertzen vom x5 
Wort abfuͤret / vnd weiſet vff das 
natuͤrliche liecht vñ Verſtand / vnd 
leret aus dem ſelben Gottes Wort 
zu deuten vnd auszulegen / das es 
ſich mit der Vernunfft fein reime / 
vnd dadurch verſtendlich vñ gleub⸗ 
lich werde / vnd iſt gewislich dieſes 
die heubtquelle vnd vrſprung aller 
jrthumb / Ketzereien / Secten / ſpal⸗ 
tungen / Abgoͤttereien / vnd alles 
des vnrats / der daraus erfolget / ja 
auch aller ſuͤnden vnd laſter / nem⸗ 
lich / Gottes Wort nach der Ver⸗ 
nunfft richten / vnd demſelben nicht 
ehe noch mehr glauben geben oder 
folgen / denn ſo fern daſſelb / ſo im 
wort Gottes geleret / verheiſſen oder 
geboten wird / der vernunfft gemes 
ſey / muͤglich vnd begreifflich ſchei⸗ 
ne. Solches koͤndte nach der leng 
mit erzelung der fuͤrnemſten Ketze⸗ 
reien erkleret vnd bewieſen werden / 
welche faſt alle das jenige / ſo von 
Gottes einigem Weſen / von den 
| dreien 


x6 dreien gleich ewigen Perſonen/von 


der wunderbarlichen vereinigung 
der z3rveien gantz vngleichen Natu⸗ 
ren in der einigen Perſon Chriſti / 
von ſeinem verdienſt / von der Suͤn⸗ 
de / von der Aechtfertigung / von 
der Todten aufferweckung zum 
ewigen Ceben oder ewiger ſtraffe / 
vnd dergleichen Artickeln / in der 
Schrifft geſagt wird / das dem na⸗ 
tuͤrlichen liecht nicht bekandt oder 
begreiff lich iſt / anders ausgelegt 
vnd gedeutet haben / das es der Ver⸗ 
nunfft zu verſtehen vnd zu faſſen 
muͤglich were / vnd haben als denn 
andere Spruͤch in der Schrifft zu⸗ 
ſamen geſucht vnd gezogen / damit 
ſie ſolche jte ſcheinende vnd der Ver⸗ 
nunfft liebende meinung moͤchten 
beweiſen / vnnd den Leuten / als 
Gottes wort vn warheit ein bilden. 
Nu iſt es wol war vnd gewis / 
das Gott die vernuͤnfftige Creatur 
zu ſeinem Bild erſchaffen / vnd vn⸗ 
ter andern gaben / auch mit einem 
glantz 
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Glantz ſeiner Weisheit / mit ver⸗ 17 
ſtand vnd vernunfft begnadet hat / 


alſo / das der Menſch vor dem fall 
ein liechtes erkentnis Gottes ſeines 
Schoͤpffers vnd der Geſchoͤpff ge⸗ 
habt / welchs erkentnis doch auch 
dazumal ſeine maſs vnd ziel ge⸗ 
habt / vnd nicht vnendlich vnd al⸗ 
lenthalben der Goͤttlichen weis⸗ 
heit gleich geweſen iſt / vnd iſt ſol⸗ 
ches liecht dem enſchen in der er⸗ 
ſchaffung darzu gegeben / das es 
etlicher maſſen Gottes Weſen vnd 
Werck erkennen / ſein Wort vnd Ee- 
re vernemen / vnd ſich nach demſel⸗ 
ben regierẽ / vnd alſd ſeinem Schoͤ⸗ 
pffer in reinem volkomenem gehor⸗ 
ſam zu gefallen leben / vñ in vbung 
ſolches erkentnis zunemen / vnd je 
lenger je mehr durch ſolch erkentnis 
Goͤttlicher vnendlicher guͤte / ſei⸗ 
nen Schoͤpffer ehren / rhuͤmen vnd 
preiſen koͤnne. 
Aber gleich wol Hat ſich Gott 
an dieſe erſchaffene der Engel vnd 
25 Men⸗ 


18 Menſchen weisheit vnd Vernunfft 


nicht alſo angebunden oder einge⸗ 
ſchloſſen / das er nichts anders 
woͤlt oder koͤndt leren / gebieten / 
thun vnd ordenen / denn was die⸗ 
ſes erſchaffene Engliſche vnnd 
Oenſchliche Liecht mit ſeinem 
glantz vnd ſchein begreiffen vnd er⸗ 
gruͤnden koͤndte / ſondern dieweil 
Gott die ewige vnendliche Weis⸗ 
heit iſt / hat er jm vorbehalten / zu 


leren / zu ordnen / vnd zu befehlen 


auch ſolche ding / dauon Engliſche 
vñ Menſchliche natur nicht gnug⸗ 
ſamen Verſtand haben / noch alles 
ergruͤnden koͤnne / Wie / Warumb / 
vnd Wozu Gott ſolchs alles rede / 
thue / ordne oder befehle / vnd er⸗ 
fordert alſo die ewige Goͤttliche 
Maieſtet / als der weiſe / allmechti⸗ 
ge Erſchaffer / das die vernuͤnfftige 
Creatur / ſeine Reden fuͤr die hoͤch⸗ 
ſte Weisheit / ſein Thun fiir das al- 
ler beſte vnd noͤtigſte werck / ſein 
Gebot vnd Verbot fuͤr das aller 

ernſte 
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ernſte vnd vnwandelbare Geſetze 19 


achten / denſelben allen glaubenge⸗ 
ben / vnd nach allem vermoͤgen fol⸗ 
ge thun / vnd gehorſam ſein ſolle. 

Alſo thut Gott bald im an⸗ 
fang etwas / das dem hoffertigen 
Engel / der darob zum Teufel wor⸗ 
den iſt / vnbegreifflich vnd zu wider 
iſt / nemlich / das die hohe Goͤttli⸗ 
che Maieſtet ſich alſo herunder leſt 
vnd dennitiget / das ſie die Men⸗ 
ſchen / welche aus einem Erden⸗ 
klumpen vnd Xibbain formirt vnd 
erbawet waren / zu ſich zeuhet / vnd 
alſo hoch ehret / das dieſelbige 
Creatur fuͤr allen andern fuͤrnem⸗ 
lich ſoͤlle Gottes Gleichnis vnd 
Bild heiſſen / Gottes wohnung 
vnd Tempel ſein / deren alle Engel / 
die DimelsCiechter / alle Sternen / 
Elementa / vnd was drinnen iſt / 
fuͤrnemlich zur notdurfft / luſt / 
freuden vnd bewarung dienen ſol⸗ 
len / welche vber alles / das auff Er⸗ 
den iſt / herrſchen vnd gewalt ha⸗ 
ben ſolle. B ij Ob 


Ob dieſem wunderlichen vn⸗ 
begreiff lichen thun Gottes/ ergert 
ſich der ſtoltze Geiſt alſo hoch / die⸗ 
weil er grund vnd vrſach deſſelben 
nicht erreichen kan / vnd ſich mit ſei⸗ 
nem verſtand dieſes nicht reimect / 
das der jrdiſche Menſch den Mim⸗ 
liſchen Geiſtern vnd Engeln ſol 
vorgezogen werden / vnd hoͤher von 
Gott geehret vnd geadelt ſein / das 
er darob von Gott gentzlich abfel⸗ 
let / vnd vngehorſam wird / vnd 
hinwider von Gott verlaſſen / vnd 
verſtoſſen wird / vnd wird ein ewi⸗ 
ger feind Gottes / dieweil Gott et⸗ 
was vber ſeinen verſtand / vnd wi⸗ 
der ſeinen willen gethan hat. 

Alſo gibt Gott dem erſchaffenen 
Menſchen / den er in den Garten ge⸗ 
ſetzt hat / denſelben zu bawen vnd 
zu brauchen / auch ein wunderlich 
Gebot / das er ſolt eſſen von allerley 
Bewmen im Garten / Allein von 
dem Baum des erkẽtnis Gutes vnd 
Boͤſes / ſolt er ſich enthalten / mit 

der 
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der verwarnung / das er des Todes 21 


ſterben muͤſte / ſo bald er dauon eſ⸗ 
ſen wuͤrde. 


Dieſes wunderbarlich Gebot / 
war auch vber den verſtand / vnd 
wider die vernunfft der erſten Men⸗ 
ſchen Eue vñ Adams / ob ſie gleich 
zum bilde Gottes geſchaffen / vnd 
noch vnuerſeert waren am natuͤrli⸗ 
chen Liecht / dennoch kondtcẽ ſie die 
gruͤndliche vrſach nicht verſtehen 
oder ausdencken / Warumb dieſer 
guͤtiger Gott / von dem ſie ſo hoch 
geehret vnd gezieret waren / das er 
ſie zu ſeinem Bild erſchaffen / vnd 
vmb jrent willen alles gemacht / 
vnd jnen alles / das auff dem gan⸗ 
tzen Erdbodem war / ein vnd zu ei⸗ 
gen gegeben het / vnd ſie in die⸗ 
ſen Garten geſetzt / denſelben vol⸗ 
mechtiglich zu bawen vnd zuge⸗ 
brauchen / Warumb (ſage ich) 
Gott dieſen einigen Baron auszoͤ⸗ 
ge / vnd verboͤte / dauon zu eſſen © 


BD ij Denn 


22 Denn ſie haben gedencken muͤ⸗ 
gen / nach eingebung der liſtigen 
Schlangen: Warumb hat Gott 
dieſen Baum erſchaffen / vnd mit 
ſo ſchoͤnem Obs gezieret © War⸗ 
umb hat er jn mitten ins Paradis / 
vnd nicht auſſer dem Garten ge⸗ 
ſetzt / da man ſich nicht daran ver⸗ 
greiffen het koͤnnen / ſo man ja deſ⸗ 
ſelben nicht genieſſen fol © Wie kan 
dieſer Baum mehr / denn andere im 
garten / dieſe krafft haben / erkent⸗ 
nis des Guten vnd Boͤſen dem ver⸗ 
ſtande zu geben / oder zu nemen © 
Wie ſol das muͤglich oder recht 
ſein / das der Menſch / der ein 
Herr nicht allein dieſes gantzen 
Gartens / vnd alles was drinnen 
iſt / vnd wechſt / ſondern auch des 
gantzen Erdbodens ein Beſitzer 
ſein ſol / bald des todes ſterbe / ſo er 
von dieſem einigen Obs iſſet © Wil 
denn dieſer Allmechtiger / Guͤtiger / 
Gerechte Schoͤpffer / ein ſolche vn⸗ 
uernuͤnfftige Creatur / nemlich/ 


dieſen 


e er 


C wa 4aaua _ 4 .macx Vcc A wad 


n T SS N 


n 


dieſen einigen Baum / hoͤher vnd 2 


groͤſſer achten / denn dieſes edle Ge- 
ſchoͤpff / vmb des willen er das 
gantze Werck der erſchaffung fuͤr⸗ 
genome vnd ausgericht hat © Soit 
er den Menſchen / zu ſeinem Bil 
vñ Gleichnis erſchaffen / vmb eines 
geringen Apffels willen ewig ver⸗ 
derben vnd des tods ſterben laſſen? 
Vnd iſt in ſumma dieſes Ge⸗ 
bot den erſten Menſchen mit allen 
ſeinen vrſachen vnd vmbſtenden / 
gnugſam zuuerſtehen / vnd zu er⸗ 
gruͤnden / auch in dieſem jrem vn⸗ 
uerſeerten Eiecht der Vernunfft / 
vnmoͤglich geweſen. | 
Derwegen auch der verdam⸗ 
pte Geiſt vnd feind Gottes / der 
Teuffel / eben aus dieſem Gebot / 
vrſach vnd gelegenheit ſucht vnd 
nimet / den Menſchen in den vn⸗ 
gehorſam vnd vbertrettung dieſes 
Gebots / vnd alſo in den gerech⸗ 
ten ernſten zorn Gottes / in den Tod 
vnd ewiges Verdamnis zu ſtuͤr⸗ 
B iiij tzen / 
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24 tzen / fuͤr welchem ſchaden allem jn 


dieſes het ſonderlich bewaren koͤn⸗ 
nen / ſo er dieſer vnwandelbaren / 
waren / ernſten rede vnd verwar⸗ 
nung ſeines Erſchaffers / in einfel⸗ 
tigem verſtandt der wort / glauben 
gegeben / vnd dem befehl / den er zu 
erfuͤllen gantz krefftig vnd mechtig 
war / mit ſchuͤldigem gehorſam 
nachgeſetzt het. 

Dieweil denn die ewige vn⸗ 
endliche Weisheit viel ding reden / 
wircken vnd ordnen kan / auch ge⸗ 
redt / gewircket vnd geordnet hat / 
das von der Engliſchen / vnd des 
erſten vnuerſeerten volkomenen 
Oenſchens verſtand vñ Vernunfft 
nicht hat koͤnnen gruͤndlich erfor⸗ 
ſchet / begriffen vñ gefaſſet werden: 
Sondern hat allein mit einfelti⸗ 
gem Glauben / nach dem richtigen 
eigentlichẽ verſtand der wort Got⸗ 
tes / ſollen angenomen / vnd fur 
ernſt vnd war gehalten / vñ mit ge⸗ 
buͤrlichem gehorſam erfuͤllet wer⸗ 


den: Wie 
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ſtzt alle Gottes reden / ſtifftung / 
ordnung vnd werck / die da flieſſen 
aus ſeiner vnermeslichen vnd vn⸗ 
endlichen Weisheit / mit allen jren 
gruͤndlichen vrſachen vnd vmb⸗ 
ſtenden / ausgruͤbeln / ausforſchen / 
vnd mit vnſerer Vernunfft vmb⸗ 
greiffen vnd beſchlieſſen / nach dem 
dieſelbe vnſere Vernunfft nu mehr 
nach dem grewlichen fall Ade / al⸗ 
ſo vertunckelt vnd verderbet iſt / das 
kaum ein kleines Fuͤncklein des ein⸗ 
gepflantzten Ciechts vnd Weis⸗ 
heit noch vberig blieben iſt? | 

Daher denn dieſes erfolget iſt / 
das nu viel mehr denn zuuor / die 
fuͤrnemeſte reden / verheiſſung / ſtiff⸗ 
tung / werck vnd ordnung Gottes / 
der Menſchlichen vernunfft / vnd 
natuͤrlichem £Eiechte nicht allein 
vnbekand vnd vnerforſchlich / ſon⸗ 
dern auch / jrem vrteil nach / vnge⸗ 
reimbt / vnmuͤglich vnd nerriſch 


ſein. 
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Wie viel weniger werden wir 2 F 


| 85 


Als das jm Gott die hohe (Pa- 
ieſtet aus dem armen / ſuͤndlichen / 
elenden / verdampten menſchlichen 
Geſchlecht ein liebes angenemes 
Volck vnd Kirchen ſamlen woͤll / 
allein durch das muͤndliche Wort / 
dadurch er ſein Weſen vnd Willen 
geoffenbaret hat / Welches von ar⸗ 
men / verachten / ſchrvachen Men⸗ 
ſchen / nicht von Engeln aus dem 
Huünel / verkuͤndigt vnd gepredigt 
wird / iſt der Vernunfft ein verecht⸗ 
lich vnd vngereimet ding / dadurch 
die Schwenck felder / ſo hierin jrer 
Vernunfft folgen / zur verachtung 
des muͤndlichen gepredigtẽ Worts 
vnd Miniſterij geraten ſind. 

Das Gott die aller groͤſſeſten / 
greulichſten Suͤnder / Als den Ab⸗ 
goͤttiſchen Tyrannen Manaſſe / die 
beruͤchtichte vñ oͤffentlich bekand⸗ 
te vnd verdampte Suͤnderin Mag⸗ 
dalena (wie man ſie nennet) den 
verruͤchten Moͤrder am Creutz / den 
Leſterer / Verfolger vnd Schmeher 

| Paulum / 
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Paulum / vnd andere vnzeliche / zu 25 
gnaden vnd Rindern vnd erben ſei i. 
nes ewigen Reichs annemen vnd 
ehren woͤlle / one alle jre verdienſt 
vnd bezalung / ſo ſie ſeinen Son 
durchs Wort erkennen / jnen jre 
Suͤnde laſſen leid ſein / derſelben 
vergebung begeren / ſuchen vnd an⸗ 
nemen / mit hertzlichem Glauben 
vnd vertrawen vff die fuͤrbit vnd 
verdienſt des ZDErrn Chriſti/ vnd 
in ſolchem Glauben verharren / 
vnd meiden ſiind wider jr gewiſſen / 
duͤnckt auch die Vernunfft ein vn⸗ 
moͤglich vnd vngereimpt ding / 
welche anders / denn nach dem na⸗ 
tuͤrlichen Ciecht vnd Geſetz / nicht 
vrteilen kan / denn das dieſe Gott 
angenem vnd gefellig ſein ſollen / 
die gute Werck haben / vnd je mehr 
vnd groͤſſere ſie dieſelben haben / je 
neher vnd lieber ſie Gott ſein / Aus 
welchem vernuͤnfftigen ſchein / das 
gantze Bapſtumb vnd Muͤnche⸗ 
rey entſprungen iſt: 

Wie 
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28 Wie lecherlich vnd ſchimpff lich 


duͤnckts die Vernunfft / das ein ar⸗ 
mer gebrechlicher Menſchꝛ einem 
andern Menſchen ſeine ſunde ver⸗ 
geben / vnd jn alſo aus dem ewigen 
Tode / aus der Dellen rachen / mit 
einem wort der Abſolution reiſſen 
ſol / vnd das ſolche entbindung vnd 
losſprechung von ſuͤnden vnd ewi⸗ 
ger ſtraffe / im Himel vnd in ewig⸗ 
keit ſol krefftig ſein vnd bleiben / 
nicht weniger / als wenn es Gott 


von Himel ſelbs / oder durch eines 


herrlichen Engels ſtim ausgeruf⸗ 
fen vnd geſprochen het. Aus wel⸗ 
chen vernuͤnfftigen gedancken vol⸗ 
get das groſſe vnd vielfeltige zwei⸗ 
ueln / deren / die ſich in ſchwerer 
angſt jres Gewiſſens nicht woͤllen 
troͤſten laſſen. 

Vnd wer wil alle Gottes ord⸗ 
nung vnd werck erzelen / die er 
braucht in wunderbarlicher ſam⸗ 
lung / fuͤrung vnd erhaltung der 
Chriſtiichen Kirchen / in ſaffrung/ 

rafft 
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LMiniſtertj/des heiligen Ehſtands / 
der weltlichen Regiment / ordentli⸗ 
cher Oberkeit / Gericht / ſchutz der 
vnſchuͤldigen / ſtraffen der grewli⸗ 
chen Laſter / welche Gottes werck 
alle die Vernunfft nicht verſtehen 
kan / vnd fuͤr eitel vnmuͤglich / vn⸗ 
gereimbt / nerriſch fuͤrnemen ach⸗ 
tet / do ſie jrem Ciecht volget / wel⸗ 
ches ſie doch durch die erfarung 
endlich vberzeuget / war bekennen 
mus. 

Viel weniger liechts hat die 
Vernunfft in den Artickeln des 
Glaubens / die faſt alle wider die 
Vernunfft ſein / vnd vnmoͤglich / ja 
auch wol nerriſch ſcheinen / Der⸗ 
wegen auch Paulus ſo hart her⸗ 
aus feret / das er das liebe Euange⸗ 
lium / welches er zunor eine Gottes 
krafft zur ſeligkeit dienende / vnd ei- 
ne weisheit Gottes gerhuͤmet hat / 
eine ſtultam prædicationem nennet / 
1. Corinth. 1. Da er ſpricht / _ 
we 


krafft vnd erhaltung des heiligen 29 


25 weil die Welt durch ſre Weisheit 


Gott in ſeiner Weisheit nicht er⸗ 
kandte / gefiel es Gott wol / durch 
toͤrichte Predigt ſelig zu machen 
die / ſo daran gleuben. Sintemal 
die Juden zeichen fordern / vnd die 
Griechen nach Weisheit fragen / 
Wir aber predigen den gecreutzig⸗ 
ten Chriſtum / den Juͤden ein Er⸗ 
gernis / vnd den Griechen eine tor⸗ 


heit / denen aber die beruffen ſind / 


beide / Juͤden vnd Griechen / predi⸗ 
gen wir Chriſtum Goͤttliche krafft 
vnd Gottliche weisheit. Item / 1. 
Cor.. Der natuͤrliche Menſch ver⸗ 
nimpt nichts vom Geiſt Gottes / 
Es iſt jm eine torheit / vnd kan es 
nicht erkennen / nemlich / mit ſei⸗ 
nem eigen Ciecht / one erleuchtung 
des heiligen Geiſtes. 

Dieweil denn gewis vnd vn⸗ 
widerſprechlich war iſt / das Got⸗ 
tes reden / Werck vnd ordnung / 
aus einer vnendlichen Weisheit 
vnd macht herflieſſen / vnd jre ge⸗ 

| wisheit/ 
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nicht aus der ſchwachen vnd blin- 
den Menſchlichen Vernunfft / 
Eiecht oder zeugnis bekomen / wel⸗ 
che derſelben keines verſtehet / oder 
begreiffet / vnd derwegen von ei⸗ 
nem vnbekandten nicht vrteilen ſol 
noch kan: Sollen wir bey leib vns 
wol fuͤrſehen vnd huͤten / das wir 
in Goͤttlichen reden vnd Glau⸗ 
bens ſachen / nicht zu vnſerer tol⸗ 
len vnd blinden Vernunfft lauf- 
fen / vnd ſie als eine kluge Oei⸗ 
ſterin zu rat nemen / vnd fragen / 
ob wir ſolche reden vnd ordnung 
Gottes fur war halten / vnd fur + 
recht vnd moͤglich achten ſollen . 
Denn do wir ſolches thuen / 
werden wir gewislich jemmerlich 
betrogen / ſo gewis der betrogen 
wird / der von einem ſtockblin⸗ 
den Menſchen vnterſchiedt gu⸗ 
ter vnnd falſcher Muͤntz / oder 
vnterricht von dem rechten vnnd 
jrrſamen Wege erfoddert / der 
ſelbs 


roisheit / moͤgligkeit vnd warheit / 31 


32 ſelbs eines Wegweiſers vnd Fuͤ⸗ 
rers bedarff / vnd einen Rechen⸗ 


pfennnig fuͤr einen Goltguͤlden ne⸗ 
men kan. 

Sondern wenn Gott redet / 
ſol nicht allein die blinde Vernunfft 
mit jrem vngewiſen jrrigem ge⸗ 
weſch ſchweigen / ſondern auch 
Dimel vnd Erden / vnd alle Crea⸗ 
turen mit forcht vnd gebuͤrlicher 
Demut ſtill ſein / vnd zuhoͤren / was 
Gott ſaget / wie E ſaias ſchreict: 
PHoͤret jr Mimel / vnd du Erde 
nims zu Ohren / Denn der BEE Ar 
redet / nemlich / der allein Weis / 
Warhafftig vnd Allmechtig iſt / 
vnd derhalben billich der einig 
Rabbi vnd Meiſter iſt / Wie Chri⸗ 
ſtus ſaget: Matth. 23. Ir ſolt euch 
nicht Xabbi nennen laſſen (nem⸗ 
lich / das jr Gottes wort vnd ord⸗ 
nung woltet ewrem verſtand vnd 
gutduͤncken nach auslegen / ʒiehen 
vnd drehen) Denn einer iſt ewer 
Meiſter / Chriſtus / vnd jr ſolt euch 

nicht 


nenen 2 2289082 


nicht lafſen Meiſter nennen / Denn 32 
einer iſt ewer Meiſter / Chriſtus. 
Damit wil er zu verſtehen geben / 
das wir alle ſeine Juͤnger vnd 
Schuͤler ſein vnd bleiben ſollen / 
vnd jn vnd ſein Wort laſſen Meiſter 
ſein / Von welchem allein dieſer 
ernſte Beuehl vom Oimel herun⸗ 
ter ausgeruffen iſt: H VNC AVs 
DIT E, Den ſolt jr hoͤren. 

Nu ſind aber eines jeden 
Schuͤlers in allerley lernung vnd 
Kuͤnſten / dieſe fuͤrnemeſte Tugen⸗ : 
den vnd eigentſchafft / Erſtlich / * _ 
Das er Docilis ſey / ſich leren woͤlle 
laſſen / nicht bald die kunſt beſſer 
— woͤlle / denn ſein Cehrmei⸗ 

er 


Zum andern / das er Credulus 11. 
ſey / gleube gern dem / das jm ſein Credulitas. 
Cehrmeiſter ſaget / ob ers gleich 
noch nicht verſtehen oder begreif⸗ 
fen kan / wie es muͤglich ſey / oder 
warumb dieſes alſo / vnd nicht an⸗ 
ders enge muͤſſe. 


Zum 


1. 
Obedicna 
tig. 


Sum dritten / Das er auch 


Obſequens ſey / williglich folge⸗ 
vnd thue / was jm aufferleget wird. 
Aus einem ſolchen Schuͤler kan 
endlich ehre werden / das er ſeinem 
Cebrmeiſter nach arte / vnd ſo es 
geret / gleich werde. 

Solche Schuͤler erfordert auch 
Chriſtus / ja das noch mehr iſt / er 
erfordert vnuerſtendige / vnmuͤndi⸗ 
ge Kindle / das iſt / ſolche Eeut / die 
gar nichts wiſſen woͤllen / in Glau⸗ 
bens ſachen / anders / denn das jn 
Gott in ſeinem Wort fuͤrſaget vnd 
eingibt / Wie er ſpricht / Matth. 11. 

ch preiſe dich Vater vnd ZOE Xr 

imels vnd der Erden / das du 
ſolchs den Weiſen vnnd Klugen 
verborgen haſt / vnnd haſt es den 
Vnmuͤndigen geoffenbaret . Da 
er klar ausſaget / das die Weiſen 
vnnd Klugen / die jrer Vernunfft 
liecht vnd weisheit / in Gottes ſa⸗ 
chen / volgen woͤllen / je lenger je 
weiter von dem Geheimnis vnd 
| rechten 


rare SSD SG eocegcge 22 


den vnd lere abgefuͤrt / vnd endlich 
gar verblendet werden. 

Dagegen aber die andern / 
welche / ob ſie gleich natuͤrliche ga⸗ 
ben des verſtands vnd Ingenij ha⸗ 
ben / dennoch dieſelben hindan ſe⸗ 
tzen / vnd nicht laſſen Richter vnd 

rer ſein in Glaubens ſachen / vñ 
ich alſo mit Demut fuͤr Vnmuͤn⸗ 
dig / vnwiſſend vnd vnuerſtendig 
erkennen vnd achten / vnd allein 
auff Wort ſehen / daſſelb hoͤren / 
vnd mit Rindlicher einfalt glen- 
ben / vnd mit gehorſam das jenig 
annemen vnd thun / das jnen im 
Wort fuͤrgetragen vnd befohlen 
wird. 

Dieſe ſein die rechte gelirni⸗ 
ge Schuͤler / den die ZDimliſche al⸗ 
ler geheimſte vnd aller Menſchli⸗ 
chen Vernunfft verborgene Weis⸗ 
heit geoffenbaret wird / welche 
dieſen Proceſs halten / das ſie dem 
Wort gleuben / was es verkuͤndigt / 

C ij ob 


rechten verſtand der Gottlichen re⸗ y 


34 ob ſie es gleich mit euſſerlichen Au⸗ 
gen oder innerlichem Verſtand 
nicht ſehen noch begreiffen / wel⸗ 
che der HErr Chriſtus derhal⸗ 
ben auch Selig preiſet / Johan. 20. 
do er Thomam ſtraffet / als ei⸗ 
nen vngelirnigen / vngleubigen vnd 

ngehorſamen Schuͤler / der zuuor 
ſeen / vnd hernach erſt gleuben 
woͤlle / vnnd ſpricht: Sey nicht 
vngleubig / ſondern gleubig / vnd 
aber / dieweil du mich geſehẽ haſt / 


Thoma / ſo gleubeſtu / Selig ſind / 


die nicht ſehen / vnd doch gleuben. 


Eben daſſelbige zeiget der 
Herr Chriſtus an mit dem Werck 
vnd reden / die er braucht Matt. 18. 
da ſeine Juͤnger von jm wiſſen wol⸗ 
ten / Welchen aus jnen er fuͤr den 
Gelerteſten / geſchickſten / vnd al⸗ 
ſo fuͤr den groͤſten im Mimelreich 
hielt / Vnd der Err ein Kindlein 
zu ſich rieff / vnd ſtellet daſſelbige 

mitten 


„ro rekt e e. oy .o war. . 2e , as 


* 
| 


gelert vnd hoch ſein dauchten / vnd 


ſprach: Warlich ich ſage euch / Es 
ſey denn / das jr vmbkeret / vnd 
werdet wie die Kinder / ſo werdet 
jr nicht in das Himelreich komen. 
Wer nu ſich ſelbs nidriget / wie 
dis Kindlin / der iſt der groͤſte im 
Himelreich / Vnd ſagt weiter / war⸗ 
umb er dis Kindlein jnen zum Ex⸗ 
empel fiirſtellet : Wer ergert dieſer 
geringſtẽ einen / die an mich gleu⸗ 
ben etc. anzuzeigen / das / wer ins 
Himelreich komen woͤlle / nniſſe 
ſich allein ans bloſſe Wort halten / 
nichts von ſeinem Verſtand / Weis⸗ 
heit / Froͤmigkeit / verdienſt / wirdig⸗ 
keit / wiſſen oder halten / Wie ein 
Kindlein weis / das es ein Rind iſt / 
nichts erarbeiten / oder dem Vater 
abuerdienen kan / hoͤret aber ſeines 
Vaters wort vnd befelh / mit forcht 
vnd demut / gibt demſelben beyfall 
8 C ih aus 


mitten vnter die Apoſtel / dieſich ſo 3 « E 
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$8 ans Rindlicher einfalt / vnterſtehet 


ſich nicht dieſelben kluͤglich zu deu⸗ 
ten oder zu drehen / gleubet vnnd 
trawet ſeinem Vater / das ers wol 


vnd trewlich meinet / vnd folget 


deſſelben rede vnd Cere / oder da es 
etwas verſehen oder vergeſſen hat / 
ergibt vnd beuget es ſich geduͤldig 
vnter die Ruten / kuͤſſet vnd hertzet 
nachmals dieſelbe ſcharff beiſſen⸗ 
de Xunten anffs Vaters befehl / 
vnd bekennet damit / das jm der 
Vater recht gethan habe mit der 


zůchtigung / verſibet ſich noch et⸗ 


was gutes zum Vater / vnd huͤtet 


ſich nach ſolcher ſtraff vor ſuͤnden. 


| [Alſo ſtraffet auch der JOErr 
Chriſtus den klugen gelerten Rab⸗ 
bi Nicodemum / der jn doch erken⸗ 
net vnd nennet einen Meiſter vnd 
Eerer von Gott berkotnen / aber 


nichts deſte weniger ſeine reden wil 


meiſtern vnd luͤgenſtraffen mit ſei⸗ 

nẽ Quomodo, Wie kan ein Menſch 

geborn werden / wenn er * 
N 8 In 


ame an as i A oo 3 Yo as, reed e eee a. eee 


zugehen © Der mus endlich hoͤren: 
Scheme dich Nicodeme / das du 
ein Meiſter in Iſtael biſt / vnd weiſ⸗ 
ſeſt gar nichts in Gottes ſachen. 
Du wilt es aber nicht wiſſen / denn 
du gleubeſt nicht / Wenn ich dir 
gleich nur von jrdiſchen dingen ſa⸗ 
ge: Wie wuͤrdeſtu denn gleuben / 
weñich dir von MDimliſchen dingen 
ſagen wurdec Als wolt er ſagen: Ir 
ſolt nicht mit ewer blinden tollen 
Vernunfft gruͤbeln vnd fragen in 
Gottes ſachen / Quomodo hoc, quo⸗ 
modo illud fieri poteſt? Wie kan 
das oder jenes muglich ſein / das 
ich euch ſage © Sondern jr ſolt vn⸗ 
ſer Zengnis annemen / das iſt / 
Ir ſollet mir gleuben / Ich ſage 
euch gleich von jrrdiſchen dingen / 
oder von Himliſchen / Vrſach: 

Denn warlich / warlich / Ich ſage 
dir Nicodeme / Wir ( merek eben 
drauff wer dieſes redet) Wir (ſa⸗ 


get * Gottes Son) 
ij reden 


Vnd abermal: Wie mag ſolches 35 


39 reden das wir wiſſen / vnd zeugen 
das wir geſehen haben. Ir aber 


wiſſet gar nichts bey aller ewer 
Weisheit / vnd hohem verſtand des 
natuͤrlichen Eiechtes / von Glau⸗ 
bens ſachen / Woͤllet jr aber zur 
wiſſenſchafft der Gottes ſachẽ ko⸗ 
men / ſo muͤſſet jr Newgeborne / vn⸗ 
muͤndige Kindlein werden / denn 
denſelben offenbaret es Gott / die⸗ 
ſelben nemen auch mit Kindlicher 
einfalt / demut vnd gehorſam / ſol⸗ 
ches warhafftiges zeugnis vnd lere 
des Sons Gottes an / ob ſie gleich 
ſolche hohe ſachen mit jrer Rlug- 
heit nicht verſtehen koͤnnen / Die 
werden auch Selig / wie Chriſtus 
ſaget: Selig ſind / die nicht ſehen / 
vnd doch gleuben. 

Vnd iſt dieſes alſo beſchlies⸗ 
lich aller Chriſten / ſie ſeien ſo weis/ 
verſtendig / erfaren / gelert / geuͤbet / 
als ſie jmermehr muͤgen / einige vnd 
hoͤchſte Weisheit vnd fuͤrnemeſte 
Regel / Maxima vnd ious, die bs 

| na 


| 


nerrichten vnd vnmuͤndigen Kind- 
lein lernen ſollen / nemlich: Wenn 


va was Gott zu jnẽ redet / das ſie 
jrem Erſchaffer / wie die jungen 
Kindlein jrem Vater / mit forcht 
vnd demuͤtigem ſtillſchweigen zu⸗ 
hoͤren / daſſelb fuͤr war / ernſt vnd 
gros halten / daſſelb mit einfelti⸗ 
gem Glauben annemen vnd be⸗ 
halten / vnd mit gebuͤrlichem ge⸗ 
horſam nach vermoͤgen erfuͤllen / 
Ob ſie gleich daſſelb nicht ſehen / 
nicht verſtehen / nicht ausmeſſen 
toͤnnen / ob / vnd wie es moͤglich 
ſein moͤge / ob es ſich mit dem oder 
dieſem reime / ob / vnd wozu es von 
noten oder nutze ſey. 


Vnd do die vermeſſene vnd 
blinde Vernunfft darwider zu re⸗ 
den / zu diſputirn / oder daſſelb beſ- 
ſer zu deuten vnd aus zu legen ſich 
vnterſtuͤnde: Das ſie dieſelbige jre 
weisheit vnnd natuͤrlich Liecht 

C v ſchwai⸗ 


nach dem befehl Chriſti von den 40 


$2 ſchwaigen / gefangen nemen / vnd 


als ein geringes vnd vertunckelts 
fuͤncklein dem vnendlichen glantz 
Goͤttlicher weisheit im Wort ge⸗ 
offenbaret / vnterwerffen / vnd ſie 
mit jrem fuͤrwitzigen Quomodo, 
Welches bald im Paradis den 
groͤſten ſchaden gethan / vnd fuͤr 
vnd fuͤr in der Kirchen groſſen ja⸗ 
mer / ʒerruͤttung vnd leid angerich⸗ 
tet hat / aus der Kirchen vñ Schu⸗ 
len / an die ort vnd ſtette treiben / da 
ſachen gehandelt vnd verricht wer⸗ 
den / die der Menſchlichen Ver⸗ 
nunfft vnterworffen ſein. 

Zu dieſer Xegel ſollen wir vns 
von Kindheit auff gewehnen / 
Das wir in Glaubens ſachen / je 
elter vnd verſtendiger wir werden / 
der Vernunfft nach / je mehr vnd 
mehr zu Kindern werden / das iſt / 
ſe lenger je mehr auffs wort Got⸗ 
tes ſehen / an daſſelbige vns hal⸗ 
ten / demſelbigen gleuben vnd fol- 
gen. Vnd wer dieſe * 


men oaQ pA gg ae. oe deen. eee 
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zunemen an erkentnis Gottes vnd 
Himliſcher weisheit / der wuͤrde 
beſtendigen troſt haben vnd fuͤlen 
in allem Creutz / leiden vnd anfech⸗ 
tungẽ / der wuͤrde der Suͤnden von 
tag zu tag / je lenger je mehr feind 
werden / vnd im newen gehorſam 
zunemen / vnd wachſen / vnd zu ei⸗ 
nem ſeligen abſchied aus dieſem 
elenden leben ſich ruͤſten vnd fre⸗ 
wen / vnd mit gewiſem Glauben 
vnd Doffnung der ewigen Frewde 
vnd beywonung Gottes erwarten 
koͤnnen / Wie denn ſolche Maximam 
der gantze 119. Pſalm / vnd ande⸗ 
re / ja die gantze heilige Schrifft 
allenthalben mit lere / vermanung / 
vnd Exempeln reichlich weiſet vnd 
treibet. 

Alſo iſt bisher geſagt wor⸗ 
den / wie hoch daran gelegen ſey / 
das man feſt ob dem Wort Got⸗ 
tes halte / vnnd ſich von demſel⸗ 
ben nicht laſſe abfiiren durch jr⸗ 
gent 


ſtudiret het / vnd behielt / der wuͤrde 43 


43 


| 
| 
| 


gent einen weg oder weiſe / deren 
der liſtige Teufel ſehr viel weis vnd 
brauchet / mit vnuͤberwindlichem 
ſchaden der armen Menſchen / da⸗ 
durch er fie vom Glauben / vnd alſo 
von Gott ſelbs abreiſſet / Vnd die⸗ 
weil er das ende dieſer Welt / vnd 
das ſchreckliche letzte Gericht vnd 
vrteil nahe vor augen ſihet / braucht 
er ſolchen ſeinen liſt jtziger zeit ge⸗ 
waltiger / denn zunor / als der es 
auffs euſſerſt geſetzt vnd gewaget 
hat / vnd ſeine ewige ſtraff zur gu⸗ 
ten letze nur wol verdienen wil. 
Derhalben vns zu dieſer ge⸗ 
fehrligen zeit / ſonderlich dieſe Ver⸗ 
manung hoch von noͤten iſt / das 
wir mit leſen / ſtudiren / hoͤren / Got⸗ 
tes Wort vns gemein vnd bekand 
machen / vnd vns deſſelben reinen 
Verſtand durch keine Subtilitet 
oder vernuͤnfftige Gloſe nemen laſ⸗ 
ſen / vnd daneben Gott von hertzen 
teglich anruffen / das er vns bey 
deſſelben vnuerfelſchtem verſtand 


gnes 
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gnediglich bis an vnſer ende erhal⸗ 44 
ten — das ſolcher ſein Name / 1 
den er jm bey vns / durch ſein Wort 
gemacht hat / in vns geheiliget 
werde / vnd wir durch mitwirckung 
des heiligen Geiſtes / mit demſelben 
Wort alſo regieret / geſtercket vnd 
erwecket werden / das wir hie in 
dieſem Leben / ein jeder in ſeinem 
ſtand vnd beruff / nach ſeinem wil⸗ 
len in ſchuͤldigem Gehorſam wan⸗ 
deln / vnd volgends in ervigkeit den 
ewigen Vater / Son vnd heiligen 
Geiſt fuͤr ſolche vnermesliche gnad 
vnd guͤte / die er vns in offenbarung 
ſeines Worts erzeiget hat / mit al⸗ 
len Engeln vnd heiligen Men⸗ 
ſchen / mit volkomenem gehorſam 
vnd danck barkeit loben / ehren vnd 
preiſen koͤnnen. Dazu helff vns 
vnd allen / die es begeren / der ewige 
Gott Vater vnſers Deilands Jbhes 
ſu Chriſti / durch des heiligen 
Geiſtes krafft vnd bei⸗ 
ſtand / Amen. 
Vom 


Dom heiligen 


Abendmal. 


Jeſe Erinnerung ha⸗ 
be ich anfenglich vor⸗ 
her thun woͤllen / die⸗ 
weil mir von ſo vielen 


angemutet vnd auff⸗ 


* 


erlegt iſt / durch vieles anhalten / 


das ich meine meinung oͤffentlich 
im Druck anzeigen wolte / Von der 
ſchrecklichen Zwieſpalt vnd Di⸗ 
ſputation / ſo in den Kirchen der je⸗ 
nigen / die des Bapſts Irthumb 
vnd Misbreuch abgethan haben / 
ſich erhaben / vnd nu ſchier in die 
40. Jar ſo hart vnd hefftig geſtrit⸗ 
ten worden / vnd vor wenig Jaren 
wider vernewert iſt / von dem Ver⸗ 
ſtand der Wort in der einſetzung 
des heiligen Abendmals vnſers 


Denn Jheſu Chriſti, 
Denn 


' Denn dieweil dieſer Janck 47 
anders nicht / denn durch Gottes 
Wort in ſeinem rechten verſtand / 
kan vnd mag verrichtet werden / 
Auch arme verwirrete Gewiſſen / 
die in ſolchem zancken in zweiue⸗ 
liche Gedancken gefurt ſein / das 

ſie ſchier nicht wiſſen oder ſchlieſ⸗ 
ſen koͤnnen / welchem teil ſie bey⸗ 

| fall geben ſollen / da ein jedes ſeine 
meinung / als die einige vnwandel⸗ 
bare Warheit verficht vnd verteidi⸗ 

get / keinen gewiſen troſt vnd gruͤnd⸗ 
lichen vnterricht zu bekommen ha⸗ 
| ben / anderswo her / denn aus Got⸗ 
| tes Wort / ſo es in ſeinem rechten ei⸗ 
gentlichen verſtand angenomen / 
| vnd erhalten wird: 

Dab ich zuuor dieſen Grund 
| legen vnd befeſtigen muͤſſen / nem⸗ 
lich / das man den DErrn / der 
| ſolches Wort ausgeſprochen vnd 
geoffenbaret hat / nach ſeiner wir⸗ 
de anſehe vnd erkenne / das er vn⸗ 

endlicher Weisheit / Warheit / Guͤ⸗ 
tigkeit 


47 tigkeit vnd Krafft ſey / darauff dis 
folget / das man ſein Wort mit 
groſſer demut hoͤre / demſelben vol⸗ 
len beyfall vnd Glauben gebe / da 
er etwas mit ernſt vnd eigentlichen 
worten einſetzet vnd ordnet / vnd 
nicht bald dieſelbe reden anders 
deute oder vmbſtoſſe / oder fuͤr vn⸗ 

0 war halte / ob ſte gleich etwas ſa⸗ 

| gen / verheiſſen / befehlen oder ord- 
nen / das vnſerer Vernunfft nicht 

5 | eben zu verſtehen oder zu begreiffen 

0 moͤglich iſt / Denn ſich die Gottlis 

( | che Weisheit von der Menſchli⸗ 

| chen engen Vernunfft nicht kan 

| noch wil gefangen nemen vnd ein⸗ 

| ſchlieſſen laſſen / Wie klerlich be- 
wieſen iſt. 

Wer nu dieſen Grund vnd 

Regel fuͤr war vnd feſt helt ( Wie fie 

denn on 3rveinel gewis vnd war 

iſt) der kan folgends deſto leichter 

vrteilen in dieſem zwieſpalt vom 

Abendmal des L)Errn / Welcher 

teil auff einen beſtendigern ſiche⸗ 

rern 


welchem mehr zu gleuben ſey. 
Dieweil aber der fuͤrnemeſte 


ſtreit in dieſem Artickel jtziger zeit iſt Pe sub⸗ 
von der Subſtantia des Abendmals / ſtantia, ſeu 
das iſt / Was eigentlich im Abend⸗ 4 re exhi⸗ 
mal des JOE XNXn ausgeceilet vnd bita in Crs 
empfangen werde / ob allein das / “*. 


das man ſihet / vnd fuͤhlet / Brot 
vnd Wein / one den Ceib vnd Blut 
des DE Xrn : Oder aber auch zu⸗ 
gleich der gegenwertige Ceib vnd 


Blut mit dem Brot vnd Wein ge⸗ 


noſſen werde: Wil ich erſtlich von 
dieſer Frag handeln / vnd alſo an⸗ 
zeigen / Wie wir die Wort CHriſti 
verſtehen / Da er one 3weinel vom 
geſegneten vnd vberreichten Brot 
ſpricht: Das iſt mein Leib etc. 


Dieweil aber jtzund etliche 


ſich befleiſſigen / mit worten auff Pe ape 
das aller nechſte dieſer Kirchen mamducas 
Fornias zu gebrauchen / vnd be- tionc. 


kennen / das im Abendmal der wa⸗ 
D re 


rern Grund gebawet habe / vnd 49 


— - — —— — 


To 


V. 
Epilogus. 


re Ceib warhafftig empfangen 
werde / aber wenn man ſie drin⸗ 
get / ſich alſo erkleren / Das ſie ſol⸗ 
che gegenwertigkeit vnd empfa⸗ 
hung verſtehen nur reſpectu Fidei, 
das dieſelbe geſchehe mit dem 
Glauben / vnnd Geiſt: Mus ich 
zum andern ſagen von zweierley 
Nieſſung des Eeibs Chriſti / vnd 
vnterſchiedlich von jeder reden. 


Darauff wil ich zum dritten 
auch ſagen von den Vnwirdigen / 
dieweil von denſelben auch jtziger 
zeit hart gefochten wird. 

vum vierden wil ich ein we⸗ 
nig ſagen von dem techten nut; 
vnd brauch des heiligen Abend⸗ 
mals / vns zum troſt / von welchem 
doch vnter denen / die in den vori⸗ 
gen puncten mit vns vneins ſind / 
faſt der gleichen / wie in dieſen Kir⸗ 
chen / geleret wird. 

Cetzlich wil ich etwas zur ge- 
meinen einigkeit vnnd verſoͤnung 

dienlich / 
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dienlich / vnd zu dieſer vnſerer vnd cx 


anderer Kirchen troſt / auch zu mei⸗ 
ner verwarung notwendig / zum 
Beſchlus anhengen / vnd ſolches 
alles one bittrigkeit vnd ſchmehen / 
welchs billich in handlung dieſer 
groswichtigen ſachen ſol vermie⸗ 
den / vnd mehr geſucht werden die 
Ehre vnſers Herrn Jbeſu Chri- 
ſti / die reine Warheit / Fried vnd 
Heilung der armen verunruwig⸗ 
ten / vnd grewlich verwundeten 
Kirchen / Chriſtliche freundliche 
verſuͤnungen der vneinigen £Ee- 
rer / auff hebung der fuͤrgefallenen 
Miſsuerſtende vnd Spaltungen / 
troſt vnd ſterckung der armen be⸗ 
truͤbten vnd 3weinelbafftigen Ge⸗ 
wiſſen: Denn rettung oder ſuchung 
eigener Ehre / Xacbgyrig- 
keit / oder der gleichen 
vnart vnd affect. 


O was 


Vom Erſten. 

Was die Subſtantz des Abend⸗ 
mals ſey / oder was in demſelben 
gereicht vnd empfangen 
werde. 


Jeſer Frag erklerung ſte⸗ 
het eigẽtlich auff dem rech⸗ 
ten verſtand vnd auslegung 
der Wort Chriſti/ in der einſetzung 
des heiligen Abendmals / da er 
ſpricht / one ʒweiuel von dem geſeg⸗ 
neten / vnd gebrochenem / vnd dar⸗ 
gereichtem Brot: Nemet hin / eſſet / 
das iſt mein Leib / der fuͤr euch 
gegeben wird. Desgleichen von 
dem geſegnetem vñ dargereichtem 
Kelch (das iſt / vom Wein im Rel- 
che) Trincket alle daraus / das iſt 
mein Blut des newen Teſtamen⸗ 
tes / oder (wie Lucas vnd Paulus 
reden) Dieſer Kelch oder Tranck / 
iſt das new Teſtament in meinem 
Blut / 


D 
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Blut / das fůr euch vergoſſen wird / 5 3 
zur vergebung der ſuͤnden. ä 


Wider der Papiſten erdichte 
Transſubſtantiation. 


D 


Jeſe wort / Das iſt mein 
Leib / vnd / Das iſt mein 
Blut / werden vngleich ver⸗ 
ſtanden vnd ausgelegt / Denn erſt⸗ 
lich die Papiſten allzu hart dieſelbe 
deuten / nach dem Buchſtaben / 
vnd woͤllen dieſelben alſo verſtan⸗ 
den haben / das dieſe rede: Panis eſt 
corpus Chriſti, prędicatio Identica ſey/ 
das iſt / Das durch Krafft dieſer 
wort / ſo bald ſie vom Prieſter vber 
das Brot geſprochen werdẽ / im au⸗ 


genblick die Subſtantz des Brots 


ſich gantz vnd gar verliere / vnd an⸗ 
nihilirt werde / vñ nichts anders da 
vorhanden ſey / denn der Keib Chri⸗ 
ſti / Das man Transſubſtantiationem 
nachmals genennet hat / welche 
erſt im Concilio Lateranenſi zu Ro u, 

O ij Anno 


* - 


£4 Anno 1 215. iſt beſchloſſen / vnd 
zu gleuben geboten worden. 
Darauff denn erfolget iſt / das 
ein ſolche beharlicheeinſchlieſſung 
vnd anhefftung des Ceibs Chriſti 
in die bloſſe geſtalt des verwandel⸗ 
ten vnd annihilirten Brots iſt er⸗ 
tichtet vnd geleret worden / das 
auch auſſerhalb dem Abendmal 
vnd der Nieſſung / die Weſentliche 
gegenwertigkeit ſolte gegleubet / 
vnd derhalben die eingeſchloſſene 
oder vmbgetragene oder eleuirte 
HOS TIA, (wie fie es genennet 
haben) welche doch auſſer der 
Nieſſung gewislich nichts anders 
denn lauter natuͤrlich Brot war / 


Gottes Son ſelbs gegenwertig / 
angebetet werden / Welches denn 
ein grewliche Abgoͤtterey iſt / Vnd 
jener im 23. Cap. Exodi nicht vn⸗ 
gleich / Da das Volck von dem ge- 
goſſenem guͤldenem Kalb / oͤffent⸗ 
lich dorfft ausruffen / Siht Iſrael / 


4 þ das 
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ſolte als der HErr Chriſtus vnd 
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Egypten Land gefuͤret hat. 
Auff dieſe Tranſubſtantia- 
tion haben die Papiſten weiter jr 
Opffermeſs erbawet / vnd geſa⸗ 
get / das ſie mit dieſer handlung / 
brechung / verzehrung der Ho⸗ 
ſtien in der Meſs / den Eebendigen 
Son Gottes mit jren henden dem 
Dimliſchen Vater auffopffern vii 
fuͤrtragen / zu einer verſuͤnung ſeines 
gerechten Zorns wider jre vnd an⸗ 
derer Ceut begangene ſuͤnde / vnd 
das ſolch Opffern vnd Werck ſo 
heilig / Gott ſo angenem / gefellig 
vnd wert ſey / das es fuͤr ſich ſelbs 
Ex opere operato, vnangeſehen / wie 
der Prieſter geſchickt oder vnge⸗ 
ſchickt / andechtig oder rohlos / 
glenbig oder vngleubig ſey / Ver⸗ 
diene voͤllige vnd reiche vergebung 
aller ſuͤnden / nicht allein derEeben- 
digen vnd Vnbusfertigen / ſondern 
auch der Verſtorbenen / die noch im 
Fegfewer vmb jrer Suͤnden willen 
ä D ij ent- 


das iſt dein Gott / der dich aus 5 5 


56 enthalten wuͤrden / auff welchen 


Grund folgendes dieſer gantzer 
grewel des Bapſtumbs / mit allem 
ſeinem Gottloſen weſen iſt geſetzt 
vnd erbawet worden / das nach⸗ 
mals den Prieſtern der Eheſtand iſt 
verboten wordẽ / als die dis Opffer 
nicht koͤndten volbringen / vnd wie 
ſie es genennet haben / den Son 
Gottes nicht koͤndten handeln vnd 
Conficirn / wenn ſie jren Ehewei⸗ 
bern ſolten beywonen. 


Endlich iſt der Bapſt dahin 
geraten / das er die Eeten gantz vnd 
gar von der gemeinſchafft des 
Bluts im Abendmal abgeſtoſſen 
hat / vnd den Kelch zu ſich vnd ſei⸗ 
nem hauffen allein geriſſen / vnd 
wil ſolchen geraubten Kelch noch 
nicht von ſich geben / ſondern wi⸗ 
der die oͤffentliche einſetzung / vnd 
ausdruͤcklichen beuehl Chriſti / 
Trincket ALLE daraus / mit dem 
Schwert vnd Fewer bey ſich er⸗ 

halten / 


$i 
SH 
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Kelch vnd Kirchen Xaub verteidi⸗ 
gen. | 
Vnd ob er wol gern dem armen 
gemeinen Man / anch den Leib 
Chriſti / vñ alſo das gantze Abend⸗ 
mal weggenomen het / damit der 
Pfaffenſtand noch anſehelicher / 
prechtiger vnd herrlicher bey dem 
eien volck were geachtet worden / 
aber dennoch ſo gar vnuerſchembt 
noch nicht ſein dorfft / ſolches ſich 
zu vnterſtehen: Hat er doch ſo viel 
verſucht / als er gekoͤnt / vnd dem 
gemeinen Leien im jar nur ein mal / 
oder ja vff die drey hohẽ Feſt erleu⸗ 
bet den Eeib Chriſti im Abendmal 
zu empfahen / vnd ſolchs mit groſ⸗ 
ſer quelung vnd vorgehender mar⸗ 
ter / In der Beicht / vnd aufferleg⸗ 
ter Penitentz / vnd Satisfaction / 
oder Gnugthuung / Das die armẽ 
Leut mit zittern vnd entſetzen zum 
Tiſch des LDErrn giengen / vnd da 
ſie ſterckung jres Glaubens / troſt 
| D v vnd 


halten / vnd ſolchen Diebſtal / 5 7 


5s vnd erquickung jres erſchreckten 


Gewiſſens holen hetten follen vnd 
koͤnnen / hat der Bapſt jnen dieſe 
Speis alſo verſaltzen vñ gewuͤrtzt / 
mit ſeinen ſchreklichen gebotten / 
von gnugſamer Xero vnd leid vber 
die Suͤnd / von aller Suͤnd erzelung 
in der Beicht / Von rechtſchaffener 
Gnugthnung fur die begangene 
ſuͤnd / vnd alſo von wirdiger nieſ⸗ 
ſung des geſtuͤmmelten Sacra⸗ 
ments / das die armen Ceien mehr 
betruͤbt vnd erſchreckt vnd geeng⸗ 
ſtet von dem Tiſch giengen / denn 
ſie dazu waren gangen / aus forcht / 
ſie moͤchten nicht gnugſame Xew 
gehabt / ſie moͤchten etwa eine ſuͤn⸗ 
de in der Beicht ausgelaſſen / ſie 
moͤchten dis vnd jenes Werck der 
aufferlegten Bus nicht voͤlliglich 
vnd williglich ausgericht / vnd alſo 
den Ceib Chriſti vnwirdig / jnen 

zum Gericht genomen haben. 
Dieſen grewlichen jamer / er⸗ 
ſchreckliche Abgoͤtterey vnd miſs- 
brauch 
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branch des hochwirdigen Abend⸗ 55 
mals / vnd vnertregliche Plag vnd 
quelung der armen Gewiſſen / vnd 
andern ſchaden / der nicht auszure⸗ 
den iſt / hat der leidige Bapſt ange⸗ 
richt / vnd anfenglich verurſacht / 
durch ſolche harte deutung der 
Wort Chriſti / die er hat von der 
verwandelung des Brots in die 
Subſtantz des Eeibs Chriſti woͤl⸗ 
len verſtanden haben / auff das er 
nachmals alle die Grewel / ſo erfol⸗ 
get / dem armen Volck koͤndte ein⸗ 
reden / darumb wir dieſer Tranſub⸗ 
ſtantiation vnd beharrlicher ein⸗ 
ſchlieſſung des Ceibs Chriſti in die 
ledige geſtalt des annihilirtẽ Brots 
billich von hertzenfeind ſein / vnd in 
vnſere Kirchen ja nicht ſoͤllen laſ⸗ 
ſen wider einfuͤren oder eindringen / 
dieweil dieſelbige aus den worten 
Chriſti nicht kan erwieſen werden / 
vnd ſtracks wider die erklerung 
Pauli iſt/der da ſpricht / das das ge⸗ 
ſegnete Brot ſey ein ang 
3 


co des Ecibs Chriſti / vnd nennet das 


jenig / ſo im Abendtmal empfan⸗ 
gen wird / etlich mal / Brot / als da 
er ſpricht / So offt jr von dieſem 
Brot eſſet / vnd von dieſem Kelch 
trincket / ete. Item / Welcher vn⸗ 
wirdig von dieſem Brot iſſet / etc. 
tem / Der Menſch aber pruͤfe ſich 
elbs / vnd alſo eſſe er von dieſem 
Brot. Das alſo aus dieſen worten 
Pauli kein zweiffel iſt / denn das 
nicht allein die geſtalt des Brots / 
ſondern auch die Subſtantz vnd 
weſen des Brots im Abendmal 
ſey / vnd vnuerwandelt bleibe. 
Derhalben muͤſſen wir vns 
von dem Bapſt vnd ſeinem an⸗ 
hang in dieſem ſtuͤck vnd Artickel / 
wie in andern vielen / abſondern / 
vnnd koͤnnen vnnd woͤllen ſolche 
Tranſubſtantiation vnd beharrli⸗ 
che einſchlieſſung des Eeibs Chri- 
ſti / in die geſtalt des verwandelten 
Brots / in keinẽ weg billichen noch 


recht ſprechen / viel weniger die 


greu⸗ 
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des Kelchs / Abgotterey / vnd an- 
betung des Brots / vnd anders / das 
daraus erwachſen iſt / welchs wir 
fir grewwel vnd ſind achten / vnd 
aus Gottes wort billich verdam⸗ 
men / wie Paulus ſpricht / Wer ein 
ander Euangelium leret / der ſey 
verflucht. 


Wider die / ſs die Gegenwertig⸗ 
keit des waren Leibs vnd Bluts 
Chriſti im Abendmal 
verneinen. 

Agegen aber Carolſtad / 
Zwinglins vnd derſelben 
Danhang / gehen in Ausle⸗ 
gung dieſer Wort / Das iſt mein 


Leib / fuͤr euch gegeben gar zu weit 


vom Buchſtaben / vnd woͤllen die⸗ 


ſelbe / als verbluoͤmbte vnd tunckele 
reden halten / die man anders ver⸗ 
ſtehen muͤſſe / denn der Buchſtab 
gibt / denn ſie ſehen dieſe Wort — 

vn 


greuliche Misbreuche / beranbung 1 


C vnd richten ſie nach der Vernunfft / 


vnd ſuchen / ob es auch muͤglich 
ſey / das dis Brot / ſo gegeſſen wird / 
der Ceib Chriſti / oder wie es Pau⸗ 
lus erkleret (dem wir billich fol⸗ 
gen) eine Gemeinſchafft des ge⸗ 
genwertigen Ceibs ſein moͤge / vnd 
woͤllen wiſſen / wie ſolches koͤnne 
muͤglich ſein. 

Vnd wenn man jnen Modum 
poſsibilitatis & præſentiæ corporis 
nicht weiſen vnnd fuͤr die Augen 
mahlen / oder auch geometrice de⸗ 
monſtrirn kan / wie dieſe gegenwer⸗ 
tigkeit des Ceibs Chriſti geſchehe 
oder muͤglich ſey / vnd jnen ſaget / 
fie ſoͤllen dieſem HErrn gleuben / 
der dieſe Wort kurtz vor ſeinem Eet- 
den vnd Tod / in einſetzung eines 
newen vnd ſtetwerenden Bunds 
oder Teſtaments / alſo geredt hat / 
laſſen ſie ſich damit nicht ſettigen / 
dieweil ſie es in jren verſtand nicht 
bringen / vnd ermeſſen koͤnnen / wie 
ſich das reime vnd muͤglich ſey / das 
der Ceib Chriſti im _ we⸗ 

ent⸗ 


r 1 8 — ld. 
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ſentlich vorhanden ſey vnd gegeſ⸗ & 3 


ſen werde / der gen Himel gefaren / 
vnd vber allen Dimeln / ſitzet zur 
rechten Gottes / vnd erſt am Juͤng⸗ 
ſten tag widerkommen wird / wie er 
von hinnen weggenomen iſt / Act. 1. 
Derwegen / weil ſie ein mal 

das natuͤrlich Ciecht der Vernunfft 
vber dieſe wort Chriſti gefuͤret ha⸗ 
ben / dieſelbe zu Vrteilen vnnd zu 
Examiniren / vnd aber keine muͤg⸗ 
ligkeit darinnen finden / die be⸗ 
greifflich vnd verſtendlig were / ſon⸗ 
dern allerley vngereimbte volgen 
vnd Abſurda ſich erzeigen / ſo die 
Wort ſolten in jrem einfeltigen ver⸗ 
ſtand / nach der erklerung Pauli / 
von der Weſentlichen gegenwertig⸗ 
keit des Ceibs verſtanden werden / 
neinen ſie dieſelbẽ fijr figurate dicta, 
das das Brot den abweſendẽ Ceib 
bedeute / vnd im Abendmal mit 
dem munde anders nichts denn 
Brot vnd Wein / mit dem Glau⸗ 
ben aber der Leib Chriſti / der im 
Dintiel 


— . —— — — — — — 


&4 Dimel iſt / mit aller ſeiner krafft 


Regula. 


vnd wolthaten empfangen / vnd 
alſo nur geiſtlich gegeſſen / desglei⸗ 
chen ſein Blut / welches durch den 
Wein bedeutet ſey / allein mit dem 
Glauben Geiſtlich getruncken 
werde. 


Etliche fuͤrneme Argumenta / 
deren / die des HErrn Chriſti 
wort figurate woͤllen vers 
ſtanden haben. 


S behilfft aber vnd ſchmuͤ⸗ 

cket ſich die Vernunfft mit 

einer Xegel / die in der alten 
Scribenten Buͤchern geleret wird / 
die alſo lautet: 

Wenn in der heiligen Schrifft 
etwas geredt wird / mit ſolchen 
worten / die im ſchlechten Ver⸗ 
tand nach dem Buchſtaben / et⸗ 
was heiſſen / das / ſo es alſo geſche⸗ 
hen ſolt / wie die wort lautẽ / oͤffent⸗ 
lich wider Gottes gebot vnd ſuͤnd 
were / oder andern klarẽ Spruͤchen 

der 
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man dieſelbigen Wort fiir ver⸗ 
bluͤmbte reden halten / vnnd eine 
Auslegung derſelben ſuchen / die ei⸗ 
nen vnergerlichen verſtand gebe / 
der auch den andern Spruͤchen der 

heiligen Schrifft gemes ſey: 
Als zum Exempel: Da Chri⸗ 
ſtus ſpricht Matth. 5. Ergert dich 
dein rechtes Auge / ſo reis es aus / 
vnd wirffs von dir / Es iſt dir beſ⸗ 
ſer / das eins deiner glieder verder⸗ 
be / vnd nicht der gantze Eeib in die 
Delle geworffen werde etc. Wenn 
allhie der Buchſtabe ſolt gehalten 
werden / muͤſte ſich mancher ſelbs 
am Leib beſchedigen / ja wol vmbs 
leben bringen / Welches wider das 
klare ernſte verbot Gottes iſt / Du 
ſolt nicht toͤdten / Vnd paulus 
wil / das ein jeder ſeinen Ceib in eh⸗ 
ren halte / Col. 2. | 
Darumb mus man der vor⸗ 
geſchriebenen Kegel nach / dieſe 
wort verſtehen nicht von leiblichen 
E Augen / 


der Schrifft entgegen were: So ſol 6p 


6 Angen/ ſondern von den boͤſen Eu ⸗ 


ſten im hertzen / ſo durch die Augen 
geſucht vnd gemehret werden / vnd 
das Ausreiſſen von dem Geiſtli⸗ 


chen abthun vnd toͤdtung derſel⸗ 


ben boͤſen Luͤſte im hertzen. 


Oder aber alſo / das das rech⸗ 
te Auge bedeute vnſern fuͤrnemeſten 
eiter / Regenten / Lerer vnd Ahat⸗ 
geber / von dem wir Kere / Liecht / 
Naht / Vnterweiſung haben / vnd 
nemen ſollen / wenn vns derſelbe 
ergern vnd v wolt / mit fal⸗ 
{her Cere oder ſchedlichen Exem⸗ 
peln / das wir / dem Gebot Chriſti 
nach / denſelben / wie anſehenlich / 
wie lieb / wie nuͤtz er vns geweſen 
iſt / oder ſein koͤndt / von vns abſon⸗ 
dern / vns ſeiner entſchlagen / In 
fliehen vnd meiden / vnd lieber das 
jenige / ſo wir von jm hetten lernen 
oder empfahen koͤnnen / entberen 
vnd nicht wiſſen woͤllen / vnd alſo 


halb Blind / das iſt / one einen Ee⸗ 


rer vnd Aahtgeber bleiben / zu er⸗ 
haltung 


Baltung vnſerer ſeligkeit / Deñ das fy 
jenige von jm lernen oder empfa⸗- 
hen / neben der Ergernis / dadurch 
wir verfuͤret / in ſunde vñ grewliche 
Straffen geraten moͤchten. 
Alſo ſagen fie alhie / dieweil das 11 
die wort Chriſti etwas Vnmoͤg⸗ 
lichs mit ſich bringen: WW 7. 
Vnd viel Abſurda vnd vnge⸗ das 115 
reimbte folgen nach ſich ziehen / die 
man nicht erkleren oder verteidi⸗ 
gen kan: 
Auch an den Articulum des 111 


Glaubens von der Dimelfart 


Chriſti / vnd vom ſitzen zur rechten K 
Dand Gottes /anſtoſen : 

Vnd ſonſt andern Spruͤchen pas v. 
der Schrifft zu entgegen ſein ſchei⸗ 
nen / So ſie in jrem eigẽtlichen ver⸗ 
ſtand ſolten angenommen werden: 

Soͤllen vnnd muͤſſen dieſe 
wort / als tunckele / verbluͤmbte re⸗ 
den geachtet werden / die als figus 
rate dicta einer ſonderlichen Aus⸗ 


legung vnnd __s beonrffen/ 


ij durch 


Eg durch welche die vnmuͤgligkeit vnd 
alle andere vngereimbte Folgen 
ausgeſehloſſen werden / vnd kein 
ſtreit oder anſtos dieſer Wort Chri⸗ 
ſti / mit andern Spruͤchen der 
Schrifft vnd Artickeln A 
bens vermarckt werde. 


N v.. Daruͤber behelffen ſie ſi ch 
auch mit etlicher alten Scribenten 
reden / die faſt dermaſſen lauten / 
als hielten ſie das Brot vnd Wein 
im Abendmal nur fiir Zeichen vnd 
bedeutungen des waren abreeſen⸗ 
den Ceibs vnd Bluts Chriſti. 

Das VII, Sonderljch aber ziehen fi ie 
das hoch —. das des Bapſts 
grewel von der LDeſs vnd Anbeten 
des Brots / vnd ander dergleichen 
hochſtref fliche Miſsbreuche ge⸗ 

ſterckt vnd confirmirt werden / ſo 

| man weſentliche gegenwertigkeit 

15 des Ceibs vnd 'Bluts Chriſti im 

14 heiligen Abendmal ſetzen vnd ver⸗ 
1 teidigen woͤlle. 9 
Etliche 


14 4 
= it | * 
| bg 1 
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TE.rtliche geben auch fiir / das 6 9 
pber die Vnmuͤgligkeit / dieſe ge- das vil. 
genwertigkeit des Keibs vnd Bluts 
Chriſti im Sacrament / auch we⸗ 
der Noͤtig noch ſonderlich Nuͤtz 
ſey / vnd derwegen nicht ſo hart ſol 
geſtritten werden. | | 

Dieſes iſt faſt der grund vnd 
die gewaltigſten Eckſtein / darauff 
Zwinglius vnd alle ſeine Schuler 
jr Gebew von dieſem Artickel ge⸗ 
ſetzt vnd auffgefuͤret haben / wel⸗ 
ches ſie nachmals mit ſchoͤnen a 1 
gleiſſenden Farben / vnd lieblichen 1 
Bilden vnd gleichniſſen koͤnnen 1 
ausſtreichen vnd ſchmuͤcken / das " fall 
es trann der Vernunfft ( die one das 1 
in der heiligen Schrifft erfordert / [1 
das / das Alexander von ſeinem 1 
Preceptor Ariſtotele begeret: Doce 1 
me facilia, ere vñ predige mir ſolch = 
ding / das ich mit meinem Pers | 
ſtandergninde vnd begreiffen kan) | 
Vnd ſonderlich den Sinnreichen 1 
vnd groſſen Ingenijs, die ſich das l 
228 E üß ein⸗ [4 


yo uinfeltige wort Gottes nicht gern 


einziehen vnd gefangen nemen laſ⸗ 
ſen / ſehr lieblich ſcheinet / vnd mit 
groſſem ernſt fuͤr Warheit angeno⸗ 
men vnd verfochten wird. 

Aber vnangeſehen / das dieſe 
Vrſachen vnd Argumenta ſehr an⸗ 
ſehlich vnnd wichtich ſcheinen / 
durch welcher betrachtung bis⸗ 
weilen wol auch viel andere hohe 
ent tarbirt w¾erden / dieweil ſie das 
jenige / ſo wider die weſentliche ge⸗ 
genwertigkeit des Eeibs Cbriſti im 
heiligen Sacrament / von ſcharpff⸗ 
finnigen gelerten Lenten kan auff⸗ 
gebracht vnd jnen fuͤrgeworffen 


werden / nicht alles ſo klar vnd 


ſcheinlich Soluirn vnd widerlegen 
koͤnnen: 
So haben 0 boch hinwi⸗ 
der gantz groſſe vnd wichtige vr⸗ 
ſachen / das wir denen / ſie heiſſen 
wie ſie woͤllen / die die ware gegen⸗ 
wertigkeit des Ceibs vnd Bluts 
Chriſti aus dem * weg⸗ 

nemen / 


ben / oder gleich mit jnen leren vnd 
bekennen. 

Ehe ich aber dieſelbe vnſere 
Gruͤnde vnd Vrſachen erzele / wil 
ich zuuor auffs kuͤrtzeſt / auff dieſe 
der andern Argumenta antwor⸗ 
ten / vnd vnſer Bedencken anzei⸗ 
gen / warumb wir vns dieſe gemel⸗ 
te Gruͤnde vnd Vrſachen nicht be⸗ 
wegen laſſen / das wir derſelben 
halben von den worten Chriſti ſo 
weit abſchreiten / vnd die ware 
gegenrvertigkeit der Dimliſchen 
Speis vnd Trancks im heiligen 
Abendmal verneinen ſolten. 


Antwort auff die oben⸗ 
gtcſetzte Regel. 


Enn was die Regulam be⸗ 
langet / die oben geſetzet 
3 iſt / bekennen wir / das die⸗ 
— vnnd _ — — 
eitun , zu t 

ge ſey/ 3 8 


nemen / nicht koͤnnen beyfall ge⸗ x 


72 vnd vnergerlicher erforſchung vnd 

leſung der Schrifft / Das n | 
alles / was in der Bibel geleſen 
wird / nach dem Buchſtaben ver⸗ 
ſtanden vnd ausgeleget werde / 
Denn ſonſt viel grewlicher Ir⸗ 
thum / vnd ſtrefflicher ſchedlicher 
werck aus ſolchem miſsuerſtand 
erfolgen wuͤrden / wie auch etlich 
Ketzereien daraus entſtanden 
Auffrhuren erreget / vnnd andere 
grewliche Suͤnde begangen ſind 
von denen / die etliche Spruch / die 
figurate reden / vnd dunckel ſein / 
nach dem Buchſtaben verſtan⸗ 
den / vnd jre jrthumb vnd boͤſe thas 
ten damit beſchoͤnet haben. 

Aber gleichwol iſt dis auch 
zu mercken / das die Schrifft den 
brauch helt / ob ſie wol ſonſten in 
gemeinen Predigten / als verma⸗ 
nung / warnung / ſchelt vnd troſt⸗ 
predigten / bisweilen auch in Ver⸗ 
heiſſungen / Weiſſagungen etc. ver 
blimbte Wort mit 3 
1 ; vn 
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vnd figurateredet/ vnd die allerlieb- 3 


lichſten ſchonſten Gemelde vnd Fi⸗ 
guras brauchet / die nicht leichtlich 
in andern Sprachen vnd Schriff⸗ 


ten gefunden Werden: Das ſie den⸗ 


noch * vnd deutlich mit 
vnuerbl 

ſie Artickel Chriſtliches Glaubens 
leret / oder etwas ſonderlichs ordnet 
vnd einſetzet / das fiir vnd fuͤr / oder 
eine zeitlang / als ein Bund oder 
Gnadenzeichen / ſol gehalten / oder 
ſonſt zu einer erinnerung vnd be⸗ 
deutung / alſo / vnd nicht auff an⸗ 
dere weiſe/ ſol gebraucht werden. 
Als da Gott den Eheſtand ordnet 
im Paradis. Da er Adæ vnd Euæ 
das Gebot gibt vom Bewmen / 
das fre bey verluſt jres Cebens nicht 
dauon ſolten eſſen. Da er Noha die 
Arcam barven heiſt / vnd den Ae⸗ 
genbogen zu einem Gnadenzeichen 
in die Wolcken ſetzet. Da er Abra⸗ 
hæ die Beſchneidung beſihlet / ei⸗ 
nen £eibs erben verheiſſet / denſel⸗ 
1999 Ev ben 


mbtẽ worten redet / Wenn 


74 ben nachmals gebent zu toͤdten 
vnd zu opffern. Da er durch Moſen 
das Oſterlamb jerlich zu eſſen be⸗ 
filbet / vnd alle andere Opffer vnd 
Ceremonien ordnet / die dis Volck 
von allen Heiden ſolten abſoͤn⸗ 
dern / vnd daneben etwas anzeigen 
vnd bedeuten ſolten / von des Ver⸗ 
heiſſenen vnd kuͤnfftigen Meſſize 
Perſon / Ampt / Opffer / Woltha⸗ 
ten etc. 

Alſo auch im newen Teſta⸗ 
ment / wenn Chriſtus leret von 
Gottes weſen / von ſeiner eigen 
Perſon vnd Ampt / wenn er ſein 
Eeiden vnd Aufferſtehung verkuͤn⸗ 
diget / wenn er das Predigampt 
ordnet / wenn er die Tauff einſe⸗ 

1 6 tzet / ſo braucht er traun nicht vers 

Wh blumbte Wort / ſondern redet ei- 

147 gentlich / vnd wil / das dieſelben 

ſeine rede ſchlecht vnd einfeltig in 
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118 jrem gemeinen verſtand ſollen an- 
1 genomen werden. Vnd iſt doch faſt 
15 in allen ſolchen bisher erzeltẽ Ord⸗ 


1 nungen 
| 


das der Vernunfft vnbekant iſt / vn⸗ 


gereimbt / vnmuͤglich / ja auch ner⸗ 


riſch vnd lecherlich zu ſein duͤncket. 
Nichts deſte weniger ſind alle die 
jenigen / welchen ſolches geredet 
vnd befohlen iſt / ſchuͤldig geweſen / 
die wort Gottes vnd Chriſti / nicht 
als verbluͤmbte reden anders zu 
deuteln vnd auszulegen / wie es jrer 
weisheit fein gedeucht hat / ſon⸗ 
dern die Wort / wie ſie lauteten / mit 
einfeltigem Glauben vnd ſchuͤldi⸗ 
gem gehorſam anzunemen / vnd zu 
erfuͤllen / wie denn die lieben Ertz- 
veter zum teil gethan / zum teil aber / 
da ſie jnen andere dentungen der 
klaren Wort lieſſen einreden / ala 
Eua vnd Adam / in die hoͤchſte not 
vnd elend ſelbs komen / vnd alle jre 


„ mit ſich gebracht ha⸗ 


"2 Nn iſt aber gewis vnd vn⸗ 
lengbar / das dieſe Wort vom A⸗ 
bendmal nicht ſind reden aus ei⸗ 
| | ner 


nungen vnd Stifftungen etwas / yy 


78 ner Predigt Chriſti genomen / dar⸗ 
in Chriſtus mit Gleichniſſen / Fi⸗ 
guren vnd lieblichen Bilden etwas 
het woͤllen leren vnd anzeigen / 

ul, Wie er redet durchs gantze 1z. Cap. 

77. Matth. Johan. 6. Vom Geiſtlis 

Lꝰhen eſſen / ſeines fleiſches / Joh. Io. 
g Vom Schaffſtal / Job. 15. Yom 
Weinſtock / vnd dergleichen / ſon⸗ 
dern ſind geſprochen mit groſſem 
bedacht vnd ernſt / nach dem letz⸗ 
ten Abendmal / darin Chriſtus das 
letzte Ofterlamb mit ſeinen Juͤn⸗ 
gern gegeſſen hatte / nach dem jn ſo 
lang von hertzen verlanget hatt / 

Da er ſein Eeiden vnd Tod vor au⸗ 

10 gen ſahe / Da er allbereit mit dem 

4 zorn GO Ttes vber die Suͤnd des 

10 gantzen menſchlichen geſchlechts / 

15 mit dem ewigen Tode / mit dem 

| uo des Geſetzes / mit dem Fuͤr⸗ 

en dieſer Welt / rang vnd kempf⸗ 
fet / Da er ſchier vber das vierde 


nfftige 
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1 Wort widerholet ſeinen abſchied / 
wie er zum Vater gehe / 3 das 
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nen Verrheter bey ſich am Tiſch ſi⸗ 
het vnd kennet / da er ſeiner Junger 
ſchwacheit / verleugnen vnd Flucht 
zunor erkennet / vnd Petro vnd an⸗ 
dern oͤffentlich verkundigt / Da er 
das groſſe wuͤten ſeines eigen ver⸗ 
ſtockten vnd verblendeten Volcks 
weis / Da er ſeiner gantzen Kirchen 
vnd Znborer kuͤnfftige betruͤbnis / 
verzagen / vnd vieler abfal vor au⸗ 
gen hat / vnd derhalben jm one 
zweiffel alle ſeine Rede / geberde / 
weerck vnd ſeufftzen ein groſſer ernſt 
geweſen iſt. | 
Vnd ſind zu dieſer ernſten letz⸗ 
ten zeit dieſe Wort vom HeErrn ge⸗ 


ſprochen / mit ſonderlichen geber⸗ 


den / anzuzeigen / das er etwas ſon⸗ 
derlichs vnd newes damit woͤlle 
ſtifften / Denn er nicht allein das 
Brot nimet / vnd bricht / vnd aus⸗ 
teilet / ſondern ſpricht zunor den Se⸗ 
gen oder Danckſagung daruͤber / 


Brot / 


kuͤnfftige bitter Leiden / Da er ſei⸗ y 


die Juͤnger zu erinnern / das dis 
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78 Brot / das nach gehaltener Mal⸗ 


zeit vom ZOErrn ausgeteilet wuͤr⸗ 
de / etwas ſonderlichs ſein vnd ge⸗ 
ben ſolt. 

Desgleichen da er den Kelch 
nimet / ehe denn er denſelben vber⸗ 
reicht / nimbt er jm abermal raum 
vnd zeit dazu / als zu etwas groſſem 
vnd wichtigem / vnd ſpricht aber⸗ 
mal eine Danckſagung / oder wie 
es Marcus redet / einen Segen dar⸗ 
uͤber / wie er allweg gethan hat / 
wenn er etwas ſonderlichs vnd 
krefftiges durch die Speis hat 
woͤllen ausrichten. 

Als da er mit fuͤnff ow 
Broten / fuͤnff tauſent Man ſpei⸗ 
ſen wolt / welches vber alle natur 
war / brauchen Mattheus im 14. 
Oarcus im 6. Encas im 9. Capit. 
eintrechtiglich dieſe wort: xe vas 


tie Top ovgarop fu Nen, ORS er gen 
Dimel auffg eſehen / vnnd die 


Danck ſagung daruͤber geſprochen 
ha be 9 a | - 
| Des⸗ 


eee, as oy AWD. 
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nes im 6. Das er vor der austei⸗ 
lung der fuͤnff Brot gedanckt hab. 
Alſo auch / da er mit ſieben Broten 
vier tauſent Man ſpeiſen wolt / ſa⸗ 
gen Mattheus im 17. vnd Marcus 
im g. das er gedancket habe vor 
dem Brotbrechen. 

Item / Euc. 24. Da er den 
zweien Juͤngern / den die Augen 
bisher die gantze Rais gehaltẽ wa⸗ 
ren / das ſie den ZDErrn nicht kand⸗ 
ten / jre augen wolt oͤffnen / vnd ſich 
zu erkennen geben / ſagt auch der 
Text / Da er mit jnen zu Tiſch ge⸗ 
ſeſſen / habe er das Brot geno⸗ 
men / habe Gedancket / vnd daſſelb 
gebrochen / vnd jnen gegeben / Da 
ſein ſo bald jre augen geoͤffnet / das 
fie den HErrn erkenneten . 

Das alſo dieſes Dancken oder 
Segenen / den Juͤngern wol be- 
kant / vñ eine anzeigung geweſt iſt / 
das der HeErr mit dieſem geberd 
vnd Danckſagung etwas _ 
ichs 


Desgleichen ſaget Johan- 7g 


| 
1 
4 


go lichs vnd groſſes ſtifften wurde. 
© Derhalb ſie deſto vleiſſiger acht 
auff alle ſeine Rede vnd thun ge⸗ 
habt / vnd dieſelben alle ſo gewis 
behalten / vnd ſo einhelliglich vnd 
gleichſtimmend - beſchrieben ha⸗ 
ben / Sonderlich diewell ſie hoͤre⸗ 
ten / das er damit etwas ſolches 
ordnet vnd einſetzet / das forthin fuͤr 
vnd fuͤr ſolt vnter jnen vnd in der 
gantzen Chriſtenheit als ein Gna⸗ 
denzeichen oder Bundzeichen er⸗ 
halten / vnd in allen jren oͤffentli⸗ 
chen verſamlungen gebraucht 
werden / dabey ſie ſeiner / ſeines Cei⸗ 
dens vnd Todes / vnd wozu ſolchs 
von · im verricht were / ſolten fiir 
vnd fur gedencken / Wie er ſaget: 
Solches thut zu meinem ge⸗ 
dechtnis. 
Dieweil denn dieſe wort des 
Her xn ſind gebraucht vnd geredt 
worden u dieſer ſeiner letzten traw⸗ 
tigen zeit / da er ſeinen abſchied von 
ſeinen Juͤngern hat nemen / vnd 


dennoch 
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bekand vnd gewis machen woͤl⸗ 
len / Da er ſolchs Sacrament hat 
einſetzen. woͤllen / welchs bis ans 
ende der Welt weren / vnd ein ſtetes 

eichen vñ verſiegelung des newen 

eſtaments oder Bundes / ein ſte⸗ 
tes Gedechtnis alles ſeines thuns / 
leidens vnd wolthaten / ein beſteti⸗ 
gung vñ bekrefftigung der Freund⸗ 
ſchafft vnd Bruderſchafft / die er 
mit ſeinen Juͤngern auff Erden ge⸗ 
macht hett / eine zuſamenbindung 
vnd vereinigung aller gliedmaſſen 
der Chriſtlichen Kirchen vnterein⸗ 
ander / ein oͤffentlich bekentnis des 
waren Deilands vor der gantzen 
Welt / ein troſt / verſicherung vnd 
auffrichtung aller Betruͤbten / vnd 
vmb jrer ſuͤnden willen erſchreck⸗ 
ten Oertzen / fuͤr vnd fiir ſein vnd 


bleiben ſolte: AE gar nicht gleub⸗ 
lich / das der rr ChHriſtus an 


dis mal in dieſer ernſten ſtifftung 
eines ſolchen thervren groswichti⸗ 
gen 


dennoch ſeine gegenwertigkeit jnen gr 


$ gen Gnadenzeichens / habe vers 


bluͤmbte reden / oder eitel Figuras 
brauchen woͤllen. 

Vnd hat derwegen die oben⸗ 
geſetzte Regel alhie keine ſtat / ſol 
auch nicht hieher gezogen / oder 
als ein Richtſcheid gebraucht wer⸗ 
den / das die wort Chriſti / in dieſer 
einſetzung eines Sacramẽts / nach 
derſelben Regel ſolten ausgeleget 
werden. Welcher wir ſonſt / in an⸗ 
dern etlichen reden Chriſti gern jre 
wirde vnd ſtat laſſen. Aber allhie 
bleiben wir billich bey den worten / 
vnd verſtehen dieſelbe in jrem ein⸗ 
feltigen Verſtand nach der erkle⸗ 
rung Paull / welcher / da die wort 
hetten muͤſſen figurate verſtanden 
werden / oder von den Apoſteln alſo 
perſtanden weren / wol het ſolches 
mit mehrer erklerung anzeigen koͤn⸗ 
nen / weil er die Epiſtel an die Co⸗ 
rinther viel jar nach der einſetzung 
dieſes Sacraments geſchrieben 
bat / vnd wuͤrde one zweiuel ſeine 

Kirchen 


den Deidẽ gepflantzt hat / nicht in 
dem jrthumb haben ſtecken laſſen / 
das ſie die Wort von der waren ge⸗ 
genwertigkeit verſtůnden / wenn ſie 
Chriſtus figurate gemeinet / vnd die 
Apoſtel als vnuerbluͤmbte Wort 
wider des 1DErmn meinung vers 
ſtanden hetten. 

Ja er wuͤrde den andern Apo⸗ 
ſteln dieſen Miſsuerſtand vnd Ir⸗ 
thumb oͤffentlich fuͤrgeworffen / 
vnd ſie darumb geſtraffet haben / 
wenn er gewuſt hette / das Chri⸗ 
ſtus dieſe wort Figurate wolt aus⸗ 
gelegt haben / Wie er denn keinen 
ſchewen getragen hat / Petro dem 
furnemeſten Apoſtel / oͤffentlich 
vnter augen zu widerſtehen / da er 
nicht richtig wandelte nach der 
warheit des Euangelij / Gal. 2. 

Ja Chriſtus ſelbs wuͤrde ſei⸗ 
ne Juͤnger geſtraffet vnnd beſſer 
vnterwieſen haben / wenn ſie die⸗ 
ſe ſeine Figuratè dicta fiir propria 

5 ty einge- 


Rirchen alle / die er ſo weit vnter 83 
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8 $4 eingenomtn / vnd verſtanden het⸗ 
ten / wie er ſie denn offt geſtraffet 
vnd vnter wieſen hat / wenn ſie ſei⸗ 
ne reden vnrecht gefaſſet vnd ver⸗ 
ſtanden haben / ſonderlich aber / 
da er Figurate redet. 

Als da er Matt. 16. ſpricht: 
Huͤtet euch fuͤr dem Sawerteig 
der Phariſeer vnd Saduceer. Vnd 
ſie verſtunden dieſe rede nach dem 
Buchſtaben von dem natuͤrlichen 
geſewerten Brot / vnd hielten da⸗ 
fuͤr / er ſchuͤlte ſie / das ſie vergeſſen 
hetten / Brot mit ſich auffs Schiff 
zunemen / da ſie yber den See Ge- 
neſareth gefaren waren / vnd wuͤr⸗ 
den nu entweder von den Phari⸗ 
ſeern vnd Saduceern / jren wider⸗ 
ſachern vnd Feinden / Brot vnd 
ſpeis nemen / oder aber hunger lei- 
den muͤſſen. 

Aber der ZDErr ſpricht jnen 
hart zu / beide vmb ſolchs Miſsuer 
ſtandes willen / vnd von wegen der 
ſorgfeltigkeit / das ſie ſich ſo hart 

bekuͤm⸗ 
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bekuͤmmerten derhalben / das ſie im 85 


mangel des Brots hunger leiden 
muͤſten / vñ antwortet: Ir kleinglen⸗ 
bigẽ / was bekůmmert jr euch doch / 
das jr nicht habt Brot mit euch 
genomẽ / Vernemet jr noch nichts? 
Gedencket jr nicht an die fuͤnff 
Brot / vnter die fuͤnff tauſent © etc, 
Wie verſtehet jr denn nicht / das ich 
euch nicht ſage / vom Brot / wenn 
ich ſage: Huͤtet euch fiir dem 
Sawrorteig der Phariſeer vnd Sa⸗ 
duceer © Da verſtunden ſie / das er 
nicht geſagt hette / das ſie ſich huͤ⸗ 
ten ſolten fuͤr dem Sarvrteig des 
Brots / ſondern / Fuͤr der Lere der 


Phariſeer vnd Saduceer. Item / 


Johan. 1 1. da er ſaget : Eazarus 


vnſer Bruder ſchlefft / ſeine Junger 


aber verſtundens vom leiblichen 
gemeinen natuͤrlichen ſchlaff / da 
corrigirt aber der ZYErr jren miſs- 
uerſtand / vnd ſaget frey heraus: 
Cazarus iſt geſtorben. 


F if Weil 
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26 Weil denn der {DErr Chri⸗ 
ſtus dieſen Irthumb vnd Miſsuer- 
ſtand dieſer ſeiner rede vom Saror- 
teig / welche doch nicht ein Artickel 
des Glaubens ſetzet / ſondern ein 
gemeine / aber doch noͤtige Verwar⸗ 
nung war / fuͤr falſcher lere / nicht 
kan verſchweigen vnd verdulden / 
Er mus ſeine Juͤnger hart darumb 
zu rede ſetzen / vnd ſtraffen / vnd das 
neben mit vielen erinnerungen vori⸗ 
ger Mirakel auff den rechten Ver⸗ 
ſtand bringen: Nan auch nicht lei⸗ 
den / das fie das wortle Schlaff 
vnrecht verſtuͤnden: 

Wie ſolt er denn alhie / ſich 
ſeiner Juͤnger ſo wenig angenom⸗ 
men haben / das er ſie in einem ſo 
groſſen Irthumb vnd vnrechtem 
Verftand der Wort / in dieſer Stiff⸗ 

Wi tung eines ſtets werenden Moch⸗ 

Wil. wichtigen Sacraments vii Bund- 

1 zeichens / het woͤllen ſtecken / vnd 

f forthin mit ſich alle jre Zuborer 

verfuren laſſen / Da erſeine Wort 

figuratè 


PV 


Kgurate geredt / die Junger aber die⸗ g y 
ſelbe propriè vnd one Figur von dem 
warhafftigen gegenwertigen Leib 
Chriſti verſtanden hetten. Wie ſie 
es denn verſtanden haben / Wie 
aus dem Apoſtel Paulo vnd den 
Nechſten jren Schuͤlern vnd Zus 
hoͤrern klar zu befinden iſt / Wie wir 
drunden anzeigen werden. 


Il. 
Antwort auff die fuͤrgeworffe⸗ 
ne Onnmoͤgligkeit. 


As aber dieſe vorgemelte 

Regel / darumb ſolt allhie 
ſtat haben / die wort Tropi⸗ 
ce vnd figurate zu deuten / dierweil 
fic etwas vnmoͤglichs vnd viel 
abſurda vnnd vngereimbte folgen 
mit ſich ziehen / da ſie nach dem 
Buchſtabẽ ſolten verſtanden wer⸗ 
den: Sol vns gar nicht bewegen 
oder bereden / das wir von dem ein⸗ 
feltigen Verſtand der wort Chriſti 
F iy nach 


8s nach der erklerung Pauli / vns ſol⸗ 


ten auff ſolche vngewiſe vnd vn⸗ 
gleiche Gloſen / aus dem natuͤrli⸗ 
chem CLiecht geſpunnen / fuͤren vnd 
gruͤnden laſſen / die wir hohe wich⸗ 
tige vrſachen haben / Gottes reden / 
ſie ſcheinen vor der Vernunfft ſo 
vnmuͤglich oder vngereimbt als ſie 
imer woͤllen / one ʒzweluel glauben 
zu geben. 

Darumb wenn vns vnſere ei⸗ 
gene Vernunfft in Glaubens ſa⸗ 
chen viel wil fuͤrwerffen / Das kan 
nicht moͤglich ſein / Das were ein 
vngereimbt / toͤricht ding etc. ſoͤllen 
wir dieſelbe kluge vñ fuͤrwitze Mei⸗ 
ſterin ſchwaigen / mit dem ernſten 
befehl Pauli / da er ſpricht: Mulier 
in Eccleſia taceat. Vnd 1, Tim. 2. Ei⸗ 
nem Weib geſtate nicht / das ſiele- 
re. Vnd wenn ſie am hefftigſten di⸗ 
ſputirt contra poſsibilitatem, Ir des 
Engels wort fuͤrhalten / Euce 1. 
Non eſt impoſsibile apud DEV M 
omneuerbum , Bey Gott iſt kein 
ding vnmoglich. Dar⸗ 


l. Diarumb was dieſe vnmoͤg⸗ 89 
Ns ligkeit belanget / ziehen wir vns 
is auff den oben gelegten Grund / 
d vom Wort Gottes / das ſolches in 
Y- vnd bey vns Chriſten / in dem anſẽ⸗ 
1 ben vnd wirden ſein ſol / das / wenn 
o Gott etwas mit vns oder zu vns re⸗ 
ie det / wir daſſelbige fuͤr war / gewis 
n vnd vnwandelbar halten vnd gleu⸗ | 
ben / ob es gleich vnſerer Vernunfft in 
vnmoͤglich ſein duͤncket / Wie denn in 
der heilige Paulus ſolchen Glau⸗ | 
| ben in dem Ertzvater Abraham ul 
hoch rhuͤmet vnd preiſet / Rom. 4. 
Das er Gott gegleubet hab / der da 
lebendig machet die Todten / vnd 
ruͤffet dem / das nicht iſt / das es ſey / 
vnd hab gegleubt auff Hoffnung 
da keine hoffnung war / vnd ſey in 
ſolchem ſeinem Glauben nicht 
ſchwach wordẽ / durch anſchawen 
der vnmoͤgligkeit in ſeinem erſtor⸗ 
benen Ceib / weil er faſt hundert je⸗ 
rig war / hab auch nicht gezwei⸗ 
nelt an der verheiſſung Gottes 
5 v durch 
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n wy 


Ho durch vnglanben / ob er gleich den 
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verſtorbenen £eib der Sara bes 
tracht habe / ſondern ſey ſtar 
worden im Glauben / vnd habe 
Gott die Ehre geben / Dieweil er 
auffs aller gewiſeſt gewuſt / vnd 
bey ſich geſchloſſen hab / Das / 
was Gott verheiſſct / er ſolches 
auch thun kan. 

Nn ſind dieſe Wort der einſe⸗ 
tzung gewiſe reden / nicht eines 
ſchlechten Oenſchen / ſondern des 
Sons Gottes / welcher iſt die ewi⸗ 
ge Weisheit / das Wort / vnd we⸗ 
ſentliche E benbilde des Vaters / 
vnd weis gar wol / Was vnd wie 
er reden ſol / vnd redet ſolches zu der 
traurigſten zeit mit groſſem ernſt / 
da er nicht mit verbluͤmbten wor⸗ 
ten wil dunckel reden / in einſetzung 
eines Sacraments / das fiir vnd fiir 
bis zu ſeiner ſichtbarn widerkunfft / 
ſol mit groſſer Xenerentz vnd ges 
horſam gebraucht werden / vnd leſ⸗ 
ſet ſeine Juͤnger im 92 — 

a 


Chriſtlichen Kirchen / in alle Welt 
durch jre Predigt ausbreiten. 

So iſt er auch nicht eine ſol⸗ 
che Perſon / die nichts mehr denn 
reden vnd verheiſſen koͤnne / ſondern 
iſt der Oer / der auch alles das je⸗ 
nige thun / vnnd ins werck ſetzen 
kan / was er redet vnd verheiſſet / 
vber welchen dieſer ernſte befelb 
von Dintel herab allen Oenſchen 
gegeben wird: H V NC AVDITE. 
Den ſolt jr hoͤren / Vnd der auch 
von ſich ſelber ſpricht: Pater meus 
uſq; modo operatur, & ego operor, 
Oein Vater wircket bisher / vnd 
ich wircke auch. Item: Mir iſt ge⸗ 
gegeben aller gewalt im Himel 


vnd Erden. 


So wiſſen wir auch / das ſeine 
reden eitel Warheit ſind / vnd er die 
Warheit ſelbſt iſt / wie er ſpricht: 
Ich bin der Weg / die Warheit vnd 
das Leben. Item: Himel vnd Er⸗ 
den vergehen / aber meine Wort 


vergehen nicht. Sol⸗ 


ſtand bleiben / vnd ſolchen in der 91 
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Solche Weisheit / Warheit / 
allmechtige krafft dieſes H Errn/ 
der daſpricht: Nemet hin vnd eſſet / 
das iſt mein Leib / ſtellen wir entge⸗ 
gen allen den Argumenten von der 
vnmoͤgligkeit / damit man vns von 
dem einfeltigen Verſtand der 
wort Chriſti wil abfuͤren auff 
vngewiſe / vnd aus der ſchwachen 
Vernunfft geſchoͤpffte deutungen 
vnd gloſen / ob wir gleich dieſelben 
gleiſſende vnd genaw geſcherpffte 
fuͤrwuͤrff nicht alle in ſonderheit 
auffloͤſen / oder alſo widerlegen 
koͤnnen / das die Vernunfft damit 
moͤcht zu ſrieden an werden. 


Antwort auff die vngereimbte 
Volgen oder Abjurda. 


On den Abſurdis vnd vn⸗ 

gereimbten Volgen aber / 

welche die Vernunfft in die⸗ 
ſem Artickel zuſamen klaubet vnd 
auffmutzet / iſt oben im eingang 
genug 


die vnendliche Weisheit iſt / mit ſei⸗ 
nen reden vnd thun / nicht wil in 
vnſere enge / blinde Vernunfft ein⸗ 
ſchlieſſen / vnd anbinden laſſen / 
das er nur das reden / ordnen vnd 
wircken wolt / was vnſerm natuͤr⸗ 
lichẽ Ciecht fein gereimbt / wol oder 
recht geredt oder gethan ſein duͤnckẽ 
wuͤrde / ſondern redet vnd ordnet 
nach ſeiner vnendlichen Weisheit 
vnd Guͤte / wie er es fuͤr gut vnd be⸗ 

uem achtet / vnd wil / das wir / als 
Cine erſchaffene Creatur / ſolchen 
ſeinen reden vnzweiffelich gleuben / 
vnd ſeinem befehl vnwegerlich fol⸗ 
gen ſollen . | 


Dierveil denn der JPErr Chri⸗ 
ſtus von dem Brot / daruͤber er die 
Danckſagung oder den Segen ge⸗ 


ſprochen hat / alſo redet / Das iſt 


mein Leib / der fuͤr euch gegeben 
wird / ob wol die euſſerliche ſinn 
nichts denn natuͤrlich Brot ſens 

fuͤlen 


genug geſaget / das ſich Gott / der 93 


* 


3 


2 fuͤlen vnd koſten / vnd aus den wor⸗ 


ten Pauli klar iſt / das keine weſent⸗ 
liche verwandlung des Brots ge⸗ 


ſchihet / ſondern das Brot ſeine 


Subſtantz behelt: Sollen wir den- 
noch dem Son Gottes vnſerm 
trewen Heiland dieſe ehre thun / 
das wir feſtiglich gleuben / wenn 
wir das Brot nemen vnd eſſen / 
das EN geſegnet / gebrochen hat / 
vnd ſelbs gibet / oder durch ſeinen 
Diener vns leſſet darreichen / das 
wir zu gleich ſeinen Eeib fiir vns 
gegeben in den tod / gegenwertig 
empfahen vnd eſſen / vnd vnſern 
Glauben die Abſurda, ſo der Ver⸗ 
nunfft einfallen / nicht hindern / 
oder zu rick ſtoſſen laſſen / ſo wenig 
Abraham ſich ſein vnd ſeiner Sa⸗ 
ra hohes / verlebtes / vnd nu mehr 


vnfruchtbares alter hat laſſen irr 


machen / das er Gottes Verheiſ⸗ 
ſung vom Leibs erben vnmuͤglich 
achtet / vnd mit vnglauben von 


ſich ſtics, 
So 
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So wenig auch derſelbe Abra⸗ 7 
ham die vielfeltigen Abſurda ſich 
t laſſen abhalten / das er dem 
bot von der Beſchneitung nicht 
woͤlt folge thun / da jm ſein Ver⸗ 
nunfft one zweiffel allerley wird 
fuͤrgeworffen haben / das es jm 
vnd allen den ſeinen bey allen Voͤl⸗ 
ckern auffruͤcklich vnd ſchmehlich 
ſein wurde / das es jm auch bey ſei⸗ 
nen eigen Dausgenoſſen vnd allen 
weiſen verſtendigen Ceuten eine 
oſſe verkleinerung vnd abfal ge⸗ 
en wuͤrde / das er ein ſolcher an⸗ 
ſehelicher / alter / heiliger Man / 
ſich ſolt entbloͤſſen / vnd an dem 
heimlichen ort / welchs die Natur 
wil verdeckt haben / beſchneiden 
laſſen / vnd alle ſeine Dausgenoſ⸗ 
ſen vnnd Nachkomen zu dieſem 
vbelſtand vii verweislichem werck 
treiben vnd zwingen. 

Es mogen auch wol vnter 
ſeinen Hansgenoſſen vernuͤnfftige 
Menner geweſen ſein / die es jm 
wider; 


98 widerraten haben / vnd die Wort 
deſſelben befehls anders / vnd als 
verbluͤmbte reden / denten woͤl⸗ 

len / von der Geiſtlichen beſchnei⸗ 
dung / etc. Wie denn die Propheten 
vnd der Apoſtel Paulus alſo von 
der Beſchneidung reden an vielen 
orten / da das Wort nicht nach 

dem Buchſtaben kan oder ſoll per⸗ 
ſtanden werden / ſondern von der 
ablegung vñ 2 der ſched⸗ 
lichen Irthumb vnd boſen Kuͤſten 

vnd vnordentlichen Flammen vnd 
bewegungen des hertzens / die den 
Oenſchen zu allerley grober Suͤn⸗ 

de anreitzen vnd treiben / als Deut. 

10. Jere. . vnd 9. Rom. 2. Coloſſ. 2. 

Phil. 3. yy” 

Aber der heilige Patriarch / 
der Gottes reden gros vnd ernſt 
achtet / leſt ſich keine ſolche Abſurda 
abhalten / ſondern behelt den ein⸗ 
feltigen verſtand der wort / durch 


welche ein Sacrament / Gnaden | 


vnd Bundzeichen eingeſetzt wird / 
8 vnd 


dem Buchſtaben / leſſet ſeine Der- 
nunfft vnd andere naſweiſe Ceut 
dawider vnnd dauon diſputirn/ 
ous vnd hoͤnen / ſo lang ſie woͤl⸗ 


Eben alſo thut er hernach ⸗ 
da er einen traurigen vnd ſchreck⸗ 
lichen befehl von Gott bekompt / 
— ſaac ſeinen einigen gelieb⸗ 

ͤder jm / der froͤlichen 
rd nach / in ſeinem alter 
von ſeiner vn —— vnd — 

tzig jerigen Sara geboren war 
von dem er darüber dieſe 2 
zuſagung bekomen het / das durch 
denſelben Iſaac groſſe Voͤlcker⸗ 
auch Roͤnige komen ſolten / die das 
Eand Canaan beſitzen wurden / 
vnd das Gott mit demſelben Iſaac 
vnd ſeinem Samen einen ewigen 
Bund auffrichten wolte / auff ei⸗ 
nem Berg im Land Morija dem 
DE RA N zum Brandopffer 
. e vnd 2 ſol. 5 
a 


vnd folget demſelben Befehl nach * 


98 


Da het nu Abraham ob die⸗ 
ſen worten / ſeiner Vernunfft nach / 
viel diſputirn moͤgen / ob dieſes eine 
Goͤttliche offenbarung vnnd be⸗ 
fehl / oder ein betrug wer: Ob die 
Wort nach dem Buchſtaben / oder 
mit einer leidlichen ſanfften Gloſs 
zu verſtehen weren / dieweil ſie nicht 
allein etwas erfordern vnd heiſſen / 
das wider ſein Fleiſch vnd Blut / 
vnd der eingepflantzten Veterli - 
chen liebe auffs hefftigeſt zu wi⸗ 
der / auch einem Vater ſelb auszu⸗ 
richten nicht wol moglich iſt: 
Sondern auch wider ſeiner Ver⸗ 
nunfft liecht / vnd wider das Goͤtt⸗ 
lich vnd Natuͤrlich Geſetz iſt / wel⸗ 
ches gebeut: Du ſolt niemands 
toͤdten / viel weniger dein eigen 
Rind / viel weniger dis einig Rind / 
das dir durch ſonderliche Gottes 
krafft vnd gute / wider die natuͤrli⸗ 
che Ordnung vnd zeit des Kinder- 
zeugens / wunderlicher weiſe gege⸗ 
ben iſt. 

Vnd 
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VDnd das noch viel mehr iſt / 9 9 
iſt dieſer Befehl Gottes ſtracks wi⸗ 
der die herrliche troͤſtliche Verheiſ⸗ 
ſungen / dadurch jn Gott vertroͤſtet 
het / das nicht allein von dieſem 
Iſaac groſſe Voͤlcker vnd Roͤnige 
herkomen wuͤrden / ſondern auch 
der verheiſſene Meſsias aus ſeinem 
Samen ſolte geborn werden / 
durch welchen alle Geſchlecht auff 
Erden wuͤrden geſegnet / vnd von 
dem grewlichen Fluch von wegen 
der Suͤnden / erloſet werden / des 
fich denn Abraham hertzlich ge- 
frewet Hat / Wie Chriſtus ſaget : 
Abraham ewer Vater ward fro / 
das er meinen Tag ſehen ſolte / vnd 
er ſahe In / vnd frewet ſich . 
Dieſer herrlichen vnd gantz 
tröͤſtlichen Verheiſſung iſt dieſer 
newer wunderbarlicher Befehl 
Gottes / nicht allein ʒu entgegen / 
ſondern ſtoͤſſet dieſelbe gar vmb / 
vnnd hebet ſie gantz auff / das 
nu dem guten Abraham / der auch 
| G, <h den 
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o den erſten Son Iſmael aus Got⸗ 


— 2 * "= SSI 


tes befehl / vnd ſeines Weibs ge- 
ſchefft / von ſich ins Elend / mit ſei⸗ 
ner mutter Agar / het veriagen muͤſ⸗ 
ſen / aller troſt / freud / hertz vnd le⸗ 


ben het entfallen / vnd vrſach geben 


moͤgen / die wort dieſes beuelhs an⸗ 
ders zu deuten / oder aber demſel⸗ 
ben / als in einem verbotenen ſuͤnd⸗ 


lichem Werck / nicht nachzuſetzen. 


Daa het bey dem lieben Abra⸗ 
ham die vorige Regel moͤgen ſtat 
ſinden / vnd gebraucht werden / 
wenn er ſo kleinglenbig geweſen / 
vnd ſeiner Vernunfft mehr / denn 
Gott het folgen woͤllen. Denn er 
het gedencken moͤgen: Dieſer Be- 
fehl gebent das / ſo oͤffentlich Suͤn⸗ 
de / vnd wider Gottes vnwandel⸗ 
bar Geſetz iſt / das ich mich an mei⸗ 
nem eigen Fleiſch vnd Blut / als ein 
Vater / ſol verunreinigen / vnd ewi⸗ 


gen zorn Gottes auff mich laden. 


So iſt dieſer Befehl auch wider die 
Eere des froͤlichen Enangeltj = 
| er- 
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ſia / der von Jſagc/meinem Son 
fol herkomen vnd geborn werden / 
vnd machet alles das jenige zu 
nicht / das mir Gott mein HERRN. 
ſo ernſtlich vnd thewer zugeſaget / 
vnd vertroͤſtet hat. 
Aber — Abraham nimpt 
allhie ſeine Vernunfft vnd Natuͤr⸗ 
lich Ciecht gefangen / vnd bricht 
vnd vberwindet ſein Veterlich hertz 
vnd Eteb gegen dieſem ſeinem eini⸗ 
gen geliebtiſtẽ Son / 
vergiſſet auch alles das jenige / ſo 
jm ʒuuor von Gott zugeſaget vnd. 
zugeſchworen / vnd mit dem Sa⸗ 
crament der Heſchneidung verge⸗ 
wieſet vnd verſiegele iſt / vnd — 
ſtracks auff dieſes new gegebene 
Wort vnd Befehl / Verſtehet deſ⸗ 
ſelben reden einfeltig vnd ſchlecht / 
wie ſie lauten / gedencket / der mir 
dis beſo hlen bat / i iſt, mein Gott / 
mein Erſchaffer/ynedlicher Weis⸗ 
125 / Ge Gerechtigkeit / War⸗ 
G iz heit / 
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102 heit / vnd Allmechtig: Ich bin ein 


armer Wurm / Vnnerſtendig / fuͤn⸗ 
dig / Vngerecht / ſchwach / vnd ſein 
Geſchoͤpff / ſchuldig in allen din⸗ 
gen / jm zugehorſamen / ſeinem ern⸗ 
ſten Wort zu gleuben / vnd mit jm 
nicht zu diſputirn / Warumb er das 
oder jenes / ſo oder anders befehle 
vnd ordne / Denn vnergruͤndlich iſt 
die tieffe des Aeichthumbs beide 


der weisheit vñ erkẽtnis Gottes / vii 


eee 
eine wege vn ich. 
Dieſen bruͤnſtigen vnd trann 
wunderlichen Glauben Abrahe / 
der in ſolchen groſſen Anfechtun⸗ 
gen vnd ſtoͤſſen feſt beſtehen / vnd 
auffs bloſſe wort Gottes ſich gruͤn⸗ 
den vnnd ſtewren kan / preiſet 
auch die E piſtel zun Hebreern mit 


dieſen worten am eilfften Capitel: 


Durch den Glauben opfferte 
Abraham den Jſaac / da er ver⸗ 


ſucht ward / vnd gab dahin den 


Einge⸗ 
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Eingebornen / da er ſchon die roz 
Verheiſſung empfangen hatte / 
Von welchem geſaget war / In 
Iſaac wird dir dein Same ge⸗ 
heiſſen werden / Vnd dachte / Gott 
kan auch wol von den Todten er⸗ 


wecken / daher er auch jn zum 


Fuͤrbilde widername. 
Wer nu ſich dahin ergeben 


5 vnd gewehnen kan / das er Gottes 


reden hoch vnd thewer achtet / 
gewiſer denn Oimel vnd Erden 
wie die liebẽ Ertzveter haben thun 

muͤſſen / vnd gleubet / das dieſer 
Stiffter vnd Einſetzer des Abend⸗ 
mals / warer Gottes Son / vnend⸗ 
licher Weisheit / Warheit vnd 
Oacht ſey / der wird ſich die vn⸗ 
moͤgligkeit vnd Abſurda, die der 
Vernunfft einfallen vnnd entge⸗ 
gen ſind / nicht bewegen laſſen / 
das er vmb derſelben willen / 


ſich vnterſtehe 4 dieſe des Denn 


ü Chriſti 


rog _ reden ſo zu gloſieren / vnd ſo 
lange zu drehen / bis ſie der Ver⸗ 
nunfft gemes vnd annemlich ſchei⸗ 


nen. 
vir 


Antwort auff den Artickel / von 

der Himelfart / vnd ſitzen vn⸗ 

ſers HErrn Chriſti zur 
Rechten Gottes. 


. Dew man aber allhie fuͤr⸗ 


nenalich zum behelff vnd 


* gegenwert des Ceibs 

7 im rechten brauch des 
Abendmals anzeuget/ die Dimel⸗ 
12 vnſers DErm Jheſu Chriſti / 
vnd das ſitzen zur Rechten ſeines 
allmechtigen Vaters / als einen vn⸗ 
widerſprechlichen Artickel vnſers 
Chriſtlichen- Glaubens (wie er 
denn iſt ) vnd alſo ſchleuſſet: Chri⸗ 
ſtus iſt in die Doͤhe gefaren / vnd 
agg, | 


weiſung wider die ware | 


— — — — — 


tur an ſich genomen / vber alle Di⸗ 105 
mel an die rechten ſeiten Gottes ſei⸗ 
nes Vaters geſetzet: Drumb kan 
ſein Ceib nicht weſentlich bey vns 
hernidẽ auff Erden ſein im Abend⸗ 
mal: Folget gar nicht / vnd iſt ſehr 
pbel argumentirt / von dem / das 
der erſchaffenen Natur eigen oder 
vnmoͤglich iſt / zu dem / das viel an⸗ 
dere eigenſchafft hat / vnd All⸗ 
mechtig iſt / dem alſo nichts vn⸗ 
moͤglich iſt. 

Von Menſchen- iſt es recht ge- 
ſaget / Konig Philippus iſt jtziger 
zeit in Diſpanien / darumb kan er 
nicht hey dem Aoͤmiſchẽ ·Reiſer ſei⸗ 
nem Vettern zu Praga oder Franck⸗ 
fort ſein / vnd jm die Dand gegen⸗ 
wertig geben. Aber da iſt viel eine 
b6bere Perſon / die andere eigen⸗ 
ſchafften vnd krafft hat / denn ein 
ſchlechter Menſch / welche ſagen 
darff / vnd mit warheit beweiſen 
kan: Wo jr zween oder drey ver⸗ 
ſamlet ſein in meinem Namen / da 

G v bin 


166 bin ich mitten vnter jnen Item: 
Ich bin bey euch alle tage / bis ans 
ende der Welt. ä | 


Damit ich aber mein Bekent⸗ 
nis thue / Von dieſem Artickel des 
Glaubens / vnd nachmals deſte 
beſſer anzeigen koͤnne / das dieſer 
Artickel die gegenwertigkeit des 
Eeibs im Abendmal nicht vmb = 
ſtoſſe oder hindere: Will ich anzei- 
gen / wie ich denſelben verſtehe. 

Erſtlich gleuben vnd beken⸗ 
nen wir mit der gantzen Apoſtoli⸗ 
ſchen Kirchen / das in der einigen 
Perſon vnſers DErrn Jheſu Chri- 
ſti vnzertrenlich vereiniget ſind zwo 
Naturen / die Goͤttliche des ewigen 
Sons / vnd die Menſchliche Na⸗ 
tur / alſo / das keine vermiſchung 
der Naturn / auch keine verwand⸗ 
lung der einen in die andern geſche⸗ 
hen ſey / ſondern ein jede Natur jre 
weſentliche eigenſchafft habe / vnd 
in ewigkeit behalte / Doch in einer 
5 ; | vnzer⸗ 


5 
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EE 


vnzertrenlichen vereinigung / das 107. 


durch ſolche / vnd nach ſolcher an⸗ 
nemung der Menſchlichen Natur / 
numehr der ewige Son Gottes 
nicht eine beſondere Perſon iſt / von 
der Menſchlichen Natur abgetei⸗ 
let. Auch die Menſchliche Natur / 
darin Seel vnd Leib volkomen iſt / 
nicht ein ſonderliche Perſon far ſich 
iſt / vom Son abgeſondert: Son⸗ 
dern alſo genaw vnd feſt mit der 
Goͤttlichen des Sons natur verei⸗ 
niget / vnd in ewigkeit vnzertrenlich 
von dem Son getragen vnd erhal⸗ 
ten wird / das nu Gottes Son vnd 


Marien Son ein Perſon / ein Chri⸗ 


ſtus iſt / nicht zwo Perſon / nicht 
zween Chriſti / nicht zw¾een Soͤne/ 
Sondern der einige Chriſtus iſt 

zugleich des Vaters Son / von 
ewigkeit one anfang geborn / vnd 

der Jungfrarwen Marien Son im 
vierdten tauſenden Jar der Welt 
zu Bethlehem zu des . Aw. 


ilet os: 727 
gust ter zeit gebor _ 


8: Vumb dieſer vnzertrenten aller⸗ 


genaweſten vereinigung willen 
beider Naturn / folget auch in der 
Perſon Chriſti / eine vereinigung 
der Eigenſchafften / die in deiden 
Naturn vnterſchieden vnd weit vn⸗ 
gleich ſind / dermaſſen / das man 
von dieſer Perſon des HErrn Chri⸗ 
ſti recht vnd war ſagen kan: Chri⸗ 
ſtus hat Himel vnd Erden er: 
ſchaffen / Chriſtus iſt vnendliches 
weſens / Allmechtig / allenthalben 
an allen orten let alles /regie⸗ 
ret alles /ſihet / hoͤret/wircket alles 
was gutes geſchihet / mit dem 
Vater vnd heiltgem Geiſt. Item / 
des Menſchen Son iſt vom Di⸗ 
mel ernider gefaren / vnd iſt im Di⸗ 
mel / ſo doch ſdlches eigenſchaff⸗ 
ten ſind / die der Soͤttlichen natur 
allein zugehoͤren : Aber weil in der 
_ Chriſti Gottkicheinatur iſt / 

werden ſolche reden recht vnd mit 
warheit von Chriſto / Gottes vnd 
des Menſchen Son / geſaget. . 


- 
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warbeit vnd recht / Chriſtns iſt in 
Windeln gewickelt / Maria iſt ein 
Mutter Gottes / Gott hat mit ſei⸗ 


nem Blut ſeine Kirche erworben / 
Die Juden haben Gott gecreutzi⸗ Act. 20 
get / Chriſtus iſt geſtorben / Chri⸗ Matth. s. 


ſtus hat im Schiff geſchlaffen / 


Chriſtus iſt nicht bey des Cazari Johan. 11 


tod geweſen: So doch in Windeln 
eingeſchloſſen ſein / aus einẽ Weibe 
geboren werden / Blut verrheren / 
gecreutziget / getoͤdtet werden / an ei⸗ 
nem gewiſen ort / vñ nicht zu gleich 
allenthalbẽ ſein xc. Eigenſchafften 
ſein / die eigẽtlich allein der Menſch⸗ 
lichen natur zugehoͤren / vnd den⸗ 
noch recht von dieſer Perſon geſa⸗ 
get werden / welche nicht allein 
Gottes Son / ſondern auch war⸗ 
haffter Menſch iſt / vnd hat alſo 
vnd behelt ein jede Natur jre we⸗ 
ſentliche Eigenſchafft / welche 
doch der Perſon gemein ſein / vnd 
von der Perſon Chriſti in gemein 
geſagt werden. Die⸗ 


Desgleichen ſaget man mit 109 
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- Dieſer Herr Chriſtus warer 


Gott vnd Wenſch / der von ſeiner 


geburt an / aus Maria der Jung⸗ 
frawven / bis in das 34. Jar auff 
Erden ſichtbarlich gewandelt / 
vnd wie ein ander LDenſch an allen 
geberden vns gleich (one ſuͤnde) 
erfunden iſt / ob er wol den Dimel 
nie verlaſſen / Iſt gen Dimel gefa⸗ 
ren mit ſeinem verklerten Ceibe / vnd 
ſitzet zur Rechten Gottes / welche 
Perſon gleich dem Vater All - 
mechtig / vnendlich / vnermeslich / 
alles erfuͤllet / regieret vnd wircket / 
das von Gott geſchihet / krefftig 
vnd gegenwertig an allen orten im 
Dimel / auſſer allen Himeln / vnd 
vnter den Dimeln / auff Erden / im 
Meer / Enfft / Fewer / ein DErr 
vber alles / wie oben gemeldet / 


Mir iſt gewalt gegeben in Himel 
vnd Erden. ü 

Dieweil aber der Son Got⸗ 

tes zu einem allerſterckeſten vnd ge⸗ 

wiſeſten Zeugnis vnd beweis / ſei⸗ 

| ner 


ner vnermeslichen Liebe gegen 111 


dem armen verderbten Menſchli⸗ 
chen Geſchlecht / ſich ein mal mit 
dem ſelben alſo verbunden vnd 
vereiniget hat / das er Menſchliche 
Natur / Vernuͤnfftige Seel vnd 
Eeib (one ſuͤnde) warhafftig vnd 
in ewigkeit vnzertrenlich / vnd on 
einige abſonderung oder wegle⸗ 
gung derſelben Menſchlichen ! Ia- 
tur angenomen: Ob er wol dieſelbe 
Natur mit vnausſprechlicher Glo⸗ 
rj vnd Derrligkeit gezieret vnd ge⸗ 
ehret hat / Dennoch damit dieſes 
ewiſe Zeugnis des aller genawe⸗ 
ten / beſtendigeſten Verbuͤndnis 
mit vns in Ewigkeit vnuerloren 
bliebe / vnd wir vns in anſchaw- 
ung der bleibenden Menſchlichen 
Natur in Chriſto / in ewigkeit 
zu frewen / zu troͤſten / ʒu verwun⸗ 
dern und zu rhuͤmen / vnd jm da⸗ 
fir one auff hoͤren mit exvigen lob 
zu dancken hetten: Mot der Son 
Gottes dieſelbe von vns geno⸗ 
5 mene 
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172 mene Menſchliche natur nicht gar 


ne pnterſc 


verwandelt vnnd vergoͤttert ( wie 


| or 5 Stenckfeld leuget) noch derſelben 
=" glle der Goͤttlichen natur eigen⸗ 
Z—5 v4: fchafft mitgeteilet / als da iſt / vn⸗ 


endlichs weſen / das allenthalben 
ſey / vnd alles erfuͤlle / etc. 
Denn dieſe Exæquation der 
Naturn in einerley gleichen eigen⸗ 
ſchafften / wuͤrde alle vnterſchied 
der Menſchlichen natur auff he⸗ 
ben / daraus denn folgen muͤſte / 
das nu mehr nach der Dimel⸗ 
fart Chriſti / nicht mehr denn eine 
Natur in Chriſto ſey. Denn wo kei⸗ 
d des: 


Ls 


iſt nicht mehrt denn eine einige Na⸗ 
tur. | | 
Nu bekennet aberdiegantze 
reine Catholiſche Kirchen / das 
Chriſtus / der gen Himel gefaren / 
vnd zur Rechten Gottes ſitzet / ſey 
vnd bleibe warer Gottes Son vnd 
warer Menſch / der auch alſo wi- 
derkomen werde zum Gerichte / wie 


er von vns weggenomen iſt / vnd 113 


vnſern nichtigen Ceib / als denn / 
nach der Aufferweckung aus dem 
Todt / ſeinem verklerten Ceib werde 
ehnlich machen / Phil. 3. 

Vnd vmb derſelbigen ewigen 
behaltung willen der angenome⸗ 
nen / aber doch verklerten Menſch⸗ 
lichen Natur / nennet vns Chriſtus 
ſeine Bruder da erſſ pric ht / Joh. 20. 
Gche hin zu meinen Bruͤdern / 
vnd ſage jnen / Ich fare auff zu 
meinem Vater / vnd zu ewerm 
Vater / zu meinem Gott / vnd zu 


ewerm Gott / Vnd wil alſo / das 
wir auch nach ſeiner verklerung 
vnd Dimelfart / vns des fuͤrnem⸗ 
lich ſollen frewen vnd troͤſten in 
dieſem elenden leben auff Erden / 
das wir vnſer Fleiſch / Blut vnd 
Gebein / vnd gantze Natur / mit vn⸗ 
erforſchlicher Oerrligkeit gezieret / 
im Dimel zur rechten Gottes ſitzen 


haben / vnd der Son Gottes / nach 


anne⸗ 


— . 


14 annemung vnſers Fleiſches/ nicht 


auffgehoͤrt hab vnſer Bruder zu 


ſein / Sondern woͤlle endlich die⸗ 


ſen vnſern ſterblichen verweslichen 
ſtindigen Ceib / ſeinem verklerten 
_ reinen Ceib ehnlich ma⸗ 
chen. 

Solches bezeuget auch En- 
cas / Act.. der von Stephano alſo 
ſpricht: Als er aber vol heiliges 
Geiſtes war / ſahe er auff gen Di⸗ 
mel / vnd ſahe die herrligkeit Got⸗ 
tes / vnd Iheſum ſtehen zur Rech⸗ 
ten Gottes / vnd ſprach: Sihe / 
Ich ſehe den Dimel offen / vnd 
des Wenſchen Son zur Rechten 
Gottes ſtehen etc. 

Dieril wir nu bewieſen / 
das dieſe Perſon / die gen Dimel 
gefaren / vnd zur Rechten Gottes 
ſitzet / Gott gleich / vnendlich / vnd 
an allen orten ſey / alles erfuͤllett / 
vnd gleich wol alle Weſentliche ei⸗ 
genſchafft vnſerer Natur nicht 
wegwirfft / ſondern dieſelbe ein 

mal 


\ 


(om rere, | 
ne. oi 
mal angenomene Natur A ſampt 115 l 
2 weſentlichen eigenſchafften 
belt / zu einem ewigen Zeugnis 
vnd pfand dieſes vnausſprechli⸗ 
chen Verbuͤndnis mit vns / damit 
ein ewige vnterſchied vnd vnglei⸗ 
cheit ſey der beiden Natur in Chri⸗ 
ſto / als der Soͤttlichen vii Menſch⸗ 
lichen Natur / vnd alſo die ange⸗ 
nomene Menſchliche Natur / nach 
jren eigenſchafften koͤnne fiir der 
Gottlichen Natur vnterſchiedlich 
erkandt werden (doch on alles 
trennen der Perſon in ewigkeit) 
folget / das die Menſchliche Na⸗ 
tur nicht ſol mit dem vnendlichen 
Weſen / vnd erfuͤllung aller Crea⸗ 
turn / der Goͤttlichen Natur des 
Sons exæquirt vnd allenthalben 
gleich geacht werden / Denn damit 
were vns armen Menſchen auff 
Erden ein groſſer troſt / vnd im 
ewigen Ceben eine vnausſprech⸗ 
liche freud genomen / Wenn wir 
keine Menſchliche Natur mehr 
an 
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116 an Chriſto zu finden oder zu ſehen 


hetten / vnd gedencken muͤſten / er 
et ſich vnſer / vnd wer dieſe 
uͤndnis mit vns nicht ernſt / 

vnd nur zeitlich geweſen / ſo doch 
die alten Cerer auch geſaget haben: 
Quod ſemel aſſumpſit, nunquam de⸗ 
poſuit. Das angenomene Fleiſch 
hat er niemals von ſich geleget. 
Dieſes iſt aus der Schrifft 
mit klaren S aus al⸗ 
ler reinen Cerer Schrifften gewis 
zu beweiſen / Derwegen man vleis 
fuͤrwenden ſol / das dieſer Artickel 
von vnterſchied der zweier Natur 
in der einigen vnzertrenlichen Per⸗ 
ſon Chriſti / der vorlangeſt von vie⸗ 
len Ketzern grewlich angefochten / 
vnd dennoch mit groſſem ernſt / 
Einer / muͤhe vnd arbeit / von den 
alten heiligen Cerern / zu Neſtorij 
vnd Eutichis zeiten / loͤblich erſtrit⸗ 
ten / vnd bisher in der Chriſtlichen 
Kirchen / auch im Hapſtumb/fiir 


vngezweiuelt iſt gehalten worden / 
in 


in dieſth vnd allen Kirchen rein ge- 11x» 
er leeet vnd erhalten werde / bis ans 
eſe ende der Welt. Als denn werden 
ſt, wiir nach der Vernewerung vnſerer 
ch nichtigen Ceib / im ewigen Ceben / 
n: dieſe wunderbarliche allergenawe⸗ 
je- ſte vnzertrenliche vereinigung bei⸗ 
ch der Naturn an dem einigen vnſerm 
VDerrn vnd Deiland Iheſu Chri- 
ft ſto / warem Gottes vnd Marie 
[- Son / mit erpiger Frolockung / 
is Danckſagung vnd verwunderung 
is von angeſicht zu angeſicht erken⸗ 
el nen. Dazu helff vns derſelbe Son 
1 Gottes Iheſus Chriſtus ja bald 
2 mit Gnaden. 
„ So kome ich nu auff dis / 
/ das ich fuͤrgenommen hab zu ſas 
gen / das dieſe herrliche Mimel⸗ 
fart / vnd das ſitzen des OeErrn 
Chriſti zur Rechten Gottes / mit 
der von vns angenomenẽ Menſch⸗ 
lichen natur / die jre weſentliche ei⸗ 
genſchafft nicht verloren / vnd alſo 
der Gottlichen natur nicht in allen 
| ij Gleich 
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118 Gleich worden iſt / nicht allein die 


Weſentliche gegenwertigkeit des 
Eeibes Chriſti im Abendmal / laut 
der wort Chriſti / vnd erklerung 
Pauli / nicht hindert oder vnmoͤg⸗ 
lich macht / wie etliche ſagen woͤl⸗ 
len / ſondern viel mehr bekrefftiget 
vnd beſtetiget. | 
Vnd ſolches iſt daraus zu er⸗ 
kennen / das geſagt iſt / Das dieſe 
3 Iheſus Chriſtus Gottes 
n / die ʒzuuor auff Erden in der 
aller tieffſten ernidrigung ſich ſelbs 
geeuſſert / vnd nicht fiir einen Raub 
gehalten hat / Gott gleich ſein / 
auch an der Menſchlichen Natur 
vns gleich war / mit ſterbligkeit / 
ſchwacheit / allerley notduͤrfftig⸗ 
Feit etc. (doch one ſuͤnde) numehr 


gen Himel gefaren / zu der Rech⸗ 
ten hand ſeines Allmechtigen Va⸗ 
ters / der ernidrigung vnd enſſerung 
entlediget / ſitzet ein Gewaltiger 
ewiger allmechtiger Konig/ zu 
gut / ſchutz vnd troſt ſeiner . — 
| lis 


Chriſtenheit auff Erden. Iſt auch 119 
an ſeiner Menſchlichen Natur mit 
vnergruͤndlicher Herrligkeit gezie⸗ 
ret vnd geſchmuͤcket. | 


Vnd dieweil dieſe Perſon all- 
mechtig / am Weſen vnendlich / 
an allen orten ſein kan vnd iſt / 
alles erfuͤllen / alles allenthalben 
wircken / geben / helffen kan / 


vnnd die Menſchliche Natur in 


ewigkeit nicht von ſich anszenget/ 
oder von ſich leget / wie einer ein 
Kleid von ſich leget / oder wie die 
Seele vom Leib durch den Todt 
abgeſondert wird: Folget / das die⸗ 


ſe vnendliche / allmechtige Perſon / 
vnſer DEr Chriſtus Iheſus / an 


allen enden / wo Chriſten ſein / vnd 
wo nach ſeiner E inſetzung ſein hei⸗ 
liges Abendmal gehalten wird / 
gegenwertig ſein. tonne vnd wol- 
le / auch (laut ſeiner Juſagung 
Atth. 18. Wo zween oder drey 
amlet ſind in meinem Namen / 


D u da 


x20 da bin ich mitten vnter jnen) ge⸗ 


wislich gegenwertig verhanden 
ſein / Vnd alſo ſeinen waren Leib / 
heimlicher verborgener / vnd von 
vns vnerforſchlicher weiſe / aber 
doch warhafftig gegenwertig ge⸗ 
ben koͤnne / vnd laut ſeiner vnwan⸗ 
delbaren Wort / zu eſſen geben woͤl⸗ 


Ob wirs aber nicht verſtehen 
konnen / wie ſoͤlches moglich ſey / 
iſt nicht daran gelegen. Denn wir 
viel ander ding in vnſerm eigen 
eib nicht verſtehen vnd begreiffen 
koͤnnen / Wie es geſchehen moͤge / 
welches wir doch teglich erfaren / 
das es wunderlicher weiſe alſo ge⸗ 
ſchihet. Vnd iſt oben geſaget / das 
vnſerer Vernunfft ſchwacheit / der 
Goͤttlichen Allmechtigkeit nichts 
neme oder wehre / ſondern das 
Gott viel ding thun vnd ordnen 
kan / das weit vber Pnſern Ver⸗ 
ſtand / vnd vns zu begreiffen oder 
3nergrunden vnmoͤglich iſt. ; 
158) | l 


ſon/die ein vnendlichs Weſen hat / 
an allen orten iſt / alles erfuͤllet / al⸗ 
le ding zu thun vermag / one einiger 
Creatur verhinderung / Ja vber al⸗ 
ler Creatur vermoͤgen / Verſtand 


vnd Vernunfft. Dieſelbe vnendli⸗ 


che vnermesliche allmechtige 
erſon / deren reden ſo gewis vnd 
efftig / vnd vnwandelbar ſind / 
das ey vnd Erden verge- 


hen muͤſte / denn jre Wort zu nicht 


vnd falſch werden / ſpricht mit 


graſſem ernſt / das ſie vns jren Ceib 


ʒu eſſen gebe / wenn wir das natuͤr⸗ 
liche Brot eſſen im Abendmal / 
Vnd jr Blut zu trincken gebe / 


wenn wir aus dem Kelch den na⸗ 


ttirlichen Wein trincken. Das ſoͤl⸗ 
len vnd moͤgen wir dieſer Perſon 
billich vnd ſicher gleuben / das es 
alſo geſchehe / Eben darumb / die⸗ 
weil dieſe Perſon numehr zur Rech⸗ 
ten Gottes ſitzet / in allmechtiger 
n regieret / an allen orten ge⸗ 

1D v gendwertig 


Wir haben alhie eine Per- 121 


122 genwertig / lebendig / krefftig vnd 


thetig iſt / Doch freywillig / wo ſie 
thetig ſein / vnd wircken wil / vnd die 
angenomene Menſchliche Natur / 
mit der ſich der ewige Son Gottes 
ein mal vnzertrenlich vereiniget 
hat / fuͤr vnd fur in ewigkeit an ſich 
hat / vnd nimermehr in Ewigkeit 
von ſich ableget oder abſondert / 
ſondern in dieſer allergenaweſten 
vereinigung in jren Weſentlichen 
eigenſchafften erhelt / tregt / vnd 
mit vnausſprechlicher Derrligkeit 
verkleret vnd zieret / vnd vns alſo 
dieſes ſein Fleiſch vnd Blut war⸗ 
hafftig im Abendmal geben kan / 
vnd wil / an welchem ort / ʒu wel⸗ 
cher zeit wir daſſelbig beduͤrffen 
vnd nemen woͤllen. | 
Alſo behalten wir den Arti- 

ckel vnſers Chriſtlichen Glaubens 
von der Dimelfart vnſers DEnn/ 
vnd von ſeinem ſitzen zur rechten 
Hand des allmechtigen Vaters / 
in ſeinem rechten Verſtand / Wie 
er 


* 
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er in der allgemeinen Apoſtoliſchen 1 23 


Kirchen zu allen zeiten geleret vnd 
verſtanden worden iſt / vnd ſagen 
daneben / das nichts deſte weniger 
dieſem allmechtigen XDErrn/ der 
allenthalben iſt / vnd alles erfuͤl⸗ 
let / nicht allein moͤglich / ſondern 
auch leicht ſey / ſeinen waren Ceib / 
vnd ſein wares Blut an allen den 
orten / da ſein Abend mal nach ſei⸗ 
ner E inſetzung gehalten wird / ge⸗ 
genwertig zu vbergeben / vnd al⸗ 
ſo dieſer Artickel / die ere von der 
Gegenwertigkeit des Eeibs vnnd 
Bluts Chriſti im Abendmal / 
nicht vmbſtoͤſſet / ſondern confir⸗ 
mirt. 

Allein iſt es daran gelegen / 
das du deiner Vernunfft die augen 
verbindeſt / wenn ſie in dieſen 
vnergruͤndlichen Sonnen glantz 
der vnendlichen Weisheit vnnd 
macht Gottes mit offenen Augen 
ſchawen / vnd denſelben gantz faſ⸗ 
ſen wil / dauon ſie nur ſe —_ 

m 


* 


124 mehr verblendet / jrr vnd nerriſch 
wird / vnd dieſem Allmechtigen / 
warhafftigen OE Arn dieſe ehre 
thueſt / das du ſeine Wort fuͤr ernſt / 
gewis vnd krefftig achteſt / vnd mit 
einfeltigem feſtem Glauben anne⸗ 


meſt. * | 
Antwort auff die andern Spruͤ⸗ 
che der Schrifft / mit welchen dit 
Gegenwertigkeit des Leibs Chri⸗ 
ſti im Abendmal wird 
angefochten. 
As aber dieſem vnſerm 
Bekentniſſe fuͤrgeworffen 
wird / als ſolt dieſe Eere von 
der Weſentlichen gegenwertigkeit 
des Ceibs vnd Bluts Chriſti im 
Abendmal etlichen andern klaren 
Spruͤchen in der Schrifft zu entge⸗ 
gen ſein vnd anſtoſſen / Als da 
Chriſtus ſpricht / Matth. 26. Ir 
habt allzeit Armen bey euch / Mich 
aber habt jr nicht allezeit. Jo, | 


Johan. 16. Ich verlaſſe die 125 


Welt / vnd gehe zum Vater. 

Act. 3. Iheſus Chriſtus mus 
den Dimel einnemen / bis auff die 
zeit / da erwider bracht werde / al⸗ 
les / was Gott geredt hat / durch 
den mund aller ſeiner heiligen Pro⸗ 


pheten. 


Coloſſ.3. Seid jr nu mit Chri⸗ 
ſto aufferſtanden / ſo ſuchet was 
droben iſt / da Chriſtus iſt / ſitzend 
zur Rechten Gottes. 

x. Corinth, 11. So offt jr von 
dieſem Brot eſſet / vnd von dieſem 
Kelch trincket / ſolt jr des OErrn 
cod verkuͤndigen / Bis das er ko⸗ 
— Vnd dergleichen mehr Spruͤ⸗ 
che. 

Iſt leicht zu antworten / das 
dieſe Spruͤche alle reden von der 
ſichtbaren gegenwertigkeit vnnd 
beywonung / wie der OeErr die 
vierthalb Jar mit ſeinen Juͤngern 
gewonet / gewandelt / geſſen / ge⸗ 
truncken vnd geraiſet hat / Dieſelbe 
ſichtbare 


126 ſichtbare gemeinſchafft vnnd bey⸗ 


wonung / der ſie ſich zunor gefrewet 
vnd getroͤſtet haben / vnd dieſelbe 
gern fuͤr vnd fuͤr behalten hetten / 
iſt durch die Dimelfart Chriſti den 
Apoſteln vnd allen Menſchen auff 
Erden weggenomen vnd entzo⸗ 
gen / bis auff den tag der oͤffentli⸗ 
chen ſichtbarn Widekunf t des 
HE Chriſti / da er ſich zugleich 
ſeinen Feinden / Verfolgern vnd 
Verechtern als ein ſchrecklicher 
Richter wird erzeigen / die mit groſ⸗ 
ſem ſchmertzen werden anſchawen 
den / den ſie durchſtochen / oder 
ſonſt geleſtert / verfolget oder ver⸗ 
acht haben: Dagegen aber ſich ſei⸗ 
nen Gleubigen als ein lieber Bru⸗ 
der beweiſen / vnnd ſie zur ewigen 
Beywonung vnd Gemeinſchafft 
ſeiner Oerrligkeit vnd ewigen Erb⸗ 
ſchafft zu ſich nemen wird. 

Mitler weil / wil er ſie mit ſei⸗ 
nem Wort beſuchen / leren / troͤſten / 
vnd mit ſeinem heiligen Geiſt re⸗ 
girn / 


eee, 


deſte weniger auch perſoͤnlich bey 
jnen ſein / ſeiner obengeſetzten Zu- 
ſag nach / Matth. am letzten / vnd 
oh. 14. Ich wil euch nicht Wai⸗ 
en laſſen / Ich kom wider zu euch / 
Aber nicht allweg in ſichtbarer ge⸗ 
ſtalt vnd leiblicher empfindlicher 
beywonung / die man mit henden 
taſten vnd fuͤlen koͤndt / wie er vor 
ſeinem Leiden vnd Todt / vnd nach 
ſeiner Aufferſtehung bey jnen ge⸗ 
weſen / vnd ſichtbarliche Gemein⸗ 
(aft mit ſeinen Juͤngern gehabt 
to 


Daraus folget aber gar nicht: 
Chriſtus iſt nicht mehr bey vns 
mit ſichtbarer empfindlicher bey⸗ 
wonung vnd geſelſchafft / Dar⸗ 
umb kan ſein Ceib vnd Blut nicht 
weſentlich im Abendmal vns ge- 
reicht werden. 


Denn er vns ſolchen ſeinen 
Leib vnd Blut aus / gewiſen vrſa⸗ 
| chen / 


Birn/ſtercken / heiligen / vnd nichts / 


128 chen / die vns zu erforſchen vn⸗ 
moͤglich / vnd zu wiſſen vnvonna⸗ 
ten ſein / nicht hat woͤllen ſichtba⸗ 
rer geſtalt geben / ſondern in einem 
Geheimnis vnd verborgener vnd 
vnempfindlicher weiſe / die der Ver⸗ 
nunfft vnd euſſerlichen Sinnen 
vnbegreifflich iſt / vnd allein mit 
Glauben / der ſich auff die gewiſe 
ware wort Chriſti gruͤndet vnd 
ſtewret / mus gefaſſet / vnd fuͤr ge⸗ 
wis gehalten werden. 


Derwegen dieſe angezogene 
vnd andere dergleichen Spruͤche / 
die von wegnemung der ſichtbarn 
Gegenwertigkeit vnnd Beywo⸗ 
nung Chriſti reden / die ware we⸗ 
ſentliche / aber doch geheimſte vnd 
vnempfindliche Gegenwertigkeit 

14 des Ceibs vnd Bluts Chriſti im 

7 Abendmal nicht vmbſtoſſen / oder 
— 1 vngleublich oder vnmoͤglich ma⸗ 
chen koͤnnen. | 


Antwort 


mY VI. | 
Antivort von der alten Scriben⸗ 

ten zeugnis wider die ware Ge⸗ 

genwertigkeit des Leibs 


Chriſti, 
Aneben werden vns auch 
fuͤrgeworffen etliche Pa - 
trum vnnd Scribenten re- 
den / die faſt dermaſſen lauten / als 
hetten ſie dafuͤr gehalten / das das 
Brot vnd Wein im Abendmal le⸗ 
dige Zeichen oder Figuren weren / 
die den abweſenden vnd im Dimel 
wonenden Ceib vnd Blut Chriſte 
nur bedeuteten. 

Darauff antworten wir / 
das nicht allein die Scribenten / ſo 
zu vngleicher zeit vor oder nach ein⸗ 
ander gelebet haben / vngleich 
von dem heiligen Abendmal des 
Hern geredt habẽ / ſondern etlich 
aus denſelben / vnd faſt die fuͤrne⸗ 
meſten / als Auguſtinus vnd Am⸗ 
broſius (ſo anders die Bucher / ſo 

jnen 


130 inen zugeſchrieben werden / war⸗ 


fftiglich von jnen gemacht / vnd 


— ane de Schrifften / von an- 


dern geſtellet / vnter-jrem Namen 
ausgebreitet / vnd vnter jre Buͤcher 
eingeſchoben worden ſind) mit 
jnen ſelbs nicht vberein ſtimmen / 
vnd ein weil alſo / ein weil anders 


von der Gegenrvertigkeit des Ceibs 


Chriſti im Abendmal reden / nach 
dem es die gelegenheit geben hat / 
Wie denn gewoͤnlich iſt / das man 


anders redet von einem ding / wenn 


man[mit einem ſcharpffen Wider⸗ 
ſacher diſputirt: Anderſt / weñ man 
die gleichgeſinnete Zuhoͤrer vnter⸗ 
richtet: Anderſt in den Schulen: 


anders in den Sermonen auff der 


Cantzel / da vngleiche wort vnd 
ordnung im reden gebraucht wer⸗ 
den in erklerung einerley Cere vnd 


Artickels / welche doch in Sum⸗ 


ma vnd im grund vberein ſtim⸗ 
men. | 


Der⸗ 
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Derhalben vns ſolche / nicht 131 


allein vieler Scribenten / ſondern 
auch eines jeden / vngleiche reden 
vom Sacrament / nicht bewegen 
ſollen / das wir vmb etlicher wenig 
dunckeler reden willen (die doch 
von den Scribenten ſelbs in an⸗ 
dern orten vnd Schrifften biswei⸗ 
len corrigirt / bisweilen gar anders 
geredt werden / nach dem es die 
nodturfft erfoddert / oder auch die 
zeit vnd andacht geben Hat) die 
Wort Chriſti vnd Pauli aus den 


uugen ſetzen / vnd allerley ſeltza⸗ 


men reden folgen / vnd aus den⸗ 
ſelben dieſen Artickel richten vnd 
achten wolten / wider den beſtendi⸗ 
gen Conſens der andern Kerer / vnd 
auch derſelben / die bis weilen ver⸗ 
dechtig / aber an andern orten den 
Worten Chriſti vnd Panligemes/ 
= dem Abendtmal geredt ha⸗ 


Das dis mal a 
kuͤrtzt ande auff d 


For. 


* 


132 Forwurff / bis wir nachmals wei⸗ 
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ter ſagen werden muͤſſen / von der 
alten Kirchen vnd Scribenten 
zeugniſſen / daraus gnug kan be⸗ 
wieſen werden / Das ſie die Cere 
von der waren gegen wertigkeit des 


Ceibs Chriſti im Sacrament fuͤr 
war vnd gewis gehalten / gegleu⸗ 


bet / geleret vnd bekennet haben. 
| VII. 


Antwort auff die beſchuͤldigung / 


Das durch dieſe vnſerer Kirchen Lere / 


der Papiſten Abgoͤtterey in der Meſs / 


vnd ſonſten / geſtercket werde. 
As vns aber fuͤrgeworffen 


Dare wan wir die weſent⸗ 
« Vliche Gegenwertigkeit des 
Eeibs Chriſti im Abendmal ſtreit⸗ 
ten vnd erhalten / das wir zugleich 
die Papiſtiſche Abgoͤtterey in der 
eſſe / vnnd die anbetung 

des eingeſchloſſenen vnd vmbge⸗ 
tragenen Brots ſtercken vnd beſte⸗ 
tigen / geſchihet vns 8 | 
n 
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Schulen Schrifften verhanden 
ſein / in welchen klar vnd mit groſ⸗ 
ſem ernſt vnd gutem grund ſolche 


grewliche Misbreuch geſtrafft / 


angefochten / widerleget vnd ver⸗ 
dammet ſein. 

So ſind wir auch des vorha⸗ 
bens vnd gemuͤts / nach all vnſerm 
geringen verſtand vnd vermoͤgen / 
dieſelbe bis an vnſer ende / mit ver⸗ 
leihung Goͤttlicher huͤlffe / anzu⸗ 
feehten / vnd zu verwerffen / vnd 
woͤllen ehe leib vnd leben drob ver⸗ 
lieren / ehe wir dieſelbe Grewel wi- 
derumb fuͤr recht erkennen / oder vns 
wider wolten laſſen auff dringen 
vnd einnoͤtigen / wie der Bapſt jtzi- 
ger zeit durchs Concilium vnnd 
groſſer Poteſtaten vertroͤſteten bey⸗ 
ſtand vnd — vnd practi⸗ 
cirt / dem Gottes Son / vnſer einiger 
Schutz herr vnd Deiland Iheſus 
Chriſtus gewaltiglich ſtewren vnd 
wehren woͤlle. ; 

J i 


Wir 


Denn dieſer Kirchen vnd 133 


134 


Wir wiſſen vnd bekennen 
durch Gottes gnad / das nur ein 
einiges krefftiges Suͤnd vnd Soͤn⸗ 
opffer geſchehen / vnd volkoͤmlich 
verbracht iſt durch den ewi 
Son Gottes / von der Jnngfra⸗ 
wen Maria geborn / vnſern Dei⸗ 
— 1 — Chriſtum / der allein 
durch Gottes vnwandelbaren 
Schwur / zu einem ewigen Prie⸗ 
ſter verordnet iſt / nach der weiſe 
Oelchizedeck / der den Fluch des 
Geſetzes vnd gerechten zorn Gottes 
vber die Suͤnde von vns wegneme / 
vnd den verlornen Segen / gnad 
vnd hulde Gottes widerbrechte / 
vnd durch ſeine Fuͤrbit vns mit 
Gott wider verſonte vnd zu KRin⸗ 
dern einſetzte / vnd damit der vn⸗ 
wandel baren Gerechtigkeit Gottes 
genug geſchebe / auch ſich ſelbs 
anſfopfferte/ ſich filr vns ſchlach⸗ 
ten lieſſe / vnd alſo vnſere Schuld 
vnd Suͤnde mit ſeinem Blut vnd 
todt austilget / vnd mit ſeiner ge⸗ 
| waltigen 
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waltigen Aufferſtehung alle vnſe⸗ 155 


re Feinde / den Todt / den Teuffel / 
die pforten der Hellen vberwuͤnde / 
vnd wehrlos machete / vnd ſolchen 
heimlichen rhat der Goͤttlichẽ Oa⸗ 
ieſtet / von vnſerer Erloͤſung / von 
dieſem ſeinem volbrachten vol⸗ 
komenem Opffer vnd bezalung / 
vns verkuͤndigte vnd offenbarete / 
vnd ſolche ſeine erworbene Wol⸗ 
thaten / vns durch ſein Euange⸗ 
lium im heiligen Miniſterio anboͤ⸗ 
te / vnd daneben lerete / das wir die- 
ſelben on vnſern verdienſt / lauter 


aus Gnaden geſchencket / nur al⸗ 


lein mit Glauben vnd feſtem ver⸗ 
trawen faſſen vnd annemen ſol⸗ 
ten / vnd ſolchen Glauben mit den 
angehengten Sacramenten ſter⸗ 
ckete vnd verſicherte / vnd mit ſei⸗ 
nem heiligen Geiſt / der durchs 
Wort vnd Sacrament gewis⸗ 
lich wil in den Gleubigen krefftig 
ſein / als mit einem gewiſem Pfan⸗ 
de / ſolche Kindſchafft / vnnd alle 

J fi Dim⸗ 


136 Limliſche vnd ewige Guter/ vero | 


ſiegelte / vnd gewis machte. 

Dieſes ZDobenprieſters Werck / 
leren vnd bekennen wir / ſey al⸗ 
lein das einige Opffer / welches 
fur die Suͤnde der gantzen Welt ei⸗ 
ne gnugſame bezalung ſey / Durch 
welches auch die Ertzypeter ſind ge⸗ 
recht vnd ſelig worden / Welches in 


der erſten Verheiſſung im Paradis | 


verkuͤndiget vnd geoffenbaret / vnd 
durch das Viehſchlachten vnd ans 
dere Opffer iſt bedentet vnd fuͤrge⸗ 
bildet worden / welches krafft noch 
fur vnd fuͤr bis ans ende der Welt 
wehret / vnd allen denen zur verge⸗ 
bung jrer Suͤnden / zur verſoͤnung 


mit Gott / vnd zur Gerechtigkeit / 


zur Kindſchafft vi Erbſchafft des 
ewigen Cebens/ dienet vnd nuͤtzet / 
die jnen ſolchs durch eignen Glau⸗ 
ben / vnd gewiſes vertrawen appli⸗ 
cirn vnd zueignen / welcher Glaub 
auffs Wort des Euangelij ſich 
gruͤndet / vnd durch die Tauff vnd 
nieſſung 


—  - 


in dieſem Opffer am Creutz in todt 
gegeben / vnd des waren Bluts / 
das in dieſem Opffer am Creutz 
pergoſſen iſt / zur abwaſchung der 

nden / geſtercket vnd verſichert 
wird / wider alle anſtoͤſs / anfech⸗ 
tungen vñ hinderungen des ſchwa⸗ 
chen Glaubens der beſchwerten 
vnd betruͤbten Gewiſſen / Welches 
denn der fuͤrnemeſte vnd rechte 
—— iſt / dieſes heiligen Abend⸗ 
m 


Dawider der Bapſt mit den 
ſeinen leſterlich geleret hat / das die⸗ 
ſes Abendmal darzu ſey eingeſetzt / 
das im ſelben von einem jeden Prie⸗ 
ſter / der von jm oder ſeinen Biſcho⸗ 
fen ſonderlich geweihet / geſalbt 
vnd beſchoren ſey / vnd den Ehe⸗ 
ſtand verſchworen habe / Gott ein 
new Soͤnopffer fuͤrgetragen wer⸗ 
de / in welchem der Son Gottes 
gleichſam von newem gemartert 
vnd geſchlachtet / dem Oimliſchen 

J Vater 
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nieſſung des waren Ceibs / welcher 137 


x38 Vater auffgeopffert werde / durch 


welches werck vnd auffopffern / der 

verdiene jm vnd andern / 
den Cebendigen / die es mit Gelt er⸗ 
erkeuffen / vnd den Todten / die es 
vor jrem tod mit groſſen Cega⸗ 
ten vnd Stifftungen erkeuffet / oder 
zu erkeuffen verordnet haben / ex 
opere operato, on einigen Glauben / 
vnd eigene application / vergebung 
der Suͤnden / Gottes gnad / Ge⸗ 
rechtigkeit / erloͤſung aus dem Feg⸗ 
fewer / erledigung aus zeitlichen 
Plagen vnd Kranckheiten / ſchutz 
vnd bewarung fur allerley Gefehr⸗ 
ligkeit / gluͤck / wolfart vnd ſegen / 
im Xaiſen / Dantierungen / Krie- 
gen / vnd allerley fuͤrhabenden Ge⸗ 
ſchefften / Welches alles gereicht 
iſt ʒu vnterdruͤckung der reinen noͤti⸗ 
gen Kere von warer Bekerung vnd 
Glauben an den OeErrn ͤ Chri⸗ 
ſtum / zur ausleſchung rechter an⸗ 
ruffung Gottes / im namen vnd 
vertrawen des HErrn Chriſti / zur 
ver⸗ 
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Ebre/Amptes/ vnd vnausſpreche 
lichen wolthaten vnſers DeErrn 
Iheſu Chriſti / vnd zur erbawung 
anderer groſſen Greweln / die allhie 
zu erzelen viel zu [ang ſein wolt / de⸗ 
ren wir vns trann nicht woͤllen teil⸗ 
hafftig machen / Vnd bitten den 
Son Gottes / vnſern Deiland 
Iheſum Chriſtum von hertzen / 
das er dieſelbe Miſsbreuch an den 
orten / da ſie noch im ſchwang ge⸗ 
hen / vnd arme Dertzen grewlich 
dadurch verfuͤret / vnd noch mit ge⸗ 
walt dazu gedrungen werden / 
wolle abſchaffen / vnd die Tau⸗ 
benkremer vnd Wechsler / die aus 
ſeinem Bethaus eine Moͤrdergru⸗ 
ben gemacht haben / mit der Geiſ⸗ 
fel ſeines gerechten Jorns / da 
fie ſich nicht bekeren woͤllen / 
— mal gewaltiglich ſelb austrei⸗ 


: Das wir aber dem PErnn 


Chriſto zu ehren / vnd zu ſchuͤldi⸗ 
_ gem 


verkleinerung vii vernichtigung der 139 


140 gem notigem gehorſam / im heili⸗ 
gen Abendmal / die ware Gegen⸗ 
wertigkeit ſeines heiligen £eibs 
vnd Bluts gleuben vnd bekennen / 
des haben wir, groſſe wichtige 
dringende vrſachen / die wir nach⸗ 
mals erzelen woͤllen. 

Ceren aber daneben rein vnd 
recht von dem rechten Nutz vñ ge⸗ 
brauch dieſes heiligẽ Abendmals / 
Verwerffen mit ernſt / des Prieſters 
vermeinte Opffer / das Opus opes 
ratum, die nieſſung eines Prieſters 
fiir andere Cent / vnd andere an- 
hangende miſsbreuche / vnd wird 
vns derhalben one grund ſchuld 
gegeben / das wir mit erhaltung 
der Gegenwertigkeit des Eeibes 
Chriſti im Abendmal / ſolche 
Grewel ſtercken helffen. 

Denn dieſes gar keine gute 
oder noͤtige folge vnd beweiſung 
iſt: Wir gleuben / das im Sacra⸗ 
ment der ware Leib vnnd Blut 
Chriſti gegeben vnd empfangen 

wer⸗ 
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pauli: Druùmb leren vnd billichen 
wir / das derſelbe Leib / vnd alſo. 
der Son Gottes in der Opffermeſs 
ſol dem Vater fuͤrgetragen werden / 
zu einem Verſoͤn Opffer / vnd koͤſt⸗ 
lichem Werck / das da verdiene ver⸗ 
gebung · der Suͤnden / Dieweil wir 
ſolchen Miſsbrauch ernſtlich vnd 
klar anfechten / vnd vom rechten 
brauch vnd nutz / dazu die Nieſ⸗ 
ſung des gegenwertigen Eeibs vnd 
Bluts Chriſti dienen ſol / vnd koͤn⸗ 
ne / vnſere Kirchen mit vleis vnter⸗ 
richten. 

Viel weniger aber billichen 
oder ſtercken wir mit dieſer Cere das 
einſchlieſſen / vmbtragen vnd an⸗ 
beten des geſegneten Brots / als ſey 
da der weſentliche Leib Chriſti/ 
welches gar keinen grund in der 
Schrifft hat / denn dieſe Xegel ge⸗ 
wis vnd vnwiderſprechlich iſt / 
Das nichts ein Sacrament ſein 


kon / oder daͤfuͤr mag gehaltẽ wer- 
den/ 


werde / laut der wort Chriſti vnd 141 


142 den / was da iſt oder geſchihet / 


auſſer dem rechten gebrauch / da⸗ 
zu das Sacrament von Gott 
vnd — Son geordnet vnd 
eingeſetzet iſt, 
Als der ſtzigen Juͤden vnd 
Tuüͤrckẽ Beſchneidung iſt kein Sa⸗ 
crament / dadurch Gott etwas mit 
jnen handeln / jnen etwas geben / 
oder einige Verheiſſung verſichern 
vnd verſiegeln wolte / Dieweil die 
Beſchneidung dazu eingeſetzt / 
vnd dem Geſchlecht Abrahe ge⸗ 
eben {iſt / zur verſicherung des 
laubens / von dem verheiſſenen 
Samen / ſo lange zu gebrauchen / 
bis derſelbige Meſsias erſchienen 
were / vnd das verkuͤndigte werck 
der erloſung Wenſchliches Ge- 
ſchlechts ausgerichtet / Vnd die 
Gnadenzeichen des Newen Teſta⸗ 
ments geſtifftet het / Als denn ſolt 
die Beſchneidung mit allen an⸗ 


dern Ceremonien Moſis auff hoͤ⸗ 
ren / 


JF > > = 
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ren /tod vnd vnkrefftig ſein / vnd den 143 


Sacramenten des newen Teſta⸗ 
ments weichen vnd raum geben. 
[Alſo wer es ein abergleubi⸗ 
ſcher Miſsbrauch / vnd kein Sa⸗ 
crament / ſo jemand das Waſſer 
aus dem —— wolt brau⸗ 
chen zur abwaſchung vnd heilung 
ſeiner Wunden oder Aeuden / als 
ſolt der heilige Geiſt etwas ſonder⸗ 
lichs durch dieſes Waſſer wircken / 
anſſerhalb der ordnung vnd ge⸗ 
brauch / den der TDErr Chriſtus 
befohlen hat. = 
Dergleichen weil dis Abend⸗ 


mal eingeſetzt / vnd zu dieſem brau⸗ 


che verordnet iſt / das man alda 
das natuͤrlich Brot vnd Wein eſſe 
vnd trincke / vnd gleube / das vns 
zugleich der ware £Eeib vnd Blut 
Chriſti in ſolchem eſſen mit gege⸗ 
ben werde / zur ſterckung vnſers 
Glaubens von vergebung vnſerer 
Suͤnden / vnd des ZDErrn todes 
vnd wolthaten dabey gedencke / 
jm 


144 jm dafur danckſage / dieſelben oͤf⸗ 


fentlich bekenne vnd verkuͤndige / 
wie die wort lauten: Nemet hin 
vnd eſſet / das (nemlich das jr eſſet) 
iſt mein Leib / Item / Trincket alle 
daraus / das (nemlich das jr trin⸗ 
>et)iſt mein Blut des newen Te⸗ 


ſtaments / Solchs thut zu mei⸗ 
nem gedechtnis / Vnd wie Paulus 
darzu ſetzet / wenn jr von dieſem 
Brot eſſet / vnd von dieſem Kelch 
trincket / ſolt jr des Herrn todt vers 
kuͤndigen / bis das er komet. 


Aber mit keinem geringſten 
wort / weder von den Euangeli⸗ 
ſten / noch von Paulo gemeldet 
wird / das mans anſchawen / ein⸗ 
ſchlieſſen / auff behalten / auffo⸗ 
pffern / weiſen / vnd zum anbeten 
mit groſſem gepreng vnd ehrerbie⸗ 
tung vnd pracht vmbtragen / zu be⸗ 
ſchuͤtʒung der Saat vnd gewechs 
vmb die Flur vnd Ecker fuͤhren / zu 
leſchung 


eng fewers ymb das brin- 14 
aus tragen ſolle: 

Folget / das in ſolchen hand⸗ 
lungen auſſer dem geordneten ge⸗ 
brauch / das Brot anders nichts 
denn Brot / vnd kein Sacrament 
ſey / vnd der DE CA Iſtus/ 
alda mit ſeinem £eib nicht gegen⸗ 
wertig vnd krefftig ſein woͤlle / vnd 
der in ſolchem einſperren vnd vmb⸗ 
tragen / das jenige / ſo im Ciborio 
verhalten / oder vom Prieſter in 
Denden getragen wird / anbetet / 
der betet anders nichts / denn na⸗ 
tuͤrliches / aus Oehl vnd Waſſer 
gebacken Brot an / vnd erzeiget al⸗ 
ſo der Creatur dieſe Ehre / der An⸗ 
ruffung / die allein dem warhaffti⸗ 
gen Gott Erſchaffern vnd Erhal⸗ 
tern aller Creaturn / ſampt ſeinem 
ewigen einigen Son / vnd heiligem 
Geiſt / eigent vnd gebuͤret / vnd ma⸗ 
chet jm ſelbs aus der Creatur ei⸗ 
nen Abgott / nicht weniger / oder 
auch grewlicher / denn 7 Deng 

vn 


v vnd Juͤden / die gegoſſene vnd ge 


ſchnitzte Bilder fur jre Goͤtter eh⸗ 
reten vnd anbeteten / welches von 
Chriſten zu hoͤren / zumal ſchreck⸗ 
lich iſt / vnd dem MeErn Chri⸗ 
ſto zu der hoͤchſten Vnehr geſchi⸗ 


_ 


Het / vor welcher Abg6tterey alle 


frome Oertzen / ein ernſtes entſe- 
tzen vnd grervel haben ſolten / vnd 


Gott teglich bitten / das er ſolche 
leſterliche Misbreuche ſelb ſtuͤrtzen 
vnd ausrotten wolt / an den orten 
da ſie noch mit Fewer vñ Schwer⸗ 
ten geſtercket vnd neſeinet wer⸗ 
den / vnd wolt die groſſen vnd ge⸗ 
meinen Eandſtraffen lindern / die 
gewislich auff ſolche trotzige ſter⸗ 
ckung vnd verteidigung der be⸗ 
Fandten Leſterung vnd veruneh⸗ 
rung des LErrn Chriſti erfolgen 
werden. . 
Das aber alhie von etlichen 
fuͤrgeben vnnd diſputirt wird / 
man moge vnd ſol den OeErm 
Chriſtum im Brot vnd Wein / ſo 
cs 


es in der Slenation dem Volck ge- 147 
| wieſen wird / anbeten / derwegen ſie 
— auch deſto ob der Eleuation 
halten / auff das ſolche anbetung 
n vnnd ehrerbietung des Em 
lle Chriſti als des wathafft gegen⸗ 
t weetigens im Abendmal / bey dem 
0 gemeinen Volck erhalten werde. 
be UBUDage Ich / das ich auch gern 
tbe vnd lobe / das die jungen Cent 
zu einer feinen Diſciplin vnd Xene- 
* | Tentz gewenet vnd gezogen wer- 
den / beide / wenn der Text Goͤtt⸗ 
lichs Worts oͤffentlich in den Kir- 
2 
-, | Chen geleſen wird / oder wenn ge- 
meine Gebet oder Danckſagung 
2 geſprochen werden / wenn die drey 
Perſonen der ewigen Gottheit/ 
oder der name Jheſus Chriſtus 2c. 
n genennet wird / oder wenn die heili⸗ 
gen Sacramenta der Tauff vnd 
; des Abendmals in der Kirchen/ 
oder auch / zur zeit der not / in den 
PDeuſern gehandelt werden / das ſie 
> | © mit auffrichtung des Eeibes / mit 
; X 1 ent⸗ 


Is entbloſſungdes Denbts/mit ʒuſa⸗ 


menlegung der Dende / mit nei⸗ 
gung oder niderbengung der Rni⸗ 
en / nach dem es an einem jeden ort 
orgy one Superſtition 
iſt / ſieh dermaſſen erzei⸗ 
gen / als die Gottes wort / vnd die 
heiligen Sacramenta hoch vnd 
tewer achten / vnd erkennen vnd 
glenben / das alda die lieben En⸗ 
— ſie / vnd bey jnen ſind / Ja 
der Son vnſer ic 
Jbeſas Chriſtus / ſelds gegenwer⸗ 
tig verhanden ſey / laut des obenge 
ſetzten Spruchs / Matth. 18. Wo 
zween oder drey verſamlet ſein etr. 
Vnd durch ſolches predigen vnd 
anhoͤren ſeines Worts / vnd dinch 
die ansteilpng vnd gebrauch der 
Sacrament / mit ſeinem heiligen 
Geiſt ſelbs woͤlle krefftig ſein / in 
inen wircken vnd wonen / Ciecht 
vnd verſtand zum gehoͤrten Wort 
geben / Glauben / troſt / vnd ernſte 
* in jnen erwecken vnd 
anzuͤn⸗ 


CARTESAES ATED 


- 


erhoͤren / das ein jeder fur ſich / ode 
die gantze Gemein einhelliglich 
allerley not vnd anligen thut / Wie 
er verheiſſet / Wo zween vnter euch 


eins werden auff Erden / War⸗ 


umb es auch iſt / das ſic bitts woͤl⸗ 
len / das ſol jnen widerfaren / von 
meinem Vater im Himel. Vnd 


Johan. 14. Wer mich liebet / der 


wird meine Wort halten / Vnd 
mein Vater wird jn lieben / vnd wir 
werden zu jm komen / vnd Wonung 
bey jim machen. Drumb nennet er 
auch die Kirchen / da fie zu einem 
Bethaus gebraucht wird / Sein 
us / — — —— 

nden ſein / nen / vnd ſie er⸗ 
Darumb iſt dieſes zu loben / 

das es fein oͤrdentlich / zierlich/ 
ehrerboͤtig in der Rirchen / beide⸗ 


anzůnden / die Danckſagung vnd 145 
das Gebet jm gefallen laſſen / vnd 


150 vnter der predigt vñ anderm Ampt 


zugehe / vnd haben frome Vertzen 

keinen luſt an den verechtlichen Ge⸗ 

berden etlicher / die in —— 

gehen / darinnen ſtehen 

anders nicht / denn ſtuͤnden ſie an 
. 


das ſie — auff das hetten / was 
da in der Kirchen than 
genoder gehandelt wrd 


So ſol auch billich der amuf⸗ 
fung in der Kirchen mit andacht/ 
— ernſt zu Gott . 


ampt vnd handlung der von jm ge⸗ 
ordneten Sacramenten gegenwer⸗ 
tig da iſt / vnd mit ſeinem Geift/ 
wie geſagl/ freffiig ſein wil, Aber 
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Aber das man die Anruffung 151 
an das natuͤrliche Brot vnd Ele⸗ 
ment heffte vnd richte / vnd auff die 
regung / auff hebung / weiſung/ni⸗ 
derlegung deſſelben Brots / das 
Gebet vnd ſeufftzen ergehen laſſe / 
an die Bruſt ſchlage / vnd derglei⸗ 
chen anzeigung eines a 
der Creatur von ſich gebe / iſt ſehr 
gefehrlich vnd vnrecht. | 
Denn die Anruffung oder 
anbetung / der allerhoͤchſte Cultus 
oder Gottesdienſt / in der Kirchen 
iſt / der dem jenigen / dahin es ge⸗ 
richt wird / vnd ʒu ehren geſchicht/ 
zumiſſet alle Gottes eigenſchafft / 


das daſſelbe ein vnendlichs / ewi⸗ 


ges / weiſes / allmechtiges / gnedi⸗ 
ra Weſen ſey / das al⸗ 
ler Menſchen hertzen gedancken / 
ſeufftzen vnd Gebet wiſſe / ſehe / hoͤ⸗ 
re / verſtehe / allerley gutes geben / 
fuͤr allem ſchaden behuͤten / aus al⸗ 
len gegenwertigen noten erloͤſen 
koͤnne vnd rw6olle. |. 


N ut : Dardber 


1712  Daniber begreiffet die Ans 
ruffung alle andere inwendige fuͤr⸗ 
nemeſte Cultus im erſten Gebot bes | 
fohlen / als Forcht Gottes / die ſich 
vor dem demuͤtiget / als fuͤr ſeinem 
Schoͤpffer vnd JDEXNXLT/ das 
angebetet wird: Vertrawen / Lieb / 


erbietung zum Gehorſam vnnd 


Gedult / welche Cultus auch dem 
waren einigen Gott Vater / vnd ſei⸗ 
nem ewigen Son / vnd heiligem 
Geiſt allein gebuͤren vnd zugehoͤ⸗ 
ren / Wie dex Text ausdruͤcklich 
ſpricht / Matth. 4. Du ſolt Gott 
deinen HERRN anbeten / vnd 
Im allein dienen / Das iſt / In al⸗ 
tein fuͤrchten / lieben / jm vertrarwen / 


gehorſamen ete. 
Seo iſt dieſes ein ernſtes Wort 
Chriſti / damit er dem Samariti⸗ 
ſchen Frewolin / welches die Aube⸗ 
tung aueh an einen gewiſen ort 
binden wolt / da fie ſagt : Vnſere 
Veter nm = 
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/ vnd jr ſaget/ZuJeruſe- 173 


| lem iſt die ſtete / da man gnbeten 


ſoͤlle / antwortet / vnnd ſpricht: 


Weib gleube mir / es iſt die zeit ko⸗ | 
men das jr weder auff dieſem 


Berg / noch zu Jeruſalem / werdet 
den Vater anbeten / Ir wiſſet 


nicht was jr anbetet / Wir wiſſen 


aber / was wir anbeten. Aber es 
fompt die zeit / vnd iſt {on ſtzt / 
das die warhafftigen Anbeter 


An 
werden den Vater anbeten / im 


Geiſt vnd in der Warheit / Das 
iſt / Sie werden jr Gebet nicht an 
dieſen oder jenen ort / an dieſe oder 
jene Creatur oder Bild hefften / 
ſondern jr Gebet ſchlecht richten 
nach dem Wort Gottes / welches 
leret / Wem die anruffung allein 
gehoͤre / gibt befehl / vnd die Ver⸗ 
heiſſung / das man getroſt anruf⸗ 
fen ſol / weiſet den Mitler / durch 


den vnd vmb des willen wir erhoͤ⸗ 
A v ret 


154 ret werdẽ / vnd der heilige Geiſt iſt in 
ſolcher anruffung / die auffs Wort / 
vnd auff den waren Mitler / vnd 
nicht auff die Creatur gericht iſt / 
krefftig / leret vnd hilfft vns beten / 
vnd vertrit vns gewaltiglich mit 
vnausſprechlichen ſeufftzen. Dar⸗ 
umb ſetzet er hinzu: Denn der 
Vater wil auch haben / die jn alſo 
anbeten. Gott iſt ein Geiſt / vnd 
die in anbeten / die muͤſſen jn im 
Ge aiiſt vnd in der Warheit anbett; 

Druͤmb ſol kein Oenſch fo © 
kun vnd vermeſſen ſein / das er die 
Anruffung (one einen ausdruͤck⸗ 
lichen befehl Gottes) zu oder an 
_ Erſchaffenes richte oder 
wen l 


Nn iſt aber mit keinem wort 
in der einſetzung dieſes Sacra⸗ 
ments / bertirt oder befohlen / das 
man das Brot / oder des OeEr⸗ 
ten Ceib im Brot / wie etliche 
pflegen zu ſagen / ſol anbeten / 

| | | ſondern 


W 


rr 


rer 


mod ſtacks befohlen / das ier 


wir daſſelbige Brot / vnd damit 
ſeinen Teib zu vns nemen / vnd eſ⸗ 
ſen / vnd des Bern dabey geden⸗ 


ort / dieſem oder jenem Pa | 
oder heiligen Man in der oder ener 
Geſtalt geoffenbaret / vnd aus nö⸗ 
ten geholffen hat / welches denn 
die Propheten 


fen / vnd E hebrecherey nennen vnd 
verdammen | 

Vnd zu ſetzen / das weiſe ver⸗ 
nuͤnfftige Wenner jr Gebet vnd 


| x56 (Gedancken richten 


mochten / zu 
dem waren Gott / vnd denſelben im 
Geiſt anbeten / wie Chriſtus erfor⸗ 
dert: So iſt doch ſolches euſſerlich 
niderknien / Fuſsfall / vnd ſonder⸗ 
liche Ehrerbietung / die vor einem 
Bild vnd Creatur geſchihet / der 
gefebrlich vnd verwerff- 
lich / das durch ſ⸗ euſſerliche 


geberde / die armen Jungen / vn⸗ 


nerſtendigen / vbel vnterrichte vnd 
einfeltige Lent / dadurch geergert 
werden / vnd nicht anders geden- 
cken konnen / denn ſolche Anbe- 
tung geſchehe / vnd muͤſſe geſche⸗ 
hen / dem ſichtbaren Element vnd 


Denn das arme einfeltige 
Volck / aus vnwiſſenheit des Wor⸗ 
tes / kan — — nicht alſo 
erheben / vnd von euſſerlichen 
ſichtbaren Element zum waren 


Gott abwenden / vnd alſo Gott al 


lein im Geiſt vnd Warheit anruf⸗ 
fen / Sondern debe 
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hen / vnd ſind gericht auff dis enſ- 
ſerliche Element / halten daſſelb 


für den Delffer / dem dieſe Ehre 


gebuͤre vnd geſchehe / der erhoͤren 


werde vnd koͤnne / welches traun 


ſchrecklich iſt . 

BZBau dem beſtetiget dieſe anbe⸗ 
tung des Brots / oder aber auff 
elenirte vnd geweiſete Brot gerichs 
te vnd geheffte anruffung / die oben 
widerlegte vnd verdampte Cere der 
Papiſten / Von der verwandelung 
des Brots in den Leib Chriſti⸗ 
welche fie Tranſubſtãtiationem nen⸗ 
nen / vnd die Localem vnd beharr⸗ 
liche einſchlieſſung des FEeibs 
Chriſti in die geſtalt des Brots / 
— abermal gefehrlich vnd zu 


ten iſt. 
Dieren vrſachen halben mogen 
Pfarherr vnd Oberkeiten/ die von 


erhaltung der Eleuation ſtreiten / 
ſich wol furſehen / vnd acht drauff 


geben / wie ſich das Volck in jren 
Kirchen gegen der Elenation erzei⸗ 


ge. Kerctt 


"Io 


158 -. 


Mercktman/das das 
tige Volck ſolche anzeigung 
Anbetung / vnd ſonderlcher an⸗ 
dacht im Eleniren/ yonſich gibet / 
Vnd (wie der brauch vor alters 
geweſen) nach der anſchawung | 
vnd anbetung des auffgehabe⸗ 

nen Dergotts (wie fie es denn ge? 
nennet haben / das ſchrecklich zu 
hoͤren vnd zu gedencken iſt) aus der 
Kirchen leuffet / als hetten ſie jren 
Gottesdienſt / nu auff dis mal ver⸗ 
richtet: So iſt tauſent mal wegerer 
vnd beſſer / vnd auch notwendig / 
zu abſchaffung ſolcher Abgsttere 
(denn anders kan ichs bey ſolchen 
nicht nennen) das die Eleuatio 


gar vnterlaſſen / vnd abgethan / 


vnd dadurch allerley Ergernis ver⸗ 


huͤtet werden . 


Vnd kan vnd ſol dennoch 
das Volck von der waren Gegen⸗ 


wertigkeit des Eeibs Chriſti vleiſ⸗ 


fig vnterrichtet / vnnd zur gebuͤr⸗ 


lichen Reuerentz vnnd ehrerbie⸗ 


tung 
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- Yung im branch des Sacraments / 159 


zur ernſten andechtigen An⸗ 


| unto des DErmn Jheſu Chri- 


ſti / der in austeilung vnd nieſſung 


b ſeines Eeibs vnd Bluts / gewis ge- 


genwertig verhanden vnd krefftig 
iſt / gewehnet werden. 


VIII. 


Antwort auff die Beſchtildi- 


gung / das wir von etwas ſtreitten / 
wann noch nuͤtz 
cy. 
As man aber dieſen Kir⸗ 
chen weiter fuͤrwirfft / ſie 
ſtreiten die Ouͤndliche Nieſ⸗ 
ſung des gegenwertigen £eibs 
Chriſti im Abendmal one billiche 
vrſache / dieweil dieſelbe nicht al⸗ 
lein Vnmoͤglich ſen / ſondern auch 
zu erlangung der Güter vnd wol- 
thaten Chriſti / Vnnoͤtig vnd Vn⸗ 
nutz / Dieweil das geiſtlich eſſen des 
s Chriſti / von dem Johan. 6. 
| geſagt 
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160 gefagt wird / welches allein mit 


dem Glauben geſchihet / eben 
gnug vnd krefftig ſey / den HeErm 


Thriſtum gantz mit allen ſeinen 


Wolthaten 3n empfahen: Ouͤſſen 


wir hoͤren vnd leiden / das ſolches 


mit ſehr ſcheinlichen worten / wis 


der dieſer Kirchen £ere auff gemu⸗ 


tzet wird. | 
Denn ja war vnd vnleug⸗ 
bar iſt / das das Geiſtliche eſſen 


des Fleiſches / vnd das geiſtliche 


trincken des Bluts Chriſti / wel⸗ 
ches von einem Nechtgleubigen 
kan / der das Enange- 


um hoͤret / vnd mit gewiſer3uner- | 


ſicht vnd vertrawen / den Herm 


Chriſtum mit allen ſeinen Guͤtern 


annimet vnd faſſet / gantz noͤtig iſt/ 
vnd alſo noͤtig / das das muͤndli⸗ 
che Eſſen des Eeibs Chriſti/ſo das 
andere Geiſtliche eſſen nicht dazn 
komet / nicht allein die geſnchte 
Guͤter im Abendmal nicht erlan⸗ 


- 
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get/ſondern auch das Gericht vnd 
_ ſtraff 
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| £EeibsChriſti zu erhalten Welche 
wir doch nicht alſo / vnd darin 
als wolten wir die andere 

ſtliche Nieſſung vom brauch 
des Abendmals abſondern odel 
* 


denen: Fir euch egeben / vnd 
= ich g 
fur euch vergoſſen / zur vergebung 
der ſuͤnden / Welche reden eigent⸗ 
lich ein gleubig Hertz erfordern / 
welches erkenne / ſcliefſe/ vnd 

gewis halte / das die uffopffe⸗ 
duns des Cube Criſt/Jin — 


x82-viid zur bezalung Seiner Sun. 


vnd nicht allein anderer ge 
ſey. Desgleichen das das 
tewre Blut des Herrn zur abwa⸗ 
ſung Sciner / vnd nicht allein 
anderer Sal vergoſſen ſty*; 
So erfordert auch ſolchen 
Glauben / vnd das Geiſtlich e 
die rede Chriſti / da er ſpric 
Solches thut zu meinem gedecht 
vis / Das iſt / Gedencket / waru 
ich in dieſe, Welt komen vi . 
worden ſey / gelidden hab / mein 
Eeib in todt gegeben / mein Blut 
vergoſſen hab / nicht fir die el 
weil / nicht meiner Wolluſt Hale 
ben / die ich im Creutz / vnd Nen 
leiden nicht hab ſuͤchen nn 
Sondern ewrenthalben El 
von Stinden / babes EY | 
vom ewigen Fluch / verdamnis / 
Todt vnd Oellen zu erloͤſen / wel 
ches denn euch zu gut komen ſol / 
wenn Ir ſolche meine erworben 
Wolthaten mit gleubigem hertzen 
werdet 
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/ euch meignen/ 163 


— o erſelbe chen vnd frewen/ 


bancken etc. 
Soerfordert auch Paulus ſol- 
chen Glauben / vnd geiſtlich eſſen 
mt den worten / da er ſpricht: 
So offt jr von dieſem Brot eſſet / 
vnd von dieſem Kelch trincket / ſolt 
den todt des HErrn verkůndi⸗ 
mm 
Item: Der Menſch aber 
priife ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er 
von dieſem Brot / vnd trincke von 
Kelche ET: 
Das iſt / Wer dieſes Abend⸗ 
mal mit nutz vnd frucht / vnd one 
ſeinen ſchaden vnd Gericht brau⸗ 
chen wil / mus erſtlich in ſich ſelb 
gehen / ſein elend vnd verderbte! la⸗ 
tur / vnd vielfeltige Suͤnde erken- 
nen / vnd bekennen / das er ſeinet⸗ 
halden / vnnd aller ſeiner werck 
| £ if wand 


164 vnd tugenden halben / ob er 


derſelben etliche hette / 

dampt vnd des todes ſein 
Aber dagegen ſol —.—. 

DeErm Chriſti vnſchuͤl 

betrachten / vnd — — 


daſſelb gewis bereden / das detſelbe 
todt dieſes JDErrn/ ſey eine 
Sh ame bezalung fiir aller Wuschel 
— des er "fich auch troͤſten 
vnd frewen woͤ THI 
Diieſes — Leifſet des Loet 
ren Leib geiſtlich eſſen / vnd ſain 
Blut geiſtlich trincken / welchs ge⸗ 
— zum nuͤtzen vnd heilſamen 
auch / vnd krefftiger wirckung 
dieſes Sacraments hoch von nd- 
ten iſt / Welches wir auch alſo be⸗ 
kennen / vnd mit groſſem * 


vnd treiben. 


EY 
2 
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153 mamaber dieſe geiſtliche 165 
Mane och chuͤmet / als ſol⸗ | 
— — 

igen Leibs Chriſti/ vnnoͤ⸗ 
fig ond vunitz oder vergeblich ſein/ 
das ESnnen vnd woͤllen wir nimers 

| b * | 3 
33 

tiſte folgen ⸗ das 
Ab al von dem Benn Chris 
See 

bnntz 
— — brauchets / oder 
ties es gar an 1 ; | 


— 
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255 Vnd wil dazu / dels es nicht ein⸗ 


mal im gantzen Leben gehalten 
werde / wie die Tauff ein mal em⸗ 
pfangen wird / Auch nicht zu ſel⸗ 
tzamen zeiten / ſondern das es 6 
offt druͤmb er ſprichts 
— ut / ſo e me 
meinem gedechtnis / Als 
gen / — jr dieſen meinen I 
euch gegeben / nemet vnd dy 


ckung des — Geiſtea / der 
darch das Wort vnd Sacrament 
int euch wircken / vnd 


Fefe den wos. 
des 


Weil denn dieſer emſie befeb! 
mm parbanden iſt / vnd die 


een geord- 


* 


oltet | 
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Ry das es nicht one lex 
e noͤtige vrſach vnd nut; 
eingeſatzt ſey / ob wir wol das 
Geiſtlich eſſen fiir tewer/ neten; 
g/ vnd ſehr nuͤtz vnd fruchtbar 
no laſſen wir doch d 
an / das dieſes Wüͤndliche eſ⸗ 


ö Eeibs Chriſti/ nicht auch 
von noten / oder gant vergeblich 
vnd vunůtz ſey / Vnd iſt eine groſſe 
eng den L Lure ene er 
; — — —— 
die Cotinther / vnd ans allen alley 


Scribenten / vnd auß der Eecleſiaſti⸗ 


8 dieſe muͤndliche 
ueſſung des waren Leibs Chri 


4 vnd vnnuͤtz = : 
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— 


e Vnd obgleich wir nicht wiſ⸗ 
noch dieſelbe fiir noͤtig / nutz / werd 
vnd tewer achtenn / Derhalbẽ / das 
wir wiſſen / das ſolche mindliche | 
Nieſſung nicht von einem ſchlech 
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a 
w 
pl 
| Ma 
1 
| £i 
n 
1 
d 
= 
.C 
1 


_N_wxn_-EcWW  &aAOMC9%k 


——— ws 


vnd dienlich ſein. 


| 1 den _ die Gottes 


or folget / in den fuͤgegebe⸗ 


E 
0 n ehet⸗ 
warumb er dieſes vor 


vñ ſo 


| vleiſſig ame le / da.er licber 


andere vnd luͤſtigere ding ſtudieret . 
Oder wie ein krancker ODenſch 
einem erfarnen Artzt mit einne⸗ 
mung dieſer vnnd jenner Artz⸗ 
ney/ vnd andern chriebenen 

dingen billich folget / ob er gleich 


nicht ve | — Ap 


Cellong/ moge nutz 


e e e 
8 aus der tollen vn 
blinden Vernunft / Fuͤrwitz vnd 
Baobelt enſſet/ die ſich vnter⸗ 
en darff / Gottes jres Schoͤ⸗ 
s werck vnd ordnungen zu re⸗ 
formiren / examiniren / vnd mei⸗ 
ſtern / da jr der Jaum gelaſſen 


wort 


Oder wie ein Schuler ſeinem 16 


170 wort gering achten / vnd geden⸗ 


cken / Es ſey ein Cere / die ſich nach 

der Vernunfft gantz vnd gat regus 

liren vnd ſchicken Sead 

nicht ſein kan / Wie dere 
pnendliche Weis⸗ 


iſt / das Gottes 
IEEE 
ver 
vnd einſchlieſſen. 
Derhalben / ob wir gleich 
keinen nutz der weſintliehen GE 
genwerti eit im heiligen Abend 
mal weiſtn vnd anzeigen k uͤndten / 
ſowoͤlten wir vns dennoch darumb 
das nicht nemen laſſen / Des wir 
aus den waren vnd krefftigen wor 
ten des VeErrn Chriſti/ vnd Apo⸗ 

ſins pauli / vnd andern ifſen 
gewis ſein / das der BE Chrb , 
ſtus mit Brot vnd Wein / ſeinen 
Eeib vnd Blut / zu eſſen vnd zu tin⸗ 
cken gebe. 

5 Nichts deſto weniger ſollen 
drunden auch etliche / nicht gerin⸗ 
ge/ vnnd gar troſiliche RE c 


| frucht / dieſer weſentlighen Gegen- 17 


wertigkeit . angezeiget werden / 
Welche vns die jenigen wegne⸗ 
men / die nur ein geiſtlich eſſen des 
Eeibs Chriſti im Abendmal ma⸗ 
chen / welches ſonſt auch auſſer 
dem Abendmal / ſo offt man Got⸗ 
tes wort / vnd das Euangelium 
yon Chriſti Ampt vnd wolthaten 
hoͤret / geſchehen kan / vnd wird 
alſo das gantze heilige Abendmal 


dadurch gering geacht / vnd ver⸗ 


Heinert / daraus denn erfolgen 
mus / eine Prophanitas / verach⸗ 
tung / vnd vnterlaſſung des oͤfftern 
gebranchs dieſes Sacraments / 
— — 
vn vn ig⸗ 


Beſchlus der Widerlegung vnd 
Antwort / auff die vor⸗ 


geworſſene Argu⸗ 
— 


IL 


IIL 


IIII. 


mogen geantwortet auff die 

fuͤrnemeſtẽ Argumenta / wel⸗ 

che von — gebraucht werden / 

Die die weſentliche gegẽwertigkeit 

des Ceibs Chriſti im Abendmal 

nicht leiden woͤllen / vnd vrſachen 

angezeiget / warumb wir jnen nicht 

koͤnnen beyfal geben / ob wir gleich 

die 1 Regel an jrem ort / 

vnd mit gebuͤrlicher maſs fir recht 

27% achten: 6 | Vein 

wir glei 

nach / keine mSgligkeſt finden koͤn⸗ 
nen: 

Ob wir auch gleich vieviigerel 
meten Folgen alle — verant⸗ 
worten vnd refutirn koͤnnen: 

Ob es gleich ſcheinet / als ſtoſſe 
ſich dieſe Eere mit dem Artickel des 
Glaubens / von der Dimelfart 


Chriſti: | 
Vnd ſey andern Spruͤchen der 
Schrifft — gegen: 
Ob gleich etliche dicta Patrum 
anders dauon reden: Ob 


172 . nach ver⸗ 


miſsbreuch ſtercken. 1 
Vd hoͤren muͤſſen / das wir II. 
von dem ſenigen ſtreiten / das we⸗ 
der Noͤtig / noch Nutz oder — 
lich ſey / ʒu erlangung der woltha⸗ 
ten Chriſti / die ſicherer vnd leichter 
durch das einige Geiſtliche eſſen 
konnen erlanget werden . 
Vnd ob ich wol erachten kan / 
das die jenigen / ſo dem natuͤrlichen 
Etecht mehr vnd lieber folgen / 
denn dem wort Gottes / mit dieſer 
antwort nicht werden geſettiget 
ſein / vnd fuͤrgeben / ſie ſey nicht 
gnugſam / vnd der Vernnufft nicht 
gemeſs / Wie ich denn bekennen 
mus: So hoff ich dennoch / das 
frome Gottfuͤrchtige Leut / die mit 
dem liebe ZDanid bekinen: Pſal. 36, 
In lumine cud (id eſt, Verbo prolato 
1 — dei⸗ 
nem Liecht ſehen wir das Liecht / 
vnnd die fuͤr ſich beten / Wie der 
| LEr 


Vnd vir beſchuͤldiget werden / 173 
als helffen wir die Papiſtiſche vit. 


154 DErr Chriſtns fiir ſe 


vnd Kirchen gebetet hat Job. 174 
Sanctifica nos in Veritate tua, 0 
tuus eſt Veritas: eilige vns in dei⸗ 
ner Warheit / Dein Wort iſt die 


Warheit Werden damit zu frie⸗ 


den ſein / vnd den oͤbern Grund / im 


ingang dieſer Schrifft geſetzt / zu 
buff nemen / vnd wh fümemich 


drauff ſtewren / das ſie ſich ſolche 
Wind / der vernuͤnfftigen vnd ge⸗ 
ſchmuͤckten Lere / nicht wegen vnd 
wiegen laſſen / Wie Paulus ver⸗ 
manet E phe. 4. | 


. 
. 
” 


des Abendmals/nemlich/was- im ſelben 

empfangen werde / vnd wie die wort 

CTC hriſti / das iſt mein Leib etc. 
ſollen verſtanden 


werden | 
Jeweil ich denn nu geſagt 
habe / warumb es vnſere 


Kirchen 


ine Apoſtel 


Befentuig bon der Subſtanz 
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Kirchen nicht halten mit den Pa⸗ 155 


piſten / die die wort Chriſti all zu 
genaw nach dem Buchſtaben ver⸗ 
ſtehen / von einer Identica præd ca⸗ 
tione, Pnd alſo des Brots Subs 
ſtantz aus dem Abendmal / wider 
die klare ʒeugnis Pauli vn der alten 
Scribenten / wegnemen / mit jrer 
Tranſubſtantiation: Noch mit de⸗ 
nen / die von des L)Errn Chriſti re⸗ 
den allzn weit weggehen / vnd die⸗ 
ſelbe figurate woͤllen verſtanden ha⸗ 
ben / vnd nuͤr ein Geiſtliches eſſen / 
des abweſenden Ceibs Chriſti zu⸗ 
geben / das allein mit dem glauben 
geſchehe: Wil ich nu anzeigen / wie 


in vnſern Kirchen geleret werde / 


vnd was mein Glaub vñ bekentnis 
ſey / Von der Subſtantz des Abend⸗ 
mals / das iſt / was im ſelben gerei⸗ 
chet vnd empfangen werde / ynd be⸗ 
kennen hiemit / das wir bleiben bey 
dem einfeltigen verſtande der wort 
des HeErrn Chriſti nach der erkle⸗ 
rung Pauli / Das beides Brot — 
ei 


156 Felb mit dem Munde empfangett 


vnd gegeſſen werde / doch vnglei⸗ 
cher weis: das ſichtbar vnd jrdiſch / 
ſichtbarer vnd natuͤrlicher weiſe 
perzeret werd. Das vnſichthar vnd 
Dimliſche aber / vnſichtbarer / vn⸗ 
empfindlicher / vnd vnerforſthli⸗ 
cher weiſe / one deſſelben verze⸗ 
rung / aber doch warhafftig ge⸗ 
genwertig empfangen werde. 
Desgleichen gleuben vnd beken⸗ 
nen wir / vom andern teil dieſes hei⸗ 
ligen Sacraments / als vom natuͤr⸗ 
lichen Wein / vnd vom waren Blut 
des OErm Chriſti/ Vnd iſt dieſer 
vnſer Kirchen Glaub vnd bekent⸗ 


nis gegruͤndet / fuͤrnemlieh vnd 


gentzlich / auff die klare eigentli 

Wort lh Soo dieſes — 
nients.. T4 2 
Denn da Chriſtus von dem 


geſegneten vnd gebrochenen / vnd 
vberreichten Brot ſpricht: Nemet / 


eſſet / das iſt mein Leib / Vnd vom 
geſegneten vñ vbergebenem _ 
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Trincket alle daraus / Das iſt 177 


mein Blut / des newen Teſta - 


ments etc. in dem er heiſſet / das je⸗ 
nige / ſo er vberreicht / die Apoſtel 
aus ſeiner Hand / in jre finger / oder 
in den Mund nemen / vnd eſſen / iſt 
klar / das er etwas Weſentlichs / 
empfindlichs / ſolidum, ſubſtantiale, 
vnd nicht nuda accidentia, ſine ſolida 
ſubſtantia vbergibt / Dieweil alle 
Scribenten bekennen / das der Eeib 
Chriſti vnendpfindlicher weiſe ge⸗ 
nomen werde / Der Mund aber fuͤ⸗ 
let etwas weſentlichs / Coͤrperlichs. 
Daraus iſt gewis / das die Sub⸗ 
ſtantz des Brots im Abendmal 
bleibt / vnd mit dem Mund natuͤr⸗ 
licher weiſe gegeſſen wird / wider 
der Papiſten ertichte verwande⸗ 
lung / vnd verlierung der Subſtantz 
des Brots. | | 
Dieweil aber der TDErr Chri- 
ſtus das ſenige / ſo er ſeinen Juͤn⸗ 
gern vbergibet / vnd beijſet _ 
auc 


tyg auch ſeinen Leib / fir ſie gegeben / 


nennet / Vnd Paulus ſolche reden 
Chriſti fein erkleret / da er ſpricht: 
Das Brot / das wir brechen / if 
die gemeinſchafft des Leibs / Be⸗ 
kennen wir / vnd gleuben / das im 
Abendmal nicht allein das Brot / 
ſondern auch der ware Leib Chri⸗ 
ſti gegenwertig verhanden ſey / mit 
gegeben / vnd gegeſſen werde / aber 
doch nicht fleiſchlicher / empfind⸗ 
licher natuͤrlicher weiſe / ſondern 
verborgener / vnerforſchlicher wei⸗ 
ſe / die allein der Glaub aus dem 
wort Chriſti feſtiglich ſchlieſſen / 
vnd fuͤr gewis halten ſol. 

Denn die Hende / Augen / 
Ound / alda anders nichts fuͤlen / 
ſehen / vnd koſten / denn natuͤrliches 


vnuerwandeltes Brot. Aber das 


Dertz vnd Glaub / ſteuret ſich auff 


dieſes ernſte wort Chriſti: Das 


iſt mein Leib / fuͤr euch gegebẽ / vnd 
ſchleuſſet feſtiglich / das in / vnd 


mit 


att. 4 A Uh. © 


mit ſolchemeſſen, des natirlichen I79 
ots / gewislich auch der Leib 
Chriſti mit unde / aber 
pnempfindlich empfangen rver - 
de. 


Solches ſcheinet vnſerer Vers 
nunfft frembde / vngereimbt vnd 
vnmoͤglich / das der Mund etwas 
weſentlichs / gegenwertigs / war⸗ 
hafftig / aber doch verborgen / 
vnempfindlich / entfangen ſol / 
darumb fie zu allen zeiten geſcheff⸗ 
tig geweſen iſt / vnd ſich hart be⸗ 
muͤhet vnd zermartert hat / wie ſie 
doch ſolches darthun moͤcht / das 
es verſtendlich / vnd zu begreiffen 
moglich wer / daher denn ſo man⸗ 
cherley opiniones vnnd auslegung 


dieſer wort Chriſti entſtanden ſein, 
da einer einen ſalchen / der ander 


einen andern modum ueræ præſen⸗ 
tix Corporis Hat woͤllen anzeigen 
wie / vnd auff waſerley weis der 
Ceib Cg Iſti moͤge verhanden 
ſein / vnd warhafftig empfangen 

| jj werden/ 


180 werden / damit die wort Chriſti in 


jrem eigentlichen Verſtand moͤch⸗ 
ten erhalten werden. ; 
Ee iner bats wollenerbalten 
transmutationem ſubſtantiarum, 
Der ander / per localem incluſionem, 
permixtionẽ aut durabilẽ affixionem, 
Deren ich keinen ſetzen wil noch 
kan / vnd bekenne / das wir dis fals / 
wie in allen andern Artickeln des 
Glaubens / des OErrn Chriſti 


Schuͤler / Ja vnmuͤndige Rinder 


ſein ſollen / vnd gern in ewigkeit 
bleiben woͤllen / die wir vns das je⸗ 
nige / das er nicht hat woͤllen vnſe⸗ 


rer Vernunfft verſtendlich vnd be⸗ 


greifflich machen / zu erforſchen 
nicht vnterſtehen ſollen oder woͤl⸗ 
len / ſondern ſeine Wort mit gebur- 
licher Xenerentz / vnnd gewiſem 
Glauben fur war halten / Vnd das 
jenige / das ſie vns verheiſſen zu ge⸗ 
ben / mit Danckſagung annemen / 
vnnd mit ſchuͤldigem gehorſam 
thun / was ſie vns heiſſen. 


Wer 


Wer vns nu vmb dieſer Kind- 181 
lichen einfalt vnd Gehorſams wil⸗ 
len / wil verlachen / vnd fuͤr Narren 
halten / das wir alſo ſteiff am Wort 
hangen / vnd gleuben das jenige / 
das wider die Vernunfft iſt / da wir 
viel leichter dauon komen / vnd ei⸗ 
nen richtigern / vnd gantz plauſibi⸗ 
lem & concinnam ſententiam vnd 
meinung haben koͤndten / die ſich 
fein ſcheinlich reden / explicirn vnd 
mahlen lies / wenn wir mit jnen / 
die wort wolten figurate auslegen / 
von dem bedeuten abweſenden 
Eeib Chriſti / das das Brot nur 
Symbolum oder Teſſera, ein Zeichen 
ſey: der mag es thun / vnd thut vns 
nicht vnrecht / Aber er ſehe zu / das 
er mit ſeiner klugen Vernunfft nicht 
einen bloſſen lege / vnd vbel verfuͤ⸗ 
ret werde. 

Wir haben Gott lob / dieſes 
vnſers einfeltigẽ Verſtands / Glau⸗ 
bens vnd Bekentnis von der muͤnd⸗ 
lichen nieſſung des warhafft ge⸗ 

W it gens 
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182 genwertigen Ceibs Chriſti / gute 


gegruͤndte vrſachen / deren wiryns d 
beſſer troͤſten vnd frewen koͤnnen / eine 
denn fie ſich der jren / die ich jtzund 
in kuͤrtz nach einander ſetzen wil, = 
* — 
e 
Der erſte Grund dieſer be⸗ 
kentnis / genomen aus den vo 
worten Chriſti, ſch 
Je erſte vnd fuͤrnemeſte iſt / ale 
die wir nemen aus den wor⸗ ſer 


ten der einſetzung dieſes G 
Abendmals / Vnd ſonderlich aus ſi 
betrachtung der Perſon / die ſolche 
wort redet. 

Aus betrachtung der Zeit / da 
ſolche wort geredet werden. | 
Aus betrachtung der Perſo⸗ 
nen / zu welchen dieſe Wort ge- 
ſprochen werden / one einige an⸗ 
zeigung eines a Wie her⸗ 
nach geſchiet im — 


_ 
> 
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die mit dieſen worten geſtifftet vnd 
eingeſetzet wird. 

Denn dieſe Wort an jnen ſelb 
klar ſind / vnd aus den vmbſtenden / 
anders nicht / denn in jren gewoͤn⸗ 
lichen gemeinen deutungen koͤn⸗ 
nen verſtanden werden. 

Als / das der [Err all hie redt / 
von rechtem natuͤrlichen Brodt / 
berveiſet dieſes / das ſolche rede ge⸗ 
ſchiet / ober tiſch / im Nacht eſſen / 
als ſie das letzte Oſterlamb gegeſ⸗ 
ſen hatten / Wie Mattheus vnd 
Marcus austruͤcklich ſagen / Da 
{ic aſſen / oder in dem ſic aſſen. 

Das er aber von ſeinem Wa⸗ 
ren / vnd nicht von einem bedeuten 
Ceib / oder von der krafft ſeines Eei- 
bes / oder von den wolthaten re⸗ 
de / die er mit ſeines Leibes auff⸗ 
opfferung erworben hat / wie es 
etliche deuten: Iſt klar aus des 
Herrn reden * da er ſpricht: 


Der fuͤr euch gegeben wird / 
M tir Oas 


Aus betrachtung der Sachen / 193: 


184 Das kan ja yon nichtes anders/ 
denn von ſeinem waren Leib vers 
ſtanden werden / der vber wenig 
ſtundt von dem Juda gekuͤſſet / von 
den Juͤden gebunden / von des 
Dohenprieſters Knecht ins Ange⸗ 
ſicht geſchlagen / von Pilati Die⸗ 
nern / mit geiſſeln zerriſſen / ans 
Creutz geſchlagen / ins Grab gele⸗ 
get / nach der Aufferſtehung den 
Juͤngern / vnd Thome mit den Ne⸗ 
gelmalen vnd naruen der Wunden 
in der Seiten geweiſet / vnd von 
nen betaſtet / endlich von ſren au⸗ 
gen / durch eine Wolcken / ſichtig⸗ 
lich gen Himel genomen iſt. Denn 
derſelbe einige Ceib / vnd kein ande⸗ 
rer / auch kein ſchein / oder ertichter 
eib / iſt fuͤr vns gegeben. 

So redet er auch im andern 
teil gewislich vnd eigentlich von 
dem tranck im Kelch / Dasiſt / vom 
natuͤrlichen Wein / den ſie dazumal 
vber Tiſch gebrauchet haben / wie 
Chriſtus ſaget: Ich werde — 

i 


des Weinſtocks. 
So erkleret er ſich auch / da er 
vom Blut redet / das er nicht etwas 
perdeckts meine / ſondern das ware 
Blut in ſeinem Leibe / das zum teil 
in dieſer ſeiner kuͤnfftigen Marter 
vnd Leiden / werde verreret / vnd al⸗ 
ſo vergoſſen werden / das mans an 
ſeinem Leib / an den Geiſſeln / mit 
den er zerhawen iſt / an den Regeln / 
vnd an dem Speer / mit welchen 
ſeine Dende / Fuͤſſe / vnd Seiten 
durchgraben vnnd durchſtochen 
ſein / Augenſcheinlich ſehen werde / 
das es ſein wares natuͤrliches 
Oenſchliches Blut ſey. 

Dieſe vier ding faſſet er nn zuſa⸗ 
men / da er das gebrochene Brot 
vber Tiſch heiſſet eſſen / vnd ſaget / 
das ſolches Brot / das ſie eſſen / die⸗ 
ſer ſein Ceib ſey / der fiir ſie gegeben 
werde / nemlich ins leiden vnd todt. 
Vnd brauchet der D Err aus ſon⸗ 
derlichem bedencken / eben dieſe an⸗ 
| fd v zei⸗ 


nicht trincken von dem gewechs 1s 5 


186 zeigung vnd beweiſung / das er von 


ſeinem waren naturlichen Leib re- 
de / das er desſelben auffopfferung 
meldet / auff das er ſie zugleich 
auch erinnere vnd lere / das ſie fuͤr⸗ 
nemlich auff dieſen ſeinen Ceib ſol⸗ 
len ſehen / der fuͤr ſie in todt 12 
ben ſey / Damit er ſie zugleich fiire 
vnd weiſe / auff die vrſach / wozu 
fie dieſen waren Leib nemen / vnd 
eſſen ſollen / nemlich / das ſie da⸗ 
durch verſichert werden / das ſolche 


auffopfferung ſeines Eeibs / jnen | 


zur Erloſung geſchehen ſey. 


Denn ſonſt hett er wol koͤn⸗ 


nen ſagen: Das iſt mein Leib / 
den jr hie vor euch vnd bey euch ſe⸗ 
het ſitzen / oder ſtehen / der mit euch 
hin vnd wider im Juͤdiſchen Can⸗ 
de gervandelt hat / den jr auff dem 
Berge habet verkleret geſehen etc. 
vnd wil alſo mit dieſer feden / nen 
einbilden / das ſie nicht allein Brot 
eſſen / ſondern auch mit dem Brot 


— — 
— — ts 


auffopfferung er das werck der 
Exloͤſung ausrichten werde. 


| Desgleichen ſaget er von 
dem natuͤrlichen Wein im Kelch / 
daraus er ſie / natuͤrlicher weis heiſ⸗ 
ſet trincken / das derſelbe Wein ſein 
Blut ſey / vnd ſaget abermal aus 
ſonderlichem bedencken / von dem 
vergoſſenen Blut / Damit er aber⸗ 
mal ſie weiſe / auff die vrſach / war⸗ 
zu ſie ſolches Blut trincken ſollen / 
nemlich / zur verſicherung / das 
ſolches ſeines Bluts vergieſſung / 
zur bezalung vnnd abwaſchung 
jrer Suͤnden geſchehen werde. Und 
wil alſo mit dieſer reden / jnen die- 
ſes einbilden / vnd gewis machen / 
das ſie mit dem eintrincken / deg na⸗ 


tuͤrlichen Weins leich auch 
ſein wares Blut trincken / durch 


welches vergieſſung die bezalung 
jrer Suͤnden ausgericht ſey. 


So 


ſeinen waren Eeib / durch welches 18 


188 So kan man die beide woͤrter / 
Eſſen vnd Trincken / andieſem ort 
auch nicht anders / denn gemeiner 


weis verſtehen. Denn dieweil Chri⸗ 
ſtus dieſen befehl ob Tiſch / vnd ob 
dem Nachtmal thut / da er den 


Jngern natuͤrlich Brot / vnd na- | 


rlichen Wein reichet / Welche er 
ſeinen Leib vnd ſein Blut nennet / 
vnd dabey ſaget: Eſſet vnd Trin, 
>et: kan ſolcher befehl allhie / ver⸗ 
moͤg der vmbſtende / auch nicht an⸗ 


ders / denn vom muͤndlichen Eſſen 
vnd Trincken / verſtanden werden / 
Dazu nachmals der ander befehl 
noch ein anders vnd geiſtlichs eſſen 
ſetzet / da der LIErr Chriſtus weiter 


ſpricht: Solches thut zu meinem 
gedechtnis / da er den Glauben er⸗ 
fordert / wie oben geſagt iſt. 


Alſo koͤnnen wir hie nicht fuͤr⸗ 


uͤber / Wir muͤſſen alle dieſe wort / 


Brot / Leib / Wein / Blut / Eſſen / 
Trin⸗ 


ene eggs 


koͤnnen keinen Tropum hie laſ⸗ 
ſen / one das der Kelch den 
Tranck oder Wein im Kelch ge⸗ 
ſetzt wird / welches nicht allein in 


der Schrifft / ſondern auch in an⸗ 


dern Sprachen / vnd vnſerer Dend⸗ 
ſchen Sprach ſo gemein iſt / das 
mans nicht fuͤr eine Figur / oder 


dunckele rede / ſondern fuͤr ſo liecht 


vnd klar belt / das es die Kinder 


verſtehen koͤnnen / das man vom 


getrenck rede / wenn man ſpricht: 
Setze die Kandel auff den Tiſch / 
Trinck dieſen Becher aus etc. 


Alſo pfleget auch Chriſtus 


anderswo zu reden / als Matth. z: 


Koͤndt jr den Kelch (das iſt / den 
bittern ſawren tranck des Eſſigs / 
Oyrrhen vnd Gallen / das iſt / mei⸗ 
nes Creutzes vnd ſchmehlichen 
Todes) trincken / den ich trincken 
werde 2 Vnd abermal: Meinen 
| Kelch / 


| trincfen/infrem gemeinen eigentli⸗ 1 89 
chen Verſtand bleiben laſſen / vnd 


190 Kelch / das iſt / des gleichen bitter 


tranck / werdet jr zwar trincken / 
Matt. 26. Mein Vater / iſts nicht 
moͤglich / das dieſer Kelch von 
mir gehe / ich trincke jn denn tc, 


So macht das wort Teſta⸗ 


ment / auch die gantze vnd fuͤrnem⸗ 
ſte reden der E inſetzung nicht figu⸗ 
ratam oder dunckel / ob gleich daſ⸗ 


ſelb wort fuͤr ſich allein figurate ge- | 
ſetzt wird / vnd einer erklerung be⸗ 


darff / als da geſagt wird / im Cuca 
vnd Paulo: Dieſer Kelch (oder 
wie jzt erkleret / Dieſer Tranck oder 
wein im Kelch) iſt das new Te⸗ 
ſtament in meinem Blut / Iſt ſo 


viel geredet / Dieſer Wein / den Ir 


da trincket / iſt das jenige / dadurch 


ich dis mein Teſtament vnd newen 
Bund mit euch Menſchen anff- 
richte / verſiegel vnd bekrefftige / 
| welches iſt eigentlich Mein Blut / 

far ewer Suͤnde vergoſſen / Vn 
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iſt eben ſo viel geſaget / als das 191 


Oattheus vnd Marcus / mit dieſen 
worten ſagen / Das (nemlich / das 
jr da aus dem Kelch muͤndlich 
trincket) iſt mein Blut des newen 


Teſtaments / on allein / das ein 


Euangeliſt des andern redẽ erkleret. 

Als da Mattheus vnd Mar⸗ 
eus ſagen / roõro: Das iſt mein 
Blut etc. Erkleren Encas vnnd 
Paulus ſolches woͤrtlein / das / mit 
dieſem zuſatz: redro ro rj, Die⸗ 
fer Kelch oder Tranck / oder Wein / 
damit man eigẽtlich wiſſe / wo von 
Chriſtus rede / das er ſein Blut nen⸗ 
net / nemlich anders nichts / denn 


den Wein im RNelch. 


Desgleichen da Eucas vnd 
Paulus ſagen: Dieſer Kelch iſt 


das newe Teſtament in meinem 
Blut / Welches etwas duͤncke⸗ 


ler vnd figurate geredet iſt / das 
erkleren Matthens vnd Marcus / 
wie es zu verſtehen ſey / da ſie ſagen: 

Das 


192 Das iſ mein Blut des newen 


Teſtaments / das iſt / Dieſer Kelch 
oder Wein / den jr trincket / iſt mein 
mare lt mit welchem Blnt/ 
ch mein Teſtament-letzten willen / 
vnd Bund mit euch beſchlieſſe vnd 
verſiegele / das es nu in ſeine Krafft 
vnd wirckung komen / vnd in ewig⸗ 
keit vnwandelbar ſein vnd bleiben 
ſol / nemlich / das vmb ſolches mei⸗ 
nen vergoſſenen Bluts willen / Ir / 
vnd alle / ſollet vergebung der Suͤn⸗ 
den haben / die ſolche vergieſſung 
deſſelben / Inen zu gut geſchehen 
ſein / veſtiglich gleuben / vnd ſolchen 
jren Glauben / mit dieſem waren 
Siegel des newen Teſtaments / 
das iſt / mit nieſſung meines Blu⸗ 
tes / ſtercken vnd verſichern. 
Vnd ſind alſo beiderley reden 
gantz einſtimmig / vnd eintrechtig / 
vnd erkleren einander / ſo fein vnd 
deutlich / das Gott hoͤchlich fiir 
ſolche richtige / der Euangeliſten 
vnd Pauli einhelligkeit / vnd erkle⸗ 
rung 


e eren see AD moto 22 


mng der dunckelern eden / zu dan⸗ 195 


cken iſt. 

Serbalbenbleiben dieſe beide 
eden: Das cnemlich/das Brot/ 
das jr eſſet) iſt mein Leib / On 
Das (nemlich / der Wein / den js 
aus dem Relch trincket) iſt mein 
Blut des newen Teſtaments/ 
in dieſem Verſtand / das ein jedes 
Wort / ſein eigentliche / gemeine / 


vnnd bekandte deutung behelt / 


Daraus wir ſchlieſſen vnd gleu⸗ 
ben / das / wer das naturliche Brot 
im Abendmal nuinblich vnd ſicht⸗ 
barlich gegeſſen habe / der habe zn- 
gleich des HErm Leib / fur vns 
orgeben / Duͤndlich / aber in ge⸗ 
nis / vnempfindlich / vnd vn⸗ 
chlicher weis gegeſſen. 

Alſo wer den natuͤrlichen 
wein im Abendmal miindlich/ 
vnd ſichtbarlich getruncken habe⸗ 
der hab zugleich des HEnn Blut 
fir vns vergoſſen 1 Minblich/ 

a 
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E544 ber in geheimnis / vnempfindli⸗ 


cher vnd vnerforſchlicher weis ge⸗ 
truncken. 


Das aber dieſes der Vernunfft 
wybegreifflich iſt / ſol vns nicht hin⸗ 
Ern / ſolches zu gleuben/ diewell 
ſolche klare vnnd vnuerbluͤmbte 
Wort von dieſem Herrn geſpro⸗ 
chen werden / der ſeiner Perſon hal⸗ 
ben / gantz werd vnd vberwirdig 
iſt / das man jm gleube / dieweil er 
Gottes ewiger Son / des ewigen 
Vaters ewiges Wort vnd Eben⸗ 
bild iſt / gleich dem Water vnend⸗ 
licher Weisheit / vnendlicher Guͤ⸗ 
te / vnendlicher Krafft / der ſel⸗ 
ne Credentz nicht von einem ges 
waltigen Keiſer / Sondern v 
Himel herunder hat: HV 
AVDITE, wie auch oben geſa 


Der ſolches redet zu der ʒeit / 
da jm alles tieff zu Hertzen gebet/ 
vnd ernſt Mens er ede 
oder thut. 


Des 


V oe aa a as . Of Of en Cf- 


Der ſolches redet / nicht u 195 


bem gemeinen Volck / mit dem er 
zunor durch Gleichniſſen geredet 


hat / ſondern zu ſeinen Juͤngern / 


denen er zunor auch gemeiniglich 
die Gleichniſſen / ſo etwas dun⸗ 
ckel waren / ausgeleget hat / die 
doch allhie weder — (wie ſie 
onezroeinel wuͤrden gethan haben / 
da ſie dieſe reden / fuͤr verbluͤmb⸗ 
de wort gehalten hetten) noch von 
dem HE rn ſelbſt anders vnter⸗ 
richtet werden / Welches er doch 
one zweiuel nicht vnterlaſſen hett / 
ſoer die Wort anders / denn wie ſie 
lanten / hett woͤllen verſtanden ha⸗ 
ben / ſonderlich dieweil allhie et⸗ 
was gantz newes / groſſes / vnge⸗ 
wonlichs vom Oe Arn geordnet 
wird / das er ein newes Teſtament 
dennet / einen newen Bund / Das 
von inẽ ſol andern auch alſo zu hal⸗ 
ten befohlen / vñ gleicher geſtaltge- 
braucht werden in der gantzẽ Chri⸗ 
ſtenheit / in allen gemeinen oͤffent⸗ 

| N 6 lichen 


256 lichen Verſamlungen/bis auff den 
Juͤngſten tag. | 
Nu pfleget man in Vereinigun⸗ 
gen / Vertregen vnd Verbuͤndniſſen 
gar eigentlich / vnd mit vnzweine⸗ 
lichen worten auszudruͤcken / was 
das Pfand / die verſicherung des 
Bundes / oder des Vertrags ſein 
ſol / das ein teil dem andern gibt / 
daſſelbe gewis zu machen / von der 
feſt vnd ſtedthaltung ſolcher Ver⸗ 
buͤndnis vnd Vereinigung. 
Desgleichen pflegt man in den 
letzten Willen vnd Teſtamenten 
auch eigentliche vnd klare reden zu 
gebrauchen / damit man des Teſta⸗ 
toris willen gewis vnnd deutlich 
wiſſen / vnd denſelben one Irrun⸗ 
gen vnd gezenck (das aus tuncke⸗ 
len / zweinelhafftigen Worten pfle⸗ 
get zu folgen) nachmals koͤnne 
nachſetzen / vnd ſich der beſcheide⸗ 
nen Guter gervis lich vnd ſicher an⸗ 
maſſen / troͤſten vnd frewen. Der- 
wegen / wenn ſich in den Teſta⸗ 
| menten 
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menten/jrrungen/vnd diſputation 197 


von den geſetzten Worten 3ntra - 


gen / gehet man nicht leichtlich 


von dem Buchſtaben / vnd gemei⸗ 


nem gebrenchlichen Verſtand der 


wort im Teſtament / es ſeien denn 
andere gewiſe gruͤndliche bewei⸗ 
ſung verhanden / das der Teſtator 
vnd Stiffter / dieſe ſeine diſputier⸗ 
liche Wort auff eine andere mei⸗ 
nung hab woͤllen verſtanden ha⸗ 
ben / denn ſie klingen 
Nu hat aber der Stiffter dieſes 


Teſtaments / dieſt ſeine Wort alſo 


im gemeinen Verſtand bleiben laſ⸗ 
ſen / vnd da er noch 40. tag / nach 
ſeiner Aufferſtehung / bey ſeinen 
Juͤngern auff Erden verharret / 
vnnd mit jnen vom Aeich Gottes 
vielfeltig geredet / Act. 1. Vnd jnen 
das Verſtentnis geoͤffnet hat / das 
ſie die Schrifft verſtunden / Cuc. 24. 
vndjnen den ausdruͤcklichen befehl 
gegeben / jre Juhoͤrer in allen Voͤl⸗ 
ckern ʒu leren: Das ſie halten al⸗ 

N tif les / 


x98 les was er inen / den Apoſteln/be, | 


ine Wort vom Abendmal / nie 
— 7 _ 22 Apoſte oder 
gedeutet / ſondern die Apoſtel in 
dem erſten verſtand bleiben laſſen/ 
wie ſie den ein mal gefaſſet hetten. 


jon hab / Matth. 28. Dat er die⸗ 


kan / man mus dieſe wort / 


rot / 
Wein / Leib / Blut / Eſſen / Trin⸗ 


cken / in jrem gebrenchlichem vn⸗ 
nerkertem verſtand erhalten / vnd 
ob wir gleich dis nicht verſtehen 
konnen mit vnſer Vernuͤnfft / wie 
ſolches moͤglich ſey / das das blei⸗ 


Dieſes iſt alſo der erſte Grund / 
Glan 


cee nnn W 


bende vnnerwandelte Brot / der 


gege⸗ 


Keib Chriſti ſein koͤnne / der fuͤr vn 


| n Cee das 

4 | | | 

Se, was. er nennet vnnd ver⸗ 
/ vnnd als ein ü 


rt xr / die Krafft gabe das 


1 . ndlicher fra⸗ 


4 

4 

| 

| 

) 

; 

|| en ab- 

ic machen / vnd einen | 
4 bew pon dieſem heilſamẽ Abend⸗ | 
| mal geberen. * | | | 
g | : 

| 

| 

2 

p 

ö 

| 


trechtige beſchreibung dieſer Ein⸗ 
ſetzung/ yndder Apoſteln gleicher 
verſtand vnnd annemung dieſer 


lich bekennet/ er habe es nicht von 
Menſchen / ſondern vom DE Arn 
ſelbs empfangen / das er ſeine Co⸗ 
rinther vom Abendmal geleret ha⸗ 
be / vnd widerholet der Onangelis 
ſten wort gantz gleichfoͤrmig / vnd 
thut ein ſolche erkerung darzu / das 
daraus deutlich zu vernemen iſt / 
das er die ware gegenwertigkeit des 
Eeibs vnd Blus / im Abendmal 
des YPErm / erkenne / vnd wolle 
gehalten haben. Vnd auff das die 
wort Chriſti: Das iſt mein Leib / 
nicht verſtanden wuͤrden / als wolt 
Chriſtus Identicam prædicationem 
verſtanden haben / das nichts an⸗ 
ders im Abendmal gegeſſen vnd 
getruncken wuͤrde / denn der Eeib 
vnd Blut des DE RNrn CD i⸗ 


ſti / welches geſchehen muͤſte / dureh 
per⸗ 


Subſtantz des Leibs Chriſti/ wie 
die Papiſten ertichtet haben / Se⸗ 
tzet er im 10. Cap. eine erłlerung 
der wort Chriſti: Das das gebro⸗ 
chent / das iſt / im Abendmal aus⸗ 


ſcha 
Kat d Kelch ſey eine gemein⸗ 
t des Bluts Chriſti / Da - 
mit er zu verſtehen gibt / das das 
ausgeteilte Brot / als Brot fuͤr ſich 
werde / 


2 


Brot ſey / wie anders / Sondern ſol⸗ 
Brot / das vns den Leib Chri⸗ 
gemein mache/ oder durch wel⸗ 
ches empfahung vnd nieſſung / wir 
des waren Tel ſi teilhafftig 
werden / daraus wi verſtehen / eine 


Sacramentliche vereinigung des 
= Ns Leibs 


gerroandling des Brots in die 201 


weis gegeſſen werde Aber den- ai | 
noch nicht ſchlecht vnd gemein . co-p—5 | 
+ rang o | 


K 


＋ — — — 


2 02 Feibs Chriſti / mit dem Brot/wels 


che geſchihet laut der wort Chriſti: 
Das iſt mein Leib / doch one ver⸗ 
wandelung der Subſtantz des 
Brots / one raumliche oder behar⸗ 
liche einſchlieſſung des Leibes 
Chriſti ins Brot / vnd gleichwol | 
das Brot eine ſolche gerwiſe ge⸗ 
meinſchafft des Ceibs Chriſtiſt/ 
das / wer dis Brot im Abendmal/ 
nach Chriſti einſetʒung empfehet⸗ 
zugleich auch den waren Reid em 
Solehe gegenrertifeit des 
Teibs Chriſti im Abendmal / be⸗ 


zeugt Paulus auch damit / das er 


gebuͤrliche Xeuerentz in der zuſa⸗ 
menkunfft der Gemeine / vnd im 
brauch dieſes Abendmals von den 
Corinthern erfordert / vnd ſagt/ das 
fie zum Gericht zuſamen komen / 
wenn ſolches Abendmal verecht⸗ 
lich vnd vnordentlich gehalten 
werde / vnd das ſie auch allgereit 


die ſtraff auff dem dein 
ne 


| eine ſterbende Sench vber ſie kom⸗ 203 
men ſey / die viel feiner Lent weg ge- 
nomen habe / vnd noch viel daran | 
| Kranct ligen / welches alles eine 1 
ſtraffe ſey / das ſie dis Abendmal// 8 
darin der Ceib Chriſti gegeſſen / i | 
vnd ſein Blut getruncken wird / ſo 5 
vnehrerbietig vnd vnordentlich ges 10 
halten habẽ / nichtanders / als e 1 
vnd truͤncke man da nichts anders / 
| denn ſchlecht gemein Brot vnd 
Wein / wie in andern Malzeiten. 
Solches aber bezenget er noch 
klerer / mit der 3 verwarnung/ 
da erſpricht : Welcher vnwirdig 
| pon dieſem Brot iſſet / oder von 
dem Kelch des HErrn trincket / | 
| der iſt ſchuͤldig an dem Leib vnd 
Blut des HErrn / Das iſt / Er | 
bat ſich nicht allein am Brot vnd | 
Wein verſuͤndiget / ſchuldig vnd iſ 
| ſrrefflichgemacht/daserdaſſelbig | 
-| Pnwirdig, gebraucht hat / ſondern 
| diexweil dieſes Brot eine gemein⸗ 
ſchafft 


204 ſchafft des Ceibs Chriſti iſt / verun⸗ 


ehret er / vnd miſsbrauchet auch 
den Leib Chriſti / aldg gegenwer⸗ 
tig / Wie er folgends weiter ſaget: 
Denn welcher vnwirdig iſſet vnd 
trincket / der iſſet vnd trincket jm ſel⸗ 
ber das Gerichte / damit / das er 
nicht vnterſcheidet den Leib des 
HErrn / ſaget nicht / das Zeichen 
oder Symbolum, oder figur des Kei⸗ 
bes Chriſti / ſondern ſagt / den Leib / 

ber⸗ 


der mit 5 

geben wird . 

— der. iſſet jm lang nicht 
ſolch ernſt Goͤttlich gericht / der 


ſchlecht Brot im eſſen miſsbraucht 
(Wiewol es vnrecht vnd ſtrefflich 


iſt / wie aller Gottes gaben miſs⸗ 


brauch) Der aber dieſes Brot 


vnwirdig iſſet / welches er fuͤr die 


gemeinſchafft des Leibs Chriſti | 


erkennen ſolt / vnd alſo den £Eeib 


des LDErrn / der mit dieſem Brot 
vbergeben vnd empfangen = | 
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; | welt vnterſcheiden / vnd hoͤher vnd 205 
| | ebler achten / denn ander gemeines l 
| S | 
| Darumb befiblet er auch ſo 
| vleiſſig / das ein jeder Menſch / der | 
Err Ka rms 
em trincken e / ſich 1 
zunor wol Pruͤfen ſol / das iſt / bey P 8 1 . 1 
ich bedencken / vnd mit vleis ſic} 7 
ſelb erforſchen vnd fragen ſol / wo⸗ 
fir er dieſe Speiſe vnd Cranck hal⸗ 
te / was er alda gedencke zu empfa⸗ 
hen / vnd wozu ers nemen wolle/ 
Ob er den worten ſeines Hern 
auch gleube / vnd das jenige ſuche / 
das fuͤrnemlich zu holen ſey. 


Denn es ſey wol ein heilſa⸗ 

mes eſſen / ſo man dieſes Brot wir⸗ 
diglich eſſe / vnd den Leib Chriſti 
vnterſcheide / vnd ſolchen empfahe 

| mit warer New / mit glauben auff 
die wort Chriſti: Fuͤr euch gege⸗ 
ben etc. mit erinnerung vnd n⸗ 
| digung 


206 digung ſeines Todes / mit folgen⸗ 


gen rechtſchaffenen Fruͤchten der 
Bekerung etc. Aber der vnwirdig 
von dieſem Brot eſſe / vnd es fuͤr 
ſchlecht gemein Brot halte / vnd 
nicht die gemeinſchafft des Leibs 
Chriſti in dieſem eſſen betrachte / 
vnd gros achte / vnd alſo nicht den 
Eeib des {DErrn vnterſcheide: Der 
koͤnne jm mit dem eſſen dieſes Bro⸗ 
tes / welchs doch ein gemeinſchafft 
des Eeibs Chriſti iſt / das Gericht | 

das iſt / zeitliche vñ ewige ſtraffen / 
ſelbs vber den hals ziehen / vnd rer⸗ 
dienen / Darumb / das er dieſen des 
Herrn Leib / den er mit dem ge⸗ 
brochenen Brot empfehet / nicht 
vnterſcheidet / nicht fuͤr einen wer⸗ 
den Schatz heltet / ſondern denſel⸗ 
ben alſo vnehret / vnd verechtlich zu 
ſich nimet / als wer nichts anders 
verhanden / denn gar gemeines 

Brot. 

Aus dieſen worten Pauli iſt 
wol zu vernemen / das er bey dem 
| "M — 


SY WY ket Sad tore oak $4. CS & uk 4 © 


— 


—ů — 


. Unfeltigem verſta 
ſti blieben iſt / mn — pon der 


co ent[t 15 ge t des 
ml perifanden | Darauf wit 
vns denn auch billich gruͤnden / 
dieweil er ſo ernſt bezenget / das 
ers vom HeErrn empfangen hab / 


Das wir alſo nicht zweineln ſol⸗ 
len / denn der Apoſtel Paulus ſtim⸗ 


me in dieſen ſeinen erklerungen mit 


der einſetzung des DErrn Chriſti 


vberein. 
* FI + III. k 
5 - Beugnis der alten Kirchen. 


Ne dritte vrſach iſt das 
BE 1gnis der erſten Kirchen / 
s von den Apoſteln / vnd 
derſelben Schuͤlern vnnd ⁊uhoͤ⸗ 
rern allenthalben ſind geſamlet 
vnd gepflantzet worden / durch 
die Predigt des heiligen Euange⸗ 
ld Daraus zu _— 0 


nd der redẽ Chri⸗ 207 


208 denſelben/der einfeltig verſtand dex, |, 
wort Chriſti / von der gegenwertig⸗ 
keit vnnd empfahung des Celbs 
Tpi / if eiligen Abendmal / 
ourch die Apoſtel / vnd folgends / 
durch jre Schuͤler geleret / vnd den 
newen Chriſten eingebildet iſt / wie 
aus den Elteſten Scribenten zu ſe⸗ 
hen iſt. Vnd iſt ſolche lere neben den 
andern Artickeln in den Kirchen / 
nachmals blieben / vnd auff die 
Nachkomen viel hundert Jar / in 
reinem verſtand erhalten worden. 
Vnd ob gleich etliche alte Ee⸗ 
rer vngleich danon geredt haben / 
wie oben auch vermeldet iſt / vnd 
bisweilen etliche alſo reden / das ſie 
—— — zu der 
ſei iſt doch dis gewis / ſo man 
jre zengniſſen gegen einander helt⸗ 
vnd eines jeden Lerers reden / an ei⸗ 
nem ort / nach denen worten anſi⸗ 
het / vnd richtet / die ſie an andern 
orten / von dem Abendmal gefuͤret 
haben / das es nimermehr zu be⸗ 
| wei⸗ 


SS rener gen 


— * — — __—_— 
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P 
| en newen Cerer in die Kir 


| we⸗ 
ſenden Teibs achten / welcher allein 
niſt dem glauben Fonne vnd ſol 
angen werden: Sondern iſt 
aus jren Sc zu bewei⸗ 


ſen / das ſie die weſentliche gegen⸗ 


wertigkeit des Ceibs vnd Bluts 
Chriſti / im grund geleret haben / 
Aber viel zu lang allhie ſein wolt / 
ſolches mit jren eigen Spruͤchen / 
aus einem jeden Scribenten zu er⸗ 
kleren / welche doch von andern 
'pleiſſig ʒuſamen gezogen / verhan⸗ 
den / vnd wol zu bekomen ſein/dar- 
auff wir vns woͤllen referirt haben. 
| Dieſes 


210 Dieſes aber konnen wir in 
einer Summa bewei⸗ 


anziehen / zur | 
ſuns] jres Glaubens vnd Cere / von 


der gegenwertigkeit des Eeibs vnd 
Bluts Chriſti / das ſie alle ſempt; 
lich/mitgroſſem Conſens, ernſtlich 
furſichtiglich / vnd ehrerbietlich res 
den vnd leren / von dieſem heiligen 
Abendmal / Alſo / das ſie biswei⸗ 
len die Elementa / Brot vnd Wein / 
vor den Ceien vnd Cathechumenis 
nicht wol nennen doͤrffen / wie ans 
Epiphanio vnd Theodoreto zu ſehen 


Bisweilen auffſchreien mit 
verronunderung / ob dem groſſen 
Geheimnis / das der Son Gottes / 
ſein reines Fleiſch vnd Blut / dem 
er das Eeben / vnd vnſterbligkeit 
mitgeteilet hat / mit dem er ſitzet 
zur Rechten ſeines Dimliſchen 
Vaters / vns armen vnreinen Wen⸗ 
ſchen / herniden auff Erden zu eſſen 
vnd zu trincken mitteilet / vnd alſo 
ſich mit vns vereinigt / das er in — 
ern 


in 


—_ ————— — 


— 


tn 
— 
vnd 


ſeines Fleiſches: Sondern auch 
wie aus Cyrillo vnd andern klar 


W paulus ſpricht / Ephe. 


n/ chriſti im Abendmal. | 
s Ja fie ſind dieſer gegenwer⸗ 
geit des Ceibs Chriſti im Abend⸗ 
n mal ſo gewis geweſen / vnnd iſt 
. | anchdieſelbe dem gemeinen Polck 
t ſo ber andt / gegleubt / vnd vnzwei⸗ 
ll  wlich geweſen / das / wenn dieſel⸗ 
0 be heilige Eerer / wider die Arria⸗ 
b 
F 
| 


nos / oder Entychianos geſtritten 
haben / ſie Gleichniſſen vnd Argn⸗ 
menta won der gegenwertigkeit des 
mtuͤrlichen Brots / vnd des wa⸗ 
mn Leibs Chriſti / in einem Sacra⸗ 
ment des Abendmals genomen / 
vnnd gebraucht haben / zur be⸗ 
| ung / der waren vereinigung / 
* O i der 


\ 
£ 
ſ 


wohnen woͤll / nicht 211 4 
AAk. | 


am dritten / durch den Glauben / 
dalſo durch das Geiſtlich eſſen - © 


= 
ſ 
1 
i 
| 
. 


turn die 
vn 


11. Soeren auch be einde des 
Chriſtlichen Namẽs zeugnis / das 
dieſer Kirchen Cere / vom Puͤndli⸗ 
chen eſſen des warẽ Ceibs / vñ vom 
Ouͤndlichen trincken des Bluts 
Chriſti im Abendmal / gar bekant / 
gemein / vnd vngezweinelt vnter 
den Chriſten der alten Kirchen / et⸗ 
liche hundert jar / nach Chriſti Di 
melfart / geweſen ſey. 
Denn da etliche / die dem 
Chriſtlichen Glauben feind wa⸗ 
ren / vnd denſelben gern hetten bel: 
Fen ausrotten / allerley verſuchten / 
wie fie die Keiſer / vnd andere Re⸗ 
genten in den Lendern / verbittern 


vnd verhetzen moͤchten / dan ſie die 


—— ſie vn⸗ 
ter andern Beſehuͤldigungen / den 
groſſen Herrn auch dieſe Calumniz 
vnd falſche Rlag zu ohren / Wie 


cn £ere gar demp — 
vnd austilgeten : 


{ 


7 
ſect 
ſch 
kei 
tio 
| Gel 
eil 
te 
f 
di 
gt 
2 
de 
ſh 
8 
X 
d 
b 
a 
8 


die 


inckel verſamlungen / rohe 
— chenfleiſch freſſen / vnd Men⸗ 
ſchen Blut ſuͤffen vnd dadurch 
as | ſich zuſamen verbuͤnden / vnd ver⸗ 
A ſchwuͤren / zu Bruͤderlicher einig⸗ 
m keit vnd beyſtand/ welche conſpira⸗ 
ts to gewislich auff eine Auffthur 
it / gerichtet were / die ſieh zu gelegener 
ter zeit ereugen / vñ ausbrechen moͤch⸗ 
t= te / wenn die Chriſten jren vorteil er⸗ 
cen wurden. 
ir Dieſe falſche anklag/ haben 
n dieſe gifftige Ceut gewislich auff⸗ 
i- grklanbet / vnd gefaſſet / aus den 
t gemeinen reden / die dazumal vnter 
den Chriſten ergangen ſind / damit 
bs ſie vn3weinelich bekandt / vnd ſich. 
n gerhuͤmet haben / das ſie in jren 
e Yerſamlungen/ die ſie von wegen 
3 den grewlichen Verfolgungẽ / nicht 
bey tag / oder an oͤffentlichen ge⸗ 
5 | meinen orten vnd Pletzen / halten 
waren C EJ D / vnd 
i | das ware Blut / jres gecrentzigten : 
g | O ti vnd 


Z 


urn die 
des an 
55 
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& 14nd 


xecften ZJDEmn Jheſu 


» 
Cbriſti warhafftig mit dem mund 
vnd trincken / zur ſterckung jres 


en 
— — von den Wolthaten 


Chriſti / vnd zu einer erinnerung 


lieb vii einigkeit aller 


Glaubensgenoſſen vntereinander / 

welche reden nachmals die Calum⸗ 
niatores zu Doff alſo verkerten / als 
ſchlachteten fie Menſchen / vnd 
ſtercketen ſich zur Auffrhur. 


kerung / hetten ſie gar keine vrſach 


oder einigen ſchein gehabt / wenn 
die Chriſten dafiir gehalten / vnd 


von ſich vnd jrem Abendmal aus⸗ 
geben hetten / das ſie im ſelben 


nichts anders / denn ledigs Brot 
vnd Wein empfiengen / dadurch 
fres OeErrn Chriſti abweſender 
eib / nur bedeutet / vnd jnen zur ere 


innnerung des Tods vnd Opffers 
Chriſti fuͤrgebildet wurde 


rer / vnd der gantzen ing 


Dieſer Conſens der alten Ee⸗ 


1 


| 


Solcher Calumnien vndver- | 


brauch von den Verfolgern der 217 


und | Ehriſitichen Lere iſt bezenget wor⸗ 


den / ſol vns neben vnd nach den 
torgeſetzten Gruͤnden aus des 


ng | PEren Chriſti / der Enangeliſten / 


jreg 
den 
ller 
er / 
ms 


yd Apoſtels Pauli / waren / klaren 
ind einhelligen Worten / billich 
ſtercken / vnd troͤſtlich ſein / Dierveil 


Us 
8 
fs | 
b 


1 
4X 
: 
| 


1 


N 


wir daraus vermercken / das wir 
nichts Niewes in die Kirchen einfij- 
fen / mit dieſer bekentnis der weſent⸗ 
lahen Gegenwertigkeit / vñ muͤnd⸗ 
licher nieſſung des Leibs Chriſti: 
Sondern das jenige halten vnd be⸗ 
halten / das Chriſtus geleret vnd 
befohlen / das die Apoſtel alſo ge⸗ 
ſſet / vnd fort gepflantzet / das 
Euangeliſten / einer nach dem 


andern / ſo vleiſſig vnnd eintrech⸗ 


ug beſchrieben / das S. Paulus 
ſo deutlich erkleret / das der Apo⸗ 
ſtel Schuͤler / vnd folgende heili⸗ 
ge Eerer ſo beſtendiglich geleret / 
das die gantze alte Kirche/ faſt bis 
auff Caroli Magni zeit/bełtandt vnd 

O lf ge⸗ 


16 2geglenbet hat / Bis nachmals/als - 
die Superſtitio gewachſen / vnd des 


Bapſts gewalt plotzlich ʒugeno⸗ 
men / vnd der Geiſtlichen an 


ieTranſubſtanciatio ſampt 


allen andern vielfeltigen Greweln / 


vnd endlich die ⸗Beraubung des 
Kelchs iſſen / vnd mit gewalt - 
verteidiget ſind / bis auff des Henn 


D. Martini Lutheri ſeligen zeit / Der 
dieſelbe Miſsbreuch angegriffen / 
geſtrafft / verworffen / vnd mit der 
vnreinen Moͤnchen lere / aus den 


Kirchen vnd Schulen / mit Gottes 


270 geſtoſſen / vnd die weſentli⸗ 

che gegenwertigkeit / vnd Ouͤndli⸗ 
che nieſſung des Eeibs Chriſti/ im 
heiligen Nachtmal / wie die in der 
alten Kirchen geweſen / behalten / 
vnd wider Caroloſtadium, vnd ſeine 


Schuler verfochten bat / Welche 


auch in der Augspurgiſchen Con⸗ 


feſsion / vor der Reyſ. Maie. vnd 
allen Stenden des Aeichs / rs bes; 
kennet / vnd durch die * 

| is 


| 


eln , 


2 


nnr 
1 


1 


h > oi. . 


ſo forthin in allen der Aug⸗ 


E ſprgiſhen Confeſſion. verwand⸗ 
irchen vnd Schulen / durch 


Gottes gnad blieben / bekennet vnd 
geleret worden iſt bis hieher / dabey 
wir auch / mit Gottes gnediger 


huͤlff vnd beyſtand/ n zu 
| bleiben. . 


III. 


| Bon der geivishelt dieſer 


Bekentnis/ die beyden cigents - 
* chen worten Chem | 
bleibet . © 


Nauen beweget vns ober at an ⸗ 
zelteprſachen/auch; 


Vernunfft begrei gloſen vnd 


— leffctabfiren / ob wol 
v 


dieſel⸗ 


beide von dem Herrn Phi I. 
Fd axſofortbi vnd co n 4 


; 


| —.— . /qnd. 
— teil erfaren haben / wo man 
verſtand der 


dem richtigen 
Wert Chi ſich auff dieſe der 


K 18 dieſelbe ein zeitla | 
vnnd ſich ent, rae Sieſfin/ N 


malen laſſen / vnd jre Mei 
ſicher machen / dennoch — lich 


nicht halten / wenn man aus Got⸗ 
tes wort gedrungen / vnd mit ernſt 


gefraget wird: Ob es denn beſſer / 
billicher vnd ſicherer ſey / dem allein 
weiſen/gantz wathafftigem/kreff⸗ 
tigen / ja allmechtigem Xedner/ 
dem ewigen Wort des Vaters / vn⸗ 
ſerm trewen Erloͤſer / vnd DDEnn 
Ibeſu Chriſto/ glauben zu geben / 
vnd das jenige / was er kurtz vor ſei⸗ 
nem tode mit gantz betruͤbtem her⸗ 
tzen / vnd one zweinel mit groſſem 
ernſt / in einſetzung eines heilſa⸗ 
men / vnd gantz noͤtigen vnd troͤſt⸗ 


liehen Sacraments / das bis auff 


ſeine letzte Zukunfft wehren ſolt/ 
geredet hat / fur war vnd gewis 


halten / wie es von jm geredet / Pon 


von ſeinen Apoſtein angenomen / 
von den Enangeliſten / vnd dem 
Apoſtel Paulo / ſo klar vnd einhel⸗ 
liglich faſt mit einerley 9 be⸗ 

ies 
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220 lich vnterwerffen leſſet / vnd in der 
Schrifft Xectorin vnd Weiſterin 


ſein / vnd alles regulirn / vnd nach 

jrem Verſtand concordirn wil. 
Auff ſolches fragen / vnd an⸗ 

halten / koͤnnen ſolche Dentler der 


wort Chriſti / nicht fiir vber / vnd 
werden in jrem Gerviſſen getrieben 


vnd gezwungen / ſo ſie anders von 
hertzen / wie jnen zu ſinn iſt / reden 
woͤllen / Sie muͤſſen bekennen / vnd 
ſagen : das wir billicher vnd ſiche⸗ 
rer gleuben / Dem / der ein Erſchaf⸗ 
fer vnd Geber iſt des natuͤrlichen 
Eiechts vii Vernunfft: denn vnſerer 
erſchaffener Vernunfft / ſonderlich / 
dieweil daſſelb Ciecht an jm ſelb fi- 
nitum iſt / ſein maſs vnd ziel hat / 
wie weit es ſich mit ſeinem verſtand 


erſtrecken vnd ausbreiten koͤnne 


vnd ſoͤlle / Vnd nach dem fall der 
erſten Menſehen grewlich verdun⸗ 
ckelt vnd verfinſtert worden. iſt / 
alſo / das nu leider Paulus mit 
warheit ſagen kan { I, W 24 

-, _- er 
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Der natuͤrliche Menſch verni- 221 


met nichts vom Geiſt Gottes / 


Es iſt jm ein torheit / vnd kan es 


nicht erkennen. 

Er aber Chriſtus / als ein 
lmechtiger EAA / nicht eine/ 
ondern viel weis vnd wege hat / 

— verſtehet / wie er etwas thun 


kan / was er thun wil / vnd verheiſ⸗ 


ſet / das keine finita natura vermag zu 
thun / auch kein natuͤrlich Eiecbt 
vermag zu verſtehen / oder zu be⸗ 
greiffen / In welchen ſachen die 
vernunfftige Creatur ſchuͤldig iſt / 


jtem Erſchaffer / als dem allein 


Weiſen vnd Allmechtigen / vnd ge⸗ 
trewen OeErrn / vngezweinelten 


beyfall vnd glauben zu geben. 


Darumb konnen dieſe / die 
von den worten Chriſti ſich durch 
deutung laſſen abfuren / keine ge⸗ 
wisHeit- vn TAxopogiaprer meinung 
in ſich haben / vnd ob ſie ſich gleich 
ein zeit lang einer gewisheit ſelb be⸗ 


reden / vnd mit prechtigen worten 
rhuͤ⸗ 


— nt - — = 
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222 rbimen / ſo beſtehhet doch dieſelbe 


nicht / vnd wird ein lauter zweinel / 
wenn man jnen die wort Chriſtt/ 
den Conſens der Euangeliſten / 
Apoſteln / jrer Schuͤler / vñ der gan⸗ 
tzen alten reinen Kirchen fuͤrhelt. 


Ja ſie werden in groſſen An⸗ 


fechtungen von jrem eigen Gewiſ⸗ 
ſen / in 3weinel gefuͤret / welchs jnen 
als denn dieſes 
ſtehen gleich wol die wort Chriſtt 
deines DE rrn da / die ſein klar / den 
haben die Apoſteln / vnd die gan 

alte Kirche gegleubet / vnd dafuͤ 
gehalten / das etwas mehrers vnd 
edlers / denn Brot vnd Wein / im 
Abendmal gegeſſen vñ getruncken 
werde / welches du / auff deiner 
Vernunfft eingeben von der vn⸗ 
moͤgligkeit vnd Abſurditeten / ver⸗ 
neineſt / vnd ſtraffeſt alſo deinen 
DeErn J 
nen reden / als verhies er dir ſeinen 
Eeib zu geben / vnd dn empfiengeſt 
doch nicht mehr / denn ein bislein 
Brots im Abendmal. Die- 


fuͤrprediget: Es 


i — — — 


| 


des Gewi 


ens / von wegen des ſtet⸗ 
tigen diſputirns vnd ſuchens / wie 
man die wort Chriſti deuteln vnd 


erkleren woͤll / das die Vernunfft 
damit zu frieden ſein konne / ein mal 


zu entfliehen / iſt viel ſicherer / man 
ergebe ſich ſtracks auff die bloſſe 
wort Chriſti / vnnd ſage: Wol⸗ 
an / da ſtehen eigentliche wort / 
Brot / Leib / Wein / Blut / Eſſen / 
Trincken / Die kan ich nicht an⸗ 
ders denten / denn in jrem gewoͤhn⸗ 
lichen Verſtand / wie ſie denn die 
lieben Apoſteln / vnd die alte Kirs 
chen viel hundert Jar verſtanden 
haben / vnd ich nicht erſtlich die⸗ 
ſelb / alſo deute / Vnd wird mir be⸗ 
fohlen / das Brot zu eſſen / mit dem 
anhang / das es der Teib Chriſt 
ſey / fuͤr mich gegeben. Weiter wird 
mir befohlen / Ich ſol den Wein 
im Kelch trincken / mit dem zu⸗ 
ſatz / das derſelbe ſey das Blut 


des newen Teſtaments / das mein 
: ZLErr 


em Zrveinel vnd vnruhe 223 


224 Deu Chriſtus für mich vnd fü | 
viel vergoſſen habe / zur vergebung | an 
vnſer aller Suͤnden / vnd ſol mir | 

ere 
W 
on 


dieſer empfangener Coib vnd Blut 
ſein / ein gewiſes Pfand vnd Ge | 
benck zeichen / dabey ich mich al⸗ 
ler der Wolthaten / ſo mir mein Ay 
J%DE AN mit auffopfferung ſeines de 
Eeibes / vnnd vergieſſung ſeines | Y 
Bluts erworben hat / erinnern m$- | w 
22 f S* 
> Nn mangelt mirs an dem/ / * 
das ichs mit meinen euſſerlichen m 
Sinnen nicht empfinden / auch mit m 
meiner Vernunfft nicht ausgruͤn⸗ u 
den kan / Wie das moͤglich ſey / das n 
dis gegebene Brot / meines OEnm v 
eib / vnd der Wein / ſein Blut ſein C 
konne. Vnd iſt doch von dem alſo f 
geredet / der mir hertzlich wol wil / 
vnd ſich meiner ſo hoch angeno- | 2 
men hat / das er meinethalben vom * 
Vater ausgangen / vnd in dieſe 7 
Welt komen iſt / mein eigen / ar- 
mes / ſterbliches Fleiſch⸗ 3 | 
; Sein / 


pp gleuben / was er m 
p get/ 


K26 get / der gewiſen vnd vertraweten 
ʒuuerſicht / er werde mich nicht be⸗ 
triegen / Dieweil ich hoͤre / das ehe 
Himel vnd Erden muͤſte verge⸗ 
hen / ehe ſeine wort ſolten vergehen. 
Darumb wil ich meinem trewen 
Deiland dieſe Ehre thun / das ich 
ſeine Wort fur Warheit halte / vnd 

eube / — die Krafft habe⸗ 

3. er alles das jenige mit derthat 
erfuͤllen koͤnne / was er mit worten 


1 Wer nu ſolches thut / vnd ich 
mit ſeinem Glauben feſtiglich ſteu- 


ret vnd lehnet auff die bloſſe klare 


ware wort ſeines OErrn Iheſu 
COXIfti / der wird one zweinel 
auch dieſe Abſolutio bekomen: 


Dir geſchehe / wie du gegleubet 
haſt / hin im . — 


vnd kan alſo getroſt / vnd mit freu⸗ 

den zu vnd von dieſem chen 

heilſamen Abendmal gehen / ſich 

daſelbſt laben / erquicken _ 
| en 


. * * 
— — — — — . > —— r — 


ao nLn art s g 8812 


alſo vnzelig 
in weg fallen / die jnen einen 
von dieſem heilſa⸗ 


vnd abſchewen 
| men Abendmal machen. 
* p35 De 


$36 
Das dieſe * ond Be⸗ 
. vom Abendmal / krefft⸗ 


gebe / vnd alſo noͤ⸗ 
e ene ſch. 


Imlatzten / Werden vns viel 
herrliche / krefftige 
rpg entzogen / von de⸗ 
nen / die vns die gegenwertigkeit 
des Leibs Chriſti aus dem Abend⸗ 
mal /derevegen wir vr⸗ 
fachen 7 ob deſto 1 
veſter zu halten. 
Denn Uſtlich 1 6 ewislich 
der troſt der armen betrübten Ge. 
wiſſen / geringer durch dieſts 2 
crament / wenn dem angefochte⸗ 
nen Menſchen ſol angezeiget wer⸗ 
dẽ / das er da im Abendmal nichts 
mehr bekome / oder zu gewarten 
habe / denn ein ledig bislein Brots / 
vnd truͤncklein Wein / das ſol jm 
denn den Leib vnd Blut Chriſti 
bedeuten / 


— . — —— — 


— ä O —̃ ̃ — — ee — 


2 


, dedenten / Welcher Ceib doch 
| ter von jm ſey (wie ſie reden) denn 
Dimel vnd Erden von einander 


iſt / vnd ob man jm lang viel ſaget/ 


von des DEimn Chriſti. Opffer 
vnd wolthaten / ſo iſts doch kein 


anderer troſt meht / denn der / ſo aus 
dem wort Gottes einem zugeſpro⸗ 
chen wird / vnd gibt jm alſo die ems 
pfahung des ledigen Brots wenig 
afft oder troſts 
Daraus denn erfolget / eine 
geringachtung dieſes Sacramen⸗ 


tes / Wie denn das Abendmal des 


Verrn / in einem geringen anſe⸗ 


hen iſt / in denen Kirchen / da 


ingly lere im ſchwang gehet. 

n an etlichen orten belt man 

die communio vnd austeilung des 
Sacraments nur vber vier wochen 
ein mal / An etlichen / vier mal in 
Jar / als alle Quartal ein mal. An 
vielen orten / werden auch die toͤd⸗ 
lich Krancken / nicht in Deuſern 
verſchen / vnd geſtercket mit dem 
14 p iff heili⸗ 


wei⸗ 229 


530 de Abendmal / vor jrem ende 


das Wort en / vnd aus dem 


— vnd alſo dem Toe | 


ber bey etlichen ſw 
chen Se erkentnis de 
bega eng = Stinde / 2 
Ghee ſtarck / vnd der ſchmertz 


vnd abſchied / ſondern nur auff 


"> 


1 
p 
d 
0 
1 
1 
1 
| 


ſo gros / das er durchs Wort allein ; 
nicht wol vnd gnugſam wil getrds 
ſtet ſtin/Ond ob das Hertz gleich 


ein wenig beginnet ans dem Wort 


eine labung zu fülen / vnd ſich ein 


wenig ſtewren / ſo kan doch 


daſſelbe glimmende Fuͤncklein / 


Als denn aber vberkomet vnd 
fulet ein recht betruͤbet O 
tige — — 
richten vnd frewen/ wenn der ar⸗ 
me 


N 


= — — — — | 
> 
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bund Dints Chriſti dazu getbrem 


wund / da der Diener alſo ſagen 


an Sar aer 
deen eigen Geroiſſen / 


des / vnd den grawſamen Rachen / 
der ewig verzehrenden Helle dir 


halten kan / vnd ſincken wil: So 
baſin allhie das tewre Abendmal 
vnd Sacrament / in welchem dein 
Herr vnd Erloͤſer Chriſtus Ihe⸗ 

ſus / mit dieſem ſichtbarn Brot /ſei⸗ 
nen eigen Eeib dir in deinen Mund 


3n eſſen / vnd mit dieſem truͤncklein 


Wein / ſein eigens tervres reines 
Blut zu trincken / ſelbs warhaff⸗ 
tig gegen wertig vbergibet / Eben 

den £eib gr 


tz / — 


Vaters zorn geſtillet / vnd fiir die | 


Suͤnde der gantzen Welt / vnd alſo 
auch one 3weinel / fuͤr alle deine 
Suͤnde / wie gros/ vielfeltig vnd 
ſchwer ſie ſein / volkomene gnug⸗ 
ſame bezalung gethan hat. 


232 ſchrekliche geſtalt des ewigen Tos | 
if 


weiſet / vnd filrbildet / das dein 


Glaube das Wort feſt gnug nicht | 


edler vnd wichtiger iſt / denn Di⸗ 


mel vnd Erden ads das Jain. | 


ment / vnd die Waffen / damit 
E 
vnd vber wunden — — 
wm bat/gibet dir dein 
— rr hiermit / bar vber / das es 
—— eigen ſein / vnd wie der 
vnd Blut / mit — —5 

VWORT des Vaters vereini 
leber: Alle 


rein iſt / vnd warhafftig lebet: 


ſol vnd woͤll er dich jtʒund von der 
Reinigkeit verſiche⸗ 


Seiſtes auch reinigkeit 
; ben /das.0 er Sünden feind / 
vnd Gottes geboten hold 


| endanfabeſt 


| zugerechneten 

ren / vnd durch die krafft ſeines 
anfa⸗ 
werdeſt / 


zu gehprſamen / vnd 


Solches terores 4 be 233 


234 chen Anfechtungen / waren vnd 
lebendigen Troſt / welcher in den f 
Dertzen / die den worten des DE 


ſi gleube 
ich ale ene / nd Jones 


quickten Hertzen angenem vii werd 
machet / das ſie daſſelbe je lengerje 
lieber / vnd begiriger beſuchen vnd 
gebrauchen / ſterckung vnd ver⸗ 
mehrung jres angezůndeten — 
bens / vnd angefangenen gehor 

ſams / — zu —— ven 


armen bochbeſc ge⸗ 
— Gerwiſſen dieſe — 


— — die 8 ws _ 


CN man — Glauben 
me lochen nb alſo GeifticH offen 
m 

maſſe. Denn ob wol dieſes an 


* 


vnd nachmals dieſes edle / vnd alſo 
troſtreiches Abetidmal / ſolchen er⸗ 


- 


ad 
— * 
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— 


P 


| 


: 


- 
— 
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en troſt iſt / da man mich in ſol⸗ 237 


chen ſchmertzen vnd angſt meines 


' ] Gewiſſens/gen Dimel weiſet / vnd 


heiſſet mich den DErn Chriſtum 
zur Rechten Gottes ſitzenden / vnd 


| berrſchenden anſchawen / vnd mit 


bruͤnſtigem Geiſt vnd Glauben eſ⸗ 
ſen vnd faſſen / ſo iſt doch nicht je⸗ 
derman ſo Geiſtreich vnd ſtarck im 


Glauben / das er ſich alſo mit ſei⸗ 


nen gedancken bald koͤndte in die 


Hoͤbe ſchwingen / vnd den troſt 
an dem Herrn 
ten Gottes ſuchen. Denn vielen be⸗ 


Chriſto zur Rech ⸗ 


truͤbten Hertzen mangelt es an 
ſolchem ſteiffen glaubẽ / deren Ge⸗ 
wiſſen vor ſuͤnden ſo hart beſchwée⸗ 
ret vnd geengſtet iſt / das ſie jre Au⸗ 
gen nicht wol doͤrffen gen Himel 
auff heben / aus furcht Goͤttliches 
zorng / wil geſchweigen / das ſie 
bald ſolten mit einem ſtarcken 
Glauben ſo friſch vnd keck / durch 


alle Dimel hindurch rauſchẽ / vnd 


des DErm Keib alda amen, 
es: vnd 


236 pnd gl gleichſam gefangen nemen ; 


Vnſer lieber JPErr Chriſtus, | 


aber weis / wie er mit vns elenden 
Eenten vmbgehen ſol / Denn er 


kennet der verderbten Menſchen 
ſchwacheit / vnd ſonderlich der ar⸗ 
men erſchrockenen Suͤnder bloͤdig⸗ 


keit / vnd weis / wie ein zart ding es 
iſt / vmb eines Chriſten glauben. 

Darumb ruͤfft er jn nicht bald 
fi fich hinauff / in ſeine vnendliche 


aieſtet / zur rechten ſeines Dim⸗ 


liſchen Vaters / ſondern weiſet vns 


auff ſein noo conf OR — N 


durch einen andern Men 


in meine Ohren 3 1 
ſchallen leſſet / da ſol ſich mein 
Dettz auff lehnen / vnd alſo der 


Glaube anfahen / vnd da er noch 


ſchwach iſt / weiſet er mich weiter 


zu ſeinem Abendmal / das auff I 


Erden gehalten wird. 
Da wil er ſelbs perſoͤnlich 


gegenwertig ſein / W | 


bhi OLE OE LATEST * BY : 


tes fitzen hat / hie auff Erden ſelbs 


vnd ſein reines lebendig machendes 
Blut ʒu trincken/ mit vberreichung 
des naturlichen Brots vñ Weins 
dran ſol ich nicht ʒweiueln / ſon⸗ 
dern jm ſicher gleuben / Er wil vnd 
kan mich nicht betriegen / des ſol 
ich mich gentzlich ʒu jm verſehen , 
| Alſo kompt mein lieber ge⸗ 
ewer Derr zu mir / da mir / mei⸗ 
er ſchwacheit halben / vnmuͤglich 
Jzu Im zukomen / vnd dahin 
os (© er mich auch / mit ſeiner 

troſttichen lockung / vnd ernſtli⸗ 
chem befehl / da er ſpricht: Komet 
her zu mir / alle / die jr muͤheſelig 


* 5 3s 7 


vnd beladen ſeid / Ich wil euch er⸗ 


quicken. 

Bomet her / ſpricht er. Wo⸗ 
hin lieber HE Rr? Wo biſtu an- 
ders / denn zur Rechten Gottes im 
Dimel © Wie mein Artickel des 
| Glans 


war Letb/ den er ʒur Rechten Got- 2 37 
geben / in meinen Mund zu eſſen / 


£238 Glaubens ausweiſet? vnnd wi 


mich dieſe Geiſtreiche vnd ſtarck⸗ 
gleubige Cerer heiſſen / dich ſuchene 
a Aecht iſts / das du ſolchs glen⸗ 
beſt / das ich zur Rechten meines 
Vaters ſitʒe. Aber wenn ich dich 
heis zu mir komen / ſo beger ich 
nicht / das du bald mit deinen ge⸗ 
dancken vnd glauben / in die vn⸗ 
endliche hoͤhe vnd weite / vber alle 
Dimel fareſt / denn ſolchs (weis 
ich wol) iſt deinem muͤden vnnd 
hoch beſchwertem / vnd mit Suͤn⸗ 
den hart beladenem Oertzen nicht 


moglich / ſo wenig einem alten 


krancken Man moglich wer / mit 
einem Malter Korn auff einen ho⸗ 
hen Berg auffzuſteigen. 
kom her zu mir / an den 
ort / dahin Ich zunor zu Dir komen 
bin. Wo iſt das? Auff Erden / da 
du kreucheſt / da ich zuuor gepre- 
digt habe / vnd durch meine Diener 
noch predige / da ich im Abendmal 
meinen Eeib vnd Blut weſentlich 
gegen⸗ 


_— 


— 
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yegenroertlg ansteſle / Da chm 3 


chen dingen 
ich) ſolſtu als denn er 
Da — be 


deiner muͤden 
vnnd ablegung deiner 


ſchcveren Sünden gervislich beko⸗ 


* Wenn du denn nu alſo deiner 


| 'mniben vnd mattigkeit / auch des 


8 deiner Suͤn⸗ 
— ottes / lofs 
vnd ledig diſt / ond dib meg 
meine 
leicht / froͤlich vnd wer 
= Rat : S ſolſtu auch 
es theroren. Werck zeugs — 
ſtels Pauli Tere vnd befel 
folgen / das du dich allgema©® | 


. 
= — im Grab der Suͤn⸗ 


den vnd des Todes ligeſt / ſondern 


mit mir aus dem Grab biſt auffer⸗ 
ſtandẽ / Wie er ſpricht: Col. 3. Seid 
jr nu mit Chriſto aufferſtanden / 
e 
zu 
Rechten Gottes. Item Phil. 3. Vn⸗ 
ſer wandel iſt im Dimel / von dan⸗ 


nen wir auch warten des Deilan⸗ 


des Iheſu Chriſti des D Ern ete. 


Alſo: finden wir im heiligen 


Abendmal / one zweiffel einen ge⸗ 
wiſern / beſtendigern / 
troſt / in anfechtungen vnd erſe 
cken vnſers vnd anderer Gewiſſen / 
ſo wir die gegenwertigkeit des Kei⸗ 
bes vnd Bluts Chriſti darinnen 
gleuben vnd ſuchen: Denn ſo wir 
allein weiſen / oder gewieſen wer⸗ 
den / auff die hohe gedancken / von 
dem einigen Geiſtlichen eſſen / des 
weit abweſenden Teibs ws 
um 


ee oo oe a 2 * nd 


Sm andern wird vns / durch 24 x 
Wemung der gegenwertigkeit 

des Ceibs / auch der ſchoͤne troſt 

en / von der aller geneweſten 

Verbuͤndnis vnd vereinigung / da⸗ 

ed nit ſich vnſer Derr Chriſtus auff 

n/ { $as neheſt zu vns thut / da er vns 

en inen weſentlichen Ceib zu eſſen / 

— ind ſein Blut zu trincken gibet. 

is 

1 

4 

n 

2 

; 

; 


” Denmn gleich / wie wir vns 
des billich troͤſten / vnd fur das ge⸗ 
wiſeſte Zeugnis vnd Pfand halten 
dex vnausſprechlichen lieb Gottes 
gegen vns / das Gottes Son / vnſer 
armes ſterbliches Fleiſch an ſich 
hat nemen / vnd ſich mit demſelben 
ynzertrenlicher weis vereinigẽ woͤl⸗ 
len / da er wol das werck der Erloͤ⸗ 
ſung etwa auff andere wege het 
ausrichten / vnd vns zu Gnaden 
bringen / vnd von vnſern Feinden 
mit ſeiner Allmechtigen gewalt er⸗ 
lſen / vnd alle ewige Gutter ſchen⸗ 
cken koͤnnen. | 


Q vnd 


242 nd aber ſolches nicht ander 


hat woͤllen thun vnd ausrichten 
denn in annemung dieſes vnſers 
Fleiſches / welches er von Sanden 
Fgereiniget / mit vnſterbligkeit / ewi⸗ 
gem Leben / vnd vnerforſchlicher 
Glori vnd bherrligkeit geehret vnd 
gezieret hat / vnd ſolches angeno⸗ 
menes verklerte vnd gezierte Fleiſch 
alſo in ewigkeit behelt / vnd nimer⸗ 
mehr von ſich wirfft oder ableget / 
wie oben geſaget: 
Welches denn trann ein anzei- 
gung iſt einer ſonderlichen zunei⸗ 
gung / Lieb vnd Gnad gegen vns/ 
das ſich der Son Gottes des ar⸗ 
men Menſchlichen Geſchlechts/ja 
mit ernſt anneme / das, er mit ſol⸗ 
cher vereinigung / mit vnſerer Na⸗ 
tur / gern das gantze Menſchliche 
Geſchlecht zu ſich zihen / heilen / 
von Suͤnden reinigen / vom Tod 
erledigen / mit Gerechtigkeit / vnd 
ewigem Ceben / ʒieren vnd begaben 
woͤlle / ſo wol vnd ſo war er ſein an⸗ 
geno⸗ 


n 
as 
vi: 
her 
nd 
o⸗ 
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genomenes Fletſch mit dieſer Derr⸗ 243 
ligfeit begabet hat. ? 
Wie wir vns nn (ſag ich) dieſer 
Vereinigung des Sons Gottes / 
mit vns elenden Menſchen hoch zu 
vnd zu rhuͤmen haben: Alſo 
ben wir vns des auch zu troͤſten/ 
vnd zu frewen / das der Son Got- 
tes / dieſes ein mal von vns angeno⸗ 
mene Fleiſch / das er nu durch ſeine 
Goͤttliche natur / mit welcher es 
vereiniget iſt / mit reinigt eit / eben 
vnd allerley krafft vnd glori gezieret 
hat / vns widerumb weſentlich mit⸗ 
teilet m Abendmal / vnd vns zum 
andern mal verſichert der vorigen 
mit — — — 
gemein das wir alſo ni 
allein / jn fuͤr vnſern Bruder erken⸗ 
nen / vnd vns feiner Ehren / Derr⸗ 
ligkeit / Dimelfart / ewigen Reichs / 
vnd aller Guͤter troͤſten / frewen vnd 
anmaſſen koͤnnen / von wegen des 
das er mit vns ein Fleiſch / vnd wa⸗ 


rer Menſch worden iſt: 
10 QA i Sow 


4 
| 1 mpfabung ſeines waren weſent⸗ 


Sondern auch / das wir nach 


lichen Ceibs im Abendmal vns 
auch rhumen / troͤſten vnd frewen 


koͤnnen / das wir nu hinwider auch 


ein Fleiſch mit im worden ſind/ 
ware Gliedmaſſen ſeines Ceibs / 
vnd eingepflantzte Zreigle in jim / 
als in dem lebendigen vnd ſafft rei⸗ 
chen Weinſtock / an welchem ſo 
wir bleiben / vns kein mangel kan 


fuͤrfallen / kein ſchaden zugefiiget- 
werden / durch welches lebendigen 
Eeib vnd Blut / vnd dadurch gege⸗ 
benen Geiſt wir erquickt / geſterckt / 
lebendig vnd fruchtbar gemacht / 


erhalten vnd geſchuͤtzet werden / 
mitten in der innerlichen vnd euſ⸗ 
ſerlichen angſt / not / verfolgung / 
Creutz vnd leiblichem Todt / alſo / 
das auch kein Teufel ein ſolchs ein⸗ 
gepfropfftes vnd durch den Glau⸗ 
ben tieff eingewurzeltes Zweig⸗ 
lein kan ansreifſen vnnd abbre⸗ 
chen. 
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Vnd da es gleich durch den 245 
Froſt der Anfechtung etliche blet⸗ 
lein oder ſproͤslein verluͤre / oder 
durch den Hagel vnd Sturmwind 
der verfolgung 3erſtoſſen wuͤrde / 
oder von der angebornen Suͤnde 
wormſtichig vnd ranpicht wuͤrde: 
Dennoch weil es durch den Glau⸗ 
ben auffs Wort / vnd durch dieſe 
Ouͤndliche nieſſung des £eibs 
Chriſti im Abendmal / dem MeEr⸗ 
ren tieff eingeleibet iſt / wird es wi⸗ 
der alle ſolche ſcheden erhalten / 
wider geheilet / verbunden / geſterckt 
vnd gezieret / wie denn die alten 
Scribenten ans dieſer Muͤndli⸗ 
chen niefſung vnnd leiblicher ins 
wohnung (wie ſie geredt haben) 
des HeErrn Chriſti / gar ſchoͤne 
liebliche / troͤſtliche gedancken ge⸗ 
ſchoͤpfft / vnd jren Glauben wider 
die anſtoͤſs vnd feindliche angrieff 
des Teuffels / vnd von der gewiſen 
aufferweckung dieſes vnſern ſterb⸗ 
lichen verweflichen Fleiſches / da⸗ 
1 5 6 Q ity mit 


246 mit geſterckt haben / das es derhal⸗ 


ben vnmoͤglich ſey / das dieſer vnſer 
verweslicher Leib in der verweſung 
vnd im todt bleiben ſolte / mit wel⸗ 
chem der lebendig machende / vnd 
vnſterbliche eib des Herm 
Chriſti / durch die Muͤndliche nieſ⸗ 
ſung im Sacrament / warhafftig / 
vnd wie ein teil auch heraus faren / 
vnd ſagen / natuͤrlich vnd leiblich 
vereiniget ſey / Welche ſchoͤne ge⸗ 
dancken / vnd hoher noͤtiger troſt / 
vns zum teil zu nicht gemacht wer⸗ 
den / ſo die weſentliche gegenwert 
des Leibes Chriſti / aus dem heili⸗ 
gen Abendmal weggenomen wer⸗ 
den / vnd nichtig ſein ſolt. 
Hieraus wird auch ein Chriſt⸗ 
licher vleiſſiger Eeſer mercken / vnd 
verſtehen koͤnnen / das zu gleich et⸗ 
liche nicht geringe vrſachen ver⸗ 
meldet ſind / wie ich oben verheiſſen 
habe / vrſachen anzuzeigen / war⸗ 
nmb wir mit der Geiſtlichen nieſ⸗ 
ſung des Ceibs Chriſti — 
. | en 
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dnnen zu frieden ſein / vnd wozu 247 
wir die Muͤndliche nieſſung des ge⸗ 
igen Leibes Chriſti im A⸗ 
dendmal notwendig vnd mitz hal⸗ 
ten / vnd dieſelbe ſo hart fechten. 


Beſchlus des erſten Teils 
von der Subſtantz des 
1 Abendmals. 

ow. Nd ob ich wol mehr vrſa⸗ 


| anzuzeigen / War⸗ 

S umb ich des Coroloſtadij vnd 
Tuinglij, vnd aller jrer verrvandten 
Eere vom Abendmal / nicht kan 


ſuchen ſey / vnd empfangen wer⸗ 
— hiemit auffs kuͤrtzte widerho⸗ 
4 g 
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Sage derwegen / vnd beken⸗ 

ne / wie oben / das wir im heiligen 
Abendmal / da es nach des JDE- 
ren CD iſti einſetzung gehalten 
wird / mit warem vnuerwandelten 
Brot vnd Wein empfangen / eſſen 
vnd trincken / warhafftiglich / aber 
pnempfindlich / den waren Leib 
vnſers OErrn Jheſu Chriſti fiir 
vns in todt gegeben / vnd das Blut 
fur vns vergoſſen / zur vergebung 
der Suͤnden / vnd ſind des gewis: 

Erſtlich aus den klaren Wor⸗ 
ten / vom Bern Jbeſn Chriſto 
gebrauchet / in der einſetzung des 
Abendmals. 

Nachmals aus der eintrechti⸗ 
gen beſchreibung vnd auslegung 
derſelbigen Wort / wie die von den 
dreien Euangeliſten / vnd ſonder⸗ 
lich von dem Apoſtel Paulo kler⸗ 
lich geſetzt iſt . | 

Zum dritten / wird dieſer Ver- 
ſtand geſtercket / durch der erſten 
Kirchen zeugnis vielfeltiger Tun 

| um 


>et durch die Gewisheit / welche 
— worten Chriſti genomen 
wird. 
FZum fuͤnfften erfordert dieſen 
Verſtand der noͤtige troſt / den wir 
arme elende Ceut / in ſo viel jamer 
vnd truͤbſal / auch in ſchweren an⸗ 
fechtungen gar wol bed zu 
— vnſers ſchrwwachen Glau⸗ 
g/ von vergebung der Suͤnden / 
von der aller troͤſtlichſten Verbuͤnd⸗ 
nis des ZErrn Chriſti / mit vns 
armen Menſchen / von der auffer⸗ 
weckung vnſers ſterblichen vnnd 
verweslichen Fleiſches / in ein ewi⸗ 
ges Leben / zur gleichfoͤrmigkeit 
des verklerten Ceibs Chriſti. 

So iſt auch dieſe ere der wa⸗ 
re vnnd eigentliche verſtand der 
Augſpurgiſchen Confeſſion / der 
A a, vnd anderer 0 

b D. utheri, vnd 
Domini Philippi Melanthonis, vnd 
anderer Chriſtlichen reinen Terer in 

Q v den 


Zum vierden / wird er geſter⸗ 249 
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250 den Rirchen / ſo ſichbisher zu der | 


Augſpurgiſchen Confeſsion be⸗ 


Fant haben: Derwegen ich dieſem 


einhelligen Conſens / der auff des 


Herrn Chriſti wort / vnd auff der 

Euangeliſten vnd Pauli erklerung 
fuͤrnemlich gegruͤndet iſt / vnnd 
gnugſame zeugnis hat / vnd nicht 


aus der Vernunfft geſpunnen / 
auch nicht newlich erticht oder ein⸗ 


gefuͤret iſt / billich beyfal gebe / vnd 


denſelben hiemit nach meinem 
nichtigen vermogen gern wolt hel⸗ 
n erhalten / Der allmechtige 

tt verleihe ſeine gnad / das ſol⸗ 
che arbeit moͤge dienen / zu ſeiner 
Ehr / vnd zu der armen / hochbe⸗ 
truͤbten Kirchen nutz vnd einigkeit / 

AD EN 


Vom andern Teil. 


Das zweierley Eſſen des 


Leibs Chriſti ſey. 
Jewel i ws 
S 


tation zweierley nieſſung 
des 
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des Eetbs vnd Bluts Chriſti ge- 25 | 


dacht wird / Iſt es mitz vnd notig/ 
das dieſelbe deutlich vnterſchieden 


werden / wiewol faſt von beiden 


oben geſaget iſt. Damit ich aber 
dennoch den einfeltigen diene / wil 


ich von beidẽ vnterſchiedlich ſagen. 


Das erſte Eſſen des Leibs oder 


gegeben ha 
Capitel klar zu ſehen iſt. 


Als der Err Chriſtus fuͤnff 
Gerſten 


tanſent Man / mit 


brotẽ geſpeiſet hatte / vnd jm nach⸗ 
mals viel Volck nachfuhre / vnd 
nachzog gen Capernaum/ erbub 


ſich ein Diſputatio ob dem (Pans 
na oder Dimelbrot / Als die Juͤden 
fragten: Was thuſtu fuͤr ein zei⸗ 
chen / auff das wir ſchen / vnd an 
dich gleuben ? Was wirckeſtu t 
Inſere Veter haben Manna 


| geſſeninder Wilſicy Als 


252 


Als wolten ſie ſagen: Du [efſeſt 
dich duͤncken / es ſey gar ein groſſes 
zeichen / das du auff einmal fuͤnff 


m 
bin 


mel 


tanſent Mann mit wenig Broten geb 


geſpeiſet haſt. Moſes war viel ein 
trefflicher Man / der brachte vnſern 
Vetern bey Gott zu wegen / dasſe 


| he 
| ber 


nicht ein oder zwey mal / ſondern 


wol 40. Jar aneinander mit Man⸗ 


na oder Brot vom Dimel geſpeiſet 
wurden / Da jr nicht fuͤnff tau⸗ 
ſent / wie dein heufflin Juhoͤrer / 


ſonder weit vber ſechs mal hundert 
tanſent Man waren / on Weib vnd 


Rind. Wenn du nu auch ein ſolch 
gros Zeichen theteſt / ſo koͤndten 
wir doch ſicher an dich gleuben. 


Antwortet Chriſtus: Moſes 


hat euch nicht Brot von Dimel / 
geben / ſondern mein Vater gibt 
ench das rechte Brot von Dimel. 
ch bin das Brot des Lebens / 
er zu mir komet / den wird nicht 
Waage Erwer Veter haben wol 
nna ge amor wilſien/ abe 


| find gleichwol geſtorben. Ich aber 253 


bin das lebendige Brot yon Di⸗ 


nff mel komen / vnd das Brot / das ich 


en 
In 


geben werde / iſt mein Fleiſch / wel⸗ 


ches ich geben werde fiir das Ee- 
ben der Welt / vnd wie die wort 
mehr im ſelben Capitel lanten. 


Aus welchen klar zu mercken 


t / das der DErr Chiſtus daſelbs 


nicht redet von einem natuͤrlichen 
eſſen / das mit dem leiblichen 
und geſchihet / oder von einer 


natuͤrlichen Speiſeẽ / die zu des leibs 


narung vnd erhaltung ſol geno⸗ 
men werden: Sondern woͤlle et⸗ 
was Geiſtlichs verſtanden haben / 
wie er endlich beſchleuſſet / das ſol⸗ 


ches nicht ſol nach Fleiſchlicher 


weis angenomen werden / ſondern 
ſaget: Die wort die ich rede / die 
ſind Geiſt vnd leben / das iſt / Ich 
rede von einer Geiſtlichen vnd le⸗ 
bendigen Speiſe / von einem Geiſt⸗ 
lichen eſſen / welches das ewige Le⸗ 
ben bringet. | > 7 
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254 So iſt nn Spiritualis manducatio, 


Geiſtlichs eſſen des Fleiſches Chri- 
ſti / vnd Geiſtlichs trincken des 
Bluts Chriſti: Aus dem Enange: 
lio hoͤren fuͤrtragen / vnd anbieten 
alle wolthaten / die vnſer TErr 
Chriſtus in ſeinem Fleiſch / das iſt 
mit ſeinem gantzen gehorſam / lei⸗ 
den / ſterben / vnd aufferſtehung 
vns erworben hat (als da ſind / 
vergebung der Suͤnden / verſoͤnung 
mit Gott / Gerechtigkeit / heiliger 
Geiſt 4 pnd erbſchafft des 

£Eebens) vnd dieſelbe im wort fuͤr⸗ 
getragene vnd angebotene Guͤter 
mit dem Glauben vnd gewiſem 
vertrawen annemen / jm ſelb zueig⸗ 


nen / ſich feſtiglich darauff verlaſs 


ſen / ſich derſelben frewen vnd troͤ⸗ 


ſten in aller not vnd anfechtungen. 


Dieſe annemung aller wol⸗ 
that des TDE Arn / die er durchs 
Fleiſch oder im Fleiſch / wie Petrus 
redet / vnd durch die vergieſſung des 
tewren vnſchuͤldigen Bluts _ 

en 
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bat / nennet 'Chriſtns ſein 2 

Fleiſch eſſen / vnd ſein Di trin- * 
cken / vmb dieſer Gleichnis willen 
das / wie der natuͤrliche Munger 


vnd Durſt nicht anders kan geſtil⸗ 


| 


| 


vnd Gottes huld / 1 


let / vnnd alſo der erſchoͤpffte vnd 
matte Ceib wider geſettiget / erfri⸗ 


| ſchet vnd erquicket werden / es ſey 
denn / das ein jeder ſelbs / nicht ein 


ander fur jn ( denn damit wuͤrde 
ſein hunger lang nicht gebuͤſſet) die 
natuͤrliche Speis gewoͤnlicher wei⸗ 
ſe durch den mund in den Magen 


zu ſich neme / ſo lang bey ſich be- 


halte / bis dieſelbe verdawet / vnd 
nachmals in Blut verwandelt / 
vnd allen Gliedmaſſen zur na⸗ 


rung / ſterck vnd erquickung ausge⸗ 


teilet werde: 

Alſo kan der Geiſtliche Dun⸗ 
ger vnd Durſt / das iſt / das fuͤlen 
vnſerer Suͤnden / vngerechtigkeit / 
verdamnis vnd Todes / nicht weg⸗ 
genomen / vnd geſtillet werden / 


256 


ſeiner Perſon / Ampt vnd errvorbe⸗ 
nen Guͤtern / vnd denſelben nach⸗ 
mals mit eigenem Glauben zu vns 


ziehen / vns den eigen machen / feſt 
behalten / vnſern mangel / hunger 


vnd durſt / an jm ſtillen / vnd vns 


mit ſeinen Guͤtern ſettigen / ſeiner 
Gerechtigkeit / vnſchuld / heilig | 


keit vns anmaſſen / ſeines Geiſtes 
teilhafftig werden / troſt vnd freud 
an jim haben. | thy | 
Von dieſem Geiſtlichen eſſen 

ſaget Chriſtus ansdnicklich/ das 
alle die / ſo da woͤllen ſelig werden/ 
muͤſſen auff dieſe weiſe ſein Fleiſch 
eſſen / vnd ſein Blut trincken / wie er 


ſpricht / Johan. G. Warlich / war⸗ 


lich ſage ich euch / werdet jr nicht 


eſſen das Fleiſch des Menſchen 


Sons 


heiliger Geiſt / vnd Teben / vns 
nicht widerfaren / es ſey denn / das 
wir dieſen DeErrn Jbeſum Chri⸗ 
ſtum waren Gottes vnd Marin 
Son / hoͤren vns verkuͤndigen / von 
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Sons / vnd trincken ſein Blut / 257 


habet jr kein Leben in euch / das 
„Ein jeder muͤſſe mit eigenem 
Glauben ſchlieſſen / vnd darauff 
beruhen / das des OErrn Chriſts 
eiſch b in Tod gegeben / vnd 
Blut fuͤr In vergoſſen ſey / vnd 
das mit ſolchem gehorſam / als 
mit dem aller angenemeſten hoch⸗ 


ſchetzigſten Opffer dieſes Lo⸗ 
auch / vnd nicht allein andern / ſey 


erworben / vnd werde warhafftig⸗ 
lich geſchenckt / gnade bey Gott / 
vergebung der Suͤnden / Gerech⸗ 
tigkeit / vnd ewiges Ceben. 

Dieſes Geiſtlich eſſen geſchihet 
von allen Gottfuͤrchtigen Oen⸗ 
ſchen in warer bekerung / wenn ſie 
durch des Geſetzes Predigt zu er⸗ 
kentnis jrer Suͤnden komen / vnd 
erſchreckt ſind / vnd ferner das troͤſt⸗ 
liche Enangelinm / oder gnedige 
verheiſſung von dem DeErrn Chris 
ſto / vnd ſeinen Guͤtern / von der 

X Cantzel / 


— 


258 Cantzel / oder in der Abſolutio /oder | 
im heimlichen troſt / von einem 
Kirchendiener oder einem andem fl 
Chriften in Todes noͤten hoͤren / 8 
oder ſelbs betrachten / vnd daſſelb 0v 
mit gewiſer zuuerſicht vnd Glau⸗ v 
ben annemen . n 
Vd iſt dieſes Geiſtlich eſſen d 
des Fleiſches vnd Bluts Chriſti/ | 
auch gantz noͤtig im heiligen A- #« 
bendmal alſo / das die enſſerliche 
muͤndliche nieſſung oder gebrauch 
des heiligen Nachtmals vergeb- 
lich vnd vnfruchtbar iſt / wo dis 
Geiſtlich eſſen nicht darzu gethan 
wird / welches der LDDErr Chriſtus 
vnd Paulus etlich mal erfordern / 
als da Chriſtus ſpricht : Fuͤr euch 
gegeben / Fuͤr euch vergoſſen / zur 
vergebung der Suͤnden. Item / 
Solchs thut zu meinem gedecht⸗ 
nis. Item / da Paulus heiſſet ſich 
ſelbs pruͤfen / vnd den Todt des 
Herrn verkuͤndigen ett. Wie zunor 


droben auch geſagt iſt. Da⸗ 


der | Daneben iſt das ander eſſen / 25s 


welches ich oben etlich mal das 
' {Prindlich eſſen des Eeibs Chriſti 


genennet hab / allHie aber ſolches 


von dern vorigen zu vnterſcheiden / 
vb mehrer erklerung willen / nen 


ne Sacramentalem manducationem, 
das Sacramentlich eſſen oder nieſ⸗ 
ſung des Eeibs Chriſti / Da nicht 
allein die wolthat Chriſti durchs 
wort vns fuͤrgetragen / mit Glau⸗ 
ben angenomen / vnd vns appli⸗ 
cirt werden / ſondern auch der Ceib 
ſelb / vnd das ware Blnt / mit wel⸗ 
ches auffopfferung am Creutz / 
vnd mit welches vergieſſung die 
wolthaten von dem Err Chri⸗ 
ſto erworben ſein / vns im Abend⸗ 
mal geſchenckt / vnnd mit Brot 
vnd Wein auch mit dem Mund 
vnempfindlicher weis empfangen 
wird / alſo gewis / das Chriſtus der⸗ 
halb / dich zuuerſicheren von der 
weſentlichen gegenwert der Dim⸗ 
liſchen Speis vnd Trancks / das 

ee 
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' 260 Brot ſeinen £eſb / vnd den Wen 
ſein Blut nennet / das du alſo vnd 


dieſer Sacramentlichen aller ge⸗ 


heimiſten vereinigung willen des 


Brots vnd Ceibs / des Weins vnd 
BlutsChriſti / im brauch oder nieſ⸗ 
ſung ſagen magſt / Ich habe den 


Teid Chriſti aus des Prieſters | 
Denden in meinen Mund em⸗ 


pfangen vnd gegeſſen / Ich hab 
das Blut Chriſti aus dem Kelch 
in meinen Mund geſogen vnd ein⸗ 
getruncken / dieweil ich das ſicht⸗ 


bare Brot vnd Wein geſſen vnd 


getruncken habe / Welches der 
Herr Chriſtus nicht vergeblich 
ſeinen Eeib vnd ſein Blut nennet / 
ſondern wil / das ich gewis ſchlieſ⸗ 
ſe / wenn ich dieſes ſuͤhtbare Brot 
eſſe / Ich auch zugleich gewislich 


vnnd warhafftig ſeines weſentli⸗ 


chen lebendigen Ceibes vnd Bluts 
teilhafftig werde / ob ich gleich 
auswendig nichts anders ſehe/fů⸗ 
le vnd koſte / denn natuͤrlich — 
n vn 


| 
| 


nb oder mit der Pernanfft erforſchen 
ge: kan / die maſs vnd weiſe / wie mir in 
Ye | dieſer enſſerlichen muͤndlichen nieſ⸗ 
hd ſung / der ware Leib vbergeben 
eſ: werde / So ſol ich doch dem ZIErs 
en ren Chriſto dieſe ehre erzeigen / das 
rs ich thue / was er mich heiſſet / vnd 
1-  {m gleube / was er ſaget / dieweil er 
bein ſolcher ZDErr iſt / der gewislich 
b | thut/was er verheiſſet / vnd alles 
-  3n thun vermag / was er wil vnd 

- . zuſaget. ; 

) Ob nu wol eine Geiſtliche 
rnieſſung gar notwendig iſt / ſo iſt 
doch vnd geſchihet in dieſer euſſer⸗ 
lichen Sacramentlichen nieſſung 
etwas mehrers / Denn in der — 
lichen / zu einem krefftigern tr 
vnd verſicherung der hoc 

ten vnd ſchwachglenbigen Da: 
tzen/ welche ſich durch die Geiſtli⸗ 


che nieſſung allein / nicht gnug⸗ 
ſam auffrichten vnd . 


koͤnnen. 


ij Denn 


vnd Wein / vnd nicht verſtehen / 286 1 


\ 


262 Denn dieweil den Leib oder 
eſe Chriſti geiſtlich eſſen / heiſ⸗ 
et / aus dem gehoͤrtẽ oder geleſenen 

oder betrachteten wort des Enan- 
geltj / die wolthaten Chriſti durchs 


ſti erworben / mit Glauben 
annemen / vnd jm ſelber appliciren: 


ſchen mit gleich ſtarck | 
geſcbeben nch betes — 


Geiſtlichen eſſen bleiben laſſen: 
Diereeil aber die ſchwacheit 

der elenden verderbten Menſchen 
Wel zu gros iſt / denn das ſie ſich all⸗ 

weg an das bloſſe wort (wie fie 


chem Glauben halten / vnd ſteuren 

kůndte: Dat 500 0 Chiiſtns/ 

1 en 

[| bendmal eingeſetzet / auff das der 
| ſchwache ans Wort = 


bond durchs Blatvergiſſen | 


f 
1 
& 
| 
{ 


3 
| 


weñ ſolchs alles het von den Mens { 


der DErr Chriſtus bey ſolchem 


wol ſolt) mit feſtem vnzweiueli⸗ 


1 


Verheiſſung mit der Muͤndlichen 263 
nieſſung verſichert vnd gleichſam 
verſiegelt vnd bekrefftiget wuͤrde / 
Vnd alſo der arme betruͤbte Suͤn⸗ 
der feſtiglich ſchlieſſen koͤndte / das 
er nicht allein aller erworbenen / | 
und im Wort verheiſſenen vnd ver⸗ i} 
kuͤndigten Giiter Chriſti teilhafftig 4 
werde / ſondern auch in dieſem A⸗ if 
bendmal vnd Ouͤndlicher niefſung 4 
erlange vnd empfange / mit dem 1 
ſichtbaren Brot vñ Wein / eben den 1 
waren Leib / vnd das ware Blut / | 
durch welches ſchlachtẽ / opfferung 
vnd vergieſſung / auff dem hohen 
Altar des Creutzes / als durch mittel 
vnd Inſtrumenta / die vor erzelten 
Wolthatẽ vñ Griter Chriſti ein mal 
erarnt / vnd zu wegen bracht ſein. 
Alſd macht vns dieſe Sacra⸗ 
mentliche nieſſung teilhafftig des 
gegen wertigen Ceibes vnd Bluts 
Chriſti / da die Geiſtliche nieſſung 
nuͤr deſſelben Eeibs vnd Bluts ver⸗ 
diente vnd erworbene Guͤter an⸗ 
| RA tih nimpt / 
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264 nimpt / vnd jm ſelb applicirt. Vnd 

mus doch dieſe Geiſtliche bey der 
andern ſein. Denn ob du gleich die 
enſſerliche nieſſung braucheſt / vnd 
aber das Fleiſch des ZDErmmn dane⸗ 


ben nicht geiſtlich iſſeſt / vnd ſein 


Blut nicht Geiſtlich trinckeſt / das 


iſt / ſodu den worten: Fuͤr euch ge⸗ 


geben / Fuͤr euch vergoſſen / zur 
vergebung der Suͤnden / nicht | 


gleubeſt / Vnd alſo die erworbene 
wolthat Chriſti mit eignem Glay- 
ben dir ſelbſt nicht applicireſt / dich 
derſelbẽ nicht troſteſt noch freweſt / 
ſo iſt dir dis Ouͤndlich eſſen vnd 
trincken des Oeibes vnnd Bluts 
Chriſti vnfruchtbar vnd vergeb⸗ 
lich / ja auch ſchedlich / wie her⸗ 
nach wird geſaget werden. 
Dagegen aber ſollen wir 
auch die Sacramentliche nieſſung 
nicht gering achten / oder gar von 
der Geiſtlichen abſondern / als 
doͤrffte man der gar nicht / A 


| 


| 


4 


Ind doch nicht vergeblich / ſondern 265 


der vmb groſſer wichtiger vrſachen 


die willen iſt eingeſetzet / wie oben ge⸗ 


nd ſaget / Derwegen ſie notwendig 


nee. fol erhalten / vnd offt / laut der ein⸗ 


in ſetzung / gebraucht werden. 


as 
c | Jedoch ſol dieſe notwendig⸗ 
It keit auch nicht alſo Hart geſpan⸗ 
net / vnnd dermaſſen verſtanden 
werden / als koͤndte der jenige 
ie nicht durch die Geiſtliche nieſſung / 
das iſt / durch warhafften Glau⸗ 
ben / an die Verheiſſung der Gna⸗ 


den vnd Wolthaten / von Chri⸗ 


der im fall der not oder vnmoͤglig⸗ 
keit / one ſeine ſchuld / vnd one mut⸗ 
willige verſeumnis / auch one 
verachtung / von der Muͤnd⸗ 
lichen nieſfung verhindert 
oder ausgeſchloſſen 
> ; W rde. 


R v Vom 


ſto vns erworben / ſelig · werden/ 


'F 
N 
| 


Vom dritten. f 
Von vngleichen empfa⸗ i'd 
hern des Leibs vnd Bluts Chri⸗ 2 
ſti / Nemlich / von Wirdi⸗ ; 
gen vnd Vniviry 8 

| digen. e 
Jeweil Paulus mit kla. t 
ren worten ſaget / das et- ( 
liche vnwirdig von dieſem | { 
Brot eſſen / vnd von dem Relch 
des eErrn trincken / Vnd ſetzet | « 
darzu / das ſolche ſchuͤldig ſein an ? 
dem Eeib,vnd Blut des OErmn/ © 
vnd jnen ſelber das Gericht eſſen 
. 

| 

| 

| 

| 


vnd trincken / damit / das ſie den 
Eeib des DErrn nicht vnterſchei⸗ 
den / ſt beides daraus zunerne⸗ 
men: 

Erſtlich / das im Abendmal 
nicht allein Brot vnd Wein gerei⸗ 
chet vnd genomen werde / ſondern 
auch der Leib vnd das Blut des 
Herrn / fintemal er ſpricht / = 

* a ic 
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ſich der am Leib vnd Blut Chriſti 26 
e vnd | L 


dig mache / der von dem Brot vnd 


iEKelch des Herm vnwirdig iſſet 


vnd trincket / Welches nicht ge⸗ 


| ſchehen koͤnte / wo nicht der Eeib 


Chriſti gegẽwertig mit dem Brot / 
vnd das Blut mit dem Wein war⸗ 


hafftig ausgeteilet / ſondern nuͤr 


abweſend / als mit einem Zeichen 
bedentet wuͤrde. 

um andern / das etliche ſol⸗ 
chen Leib vnd Blut im Abendmal 
Vnwirdig empfahen / vnnd ulſo 


nen ſelbs das Gericht eſſen vnd 


trincken / eben darumb / das ſie den 
Eeib des ZPEnmn / als gegenwer⸗ 
tig im Abendmal verhanden / nicht 
vnterſcheiden / das iſt / nicht gros 


vnd tewer achten / vnd denſelben 


nur nach gewonheit / oder zum 
ſchein vnbeſunnen / vnd vnacht⸗ 
ſam / auch wol leichtfertig em⸗ 
pfangen / one gebuͤrliche Xenerentz 


vnd furcht eines Miſsbrauchs / 
E vnd 


268 vnd one ernſte betrachtung der vr« 


ſachen / wozu dieſes tewer edles 


pfand im Abendmal gegeben wer: 
de / vnd wozu es ſol empfangen vnd 
genoſſen werden / auch one Glau⸗ 
ben / der die wolthaten Chriſti an⸗ 
neme / vnd jm ſelb applicire. 

nen / das etliche den Ceib Chriſti 


vnwirdig empfahen / jnen mehr 


zum Gericht vnd Straffe / denn 
zum troſt / oder ſeligem Nutz. 


Wir muͤſſen aber allhie noͤti⸗ 
ge vnterſchied wiſſen / ʒwiſchen 
Schwachgleubigen / Vnwirdi⸗ 


gen / vnd gar Gottloſen oder Vn⸗ 
chriſten / vnd dadurch lernen ver⸗ 


ſtehen / Welche die vnwirdigen 


ſein / von denen Paulus redet mit 
ſolchen ernſten worten / aus wel⸗ 
chen man ſchlieſſen kan / das dieſel⸗ 
ben nicht allein Brot vnd Wein / 
ſondern auch den Ceib vnd Blut 


Chriſti / aber jnen nicht zum nutz / 


ſondern zum Gericht vnd ſtraff 
empfangen. Erſt⸗ 


* 


Ns 


fre ſchwacheit des Glaubens fuͤlen 
vnd beklagen / vnd koͤnnen ſich 


nicht gnugſam mit dem wort troͤ⸗ 


ſten / ja auch bisweilen ſchwerlich 


ſich laſſen auffriehten vnd troͤſten / 


mit empfahung dieſes tewren 
Schatzes / der jnen im Abendmal 


bar vbergeben wird (welches ſie 


gewislich gleuben) Aber dennoch 
von wegen der groͤſſe vnd menge 
rer Suͤnden / vnd in anſchawung 
jrer groſſen vnreinigkeit / beſorgen 
vnd fuͤrchten / ſie ſeien dieſes edlen 
Kleinots / vnd der wolthaten Chri⸗ 
{i nicht werdt / vnd koͤnnen alſo 
allen zweinel von gewiſer verge⸗ 
bung aller jrer groſſen vnd vielfelti⸗ 
gen Suͤnden / von volkomener 
verſoͤnung mit Gott / von erlan⸗ 
gung der geſchenckten Gerechtig⸗ 
keit vnd Erbſchafft des ervigen Ce⸗ 
bens / nicht gar vberwinden / vnd 
aus jren Dertzen ſchlagen. Die- 


Erxtſtlich iſt gewis / das pau⸗ 269 
lus hie nicht redet von den armen 


| bloden zerſchlagenen Dertzen / die 


Dieſe werden [mbecilles oder 
Infirmi, ſchwache oder bloͤde Chri- 
genennet / die man bey leib 
nicht ſol fuͤr die jenige halten / von 
denen Paulus redet / vnd ſie damit 
_ als eſſen fie von dieſem 
ot / vnd trincken ans dem Relch 
des Herrn / vnwirdiglich / vnd 
eſſen vnd trincken jnen alſo ſelb das 
Gericht. 

Denn wenn alle die / ſo im 
Glauben ſchwach vnd bloͤde ſind / 
ſolten fiir ſolche Vnwirdige geach⸗ 
tet werden / die jnen nicht zur beſſe- 
rung vnd Deil / ſondern zum Ge⸗ 
richt vnd Tode / den Ceib vnd Blut 
Chriſti empfiengen: Welcher aus 
vns allen dorffte kůͤnlich dieſes 
Abendmal gebrauchen Dieweil 


wir alle viel vnd groſſe ſchwacheit 
in vns fuͤlen./ vnd merckliche vr⸗ 


ſach haben / mit den lieben Apo⸗ 


ſteln zu beten / Euc. 17. HErr ſter⸗ 


cke vns den Glauben. Vnd mit 
dem armẽ betruͤbten vun 


— 


— 
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Ich gleub / lieber HErr / hilff mei⸗ 27 x 
nem Vnglauben. | 

Darumb/ ob wol das zwei⸗ 
neln vnd zagen / in den Schwach⸗ 
gleubigen / die ſich nicht ſteiff auff 
das wort Gottes verlaſſen / vnnd 
mit den Sacramenten nicht gnug⸗ 
ſam troͤſten koͤnnen / Vnrecht vnd 
Suͤnd iſt / Wie der PErtr Chriſtus 
ſeine Juͤnger derhalben ſo offt 
ſchilt vnd ſtraffet / da er ſie oxuyoxi⸗ 
582, Kleingleubige nennet: So ſol⸗ 
len wir dennoch derhalben ſolche 
ſchwache nicht vom Sacrament 
des eib vnd Bluts Chriſti ab⸗ 
ſchrecken / mit der bedrawung / als 


wuͤrden fie vmb dieſes ſchwachen 


Glanbens willen jnen ſelbs das 
Gericht eſſen / vnd am Leib vnd 

Blut Chriſti ſchuͤldig werden: 
Sondern wir k6nnen fie 
noch wol troͤſten / das ſie eben die 
rechten ſind / vmb welcher willen 
fuͤrnemlich dis Sacrament ge- 
ſtifftet 


272 ſtifftet vnd geordnet iſt / damit ſie in 
1 — angſt / vnd vielfeltiger 


Schwacheit / waren vnd beſtendi⸗ 
gen troſt haben koͤnnen / dieweil 
Chriſtns ſelbs zeuget / das die Ge⸗ 
ſunden keines Artztes doͤrffen / ſons 
dern nur die Krancken / Matth.. 
vnd Matth. · 18. ſpricht / Alſo 

auch fiir ewerm Vater im Dimel / 
nicht der wille / das jemand von 


dieſen Kleinen verloren werde. 


So ruffet er auch freundlich | 


vnd treibet zu ſich mit einem ernſt⸗ 


lichen Gebot / fuͤrnemlich / alle die 
ſenigen / die ſich Ouͤheſelig vnd be⸗ 


laden befinden / denen er ſonderli⸗ 
che erquickung verheiſſet. So ſa 

auch Paulus klar Nom. 14. Lie 
met den Schwachen im Glauben 
auff / vnd verwirret die Gewiſſen 


nicht / denn Gott hat jn auffge⸗ 


nomen. 


Darumb dieſe Schwach⸗ 


gleubige / ſo ſie nuͤr ein Fuͤncklein ei⸗ 
nes 


h 
1 
} 


| 
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Leibs vnnd oO Chriſti / wie 


| 


| 


{ Chriftns felbs fa aget/ 
ben / nuͤr als ein Senff korn — 


Wattb. 17.£uc. 17. Welches doch 
das kleineſt iſt vnter allen Samen / 
Watth. 1 3. mit — fie ſich 
auff die Verheiſſung der gnaden 
im Wort angeboten / vnd mit den 
Sacramenten bekrefftiget / ſteuren: 
gar nicht ſollen gezelet werden vn⸗ 


ter die Vnwirdigen / von denen 


Paulns redet / die jnen das Gericht 


| eſen / vnnd ſchuͤldig werden am 
! Ceib vnd Blut Chriſti / Sondern 
viel mehr ſollen ſie fuͤr die aller wir⸗ 


aber des £eibs vnd 
Bluts Chriſti gehalten werden/ 
welche hungert vnd duͤrſtet nach 
der Gerechtigkeit // Wie den armen 
Foͤlner im Tempel / der ſeine An- 
gen — 4 dorffte gegen Dimel 


ieſe werden auch durch ſolch 
Miindlich vnd geiſtlich Eſſen des 


ſchwach 


nes Glaubens haben / Ja/ — 


274 ſchwach es gleich angehet / gewis⸗ 


lich gelabet / erquicket vnd geſter⸗ 


cket / durch die krafft Gottes / wel⸗ 
che in den Schwachen mechtig 


iſt / 2. Corinth. 12. Vnd der DErr 
Ciſtus / laut der Prophecey 
Eſa. 42. wil das zuſtoſſen Rohr 
nicht zubrechen / vnd das glim⸗ 


mende Tochtlein nicht ausleſch⸗ 
en / ſondern mit dem ſanfften an⸗ 


hauchen vnd anwehen ſeines Gei⸗ 
ſtes / der gewislich durch das Wort 


vnd Sacramenta wircket / je len 


ger je weiter vnd heller glimmend 
machen / vnd endlich auff blaſen / 
das ein weit leuchtende / lebendi⸗ 
ge / thetige Flammen / eines bruͤn⸗ 
ſtigen ſcheinbaren / vnnd frucht⸗ 
bringendes Glaubens daraus wer⸗ 
de. 


die Kleingleubigen vnd ſchwachen 


Chriſten / ſondern die Piſsbren⸗ 
cher dieſes heilſamen Abendmals / 


die 


Paulus aber / da er von Vn⸗ 
wirdigen redet / verſtehet er nicht 


ee n SK eee 


| 


| 


gte von Paulo vnd andern Dienern 27 
er⸗ des Worts gelernet hetten / Was 


fie von der Subſtantz / nutz vnnd 
t dieſes Abendmals halten 


| fruch 
— vnd wie ſie daſſelbe ſolten 


brauchen / nemlich / das ſie ſich ſelb 
zunor ſolten prufen / das iſt / nicht 
allein wiſſen / das dis Brot ein ge⸗ 


meinſchafft ſey des waren Leibs 


Chriſti etc. den ſie gewislich em⸗ 
pfiengen mit dem muͤndlichen eſſen 


des naturlichen Brots / ſondern 
auch das ſie ſolches Abendmal 


ſolten gebrauchen mit groſſer fur- 
ſichtigkeit / Aeuerentz vnd ſchewen 
einiges Miſsbrauchs / mit ernſter 
betrachtung der vrſachen / War⸗ 
umb daſſelbige vom LDEnnChri- 

o ſey eingeſetzet / eben in der 

acht / da er verrhaten ſey wor⸗ 
den / da —— ift — 
hochwichtiges hat ſtifften woͤllen / 
dazu / das die arme betruͤbte Gewiſ⸗ 
ſen / jrer Suͤnde halben / in fuͤlen 
des vntreglichen zorns Gottes 
S ij wider 


256 wider die Suͤnde / neben vnnd zu 
dem Wort des Enangeltj hetten 


ein gewiſes Pfand / nemlich den 
Leib vnd das Blut Chriſti / durch 
welches empfabnng fie verſichert 
wuͤrden / das jnen gewislich jre 
Suͤnde verzihen weren / vmb des 
Opffers willen / welches der DEn 

ſtus mit vbergebung ſeines 
heiligen Leibes in den ſchmelichen 
Tod / vnd mit vergieſſung ſeines 
reinen vnbefleckten Bluts / ein mal 


ausgericht hat / vnd das ſie einen 
gnedigen Gott im ZIimel hetten / 
des Rinder ſie aus gnaden wor⸗ 
den / vnd zu Erben des ewigen Ce ⸗ 
bens gemacht weren / durch den 


Glanben an den Z7Erm Chris 


m. a 
Die Corinther aber / ob ſie 
wol ans der Lere Panli wuſten / 


das da im Abendmal der Eeib vnd 


das Blut Chriſti ansgeteilet wuͤr⸗ 
de / Welches in ernſter Xew vnd 


Ceid / vber die begangene 


_ | 


—— — 


— 
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er vergebung der Suͤnden / vmb 
des Herrn Chriſti verdienſts/ 


| Tods vnd Blutuergieſſens willen / 


mit groſſer Demut / Xenerentz/ 
Fucht / vnd andacht ſol empfan⸗ 
gen / vnd rechtſchaffene Fruͤcht der 
waren Bekerung / vnd des kreffti⸗ 
gen troſts / im auswendigẽ wandel 
* erzeiget werden: kamen 

deſto weniger zuſamen in 


| groſſer ſicherheit / vnachtſamkeit / 
leichtferti 


geit / vnordnung vnd 


verachtung dieſes heiligen Abend- 


mals / alſo / das ſie dieſes Abend⸗ 


mal des Herrn / entweder gar 


nicht hielten / oder aber / welche 


permoglich vnd zertlich waren / ei⸗ 
gene Speis vnd Tranck / mit in die 
Verſamlungen brachten / da ſelbſt 
aſſen / ſatt vnd truncken wurden / 

das ſie . zu — 
des gemeinen Nachtmals des 


Denn vngeſchickt / ſchlefferig / 


f „ 1 wurden . 


ith Vnd 


erte der gicbaliogs 297 


Vnd da ſie gleich es daruber 


brauchten / war es doch nuͤr ein 


ſchein ding / geſchach in keiner 
furcht Gottes / in keiner ernſter 
Aew / in keiner betrachtung / vnd 
ernſter annemung der wolthaten 
Chriſti / die er mit ſo bitterm leiden / 
vnd mit ſeinem thewren Blut hat 
erwerben muͤſſen / War keine ernſte 


anruffung / keine ernſte Danckſa⸗ 


gung / kein ernſter Fuͤrſatz / das Ee⸗ 
ben forthin zu beſſern / meineten 
es were gnug / das ſie mit empfa⸗ 
hung des Eeibs vnd Bluts Chri⸗ 
ſti im Abendmal / ſich öffentlich in 
der Gemein / fuͤr Chriſten ausge⸗ 
ben / jren Glauben damit bekenne⸗ 
ten / vnd dadurch wolten geſehen 
vnd gelobet ſein / das ſie ſich mit ge⸗ 
fahr jres Ceibs vnnd Guts / von 
der Deidniſchen Abgoͤtterey abge⸗ 
ſondert hatten. 

Rich teten dierveil vnnoͤtig 
gezenck an / daraus erfolgeten 
Spaltungen vnd Rotten / _— 
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| beten ſonſt in Suͤnden wider Ge- 279 


wiſſen / mit groſſer ergernis der 


Schwachen / vnd mit verkleine⸗ 
rung der Lere des Euangelij / wel 
ches vmb ſolcher vneinigkeit vnd 


vnordentlichs leben willen / bey 
den Deiden verleſtert vnd verfolget 
wurde / wie denn ſolches Paulus 
durch die gantze E piſtel zun Co⸗ 
rinthern / vnd ſonderlich im eilfften 
Capitel klaget vnd ſtraffet / vnd 
wolten nichts deſto weniger fuͤr 
gute Chriſten gehalten werden / 
giengen ſicher vnnd getroſt zum 
Sacrament / rhuͤmeten Chriſtliche 
freiheit / vnd ſtolziereten mit den 
Geiſtlichen Gaben. 

Dieſen vielfeltigen Missbrauch 
des hochwirdigen Sacraments / 
ſtraffet Paulus im eilfften Capi⸗ 
tel / billich / vnd mit groſſem ern⸗ 
ſte / vnnd ſaget / das ſolche am 
Eeib vnd Blut Chriſti ſchuͤldig 
werden / vnnd ſich verſuͤndigen / 
vnnd jnen das Gericht eſſen vnnd 
$3 | ij trin⸗ 


280 trincken / die den Eefb vnd Blut 
Chriſti alſo vnwirdig empfahen / 
mit ſolcher ſicherheit / mit Vnbus⸗ 
fertigkeit / vnd verharrung in Suͤn⸗ 
den wider Gewiſſen / mit allerley 
vnordnung vnd leichtfertigkeit / nuͤr 
zum ſchein / rhum ynd beweis des 
Chriſtlichen Namens vnd bekent⸗ 
nis / vnd ſaget öffentlich / das die⸗ 
ſelb vnordnung ſo ſehr vberhand 
genomen hab / das Gott nicht len⸗ 
ger hab zuſehen koͤnnen / ſondern 
ſolchen Miſsbrauch des beilſamen 
Sacraments / vnd des Worts / mit 

lentz vnd ſchedlichen Krancks 
iten heimgeſucht habe. 


Daraus zu beweiſen iſt / das 


Paulus nicht dafiir gehalten hab ⸗ 


als ſolt von dieſen ſeinen Juhoͤrern / 
vnd Chriſten / im Abendmal an⸗ 
ders nichts / denn allein das natuͤr⸗ 


lich Brot vnd Wein gevnebret/ ge⸗ 
miſsbrauchet / vnd leichtfertig ge⸗ 
handelt ſein / Denn ſolches wol 
auch vnrecht vnd ſtrefflich wer / 
| a 
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aber nicht koͤndte billich geſagt 281 
werden / das man ſich derhalb am 


eib vnd Blut Chriſti verſuͤndi⸗ 


| —— des grewlichen Gerichts 


ottes ſchuͤldig gemacht hett: 
Sondern Paulus wil mit ſol⸗ 
chen harten worten zu verſtehen ge⸗ 
ben / das dieſe / ſo ſeine Eere von der 
Subſtantz des Abendmals / ange⸗ 
nomen / vnd fuͤr war gehalten ha⸗ 
ben / nicht allein Brot vnd Wein / 
ſondern auch den Ceib vnd Blut 
des Herrn / mit dem natuͤrlichen 
Brot vnd Wein empfangen / vnd 
weil ſie daſſelbig one Aew vnd 
Eeid / one Glauben / one das de⸗ 
muͤtige / troͤſtliche / Geiſtliche Eſ⸗ 
ſen / one allen fuͤrſatz der beſſerung 
im Leben / nur zum ſchein / rhum 
vnd erzeigung euſſerlicher froͤmb⸗ 
keit genomen / haben ſie den heili⸗ 
gen £eib Chriſti / damit er am 
Creutz / die bezalung fuͤr die Stinde 
gethan / vnd ſein werdes Blut / das 
er zur vergebung der Suͤnden ver⸗ 
S v gioſſen 
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282 goſſen hat / fuͤrnemlich gevnebree 


vnd gemiſsbrauchet/ vnd alſo ſich 
des zorns Gottes / auch _— 
vnnd ewiger ſtraffen ſchuldig ge⸗ 
macht / vnd gewertig ſein muͤſſen / 
wo ſie nicht durch ernſte Bekerung 
vergebung dieſer groſſen Suͤnden 
ſuchen vnd bekommen. 
Alſo ſagen vnd klagen wir 
auch billich / vnnd mit groſſem 
ſchmertzen / das viel vnter vns / die 
pon Jugent auff / alſd vnterrichtet 
ſein / vnd auch dafuͤr haltẽ vii glen- 
ben / das da im Abendmal nach 


des YEnn Einſetzung / Krafft 


der waren ernſten wort Chriſti: 
Das iſt mein Leib etc. nicht allein 
Brot vnd Wein / ſondern auch der 
Eeib vnd Blut Chriſti ausgeteilet 
vnd empfangen werde von allen / 
die mit ſolchem Glauben vnd fiir | 


ſatz zum Abendmal gehen / den 


Eeib vnd das Blut Chriſti daſelbſt | 
zu holen: auch vnwirdig von dies 
ſem Brot eſſen / vnd von daun 


Seeg 2g is 
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Chriſti nicht vnterſcheiden / das iſt / 
nicht fuͤr den edleſten / thewreſten 


Schatz halten / welchen ſie anders 
nicht / denn zu jrer hohen notdurfft / 


zum troſt jres erſchrockenen Gewiſ⸗ 
ſens / zur ſterckung jres ſchwachen 
Glaubens / zur anzuͤndung wa⸗ 
fer forcht Gottes / rechten Ge⸗ 
horſams / Lieb gegen Gott / vnd 
den Neheſten / Gedult im Creutz / 


vnd Anfechtung / ernſter Anruf⸗ 


ſung / vnd Danckſagung gebrau⸗ 
chen vñ empfahen ſolten / vnd ſich 


dubey vnd dadurch erinnern vnd 


verſichern / von der vnzertrenlichen 
Geſelſchafft / die der Son Got⸗ 


tes mit vnſerm Fleiſch vnd Blut 
gemacht / vnd damit bezenget / 


vnd vertroͤſtet hat / vns auch / wie 
ſein eigenes Fleiſch von Todten 
auff ʒuerwecken / vnd mit Vnſterb⸗ 
ligkeit / ewiger Deiligkeit / Ge⸗ 
rechtigkeit / Leben vnd Herrlig⸗ 
keit / ʒu ʒieren / vnd zu _ 


des DDErmn trincken / vnd den Eefb 283 


dieſes heilige / herrliche / beilſame 


Abendmal filrnemlich iſt eingeſe⸗ 


Solche vnwirdige Miſs⸗ 
braucher ſolches edlen Schatzes / 


zet. 


vnd tewren Pfandes / gewislich 
nach der bedrawung Pauli / nicht 
allein am gegeſſenen natuͤrlichen 
Brot / vnd an dem getrunckenen 
natuͤrlichen Wein / ſondern viel 
mehr an dem Leib / der fuͤr ſie am 
Creutz in Todt gegeben / vnd an 


dem tewren Blut Chriſti / das fiir 


re Suͤnde vergoſſen iſt / ſchuͤldig 
werden / das iſt / vmb ſolcher ver⸗ 
unehrung / leichtfertiger hand⸗ 
lung / vnd vnfruchtbaren empfa⸗ 
hung willen dieſer Dimliſchen 

Fpeis / Gottes zorn / Gericht vnd 

affe vber ſich ziehen / vnd jnen 


viel beſſer were / ſie hetten ſolches 


Miindlich eſſen vnd trincken gar 
vnterwegen gelaſſen / da ſie ja nicht 
mit mehrer fiirſichtigkeit / Xene- 

A rentz / 
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vnd ernſter betrachtung der wich⸗ 285 


tigen vrſachen / darumb die Nieſ⸗ 
ſung des Leibs vnd Bluts Chriſti 


vor / ſicher / vnbusfertig etc, Dar⸗ 


eingeſetzt iſt / vnd mit mehrer beſſe⸗ 


rung jres Lebens / hetten gebrau⸗ 
woͤllen. 
Allhie werden wir aber von 
newem angelauffen vnnd ange⸗ 
ten werden / von denen / die das 
ndlich eſſen des Ecibs Chriſti 
im Abendmal nicht zugeben / ſon- 
dern nuͤr ein Geiſtlichs eſſen daraus 
machen / welches von niemand 
anders / denn von den warhafft 
Gleubigen geſchehen muͤſſe / vnd 
konne / welches Geiſtliche eſſen / 
dieſe bisher erzelte vnwirdige Em⸗ 
pfaher des Abendmals / nicht dazu 


chun / vnd alſo aus dem einigen 


Puͤndlichen eſſen des Eeibs Chri⸗ 
ſti / nichts gebeſſert werden / keine 
inwendige vernewerung / troſt / 
freud / vnd Ceben / empfahen oder 
fuͤlen / ſondern bleiben hernach als 


aus 


286 aus denn jene ferner ſchlieſſen / dag | 
ſolche vnwirdige nichts anders / ö 
denn nur ſchlecht Brot vnd Wein 
im Abendmal / eſſen vnd trincken. 

Denn (ſagen ſie) ob gleich 
moglich were / vnd zngelaſſen wer⸗ 
den koͤnte (welches ſie doch auch 
nicht geſtehen) das der Ceib Chri⸗ 
ſti gegenwertig mit dem Mund 
empfangen werde / So iſt doch dis 
gewis / das der ware Leib Chriſti 
nicht todt / vnkrefftig / vnd one wir⸗ 
ckung iſt / da er warhafftig em. 
pfangen wird / ſondern er wircket 
gewislich/ vnd gibet troſt / freud / 
Leben / ſterck / fried / durch ſeinen 
Geiſt / der folgends alle gute Tu⸗ 
genden im Menſchen anzuͤndet / 
vnd vernewerung anricht / vnd vns 
alſo mit Gott gleichfoͤrmig macht. 

Drumb wenn die Vnwirdigen 
den Leib Chriſti warhafftiglich 
empfiengen / ſo koͤndte es nicht fei⸗ 
len / derſelbe wuͤrde in jnen krefftig⸗ 
lich wircken / vnd vernerwerung vnd 
Eeben anzuͤnden. Die⸗ 
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Diewell aber ſolche Krafft 287 


vnd wirckung in den Vnwirdigen 


vnd rohen Chriſten / nicht geſpuͤ⸗ 
tet wird / ob ſie gleich das Abend- 
mal des Derr empfahen (Denn 
ſie bleiben / wie ſie zunor geweſen 
ſein / vnd verharren in jren gewon⸗ 
ten funden / one beſſerunge vnd ver⸗ 
newerung des Cebens / vnd one ab⸗ 
toͤdtung des altẽ Menſchen) Woͤl⸗ 
len etliche daraus ſchlieſſen / das die 
robe ſichere Chriſten / von welchen 
S. Paulus redet / nicht den Ceib 
Chriſti warhafftig im Abendmal 
empfangen / vnd weil ſie denſelben 
auch nicht Geiſtlich eſſen / dieweil 
ſie zum Muͤndlichen eſſen den 
Glauben nicht bringen / der in ern⸗ 
ſter bekerung / vergebung der Suͤn⸗ 
den / vnd andere wolthat Chriſti / 
vnd alſo Chriſtum ſelbs faſſet / an⸗ 
nimet / vnd jm zueignet / ſo empfa⸗ 
hen ſolche vnwirdige Eſſer anders 
nichts / denn ſchlecht ledig Brot 


vnd Wein / welches eſſen jnen nicht 


mehr 


natuͤrlicher Spei 


Dieſes ſeſſet 0 ch abermal ſehr 


ſcheinlich vnd weitleufftig reden / 
vnd werden ſonderlich S ge⸗ 
zogen / die ſchoͤnen tr „ 
Spruͤche des LDErrn Chriſti 


ban. am G. Wer mein Fleiſch i 1 
vnd trincket mein Blut / der hat dag 


ewige Eeben. Item: Wer mein 


Fleſch iſſet / vnnd trincket mein 


ut / der bleibt in mir / vnd Ich in 

im / vnd dergleichen / welche doch 

gewislich reden von dem Geiſtli⸗ 
chen eſſen des Glaubens. 

Auff dieſe geſetʒte Einrede 

iſt ſchwer alſo zu antworten / das 

— zenckiſchen Menſchen eint 


chehe. | 
Ib wil aber das allbie wi⸗ | 
derholet haben / ſo droben geſaget | 


—— wir auff des LIErrn wort 
— + ap vin vnſern Glau⸗ 

uff daſſelb feſt grunden ſollen 

— ſſen / Wollen wir den 
c 


288 mehr nutz — denn anderer 
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nn 


| &el Chriſtliches Glaubens reiner- 289 
| een wir gleich nicht alles ſo 


inbarlich vnnd verſtendlich 
nen refutiren vnd verteidigen / 
das dawider aus dem natuͤrlichen 
Liecht / oder gleich auch ans der 
Schrifft ſelbs / mit ngenen 


vngewiſen Folgen a acht / 


vnd diſputirt wird / das wir alſo 
Kinder vnd Schiller dieſes Doben 
Meiſters bleiben / vnd nuͤr mit ſets 
nem Wort / wider alle gegenrede / 
auch wider vnſerer Vernunfft ſelbs 
widerwertiges eingeben / vns ſchuͤ⸗ 
tzen / wehren / troͤſten vnd ſtercken. 
| Aber dennoch kan auff dieſe 
Einrede dieſes zu vnterricht der 
Einfeltigen vnd anderer / die doci⸗ 


les ſein / vnd ſich wollen weiſen laſ⸗ 
ſen / zur antwort gegeben werden/ 


= — —— — — 


das gewis vnd war iſt / das der 


eib Chriſti / den wir im Abend⸗ 
mal empfangen / nicht todt / muͤſ⸗ 
ſig oder vnkrefftig iſt. Aber wir 
miiſſen dieſelbe kraft wirkend 

on 


290 des Ceibs Chriſt! nicht gleich ach⸗ 
ten / den naturlichen wirckungen in 
den erſchaffenen vnuernuͤnfftigen 
Creaturn / die ſich allenthalben 
auff einerley weis erzeigen (da ſie 
nicht ſonderlich verhindert wer⸗ 
den) one vnterſchied der zeit / ort / 
Perſon etc. vnd wircken on au 
ren vnd vnterlaſſen / Darumb / das 
die Natur von dem Erſchaffer alſo 
geordnet iſt / das ſie fuͤr vnd fuͤr ſte⸗ 
tiges alſo wircke / vnd mus dieſer 
ordnung folgen / vnd kan dieſelbige 
ſelbſt nicht endern / vnterlaſſen oder 
weglegen. | 
Als / Wo Feweriſt / das kan 
ſeiner Natur nach / nicht vnter⸗ 


laſſen / es mus wermen / leuchten 
vnd brennen oder verzehren / jmer⸗ 
dar / on einiges auff hoͤren / die⸗ 


weil es Fewer iſt vnd bleibet / es ſey 
an welchem ort es woͤlle / vnd ſey 
die zunahende Materi wie ſie woͤl⸗ 
le / ſo wird fie beim Fewer erleuch⸗ 
tet vnd warm / vnd fuͤlet ay na- 
| | rliche 
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efrliche des Fewers Krafft vnnd 291 


wirckung. 

Aber wern man redet 
der wirckung des Eeibs Chriſti / der 
gewislich nicht todt / oder Vn⸗ 
krefftig iſt / ſo redet man doch von 
einem krefftigen vnd thetigen Ceib 
einer PER S ON / das iſt / ei⸗ 


nes vernuͤnfftigen weſens / das da 


freywillig thut vnnd wircket was 
vnd wo / vnd wie / vnd wenn es et⸗ 
was thun vnd wircken wil / Vnd 
iſt nicht alſo an eine gewiſe vnab⸗ 
leſſige weis der wirckung gebun - 


den / wie andere vnnernuͤnfftige 


Creaturn. | 
Nu wil aber dieſe Perſon 
wircken / vnd krefftig ſein / in den 


| Gliedmaſſen ſeiner Kirchen / die 


ſein Wort hoͤren / vnd daraus jr 


elend erkennen / vnnd beklagen / 
vnd nach vergebung jrer Suͤnden 


ſeufftzen / vnd die verheiſſene / vnd 


im Wort verkuͤndigte vnd angebo⸗ 


tene Gnad vnd Wolthaten Chriſti 
CT mit 


292 mit glaubigen hertzen annemen / 


vnd dieſen jren Glauben mit an⸗ 
dechtiger empfahung des thewren 
Pfands / des Ceibs vnnd Bluts 
Chriſti im Abendmal / verſichern 
vnd ſtercken. : LY. 

In den andern aber / die nach 
dem Buchſtaben das Wort hoͤ⸗ 
ren / vnd das Abendmal empfan⸗ 
gen / Aber ſolches thun one einigen 
Gedancken der bekerung / one ern⸗ 
ſte Rew vnd Leid vber jre Suͤnde / 
one hertzliche begier vnnd anne⸗ 


mung der vergebung jrer Suͤnden / 


one guten fuͤrſatz eines newen Ge⸗ 
horſams / Wil er nicht wircken 


oder krefftig ſein / ob ſie gleich eben 


daſſelbe Wort hoͤren / das den 


Gleubigen ein krafft Gottes iſt 


zur ſeligkeit / Rom. 1. vnd eben den 


Eeib vnd Blut des DErm. eſſen 
vnnd trincken / welches andern 


Gleubigen Troſt vnd eben gibet / 
weil ſie das Geiſtlich eſſen / wie die 
Busfertigen / nicht dazu thun / — 
67 - ON n 
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oder 


den Leib Chriſti nicht vnterſchei⸗ 293 
den / das iſt / nicht fuͤr das hohe 


tewre Pfand achten / dadurch jr 
Glaub von vergebung jrer Suͤn⸗ 
den / ſolt vnd kuͤndte krefftiglich ge⸗ 
ſtercket werden / im ernſten erſchre⸗ 
cken fuͤr Gottes zorn wider die 
Suͤnde / ja ſie fuͤlen keine beſchwe⸗ 
rung jres Gewiſſens der Suͤnden 
halben / welche fie gering achten / 

keinen zorn Gottes / vnd 


gehen alſo Xervlos vnd Glaublos 


zum Abendmal / aus gewonheit / 
In ſoichen (ſage ch) wil 
age w 
der HErr CLOXiſtus mit ſeinem 
Eeib vnd Blut nicht wircken oder 
krefftig ſein / zu jrer vernewerung / 
ſo wenig er alle Auſſetzigen oder 
Gichtbruͤchige im gantzen Juͤdi⸗ 
ſchen lande hat Geſund gemacht / 
die ſich dieſes H Errn nicht anna⸗ 
men / nichts von jm hielten / ſein 
huͤlff nicht begerten: Sondern hat 
mir denen geholffen / die jm jr 
T if Elend 


ran 
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noch mehr iſt / ein ſolche * 


2.94 Elend ſelbs / oder durch andere 


geklaget oder gewieſen haben / 
vnd mit guter 3unerſicht die Dei- 
ä Gebet bey jm geſucht 


Vnd damit dieſes noch kle⸗ 


rer werde / woͤllen wir des DeEr⸗ 


ren Chriſti Ceib anſehen / wie / vnd 
wenn / vnd gegen welchen er ge⸗ 
wircket hat / da er noch auff Erden 
gewandelt hat / welcher eib von 
wegen der wunderdarlichen per⸗ 
ſoͤnlichen Vereinigung der Goͤtt⸗ 
lichen Natur des Sons / mit die⸗ 
fem angenomenen Fleiſch / mit ſon⸗ 
derlicher Krafft begabet vnd ge⸗ 
zieret geweſen iſt / alſo / das er mit 
ſeinem leiblichen anruͤren der blin⸗ 
den Augen hat offnen / der Auſſe⸗ 
tzigen vnflat reinigen / der Stum⸗ 


men Zungen loͤſen / den Verſtor⸗ 


benen Coͤrpern die Seel vnd Le⸗ 
ben widergeben / vnd andere Wun⸗ 
derwerck thun koͤnnen / Ja das 


1 
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ge wirckung iſt aus dieſem heili⸗ 295 


gen / vnnd mit Gottlicher Natur 
pereinigtem Ceib ausgangen / das 
alle / die auch nuͤr ſeines Kleides 
Saum angeruͤret / Deilung jrer 
kranckheiten vnd Eeibs gebrechen 
gefuͤlet haben / Wie klar zeuget 
Matthens am 14. Marcus am 6. 
Aber dieſe Krafft iſt nicht 
alſo ſtetiges one auff hoͤren / vnd 
notwendig / aus dieſem heiligen 
eib anggefloſſen / wie die Stralen 
vnd glantz aus der Sonnen / fuͤr 
vnd fuͤr one vnterlas notwendig in 
alle ort vnd Seiten ferne ſich aus⸗ 
Gieſſen vnd ausbreiten / Oder / wie 
die Hitz vnd ſchein aus dem Fewer / 
notwendig ſich auff alle ſeiten 
ausgeuſſet / vnd was es erreichen 
kan / wermet vnd anleuchtet: Son⸗ 
dern hat ſich erzeiget vnd bewieſen 
Frey willig / zu welcher zeit / an wel⸗ 
chem ort / gegen welchem Men⸗ 
{hen es dieſer Perſon gefellig ge⸗ 


9 T ui Denn 


2965 Denn jr viel one 3weiuel den 


Venn Chriſtum leiblich angeru⸗ 
ret haben / des gleichen ſeine Klei⸗ 
der / vnd von jm wider ſind an⸗ 
geruͤret worden / Als wenn er von 
den Phariſeern zu Gaſt gebeten / 


vnd im eingehen / vnd weggehen - 


entweder mit einem Ruſs (wie im 
ande der brauch war) oder mit 
darreichung der rechten Hand /iſt 
empfangen worden / oder abge⸗ 
ſchieden / vnnd wie Marc. am 5, 


Enc. am g. geſchrieben iſt / Das jn 


das Volck gedrenget vnd gedruͤcket 
habe / Oder wie jn Judas im kuͤſ⸗ 
ſen gehertzet / vnd der ZDohenprie- 
ſter Diener im Garten gefenglich 
angenomen / gebunden / vnd vn⸗ 


ſanfft mit ſchlegen angeruͤret ha⸗ 


ben etc. Welche doch alle dies 
ſer heilſamen lebendigmachender 
Krafft / dieſes heiligen krefftigen 


Eeibs/ nicht ſind teilhafftig wor⸗ 


den / noch einige enderung / oder 
beſſerung eines gebrechens an free 
el 
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Eeib in jnen / von dieſes Ceibs an- 297 


niren / empfunden haben. 

Vnd das dieſe heilſame Krafft / 
die der LDErr Chriſtus mit ſeiner 
Dend aufflegung oder anruren// 
an den armen — we 
ten erzeiget vnd ausgeuſſet / nicht 
ſeines Menſchlichen Leibes eigen- 
ſchafft / vnd natuͤrliche wirckung 
ſey / ſondern dieſer allmechtigen 
Perſon freywillige Krafft ſey / be⸗ 
weiſet dieſes / das dieſer OErr 
auch one geo leibliches anni- 
ren vnd Dend auff legen / mit ſei- 
nem bloſſen Wort / die Todtẽ auff⸗ 
erwecket / als der Widwen Son 
zu Naim / Euc. . vndEazarum/ 
Johan. 1 1. Vnd die weit abweſen⸗ 
den Menſchen / von jren toͤdlichen 
Kranctheiten vnd andern Plagen 
geſund macht / als des RKoͤnigi⸗ 
— — -Y 
mans zu Capernaum Ranecht / 
Matth. s. Cuc. 7. Vnd des Deidni- 


ſchen Frewlins Tochter / die vom 


Teu⸗ 


295 Teuffel vbel geplagt war / Matth, - 


am IF. 


machenden Krafft des Ceibs Chri⸗ 
ſti teilhafftig worden / die denſelbi⸗ 
gen anruͤreten / oder vom ſelben an⸗ 

wurden / oder auch nur den 


Saum des Kleides angrieffen / 
mit Glauben / mit bitt aner Dale 
fe / mit einer zuuerſicht vnd gewi⸗ 
ſem vertrawen / das dieſer Dek ir / 
des Ceib oder Kleid ſie begerten an⸗ 


zugreiffen / oder von dem ſelben an⸗ 
gerůret zu werden / were vnendlicher 


Guͤte vnd Barmhertzigkeit / we⸗ 


re Allmechtig vnd Warhafftig in 
ſeinen Verheiſſungen / der gewis⸗ 
lich allen / die ſich zu jm nahen / 
mit Glauben vnd Anruffung / von 
allen jren Kranckheiten oder Ges 


brechen abhelffen woͤlte vnd koͤnd⸗ 
te. | 


Jn 


Dieſe aber allein / ſind dazu⸗ 
mal dieſer heilenden vnd lebendig⸗ 


nes lebendigmachenden / geſund⸗ 
machenden / vnd heilſamen Eeibs/ 
als der vereiniget wer / mit der 


des Sons Gottes. 


Glauben / one ſuchung einiger huͤl⸗ 


in fur keinen Oeſſiam / Deiland / 
Gottes Son hielten / hat er ſich 
nicht anders erzeiget / denn einen 
ſolchen / fuͤr den ſie jn achteten / 
nemlich / das er ein Menſch were / 
wie ein ander Menſch / der einen 
gemeinen Eeib hett / one ſonder⸗ 
liche Krafft des Cebens oder Hei⸗ 


lung. | 

A Derhalben / ob er gleich 

lang vnnd viel von denſelben an⸗ 
getaſtet / angeruͤret / gebunden / 

vnd geſchlagen ward / ſo wircket 

| er 


ITgn denſelben hat der DErr 299 
Chriſtus / mit ſeinem anruͤren ſeine 
Krafft freiwillig beweiſet / als ei⸗ 


Gottlichen allmechtigen Natur 


In den andern aber / die die⸗ 
ſes HErrn Leib anruͤreten one 


ffe / one ſolche gute ʒuuerſicht / die 
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390 er doch in denſelben / durch ſolches 


anruͤren / keine Krafft zu jrer beſſe⸗ 
rung / oder zu jrem Deil / ſondern 


ſolche Leut verſuͤndigten ſich mehr 
mit ſolchem vnglenbigem/verecht- | 
lichem vnd ſchmelichem anruͤren / 


vnnd wurden ſchuͤldig an ſeinem 


Fat / jnen zum Gericht vnnd 
aff / darumb / das ſie dieſes groſ⸗ 


ſen DeErrn Leib / mit ſolcher vneh⸗ 
re / vnd gering achtung antuͤreten. 


Dagegen den Gleubigen jr 
dienete zur Deilung / nicht 

allein jres Ceibs von Kranckhei⸗ 
ten / ſondern auch zum troſt vnd 
erleichterung jres Gewiſſens / von 
der Eaſt jrer begangenen Stinoen . 
Derhalben auch Chriſtus zu den⸗ 
ſelben ſo offt ſpricht: Dein Glau⸗ 


be hat dir geholffen / Matt. g. Dir 
geſchehe wie du gleubeſt / Matt. 15. 
Dir geſchehe wic du wilt, 


heiligen Leib / vnd ruͤreten denſelbi⸗ 


Vnd 


wunderbarlichen Heilung von 


den Kranckheiten / vnd ſchreibet 


dieſelbe dem armen / vnd bisweilen 
ſehr ſchwachen Glauben zu / Als 
wolt er ſprechen : Dieſes dein an⸗ 
ruͤren / damit du meinen heilwir⸗ 
ckenden Ceib / oder deſſelben Kleid 


angegriffen haſt / wer dir gar vn⸗ 


nuͤtz vnd vnkrefftig / wo du nicht 
den Glauben / vnd dieſe zunerſicht 
dazu brechteſt / das ich dein Oei⸗ 
land vnnd warha krefftiger 
Artzt vnd Delffer ſein woͤlle vnd 
koͤnne. 

Alſo koͤnnen wir auch ſagen / 
das des JIEnn Chriſti Leib / im 
Abendmal / nicht allein von den 
Wirdigen / ſondern auch zu gleich 
von den Vnwirdigen gegeſſen 
werde / Vnd das dennoch derſel⸗ 
be Eeib mir in den Aechtgleubi⸗ 
gen krefftig ſey / vnd wircke ow 


Vnd nimet alſo die ehre ſeiner 301 
Goͤttlichen Krafft / welche doch 
die einige thetige vrſach iſt der 
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302 des Gewiſſens / ſterckung des 


Glaubens / Freud / Fried vnd Le⸗ 
ben / dieweil ſie es nicht bey dem 
Ouͤndlichen eſſen bleiben laſſen / 
ſondern auch das Geiſtlich eſſen 
dazu thun / das iſt / gervis in jrem 
Hertzen ſchlieſſen / das ſie jres wa⸗ 
ren ZDeilandes vnd Erloſers Eeib 
eſſen / der fiir ſie am Creutz in 
Todt iſt gegeben / zur bezalung 


fiir jre Suͤnde / vnd alſo mit die⸗ 


ſem tevoren aller wichtigſten Pfan⸗ 
de jren Glauben ſtercken / von ge⸗ 
wifer vergebung der Suͤnden / 
Verſoͤnung mit Gott / Gerechtig⸗ 
Feit / annemung zur Kindſch 

— Erbſchafft des ewigen Le⸗ 


8. 8 
| Die nu den Leib Chriſti al- 

ſo wirdiglich empfahen / das iſt / 
mit warer hertzlicher Xew vber jre 
Suͤnde / vnd mit Glauben an die 
Zuſagung des Worts / Denen 
geſahihet gewislich nach frem 
Glauben / die fuͤlen in jrem Oer⸗ 

| tzen 
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| - bkrefftige wirckung dieſes 303 
lſamen Leibs / durch welche 
das grawſame ſchrecken vnnd za⸗ 
gen fur Gottes Gericht vnnd zorn 
geſtillet vnd auffgehaben wird / 
ynd dagegen angezuͤndet wird 
urch mitwirckung des heiligen 
Beiſtes empfindlicher Troſt / Frie⸗ 
de / Freude / Danckſagung / An⸗ 
— / Feindſchafft wider die 
nde / guter Fuͤrſatz vnnd luſt 


© 


zum Gehorſam / nach allen Ge⸗ 


boten Gottes / Gedult in allerley 
Creutz / ja auch in Todes noͤten / 
vnnd in der aller bitterſten Mar⸗ 
ter vnd zureiſſung des Eeibs / be⸗ 
ſtendigs Bekentnis / Ahum vnd 
Preis Goͤttlicher Ehre / vnd ſei⸗ 
ner offenbarten warheit im Enan- 
gelio / vnd ſtarcke Doffnung ge⸗ 
wiſer Erloͤſung / vnnd ewiger ſe⸗ 
ligkeit / vnnd andere der gleiche 

— vnd Fruͤchte des Gei⸗ 
: es 6 


Die 


204 Die aber von dieſem Brot 
vnwirdig eſſen / welches ſie doch / 
den worten Chriſti nach / fur den 


Eeib Chriſti / vnd wie es Paulus 
Eeibs Chriſti halten / das iſt / die 


erkleret / fiir die dare des 


alſo von Jugent auff vnterrichtet 
ſein / vnd gleuben / das jnen da im 
Abendmal nicht allein Brot vnd 
Wein / ſondern auch der ware Leib 
Chriſti gereicht werde / denen wi⸗ 
derferet wol / wie ſie dafuͤr halten / 
nemlich / das ſie in vnd mit der 

Ouͤndlichen nieſſung des Brots / 
auch gewis des waren Eeibs fehig 
vnd teilhafftig werden / der fiir ſie 


gegeben iſt / vermoͤg der waren 


wort Chriſti: Nemet hin / ond eſ⸗ 
ſet / das iſt mein Leib. 


Aber dieweil ſie das andere 
Geiſtlich eſſen / welches zu erlan⸗ 


gung der Frucht dieſes Abend⸗ 
mals in alle weg notwendig iſt / 
nicht dazu thun / das iſt / weil ſie 
one 


apy my ou. ent, pptenn. at on AY iT ot ere eee eee ee 


| 


NSAR 


one ernſte Rew vber jre Suͤnden / 30 
vnd one glauben an die Verheiſ⸗ 
ſung der Gnaden / von vergebung 


der Suͤnden / vnd ſchenckung der 


Gerechtigkeit / vnd ewigen Cebẽs / 
welche in dieſen worten gefaſſet iſt: 


bi gegeben / Fir euch ver⸗ 


oſſen / zur vergebung der Suͤn⸗ 
den / den Leib Chriſti wiſſentlich 
empfahen / laut der Wort vnd ein⸗ 
ſetzung Chriſti: So iſt jnen der ems 
angene Leib Chriſti in ſolcher 
Dundlicher nieſſung nicht allein 
vnnůtz vnd vnkrefftig zur vernewe⸗ 
ung vnd beſſerung jres Lebens / 
. —— auch vmb des Miſsbran 


ches willen / ſchedlich / vnd eine 


verurſachung des Gerichts / vnd 
* Gottes / dieweil ſie den ſel⸗ 
Eeib des HeErrn nicht vnter- 


ſcheiden / das iſt / nicht hoch vnd 
| terverachten/ nicht mit ernſter De⸗ 


mut vnd iir das he —＋ vnd _ 
a das hoͤchſte, tewerſte 
2 V Pfand 


$06 Pfand vnd verſicherung jresGlau- 


bens / von gewiſer vergebung der 


Suͤnden / vnd ſolches eſſen vnd 


trincken nicht begehen zu ſeinem 
Gedechtnis / das iſt / ſich in dieſer 
Muͤndlichen nieſſung des Ceibs 
Chriſti nicht erinnern vnd ermun⸗ 
tern zur betrachtung der -wichtia 


gen vrſachen , die den OBErm 


Chriſtum beweget haben / ſei⸗ 
nen vnſchuͤldigen Leib / in die 
grewlichſte Marter vnnd Todt zu 
geben / vnnd ſein reines Blut 
zu vergieſſen / dadurch ſie ſolten 
zu ernſter Xew vnnd leid vber jre 
Suͤnde / zu einer gewiſen zuuer⸗ 
ſicht vnd vertrawen auff die groß 
ſe lieb vnd Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes / vns durch Chriſtum bewie⸗ 
ſen / vnd zu einem newen gehor⸗ 
ſam vnd vermeidung der Suͤnden 


wider Gewiſſen / gereitzet vnd ge⸗ 


trieben werden: 
Sondern 
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+. Sondern gehen zum Abend- 307 
mal vmb der gewonheit willen/ 
er zum ſchein einer froͤmbkeit / 
oder den Lenten das gemeine Ge⸗ 


cht vnd den ſtarcken verdacht 


pon jren begangenen Eaſtern vnd 


ſchanden / aus dem Hertzen zu ne⸗ 
nen / vnd ſich alſo zu beſchoͤnen / 


en einige New vnnd Leid / vber 
e grewliche Suͤnde / one ern⸗ 
ſtes erſchre vor Gottes zorn 
vnd Gericht / one ernſte ſuchung 
nnd annemung der vergebung 
durch Glauben / one ernſten wil⸗ 
len vnd fuͤrſatz von den gewohn⸗ 
ten / vnd bisher getriebenen Suͤn⸗ 
den vnd Eaſtern abzulaſſen / ſon⸗ 
dern verharren im vorigen ſchlam 
vnd Suͤnden wider Gewiſſen / mit 
verachtung Gottlichs verbots / 
Soͤttliches ʒorns / Gerichts / vnd 
ſtraffen. 

Dieſe werden warhafftig ſchuͤl⸗ 
dig / an dem Leib vnd Blut des 


Venn Chriſti / vnnd eſſen vnd 
Y j trin⸗ 


yos trincken jnen ſelbs das Gericht / das 


iſt / ſie verurſachen nicht allein zeit⸗ 
liche ſtraffen vnd plagen / jnen vnd 
der Gemein / ſondern auch / da keine 
ernſte Bekerung vor jrem abſchied 
geſchicht / ewige qual vnd verdam⸗ 
nis / vnd iſt jnen alſo dieſes Muͤnd⸗ 
lich eſſen vnd trincken des Ceibs 
vnd Bluts Chriſti / eben ſo wenig 
nutz vnd fruchtbar / als dem Ver⸗ 
rheter Judas das Abendmal des 
He Xrn / oder das anniren des 
Eeibes Chriſti den Heidniſchen 
Kriegsknechten war / die jn mit 
_ zerſchlugen / vnnd entbloͤſ⸗ 
et mit ansgeſpanten Armen vnnd 
Schenckeln ans Creutz nagelten / 
die fiir ſolches vnwirdiges anruͤren 


dieſes heiligen vnſchuͤldigen Ceibs 


nachmals das grewlich Gericht 
Gottes in zeitlichen plagen / Vnd 
da ſte ſich durch Petri / vnd anderer 
Apoſtel Buſspredigt am Pfing⸗ 
ſtag / vnd hernach / nicht haben 
zur bekerung fuͤren laſſen / in dem 

| ewi⸗ 


— 
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| 


omen vnd fiilen muͤſſen. 


„ Allhie moͤcht vns jemand 


fuͤrwerffen: So hoͤre ich wol / weil 
der Ceib Chriſti auch von den Vn⸗ 


bros wirdigen / das iſt / Vnbusfertigen 


Chriſten / vermoͤg der Wort vnd 
unſetzung Chriſti / warhafftig im 


| Abenomal empfangen wird / aber 


derhalben in jnen keinen Troſt / 
Freud / Leben wircket / weil ſie 
denſelben on Glauben an die Ver⸗ 
þeiſſungen von den erlangten wol⸗ 
chaten / eſſen: Die andern aber / ſo 
das Geiſtliche eſſen dazu thun / 
welches mit dem Glauben geſchi⸗ 
het / erlangen allein die geſuchte 
Fruͤchte / vnd nutz im Abendmal: 
Wil daraus folgen / das die krafft 
vnnd wirckung des empfangenen 
Eeibs vnd Bluts im Abendmal / 
ſtehe auff vnſerer Buſs vnd Glan⸗ 
ben / vnd koͤnne anders nicht wir⸗ 
cken / vnd ſeine krafft nicht bewei⸗ 
w es Fome denn vnſer Glanbe 
D itj darzu/ 


evigen Delliſchen Ferver baben en 
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310 bar / welches dem lebendigen / 
Ekrefftigen vnnd herrlichen Leibe 
Cbrifti zur Vnehre nachgeſaget 


Antwort. 


Wr ſagen in keinem Weg / 
das die Krafft vnnd wirckung 
des empfangenen Eeibs Chriſti 
alſo hange an vnſerm Glanben / 
als wer der ſelb Leib an jm vnkreff⸗ 
tig / vnd muͤſte die krafft zu wircken 
von vnſerm Glauben entlehen vnd 

empfangen / vnd koͤndte ſonſt nicht 
wircken / one zuthun vnd beyſein 
vnſerg Glaubens / Denn ſich die 
Geetliche allmechtigkeit nicht an 
Oenſchliche wirckung oder einiger 
Creatur woͤllen oder thun anbin⸗ 
den vnd gefangen nemen leſſet: ſon⸗ 
dern handelt vnd wircket freywil⸗ 
lig / wo / wenn / wie / in welchen / 
wie fern / wie lang / wie ſehr / wie 


wie viel e wil. 
* Aber 
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/ | v1 Aber dieſe ordnung hat der Son 371 


Gottes / vnſer Deiland Jeſus 


Chriſtus alſo freiwillig gemacht / 
vnd in ſeiner Kirchen zuhalten be⸗ 


ſchloſſen / das er durch ſein geoffen⸗ 


dartes wort / vnd daruͤber durch die 


von jm eingefatzte Sacramenta 
vnd Gnadenzeichen / woͤlle krefftig 
ſein vnd wircken in verſtendigen 
Wenſchen / Troſt / Freud / Frid / Ce⸗ 
ben etc. Wenn ſie Gottes wort 

ren / mit Glauben faſſen vnd 


nemen / die Sacramenta nach 
iner einſetzung mit glaubiger an⸗ 
emung der angebotenen vnd ver⸗ 
cherten wolthaten gebrauchen / 

ie dieſe Spruͤche klar bewei « 
n: 

Rom. 1. Das Puangelinm- 
iſ ein Krafft Gottes zur ſeligkeit 
allen die daran gleuben. 

Johan. 1. So viel jn aber auff⸗ 


namen / den gab er gewalt Kinder 
D uüß Gots 


312 Gottes zu werden / denen / die an 
nen Namen gleuben. 1 


1. Corinth. 1. Es gefiel Gott 
wol / durch eine toͤrichte Predigt 
ſelig zu machen / die / ſo daran 
gleuben. 


Alſo hat er ſich vnd alle ſeine 


wolthaten ſelbſt freiwillig in das 
verkuͤndigte Wort / vnd in die geor⸗ 


dente Sacramenta eingeſchloſ⸗ 


ſen / in ſelben allein wil er ſich vnd 
ſeine Schetze geſucht haben / vnd 
finden laſſen / vnd wil vnd gebeut 
ernſtlich / das ein jeder / der zu ſei⸗ 
nem Verſtand komen iſt / ſolches 
Wort hoͤren / annemen / vnnd die 


Sacramenta / als gewiſe enſſerli- | 


che Zeichen / der im Wort verheiſ⸗ 
ſenen Gnaden / nach ſeiner einſe⸗ 

tzung / zur ſterckung des Glaubens 
brauchen ſol / vnd verheiſſet / das er 
in ſolchen wolle wircken vnd kreff⸗ 


tig ſein / Wie er ſpricht Johan. 14. 
| | Wer 
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a Wer mich liebet / der wird mein 313 
Wort halten / vnd mein Vater 


t fd jn lieben / ond wir werden zu 110 
in komen / vnd Wohnung bey $i. 
mn in machen. Wil 
So gibt nu Chriſtus vnd ſen⸗ . 


ne det ſein Wort vnd Sacramenta in 
die gantze Welt / mit dem befehl: ih 
r- | Lerct alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie. "li 


ſ: | Jtem: Nemet hin / Eſſet etc. Trin⸗ 1 
o Ker alle daraus ett. 4 
. Sol aber das gehörte Wort / i 


ind die gebrauchte Sacramenta/ 

ſeligkeit krefftig ſein / mus der 

ub durch mitwirckung des hei⸗ WM 

„ | = Geiſtes darzu komen / den der WMA 

Derr Chriſtus klar erfordert / da 1 00 

e ſpricht: Wer da gleubet vnd ge⸗ 

taufft wird / der wird ſelig / Wer 

aber nicht gleubet / der wird ver⸗ 

dampt werden. Item: Solches 

| hut zu meinem 99 
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Den 


314 


Denn der Son Gottes alſ6 
mit vns handeln / wircken vnnd 
krefftig ſein / vnd vns ſeine wolthat 
mitteilen wil / ſo wir dieſelbe im 
Wort vnd Sacramenten vns an⸗ 
geboten vnd fuͤrgetragen / nicht 
mutwillig von vns ſtoſſen vnd ver⸗ 
achten / ſondern mit Glauben ſu⸗ 
chen / begeren / annemen / vnd vns 
nutz machen. a 

Alſo auch gibt er vns im Abend- 
mal derhalben ſeinen Eeib zu eſſen / 
ſein Blut zu trincken / das es mit 


feſtem Glauben von vns ſol gehal⸗ 


ten vnd angenomen werden / fuͤr ein 
gewiſes Pfand / vnd verſicherung / 
das alle die Guͤter / die durch ſol⸗ 
ches Leibs auffopfferung / vnd des 
Bluts vergieſſung erworben ſein / 


nicht allein Andern / ſondern auch 


V NS gewislich vnnd volkoͤm⸗ 
lich geſchenckt werden / der wir 
Ns ſo gewis / als jrgent ein Hei⸗ 
kiger / zu troͤſten / zu frewen / vnd zu 
rhumen haben / das ſolche Gu⸗ 

ter 


r r SE 


1 


Chiti VNS ER eigen ſein / vnd 
Neiben ſollen / wider alles / das 
= dieſelbe wegzunemen vnterſte⸗ 


Die nu mit ſolcher betrach⸗ 


— a >... x2- 


md mit glanbiger annemung / der 
angebotenen Guͤter vnd Wolthat / 
den Eeib Chriſti empfahen / In 
denen iſt der H Err Chriſtus mit 
ſtinem Leib gewis thetig vnd kreff⸗ 
ig / vnd wircket durch ſeinen heili⸗ 
gen Geiſt in jnen troſt / freud / lieb 
v Gott / vnd andere Chriſtliche tu⸗ 
genden / Wie Gott zenget / Eſa. G. 
Welches iſt die ſtete / da ich wonen 
fol e Ich ſehe an den Elenden / 
unnd der zubrochens Geiſtes iſt / 
= der ſich fuͤrchtet fiir meinem 
it, 

Die aber jr Elend vnd Suͤn⸗ 
de nicht erkennen / vnnd keine er⸗ 
ickung oder labung jrer Seelen 


r ſampt dem Leib vnnd Blut 31 


tung jres elends vnd gebrechens / 


ſondern anderer Fleiſch⸗ 
lich 


316 lichen vrſachen vnnd gedancken 


halben das heilig Abendmal ge⸗ 
brauchen / die empfahen wol das / 
ſo ſie ſuchen / nemlich / den Leib 
vnd Blut Chriſti / Aber / dieweil ſie 
deſſelben Ceibs / den ſie empfahen / 
jres beduͤnckens / ʒu nichts bedoͤrf⸗ 
fen: Wil der Herr Chriſtus mit 
ſeinem Keib vnd Geiſt / in jnen auch 
nicht 3ur ſeligkeit krefftig ſein / oder 
erquicknng wircken / welche er ver⸗ 
heiſſet vnd gewislich leiſtet / denen / 


die alſo auff ſeinen befehl vnd la⸗ 


dung zu jm komen / das ſie jre muͤ⸗ 
heſeligkeit vnnd ſchwere Eaſt der 
Suͤnden fuͤlen / beklagen / vnd ge⸗ 
wislich gleuben / vnd das vertra⸗ 
wen zu dieſem LYErn haben / das 
ſie in dieſem ſeinem heiligen Abend⸗ 
mal / da er ſich mit ſeinem eigen 
Wort / freywillig angebunden 
hat / mit empfabung ſeines thew⸗ 
ren Ceibs vnnd Bluts / ewige er⸗ 
— finden vnd bekomen wer⸗ 
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oder Vnglaub den Leib Chriſti 
krefftig oder vnkrefftig / ſondern 
ſein eigen vnwandelbar vnwider⸗ 
nifflichs Wort vnnd Znſag / mit 
welcher er dieſe ordnung geſtifftet / 
vnd ſich verſprochen vnd verpflicht 
hat / das er beide / mit ſeinem Wort 
vnnd Sacramenten / woͤlle thetig 
ſein / vnnd zur ſeligkeit wircken in 


denen / die jre not erkennen / huͤlff 
bey jm begeren vnnd ſuchen / vnd 
dieſelbe mit dem Glauben anne⸗ 


| = vnd jnen alſo helffen wollen 


en. 
Wenn denn der Glaube ſich 
leget vnd ſtewret auffs Wort vnd 
Verheiſſung / vnd auff das daruͤber 
gegebene heilſam Pfand des Cei- 
bes Chriſti / welche zuſagung vnd 
gegebenes Pfand / der LDErr Chri- 
ſtus nicht kan oder wil verneinen 


oder widerruͤffen: Wird der DErr 
alſo mit ſeinen eigenen worten vnd 


Vnterpfand gebunden vnd gefan⸗ 
| gen/ 


Alſo macht nicht vnſer Glaub 317 
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318 gen / bas er nicht fuͤr vber kan / 


er mus den Glauben gewehren / 


des / das er jm freywillig verſpro⸗ | 
cben bat / er ſtell ſich gleich ſo | 


zornig / als er wolle / ſo ſol doch 


der Glaube / jmer mit dem Wort 


vnd Verheiſſungen auff den HEr⸗ 


ren dringen vnnd in eintreiben / | 


gleich wie die beide Juͤnger zu 
Emaus den Z)Etrn bey den Klei⸗ 
dern vnd Armen faſſeten / zerre⸗ 
ten vnnd zogen ſo lange / bis ſie 
jn noͤtigeten / mit jnen in die Mer⸗ 
berg zu gehen / ob er ſich gleich 
ſtellet / als wolt vnnd kuͤndt er 
nicht bey jn oder vmb ſie ſein vnd 
bleiben. 


Alſo wil er auch / vnnd hats 


gerne / das man jn mit ſeinen eigen 
worten faſſe / vnnd gefangen ne⸗ 
me Wie das Deidniſche Frewlin 
jn faſſet / vnd beſchloſſe / da er ſie ei⸗ 
ne Huͤndin genennet hat / vñ fie be⸗ 
geret das Aecht / welches vnwider⸗ 
ſprechlich den Dunden im ys 
Be 


WAS RUYLTTESTAaDgoty [hh 


Fr 0. I 0... - 


ſamle vnter dem Tiſch verg6n = 
nen mus / die ſonſt mit Fuͤſſen zer⸗ 
| treten werden / vnnd one ſeman⸗ 
des nutz vmbkomen / dadurch der 
; DErr Chriſtus mit ſeinen eigen 
worten gefangen wird. Wie er ſich 


denn oͤffentlich gefangen gibt / da 


er auffſchreiet; O Weib / dein 
Glaube iſt gros / dir geſchehe 
wie du wilt / als wolt er ſagen: 
Ich bin deinem ſtarcken Glau⸗ 

ben zu ſchwach worden / Ich gib 
mich dir gefangen / denn ich hab 
mich mit meinen eigen reden ge⸗ 
bunden / vnd wehrloſs gemacht / 


Ich mus dir geben vnd widerfa⸗ 


ren laſſen / nicht allein dieſes / das 
dein Tochter von des Teufels plag 
| loſs werde / ſondern auch alles an⸗ 
ders / was du nur von Geiſtlicher 
vnnd leiblicher huͤlff vnd Guͤtern 
von mir begereſt. 


b Alſo 


geboret / das man jnen die Bro- 219 
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320 


Alſo rang auch Jacob mit m 
dem Son Gottes / durch den Glay- Au 
ben / das er jn mit ſeinen Verheiſe En 


ſungen faſſet / drang vnd zwang / = 


ſo lange / bis er in von newem . 
nen muſte. 

Drumb ſagt auch Chriſtus: | 
Von nu an leidet das Reich Got 


tes gewalt / vnd die gewalt thun / 


die reiſſen es zu ſich / das iſt / dieſe 


werden des Aeichs Gottes vnd al⸗ 


ler ſeiner Guͤter teilhafftig / die ſich 
mit dem Glauben auffs Wort vnd 
zuſagung verlaſſen / dauon nicht 
abweichen / oder ſich einige ſtoͤſſe 
oder puͤffe des Zweiuels dauon laſ⸗ 
ſen abtreiben / ſondern jmer anhal⸗ 
ten / Gott ſeine Verheiſſung fuͤr⸗ 
halten / jn ſeiner vnwandelbaren 
Warheit / Guͤte vnd Allmechtig⸗ 
keit erinnern. 


Dieſe erzwingen alſo gleich⸗ 
ſam / die Huͤlffe von Gott / vnd 
ſolches ringen vnnd kempffen 


rer 


KT 


2982 


mit 


Grag 


nit mit Gott / vnd gleichſam noͤtigen 321 


el SSS n 


zur e ͥorung vnd krefftigen wir⸗ 
kung / iſt Gott der angenemeſte 
dienſt / Denn daraus / nach erlang⸗ 
ter huͤlff / ſeine Warheit / Guͤte/ 


Lieb / Barmhertzigkeit / Gegen⸗ 
wertigkeit / Allmechtigkeit ett. kle⸗ 


ter vnd krefftiger geſpuͤret / mehr 


| 72 dadurch vnſer Glau⸗ 


„Hoffnung / Liebe zu Gott / luſt 
zur Danckſagung / freidigkeit zur 


Anruffung / beſtendigkeit der Ge⸗ 


dult / je lenger je mehr angezuͤndet 
vnd geſtercket wird. 

Dagegen aber / wo kein ſol⸗ 
ches geengſtetes / hungerichs vnd 
1 Dertz iſt / ſondern kalt / 


/ erfuͤllet mit andern Kuͤſten / 
freuden oder bekuͤmmerniſſen / wel⸗ 
ches das gehoͤrte Wort in Wind 

legt / die angebotene Geiſtliche 
ter nicht achtet / keine notduͤrff⸗ 
tigkeit derſelben fuͤlet / vnd derhal⸗ 
ben das edle Pfand des Leibes 


Chriſti wol zum ſchein empfehet / 
| * aber 


322 aber nicht vnterſcheidetynicht gros 


vnd thewer achtet: Da wil auch 
der DErr Chriſtus nicht wircken / 


vnd zum Geiſtlichen troſt / freud / 


leben vnnd ſeligkeit nicht krefftig 
ſein / vnd gehetr an ſolchen orten zu 


eben wie es zugieng / da der H Err 
Chriſtus auff Erden wandelt / 


vnd allenthalben in Galilen vnd 


Judea groſſe Wunder thet / wo er 


von jemand durch gleubiges Ge⸗ 


bet / vmb huͤlff vnd rettung ange⸗ 


ſucht / an et / oder vmb ſeiner 
Dend aufflegung gebeten wur⸗ 


de. 
Aber da er in ſein Vaterland 


Nazareth kam / da er von Kind- | 
heit aufferzogen / vnd die Cent ſei⸗ 


ner gewonet waren / vnd vmb die⸗ 


ſer kundſchafft vnd wiſſenſchafft 
willen / ſeines geringen ſtandes / 
vnd groſſer Armut / gering gehal⸗ 
ten / vnd veracht wurde / Wie ſie 
ſagten Matth. 1 2. Woher komet 
dieſem ſolche weisheit vnd wn” 


- + i, wy RI 2 I , 


N 


vwEF TW 2 NuxW *%” Rn 


; n. 


tDeiſſet nicht ſeine Mutter 


pL Waria? Woher komet jm denn 


| ſolches alles? etc. ergerten ſich ſeine 
Fandsleut an jm. 


 Darauff der Her Chris 


Yet gilt nirgend weniger / denn 
nem Vaterland / vnd in ſeinens 


| Per get / mit dieſen worten: Ein 
ſei 


Vnd ſaget Mattheus weitere 
vnd er that daſelbs nicht viel Zeſs 
chen / vmb jres Vnglaubens wil? 
len. Vnnd Marcus redet es noch 
Mit ſterckern worten / Cap. 6. Da 


t alſo ſaget / eben von dieſem ort 
pfj geſchicht zu Nazareth ergangẽ: 


Vnd er kund alda nicht ein eini⸗ 


That thun / on Siechen 
ter dit Hende auff / vnd heilet 


2 vnd er ſelbs ng ſich 
oy Vnglaubens. 


r 4 Dan 


er nicht eines Jimmermans 323 


324 


Datrumb ſol es vnsz nicht wun⸗ 
der nemen / ob gleich der Derr 
Chriſtus in den Dnwirdigen in der 
Chriſtlichen Gemein / das iſt / 
NXewloſen / Dnbusfertigen vnnd 
Schein Chriſten / nicht krefftig iſt 
vnd Troſt / Freud / Leben / vnd gan⸗ 
tze vernewerung / wircket mit ſei⸗ 
nem Ceib vnd Blut / den ſolche 
falſche Chriſten doch warha 

empfangen / Aber denſelbẽ S 


nicht achten / vnd jnen mit jrem ſi⸗ 


cherem / vnd vngleubigem Oertzen 
e 
auc ne Rr 
hat wollen efzeigen/ mit Heilung 
vnd andern Wunderthaten / an de⸗ 
nen / die nichts von jm hielten / ſeine 
huͤlff nicht ſuchten / oder derſelben 
wol ʒu entberen gedachten 
Das aber auch ſolche ſiche⸗ 
re / frenele Schein Chriſten den 
Leib vnd Blut Chriſti empfahen / 
iſt klar aus den worten des Apo⸗ 
ſtels Pauli / da er von denſelbigen 
| vnwir⸗ 
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irdigen E ſſern alſo redet / das 
r ſie nicht ſchuͤldig vnnd ſtraff⸗ 

wirdig achtet / von wegẽ des Miſs⸗ 
| brauchs / am Brot vnd wein / ſon⸗ 
dern von wegen des Miſs brauchs 

am Ceib vnd Blut Chriſti began⸗ 
gen / den ſie wol empfangen / aber 
nicht vnterſcheiden / das iſt / nicht 
fuͤr etwas koͤſtlichs / tewres / hoch⸗ 


wichtiges achten / das ſie ſolten 


angenomen haben / fuͤr das aller 
edleſte Pfand / das jnen im Oimel 
oder Erden hett koͤnnen gegeben 
werden / zur verſicherung vnd ſter⸗ 
ckung jres Glaubens / das ſie ge⸗ 
wislich aller der Wolthaten vnd 


Gilter teilhafftig wuͤrden / ſich ders 
troͤſten vnd frewen koͤndten / 


die der Derr Chriſtus mit ſeinem 


leiblichen Tod / vnd ſeines Bluts 
vergieſſung / den armen verdam⸗ 
pten Menſchen erlanget hat / Wie 
denn oben weitleufftigererkleret iſt. 

; Alſo iſt bisher geſaget von 

' kyeierley Lenten / die das Abend⸗ 
_— X iff mal 


gad mal mit vngleichem nutz gebrau⸗ 


Erſtlich von den Schrwach⸗ 
—— betruͤbten 7 —＋ 


welche nicht vnter die Vnwirdige 


ſollen gezelet werden / von denen 
Paulus ſo hart redet. 


Zum andern / von den Vn⸗ 
wirdigen in der Chriſtlichen Ge⸗ 
1 / Welche gewislich ſein / roh⸗ 

ſichere / vnbusfertige / heuch⸗ 
ache Chriſten / dieweil Paulus 
klar redet von denen / die durch ſei⸗ 
ne vnd anderer trewen Diener Pre⸗ 
digt von der Oeidniſchen finſter⸗ 
nis vnd Abgoͤtterey zu des OeEr⸗ 
ren Chriſti ertentnis vnd Glauben 
waren bekert worden / vnd hetten 
vnter andern Artickeln auch die rei⸗ 
ne £ere von der gegenroertigkeit/ 
austeilung vnnd empfahung des 
waren Ceibs vnd Bluts Chriſti im 
Abendmal / vom Apoſtel angeno⸗ 
men / vnd gegleubet / Wie er ſpricht: 
Ich habe es von dem HERRN 


empfan⸗ 


——— — — 
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en / das ich euch gegebenz27 
faber miſsbrauchetẽ deſſelben 
oſſen ſchatzes leſterlich mit vieler 
pnordnung / welche ein anzeigung 
war einer groſſen ſicherheit vnd ge⸗ 
| ringachtung dieſes thewres Pfan⸗ 
| des / das ſie im Abendmal zu holen 


ke 


von der gantzen Chriſtlichen Tere 
vnd Religion nichts halten / vnd 
ſind E picuriſche Ser / die alle Xe- 
ligion vnd Cere von Gottes We⸗ 
ſen / Willen vnd Wercken bey jnen 
ſelbſt heimlich oder oͤffentlich ver⸗ 
achten / vnd fuͤr ein geſpoͤtt vnnd 
Fabeln halten / damit das arme 
leichtgleubige Poͤbelvolck geſchre⸗ 
cet vnnd gezemet werde / das es 
ſich deſto leichter durch Geſetz vnd 
weltliche Regiment las bendigen / 
vnd in einer Jucht halten. 

p XL ith Over 


Vber dieſe ſind noch andere / Z0ior 
ao: uel Impij & prorſus infideles, gar Cat gott- 
Gottloſe vnd Vngleubige / welche bol 22? 


328 Oder aber ſind ſolcHeEcebol, 


vnd Wetterhanen / bey denen eine 
Aeligion ſo viel gilt vnd wircket / 
als die andere / die bey den Papiſten 

apiſtiſche Cere vnd Ceremonien 


ennen vnd gebrauchen / bey den 
Entheriſchen Eutheriſche / bey den 


Widerten Widerteufferiſche / 
bay den Tinchen Tuͤrcki 2 


den Moſchowitern Ooſchowiteri⸗ 


ſche / Welcher Eente zu allen zeiten 
viel geweſen ſein / vnd noch ſein. 
Solche Gottloſe Eente gehoͤ⸗ 
ren vnter di er vnſers DeEr⸗ 
ren Jbeſt Chriſti gar nicht / ſeine 
Eere vnd Verheiſſungen gehen fie 
nichts an / ſeine Sacrament ſind 
nen auch nicht eingeſatzt / dieweil 
ſie ſolche gnadenreiche Gaben alle 
verachten / vnd verſpotten / heim⸗ 
lich oder oͤffentlich. Darumb ſich 
auch die Chriſten jrenthalbẽ nicht 
viel bekuͤmmern / oder mit einander 
diſputiern vnd zancken ſollen / was 


diaſelden empfahen. Denn da wr | 
| ie 
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fie kennet vnd weis / ſol man ſie zu 329 


— 
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: 


keinem Sacrament zulaſſen . 
Da ſie ſich aber heimlich mit 
einmiſcheten vnd eindruͤngen / zum 


enſſerlichen gebrauch des Abend⸗ 


mals / kan man eben ſo wenig von 
jnen ſagen / das ſie den waren Leib 
vnd das ware Blut vnſers HErrn 
Iheſu Chriſti genieſſen / als wenig 


mit grund kan geſagt werden / das 
ein vnuernuͤnfftig Thier ſolcher 
Dimliſcher Speis vnnd Trancks 


teilhafftig werde / das von dem Ge⸗ 
ſegneten Brot iſſet etc. Dieweil von 
den Gottloſen alles der einſetzung 
Chriſti ʒu entgegen geſchihet / wie 
den auch D. Lutherus ſelbſt Tom. . 
im Buch von der Winckelmes / 
lang vnnd weitlenfftig diſputieret 
vnd probirt / das es ſehr miſslich 
vnd vngewis ſey / ob die Winckel⸗ 
pfaffen den Eeib vnd Blut Chri⸗ 
ſti / in jrer heimlichen Meſſe han⸗ 
deln / vii viel ſtarcker Argument ſe- 


v Chi 


— — 


3 30 Chriſti / dadurch moͤcht gnugſam 
erwieſen werden / das ſie nichts 
denn Brot vnd Wein haben vnd 
nieſſen. 

Vnd wiewol er es fuͤr vnge⸗ 
wis hangen leſſet / vnd nicht Cate⸗ 
gorice ſchlieſſen wil / was dauon zu 
halten ſey / ſaget er dennoch zu letzt 

ausdruͤcklich: Weil es vngewis ſey / 
ob in der Winckelmeſſe / der Leib 
vnd Blut Chriſtiſey / vnd gewis⸗ 

lich ein lauter Menſchen tand ſey / 
fol man bey Leib vnd Eeben nicht 
gleuben / das Chriſti Ceib vnnd 

Blut da ſey / denn der Glaub ſol ſei⸗ 

ner ſachen gewis ſein / vnnd aus 

Gottes wort einen gewiſen Grund 

haben / daran man nicht zweiueln 

muͤſſe noch ſol. | 

c Alſo — wir viel — 

agen / von en gar Gottloſen 
vnnd Verſpoͤttern aller . Xeligion/ 
das ſie den Leib vnd Blut Chriſti 

im Abendmal nicht empfahen / 

Weil von jnen die ordnung od 

. | cin 


—— — — - 
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tinſetzung vnſers OE Nrn J Deſu 331 
| Chriſti gar nicht gehalten wird. 


Denn dieſe Regel iſt gewis / 
vnd in ewigkeit war / vnd rnwider⸗ 


ſprechlich: Das nichts ein Sa⸗ 
crament ſein / oder eines Sacra⸗ 
ments art / Krafft vnud eigen⸗ 
ſchafft haben kan / ſo auſſerhal⸗ 
ben des gebrauchs iſt / oder geſchi⸗ 

ct / der von dem HErrn Chriſto 
ſelbſt geordenet vnd eingeſetzt iſt / 


Wie dieſe Xegel oben mit Exem⸗ 
mo weitleufftiger iſt erkleret wor⸗ 


1 


SSD re 


» Dierveil aber dieſes Abend- abu ? 

mal / erſtlich den Jungern / vnd 

ten Schuͤlern vnnd Zubgorern// 

vnnd nicht den vnuernuͤnfftigen 

Thieren / oder den Feinden nnd 

Eeſterern Chriſti zu gut / vnd zum | 
— gebrauch iſt eingeſetzet / 


Ac 


im Text ſtehet vom Brot: 
Vnd 


—— — 


332 Ond gabs ſeinen Juͤngern / vnd 
ſprach: Eſſet / nemlich / Ir meine / 
vnnd ewre Juͤnger etc. Solches 


Juͤnger vnd Schiller , 

Dieſe Gottloſe vnd Epicuris 
ſche aber / nicht des BeErrn Chri⸗ 
ſti Junger oder Schuͤler / oder ders 
ſelben Juhoͤrer find / ſondern des 
Herrn ware / aber doch heimliche 
einde / Verleugner / Spotter / Lee 
terer vnd Verechter: gehoren ſie 
eben ſo wenig zum gebrauch dieſes 
— als vnnerniinfftige 
Item / weil der Orr Chri- 


* 


— * 


Quid? 


emlich / das Brot von mir ge: 
brochen vnnd geſegnet ) iſt mein 


den Tod gegeben / welches er wil 
gegleubet haben / dieweil es mit 
den angen nicht zu ſehen iſt. 

Die Gottloſe icuriſche 
Schwein aber nicht dafuͤrh 


das 


thut / nemlichy / Ir meine / vnd ewre 


ſtus ſagt zu ſeinen Juͤngern / Das 


Ceib fiir euch ans Creutz vnd in 


alten / 


—— — 4 
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als geweſt / viel weniger / das 5 
1 Yenſch — — 
genwertig ſey / vnnd mit den 
chen etwas handel / Viel we⸗ 
niger / das er ſein wares Fleiſch vnd 
Blunt im Abendmal zu eſſen / vnd 
I 1 gebe / wiſſen oder gleu⸗ 
gewis / das ſie den Herrn 
Ei um / nicht allein aus dem 
Ahendmal von ſich wegſtoſſen / 
— —.— aus dem Dimel / aus 
hy Thron der Goͤttlichen Maie⸗ 
ſtet / aus der ewigen Schos ſeines 
twigen Vaters vertreiben / vnd gar 
austilgen / ſo viel jre Gedancken / 
Wnglanben vnd Eeſterungen vers 
2 vnd antrifft. 
tem / Dieweil dieſes Abend⸗ , 
| al wal fürnẽliche — iſt zum ge⸗ 
dechtnis vnd zur ndigung des 
Tods Chriſti / wie er ſelbs ſpricht: 2 
Solches thut zu meinem gedecht⸗ 
nis. 


bas ein Chriſtus oder Gottes Son 333 


Ad quid? 


334 nis. Vnd Panlus ſagt: So offt je 
von dieſem Brot eſſet! vnd 901 E 
dicſem Kelch trincket / ſolt jr des 
HErrn tod verkündigen / bis das ga 
er komet. 

| ieſe Gottloſe aber 
* 12 5 rnb Eg [kar 
Herm tod weder gedencFtennoch | | 
verkůndigen / alſo / das ſie denſel⸗ | 
ben jnen zu got fone Gr 


jrer\Stinden geſchehen 
beten: ſondern auch denſelb 


— nicht gleuben, 

ein Chriſtus konien / oder — 
oder = ſob / Piel weniger 
gleuben ſie / das ſie ymb. desſelben 
todes willen ſolten vergebur 
Suͤnden — bnd zur verfiche- 
rung von derſelben den £eib vnd 


Blut des DeErrn empfahẽ wöch⸗ 
ten im heiligen Abendmal: 


Iſt klar vnd gerwis / das ſol⸗ 
che Gottloſe gantz vnnd gar — 
m 


ERA 


E 1 N 


1 
1 


| Sacraments abtretten / Wie daſ⸗ 
ſelbe von dem DErnn Chriſto iſt. 

| eingeſetzt/ vnd derwegen kein Sa⸗ 
aament des Ceibs vnnd Bluts 
Chriſti haben / krafft der obenge⸗ 
, ſetzten Aegel / die mit keinem grund 


| kan vmbgeſtoſſen werden. 


Vnd macht der heilige Apoſtel 

Paulus ſelbſt eine vnterſchied ʒwi⸗ 
{ben den Vnwirdigen in der Ge⸗ 
meine vnnd Kirchen Chriſti / die 


XR XA oN 


durch ſolchs vnwirdig Eſſen / jnen 
ſelbs das Gericht eſſen / vnnd am 


fs DErm Iheſu Chriſti ſchuͤl⸗ 

dig werden: Vnnd zwiſchen den 
—— Weltkindern / die ver⸗ 
dammet werden / Da er ſpricht / 
Erſtlich von den vnwirdigen Nieſ⸗ 
fern des Teibs Chriſti / die jnen 
ſelbs die ſtraff eſſen: Wenn wir 


vns ſelbs richteten (das iſt / mit 
| ernſter Aew vns bekerten von 


den Miſsbrauch dieſes thewren 
Schatzes / 


von dem geordenten brauch des 335 


waren Ceib / vnd warem Blut vn⸗ 


236 Schatzes / den wir im Sacrament 
empfangẽ) So wuͤrden wir nicht 
vom HE Rrn gerichtet / das iſt) 
vmb ſolches Miſsbrauchs willen 
des heiligen Abendmals / nicht ſo 
hart geſtraffet. 


Wenn wir aber gerichtet 
werden / werden wir vom HeEr⸗ 
ren gezuͤchtiget / das iſt / Dieſe leib⸗ 
liche ſtraffen ſind nur Veterliche 
zůchtigung vnd Verwarnunge zur 
Bus / Auff das wir nicht mit die⸗ 
ſer Welt verdammet werden. 
Alſo helt Paulus gegen einander 
die Vnwirdigen / in der Chriſtlichen 
Gemein / die der Apoſtel Cere von 
Chriſto angenomen haben / gleu⸗ 
ben vnd bekennen: Vnd dagegen 
die Gottloſe vnd Vngleubige / die 
noch Leiden ſein / die er Welt nen⸗ 
net. |; 

Den rohen Chriſten / vnd vns 


wirdigen Eſſern des Ceibs Chriſti / 
erkennet 


STS Sers RF sr 


wfenneter zu das Gericht / das iſt / 377 
aſſerliche / leibliche /zeitliche ſtraf⸗ Wk 
fen/ welche doch den Busfertigen Thi 
jar Veterliche zichtigung des U 
5  DErmn ſein / zur ernſten bekerung 1 
| permanende. N 
Den Gottloſen aber / vnd Rin⸗ 
dern dieſer Welt / ſpricht er ſtracks 
die ewige Verdamnis zu / als die 
nicht erſt durch dieſes eſſen in Got⸗ 
tes Gericht fallen / ſondern allge⸗ 
it gericht ſein mit dem Fuͤrſten 
dieſer Welt / dem ſie dienen. Wi 
Sie werden auch nicht ſchul- 1 
dig am Fleiſch vnd Blut c_ =y 
allein / wenn ſie das Abendma 0 
brauchen / ſondern am — gf 
chriſto vnd am Sc Gottes / den 5 1 
1 vnd gar / mit allem ſeinem | 

mpt/ Wercken / Ceiden / Xeden/ i {| 
Perbeiſſungen/Stifftungen/Sſks ' 19 
camenten / vnd allen — th 
heimlich oder oͤffentlich verleng 1 
nen / verwerffen / vnd leſtern⸗ vnd 1 
Y OY 0 
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welchen geſchrieben ſtehet: Wer 
nicht an den Son gleubet / der 
wird das Leben nicht ſehen / ſon⸗ 
dern der zorn Gottes bleibt vber jm. 


Item / Wer nicht gleubet / der 


338 gewislich vnter die gehoͤren / von 


* — . — 


iſt {on gerichtet ( das iſt / ver⸗ 


worffen / vnd verdampt) Denn er 


gleubet nicht an den Namen des 
eingebornen Sons Gottes / Joh. z. 

Item / Wer gleubet vnd ge⸗ 
taufft wird / der wird ſelig / Wer 
aber nicht gleubet / der wird ver⸗ 
dampt / Marci vltuno. | 


Wer den Son nicht ehret / 
der ehret auch den Vater nicht / 
(vnd hat alſo keinen Gott) Joh. 7. 


Item / Warlich / warlich ſag 


ich ench / werdet jr nicht eſſen das 


Fleiſch des Menſchen Sons / vnd 


trincken ſein Blut (das iſt / wie ers 
ſelbs zuuor mit dieſen worten bac, 
SR at / 


eon. oo} Dees 
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chen werden / geſchehe ſo balde 


hat / werdet jr nicht an mich gleu⸗ 339 
ben) ſo habt jr Fein Leben in euch / 
Johan. G. 
| I. Corin. vlt. Wer den Enn 

Iheſum Chriſtum nicht lieb hat / 1 
der ſey Anathema Maran Atha, | 

Item / Galat. 1, So jemand 4 

ein ander Euangelium wuͤrde pre⸗ 
digen / anders / denn wir euch gepre⸗ 
diget haben / der ſey verflucht etc. 

| Vnter ſolche verdampte / ver⸗ 
worffene Teuffels genoſſen vnnd 
Dellbrende / gehoͤren vorgedachte 
Gottloſe Spotter aller Religion 
vnd der Sacramenten / vnd nicht 
pnter die Vnwirdigen / in der 
Chriſtlichen Gemeine / von wel⸗ 
chen Paulus redet. 

Das aber etliche die wort 
des HEnn Chriſti: Das iſt meim 
Leib / dahin ziehen vnnd deuten / 

als wenn dieſelben ein mal vber 
das Brot vnnd Wein geſpro⸗ 


eine ſolche vnwandelbare behar⸗ 
P liche 


$40 liche vereinigung vnd anbindung 


des Eeibs Chriſti an oder in / oder 
vnter das Brot / das nachmals / 
wer das geſegnete Brot neme / er 
ſey Viehe oder Menſch / Vngleu⸗ 
big oder Gleubig / Gottlos oder 
Gottfuͤrchtig / Jud / Tuͤrck / oder 


Chriſt / derſelbe empfahe vnd eſſe | f 


zugleich one vnterſchied / den wa⸗ 
ren gegenwertigen Leib Chriſti / 
aber jm ſelbs zur verdamnis. 
Solches hat keinen Grund / 
vnnd iſt ſehr gefehrlich geredet. 
Denn wir den Z)Errn Chriſtum 
Gottes Son alſo ſollen erkennen 
vnd ehren / das er eine vernuͤnffti⸗ 
ge Perſon / Ja vnendlicher Weis⸗ 
heit ſey / die da aller Menſchen 
Dertzen vnd gedancken vnd glau⸗ 
ben wiſſe vnd verſtehe / als ein wa⸗ 
rer Oertzen erkuͤndiger / dem gar 
2 kan verborgen ſein / Fuͤrs er⸗ 


Sum andern / das dieſe per⸗ 


ſon / welcher Weisheit vnd Ver⸗ 


ſtand 


ndcl / vnd woͤlle nur mit Men⸗ 
ſchen handeln zur ſeligkeit / vnnd 
ewigem eben / nicht mit vnuer⸗ 
minfftigem Viehe / vnd woͤlle nuͤr 


mit den Menſchen handeln / die da 


ſind Glitdmaſſen ſeiner Kirchen / 
vnd in der Verſamlung deren / ſo 
durchs Wort beruffen / demſelben 
folgen / daſſelbe angenomen ha⸗ 
ben / demſelben Glauben geben / 
vnd ob ſie gleich zum teil ein zeit⸗ 


los Eeben geraten ſein / dennoch 
den ZDErrn Chriſtum ſampt ſei⸗ 
nem Wort vnd gantzen Miniſterio, 
vnd allen ſeinen Wolthaten vnnd 
Guͤtern / nicht gar verleugnen / oͤf⸗ 
fentlich oder heimlich verſpotten / 


wol in ſolcher ſicherheit / vnd 
rohloſem eben / das Abendmal 


vnwirdig gebrauchen. 


ſand vnendlich iſt/ Freywillig 348. 


lang in ſicherheit / vnd in ein roh⸗ 


ach oder verfolgen / vnd aber 
ch 
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342 Dieſen Onwirdigen Chriſten/ 


wil der gnedige Orr nichts deſto 
weniger ſein Wort war machen / 
das dis gebrochene vnd geſegnete 
Brot — Leib ſey / vnd vbergibet 
ſolchen Vnwirdigen / als Glied. 
maſſen ſeiner Kirchen / dennoch 


mit dem Brot ſeinen Eeib zu eſſen / 


vnnd mit dem Wein ſein Blut zu 
trincken / auch dieſer vrſach hal⸗ 


ben / ob ſie im eſſen vnd trincken 


wolten in ſich ſchlagen / jre Suͤnde 
vnd Eaſter / in denen ſie bisher one 
ernſte Bekerung geſteckt ſind / wol⸗ 
ten erkennen / berewen / vnd aus den 
worten: Fuͤr euch gegeben / Fuͤr 
cuch vergoſſen / zur vergebung 
der Suͤnden / mit ernſtem oder 
auch mir mit ſchwachem Glan- 
ben die vergebung — an⸗ 
nemen vnd ſich troͤſten / vnd einen 
fürſatz faſſen / ſi —— zu beſ⸗ 
ſern / von den vorigen Laſtern ab zu 

ſtehen / vnd ein newes ax” = 

aben 
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weilen geſchihet / das ſolche rohe 
Chriſten / die keinen fuͤrſatz von der 
beſſerung des Lebens mit zum A⸗ 
bendmal gebracht haben / dennoch 
im brauch des Abendmals erin⸗ 
gert / vnd durch den heiligen Geiſt 
| geniret werden / das ſie nerve bewe⸗ 
gung der Rew vnnd Glaubens / 
vnnd luſt zum Gehorſam begin⸗ 
nen zu fublen . 

a aber die Dertzen gar zu 
ſehr erkalt / vnnd von wolluſt die⸗ 
ſes Lebens / oder andern vrſachen 
alſo erſtickt ſind / das ſie ſich die 
wort Chriſti / vnnd den b:.agen 
Geiſt / der die Hertzen gern ver⸗ 
nervern wolt / nicht ruͤren noch be⸗ 
wegen laſſen / vnd verharren al⸗ 
ſo in Suͤnden wider Gewiſſen: 
Die werden gewislich ſchuͤldig 
am Ceib vnd Blut Chriſti / wel⸗ 
ches jnen warhafftig iſt mitgeteilet 
worden / vnd eſſen jnen alſq das 


Gericht / dieweil derſelbe CTeih 


lit vnd 


fahen. Wie denn one 3weinel bis- 343 


A vnd Dirt Chiti / durch den hell | 


gen Geiſt / vnd ſeine Krafft in ſol⸗ 
chen kalten ſichern Dertzen nicht 
wil krefftig ſein. Darumb ſie alſo 


fortfarende / erſtlich mit gnediger 


Zůchtigung der zeitlichen Plagen 
von Gott / als wilde vngehorſame 
Kinder / heimgeſucht / vnnd der 
—— erinnert wer⸗ 
Wo aber dieſelbe zeitliche ſtraf⸗ 
fen nicht helffen / vnd keine beſſe⸗ 


rung erfolgen wil / vnd die Suͤnde 


wider Gewiſſen nur troͤtziglich ge⸗ 
heuffet / vnnd durch den | 
Mitsbranch des heiligen Abend⸗ 
mals / die Schuld gemehret wird: 
Da bleibet es traun nicht bey der 
zeitlichen Straff vnd Ziichtigung/ 


es erfolget die endliche 


mmung / die der Gottloſen 
Welt gehoͤret / die jr durch Gottes 
Son / gar nicht wil zur beſſernn 
— raten vnd helffen lafe 


Alſo 
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Alſo ſollen wir nicht geden- z 


cken oder glenben / das der HErr 


| Chriſtus ſich mit den worten der 


| 


einſetzung an das Brot gebunden 


hab / vmbs Brots willen / alſo 


vnwandel bar / das ſein Leib eben 
muͤſte allewegen da ſein vnd blei- 
ben / ſo lang das Brot weret / es 
eſſe oder verzere daſſelbe ein Thier / 
oder ein Menſch / ein vngleubiger 
Gottesleſterlicher Tuͤrck vnd Juͤ⸗ 
de / oder ein Chriſt / Welches von 
der freywilligen wirckung dieſer 
Allmechtigen vnd hoͤchſtrweiſen / 
vnd reinen Perſon / dem DeErrn 
Chriſto Iheſu Gottes Son / zu ge⸗ 


dencken oder zu ſagen / vnrecht vnd 


gefehrlich iſt. | 
Sondern wir ſollen wiſſen/ 
vnd gleuben / das ſolche Sacra⸗ 
mentliche Vereinigung des Eeibs 
Chriſti mit dem Brot / vnnd des 
chewren Bluts/ mit dem ſichtba⸗ 
ren Wein im Abendmal / aus vn⸗ 
ausſprechlicher Guͤte vnd Gnade 
ory Y durch 
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346 durch — vnd ware Wort 
vnſers trewẽ Erloſers Jheſu Chri⸗ 

ſti / freywillig geordnet vnd geſtiff⸗ 
tet ſey / vmb der Juͤngern willen / 
vnd vmb jrer geuoͤlgigen Zuhoͤ⸗ 
rer willen / wie oben bewieſen iſt / 
vnter welchen Juͤngern ob gleich 
dazumal Schwachgleubige ge⸗ 
weſen ſein / die auch aus bloͤdigkeit 
jres Fleiſches / denſelben Troſt / ſo 
fie aus des JDErrn letzten herrli⸗ 
chen Predigten / vnd aus vberrei⸗ 
chung ſeines £eibs vnd Bluts bez 
komen hetten / denſelben Abendt 
faſt alle verloren haben / das ſie 
zum teil von jrem ZDErrn flohen / 
zum teil jn verleugneten / zum teil 
ſeine Anfferſtehung nicht glauben 
wolten etc. So haben ſie dennoch 
dazumal den worten Chriſti ſo viel 
gegleubet / das ſie mit dem ſichtba⸗ 
ren Brot vnnd Wein / den waren 
Leib vnd Blut jres OErrn em⸗ 
pfiengen / ob ſie es gleich nicht ver⸗ 
. ſtehen 
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ſteben vnnd ergruͤnden Fondten/ 34 


Wie ſolches moͤglich were / vnd ge⸗ 
ſchehen koͤndte. 1 


Vnd ob gleich in demſelben 
hauffen der Apoſteln auch Judas 
der Verrheter war / der one 3weinel 
ſehr vnwirdig von des Herrn 
Brot gegeſſen / vnnd von ſeinem 
Kelch getruncken hat: So wiſſen 
wir dennoch die alten Scribenten 
nicht zu ſtraffen / die da ſagen / das 
Judas eben ſo wol / als Petrus 
vnnd andere / den Leib vnnd Blut 
Chriſti empfangen habe / dieweil 
der Derr Chriſtus ſeinen Jthn« 
gern / dis Abendmal gibt / vnd ſie 
aus dem Kelch Alle trincken heiſſet 
one vnterſcheid / den er nennet / das 
Blut des newen Teſtaments / vnd 
dieſer Judas von dem Me Arn 
Chriſto ſelbs zum Apoſtelampt 
erwelet / vnd in derſelben Ehre vnd 
Geſelſchafft geduldet vnd gelitten 
worden iſt die vierthalb Jar "I 
18 


2348 bis a 


er ſich ſelbs freiwillig von den Apo⸗ 
ſteln abgeſondert / vnd zu den Fein⸗ 
den Chriſti geſchlagen / vnd ſeinen 
Derrn verrhaten hat / von dem 


auch Chriſtus aus dem 41. Pſal⸗ 


men ſaget : Der mein Brot iſſet / 
der tritt mich mit Fuͤſſen. 


Darumb iſt es wol gleublich/ 


das der giitige / gediiltige gnedige 


LDErr CODriſtus / dieſem ſeinen 


Apoſtel Jude im Abendmal nicht 
allein Brot vnd Wein / ſondern ſo 
wol / als andern Apoſteln / auch 
ſeinen waren Leib vnd Blut frey⸗ 
willig vnd wiſſentlich zu eſſen ge⸗ 
geben habe / ob er jn wol als ſei⸗ 
nen Feind vnd Verrheter zunor ge⸗ 
kant / vnd offt gemeldet / vnd den⸗ 
noch bey ſich geduldet hat / gleich 
den andern Apoſteln zum Predig⸗ 
ampt ausgeſchickt / mit der macht 
Teuffel auszutreiben / vnd Rran⸗ 
cken zu heilen / begabet / mit dem 
Ampt des gemeinen Beutels ou 

en- 


dieſe letzte leidens zeit / da 
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Renterey geehret hat / auch ſo viel 349 
ſtiner herrlichen Predigt hat laſſen 


anhoͤren / ſo viel groſſer Wunder⸗ 
werck hat laſſen anſchawen / jn 
auch das letzte Oſterlamb mit ſich 
aus einer Schuͤſſel eſſen / vnd aus 
einem Kelch das Valete trincken 


laſſen / jm / gleich den andern Apo⸗ 
ſteln (Wie etliche Scribenten da⸗ 


fur halten) auch mit groſſer De⸗ 


mut die Fuͤſſe gewaſchen / vnd alle 


ichen der Gnad vnd freundlig⸗ 
t an jm bewieſen hat / Ausgeno⸗ 
men dieſes allein / das er ſein boͤſes 
firbaben der bewilligten Verrhe⸗ 
terey / jm oͤffentlich ob Tiſch fuͤr⸗ 
helt / nicht der meinung / jn fuͤr den 


andern Juͤngern zu verunglimpf⸗ 


fen vnd zu beſchemen / vnd ſich alſo 


an jm zu rechen / Wie es Judas ge⸗ 


wislich verſtanden hat / vnd voller 
Teuffel/ baſs vnd bitterkeit gegen 
ſeinem OErrn worden iſt: Son⸗ 
dern jn von dem boͤſen ſchedlichen 


firnemen / ob welchem er das zeit⸗ 


lich 


o lich vnnd ewig Leben / Leib vnd 


Seel verlieren wuͤrde / abzuwenden / 
vnd zur Buſs zu bringen. 


Weil nu der ZDErr Chriſtus 
dieſem ſeinem bekandten Verrheter / 
ſo viel gutes ſo lange zeit bewieſen 
hat / Gleuben wir billich / das eben 
derſelbige gar guͤtige vnd freund⸗ 


liche OeErr Iheſus / der nicht laſt 


bat an des Stinders verderben / 
ſondern ſeine Bekerung auff aller⸗ 
ley weg ſuchet / auch dem Juda 
ſeinem Verrheter / ſeinen waren 


Ceib vnd Blut mit dem gebroche⸗ 


nen vnd geſegneten Brot / ſo wol 
als Petro vnnd Johanni / vnnd 
andern gegenwertig zu eſſen gege⸗ 
ben habe / eben der vrſach halben / 
damit er jn mit dieſer aller mildeſten 
Gab vnd ſchenckung dieſes thew⸗ 
ren Pfandes vnd Schatzes ſeines 
vnſchuͤldigen vnd krefftigen Lei⸗ 
bes (welches Krafft Judas aus 
ſo viel Wirackeln ſelbs chene, 

a⸗ 


Mum 
mm 2 4 
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. | efarenbet) vberwoͤge / gewoͤnne⸗ 
vnd berveget/ von ſolcher gefaſten 
Pntrevo / vnd fuͤrgenomener Vers 
theterey abzuſteher: / vnd bey die⸗ 
fer ehrlichen Geſelſchafft der Apo⸗ 
ſteln zu bleiben / vnd ſeines JDEr- 


ten leidens / Sterbens / Aufferſte⸗ 


hung / Dimelfart / vnnd aller ſei⸗ 
ner Kere vnnd Wunderthaten ein 
beſtendiger Zeug / vnd Verkuͤndi⸗ 
ger zu ſein / gleich den andern Apo⸗ 


ſteln. So wolt er jm dieſen ſei⸗ 


nen boͤſen fuͤrſatz gentzlich vergeſ⸗ 

ſen vnnd verzeihen / Wie er nach⸗ 
mals Petro ſein ſchandlichs ver⸗ 
leugnen / Thome ſeinen halsſtarri⸗ 
gen Vnglauben verziehen vnd ver⸗ 
geben hat. 


Das aber ſolcher empfange⸗ 
ner Ceib im Verrheter Juda nicht 
krefftig geweſen iſt / zu ſeiner Be⸗ 
kerung / iſt des kalten vnnd bos⸗ 
hafftigen Dertzens verſtockung 


ſchuld / 


352 ſchuld / welches erfollet war mit 
Geitz / mit Neid wider die andern 


Meiſter ſelbs / der jn geſtraffet hett 
in Simonis Daus / da er vmb der 


des gehinderten Diebſtals willen 
munete. 


mit Ebrgeitz vnd furcht der zeit⸗ 
lichen ſchand vnd Crentzes gantz 
verhartet vnd beſeſſen geweſen / 


wie er gehoffet hatte / ſondern eitel 
verkuͤndigung eines ſchweren lei⸗ 
dens / vnd ſchendlichen verfluch⸗ 
ten Tods am Creutz / bey dieſem 
Oeſſia befande. | 

Dazu bat der Sathan auch 
geholffen / der in jn gefaren war / 
nach dem er mit dem eingedauchtẽ 
biſſen / als der kuͤnfftige Verrheter / 
den Juͤngern war offenbaret / vnd 


vollent dis boshafftig Oertz alſo 
ver⸗ 


Juͤngern / mit Daſs wider den 
verſchuͤtten koͤſtlichen Salben / vnd 


Oder aber iſt vieleicht auch 


nach dem er keine weltliche pracht / 


— 


T2 


ſchiel angeſehen worden / der hat 


SF sg green 
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ſolcher verhartung des vnreinen 
ind deſeſſenen Dertzens willen / 


' biefer empfangener £eib vnd Blut 
| Chriſti mit ſeinem Geiſt in dem 


| Juda nicht hat woͤllen zur beſſe- 


| rung krefftig vnd thetig ſein / wie 


— VDerr auch ſonſt nicht wolt 
: brefftiglich Wunderthat wircken / 
da der vnglaub im L) vnd 
die verachtung ſeiner Guͤte / wol⸗ 
chaten / vnd Krafft / hette bey den 
enten vberhand genomen / wie 
oben geſagt iſt . 

Alſo haben wir bisher vnter⸗ 


ſchiedlich geſaget von dreierley 


pfahern vnnd Nieſſern des 
ndmals Chriſti / deren etliche 
Schwachgleubig vnd —_—_ 
ſein / welche doch gewislich nic 

allein den waren Teib vnd Blut 

Chriſti / in der Muͤndlichen nieſ⸗ 
ſung / ſondern auch ſeine Wolthat 
empfangen / ungehindert / ob gleich 
Glaub auff die Verheiſſung ſehr 
S ſchwach 


ubittert vnd verblendet / das vmb 3753 


2” ” 
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cramenta wircken / vnd ſie durch 
: ſchenckung des heiligen Geiſts 
auffrichten / ſtercken / vnd je lenger 
je mehr erleuchten wil. = 


Die andern aber / welche von 
anlo vnwirdige genant werden / 
— Gliedmaſſen der Kirchen / die 
durch die Tauff dem DE mn Chri 
ſto eingeleibet ſind / vnnd die Kere 
des Euangelij / zum teil gelernet 
haben / vnd fiir war halten, vnnd 
vynter andern Artickeln auch von 
dem Nachtmal des Oe rn alſo 
vnterrichtet worden ſein / das ſie 
wiſſen / vnd fiir war halten / das im 
Abendmal / nicht allein Brot vnd 
Wein / ſondern auch der ware Leib 
vnd Blut des Perm ansgeteilet 
werde / Krafft der wort Chriſti 
in der einſetzung / vnnd von we⸗ 
gen der Sacramentlichen — 


hriſtus auch in 
ſolchen / durch ſein Wort ond Sep 


asses ae supa res S069 © 


| Crancks/mitden ſichtbaren Ele⸗ 
menten, 


Dieſe empfangen wol a 
Drot vnd Wein / den Th pans 
—— werden aber deſſel⸗ 
Schatzes nicht gebeſſert / zur 
ed ö — Leben / aus vr⸗ 
acben erzelet / bis fie der mal 
tines nach Gotlicher Veterlicher 
Sichtiguns vnd Deimſuchung/ 
zeitlichen Plagen / zur able⸗ 
guns der ſicherheit / vnd rholoſen 
ebens / zur erkentnis vnnd be⸗ 


rowung jrer Suͤnden / zum erſchre⸗ 


cken fiir Gottes zorn / vnd furchte 
—— — 
den / vnd als denn den Troſt von 


vergebung der Suͤnden / aus dem 


Wort vnd Verheiſſi | 
r 2 
chen jren ſchwachen Glauben mit 
dieſem tervern des £eibs 
vnnd Bluts Chriſti erwecken / 
S ij ſtercken 


Oimliſchen Speis vnd 355 


2 N — ty — | 
" 7” * — 
— —— — — ENCES — 
r — 
„„ — Per 


3fs ſtercken vnd bergewiſen vis 22 


gends einen newen Gehorſam vnd 
beſſerung jres ſi — Lebens 


| premiſe firſatz anfahen. 


Da fie d weder durch die 

Nen mig be 

eſe gar gnedige mildigkeit des 

Hern Chriſti / der jnen Vnwirdi⸗ 

n auch ſeinen eigenen reinen heil⸗ 

on jen Leib 30 eſſen / vnd ſein err 
res Blut zu trincken / freywillig i 
Abendmal gegenwertig gi 

daraus ſie jre beſſerung 6 ons 


nemen ſolten vnd koͤndten / ſich be- 


vnd treiben laſſen / das ſie 


ſich von Suͤnden wider jr Gerwiſ⸗ 


n / bekerten / ſondern jmer fort fa⸗ 
n / nicht allein die Suͤnden zu 
ffen / ſondern auch mit dem 


hendlicherr Miſsbrauch / des 


tberoren Himliſchen Pfandes im 
Abendinal / —.— 2 vber 
ſich zu ʒethen vnnd zu mehren / in 
dem ſie je lenger je mehr am Leib 


ynd Blut Chriſti ſchuͤldig werden 


weil 


| wel. ſie denſelben nicht vnterſchet⸗ 357 


Eſſen fie derwegen vnd trin- 
cken. endlich jnen nicht allein das 
Gericht der zeitlichen Plagen am 
Leib vnd Gut etc. ſondern auch ver- 


eren / durch ſolche ſi cherheit / Vn⸗ 


glauben / vnd beharrung in Suͤn⸗ 
den wider Gewiſſen / alle Gottes 


huld vnd gnad / Weil ſie ſeines ge⸗ 
liebten Sons thewer erkauffte / 


d jnen ſo freundlich angebotene 
e 
zencttem Pfand wa 
en ZDimliſchen Rleinots / ſo leſter⸗ 
vd yuableſſig verachtet / mis⸗ 


xanchet/ vnd gepnehret haben, 
vnd werden derwegen mit der yer -* 


hten vnartigen Welt in ewig⸗ 
eityerdampt vnd verloren. 
Die dritten ſind / welche die 
gantze Chriſtliche £exe von Gott/ 
feinem Son / Ampt / Wolthaten⸗ 
Sacramenten / vnnd andern ſtu- 
cken / heimlich oder oͤffentlich ver⸗ 


ſpotten / verlengnen vnd leſtern / 


iij welche 


35's Werche derhalbebillich #na,Gott: 


lofe / vnd gantz Vngleubige oder 
Vnchriſten genennet werden. Die⸗ 
ſol man bey Leib nicht vnter die 
wirdigen ziehen vnd mengen / 
von denen Paulus redet / von wel⸗ 
chen Gottloſen wir billich halten 
vnd glenben / das / ob fie gleich 
das heilig Abendmal brauchen / 
fie dennoch im ſelben den Eeib vnd 
das Blut des Die Arn Chriſti 
nicht empfangen / vnd eſſen das 
naturliche Brot / one allen jren in⸗ 
nerlichen nutz vnd frucht / als die 
Feinde/Leſterer — ene 
vn e 

mit denen hinwider der HERRN 
Chriſtus nichts wil zu ſchaffen 
haben / ſich oder ſeinen heilſamen 
eib vnd Blut jnen als Serven 
vnd Yunden nicht mitteilen / bey 
nen / vnd in jnen nicht ſein / wo⸗ 
nen / oder wircken wil / mit ſeinem 


heiligen Geiſt / dieweil ſie ſein 
Wort / 


822438338888 


Wort / Sacrament / mit allen ſei⸗ 359 


en Gaben vnd Wolthaten / 


erachten / Derwegen ſie auch 
hinwider vom Son Gottes ver⸗ 


worffen / vnd mit den Teuffeln / 
imd der Gottloſen Welt zum 
| evigen Delliſchen Fewer verdam⸗ 
met ſein / wie Johannes am drit⸗ 


ten 
Li 


: Wer nicht gleubt / der 
chon gericht etc. | 


Dass ſey alſo von dem eſſen 
der Vnwirdigen geſagt / von den 
man furſichtiglich vnnd vnter⸗ 
ſchiedlich reden ſol / damit nicht 
die arme ſchroachgleubige vom 
Mendmal abgeſchreckt werden / 
als weren ſie die Dnwirdigen / die 
am Leib vnd Blut des Denn 
ſchuͤldig wuͤrden / vnd jnen in die⸗ 
ſem beilſamen Nachtmal des 
Derrn / nur das Gericht vnnd 


zorn Gottes / vnd grewliche ſtra⸗ 
| ffeneſen, 


9 


S ith Auch 


300 Auch nicht die gar Gottlo⸗ 


— 
R 


ſen vnd Vnchriſten vnter die Em⸗ 
pfaher des Leibs Chriſti gerechnet 
werden / vnd alſo der All mechti⸗ 
gen / freywilligen / allerweiſeſten 
Perſon des Sons Gottes /vnſerm 
Deiland Iheſu CD riſto / dieſ 
ſehwacheit / vnd vnehr neſs 
ſen werde / als muͤſte er alſo an 
das Brot von wegen der Wort in 
der einſetzung dieſes Abendmals / 
vnwandelbarer — -—d 
notwendig angebunden / einge⸗ 
ſchloſſen oder angehefftet ſein / 
das ſein reiner heilſamer Ceib von 
allen denen genomen vnd gegeſſen 
wuͤrde / die des geſegneten Brots 
teilbafftig werden / es ſeien Men⸗ 
ſchen oder Vieh / wie man in der 
Papiſterey geleret hat: Sondern 
wir ſollen wiſſen vnd gleuben / das 


dieſe Dertzenkiindige / allmechtis | + 


ge freiwillige Perſon / der HE 


Cbriſtus / mit ſeinem Wort vnd 


Sacramenten / vngezwungen han⸗ 
FW 2 * delt / 


* . ' 


-. por cr ng om ee rey V3 RIC OD” RIS VYO0o Oo 


die durch ſein Wort //Sacrament 
_ Geiſt mit jrien bandeſn laſ⸗ 
Dazu gehoͤret nu das Pruͤ⸗ 
erer der Apoſtel Paulus ge- 
_ ein jeder Chriſt wol zuſẽ⸗ 

ö be das er den Leib vnd Blut des 
Errn nicht vnwirdig empfahe / 


vnd alſo jm ſelb das Gericht ejſe/. 


d 2 ldig werde an dem en1- 
Phangencin Eeib vnnd Blat / dar⸗ 


Schatz erkennet vnd hel⸗ 
m denſelben nicht nuͤtz 
achet / ſich des nicht troͤſtet vnd 
— */ſeinen Glanben im ernſten 
. erſchrecken vor Gottes zorn / 
ver ſeine begangene Suͤn⸗ 
de / damit nicht etc. 
Wie oben sgl 


— v Von 


| b / das er denſelben nicht vnter⸗ 
== / nicht fuͤr einen thewren 


f delt / vnd wircket gegen ig in 361 
den. Gliedmaſſen ſeiner gn | 


Von dem vierden, 


Wozu das Abendmal 
eingeſetzt ſey / vnd ſol ge⸗ 
braucht werden. 

Ozu das heili d⸗ 

ne _ 
ſey eingeſetzet/leren die wort 
vnd der befehl des DErn ſelbs/ 


da er ſpricht: Solchs (efſen meines * 


Leibes / Für euch gegeben) thut zu 
meinem gedechtnis. Vnd weiter: 
Solchs ctrincken aus dem & elch) 
Welcher iſt mein Blut des Newen 
Teſtaments/ Für euch vergoſſen / 
zur vergebung der Suͤnde) thut / 


ſo offt jrs trincket / zu meinem Ge. 2 


dechtnis. Vnd panlus erk leret dieſe 
reden Chriſti / da er ſpricht: So offt 
jr von dieſem Brot eſſet / vnd von 
dieſem Kelch Trincket / ſolt jr des 
HErrn 


ws cr komet. 

So iſt nu die Deubtrrſach 
ter einſetzung dieſes Abendmals/ 
das es ein gemein vnd offt wider⸗ 
boltes gedechtnis oder Gedenck ʒei⸗ 
En ſey des Stifters vnſers POEr⸗ 
in Jheſu Chriſti / dabey wir vns 
uinnern ſollen: : 


5 Fur welche. 


2 Wems zu gut kome. 
[4 FL Wie man n deſelben tome 
by gewis ſe ſein d 
We er ſen / hat er offt bezeu⸗ 
| get / damit / das er Gott ſei- 
nen Vater nennet / vnd von 
| Gottroiderlib der geliebte Son ge- 


nant wird / der vom Vater ausgan⸗ 
gen 


herrn Todt verkündigen / bis 6 


364 gangen vnd geſan bt ſe un dieſe 


Welt / des Vaters 


len gegen den Menſchen zu verkuͤn⸗ 


digen / vnd hat die Credentz / das 


jederman jn als den Eingebornen 
gelebten ewigen Son Gottes ho 


ren ſol. 
Der hut Fleisch / das iſt / Seel 
Ceib vnd Blut / welths er nicht von 


ewigkeit / ſo lang er Gottes Son 
Fee e eee 


Menſchen angenomen hat / erſt zu 
dey — l er 5 Were 
un 
woͤllen 3 e 


aber / warumb der vnd Er⸗ 
loſer / b chen ʒu leich. f Gott 
vnd ein / werden anderg⸗ 


wo 7. aber in dieſes ge⸗ 
dechtnis des LIErm-Chiſti auch 
gezogen werden / vnd ſon 

dieſes wol betracht werden / Wenn 
gleich dieſer LDErr anders nichts 


fur vns gethan / oder gelidden het⸗ 


te / denn das ſi m_ Gottes Son alſo 


n vnd Wil⸗ 


gede⸗ | 


* 


8 Sede = +2 - age 


4 : 
emu et vnd emidfiget bat / * 


derts er ſich in vnſer armes elendes 
| Friſch: verkleidet hat / ſo were es 
doch einevnansſprechliche Gnad/ 


dee vns zum hoͤchſten troͤſtlich ſein / 


vnd zum hum vnd freud erheben 
id erwecken ſolt. 
Denn wie koͤndte vns Gott 
ther ehren / denn das ſein Son 
Sleiſch an ſich nemen / vnnd 


yns gleich (doch one Suͤnde) hat 


werden wollen © Das mus ja eine 
| Foſſe gerwiſẽ anzeigung ſein / das 


12 Gott vns Menſchen lieb vnd werd 


hab / gros achte 5 fuͤr vns tra⸗ 

1 mit vns woͤlle zu thun ha⸗ 

vnd vns auffs aller geneweſt 

pt fe, verwandt vnd befreun⸗ 
ein 

Wie fuͤr eine groſſe ehre helt 

das ein gemeiner Edelman oder 

1 — ſein Eandsfiirſt ſich 

deter das er ſeine Fuͤrſt⸗ 

loͤſſer vnnd herrlichen 


pracht 2 vnd kert zu jm in 


ſein 


— —_— — — 
ↄ”ZZ—— —„— 2 — — — 


4 


366 ſein geringes Daus ein / Iſſet vnd 
trincket mit jm / in den geringen Ge⸗ 
machen / aus den ſchlechten Ge⸗ 
ſchirren / die allet geringſte vnd ge⸗ 
meine Speis auff ſchlechtiſt zu⸗ 
gericht / one Gepreng / Sier/ Freud / 
oder ſonderliche wolluſt / daraus 
er anders nicht ſchlieſſen kan / denn 
das jn ſein Eandsfiirſt lieb habe / 
es gar gnedig mit jm meine / gern 
vmb jn ſey / den er auch in ſeinen 
anligenden noten / widerumb ge- 
troſt vmb huͤlff vnd foͤrderung bits 


ten . _— 
Alſo kompt der ewige Son 
Gottes zu Vns / nimpt von vns 
Fleiſch vnd Blut / vereiniget ſich 
mit demſelben vnzertrenlicher wei⸗ 
ſe / alſo / das keine abſonderung vn⸗ 
ſers Fleiſches von der Goͤttlichen 
Natur des Sons in ewigkeit nicht 
zu beſorgen iſt / wohnet alſo vnter 
vns / vnd bey vns hieniden in die⸗ 
fem Schlam / Aauch / Dampff / 
vnd geſtanck auff Erden / wan — 
redet / 


det / iſſet / reiſet mit vnd vnter vns 36> 


SSA T ae ges Fer 


Venſchen / wie ein ander Menſch / 
leidet mit vns Froſt / Ditz / Vnge⸗ 
witter / Dunger / Durſt / Puͤdig⸗ 
keit vnd Arbeit / nicht anders / denn 
wie Rottgeſellen im Feldlager mit⸗ 
einander / vnter einem Buͤttlein 
oder Zeltlein beyſamen hauſen / die 
mit einander arbeiten / einer den an⸗ 


dern duldet / leidet / leret / troͤſtet etc. 
Welches alles Johannes mit kur⸗ 


tzen wortẽ geſagt hat: Das Wort 
ward Fleiſch / vnd ohnet vnter 
vns / welcher verwantnis vnd bey⸗ 


wohnung dieſes Derrn / wir vns 


in dieſem Abendmal auch erinnern 
en / die vns vieler vrſachen hal⸗ 
en ſehr troͤſtlich iſt / vnd in jenem 
eben in ewigkeit erfrewen / vnd ei⸗ 
ne perwunderung ſein wird. 
Aber dieſes iſt noch ferner zu be⸗ Wieerſer 
trachten / das er dieſen ſeinen Ceib / nen eib 
den er von vns angenomen / vnnd vnd Blut 


mit ſeiner Goͤttlichen Natur in — 


einer 


368 einer vnzertrenlichen Perſon vere(- 
| 1iget/ vnd ſich vns alſo auffs ne⸗ 
eſt verwandt gemacht hat / wil⸗ 
uglich in den Tod gegeben / vnd 
30 martern / zerreiſſen / Creutzigen 
durchſtechen hat laſſen / vnd ſein 
Blut in derſelben zerreiſſung ſeines 
Ceibs / vergoſſen / welches er alles 
nicht verſchuldet / vnd fuͤr ſich nicht 
beduͤrfft het / denn er gantz rein one 
Suͤnde war / Gott ſeinem Dimli⸗ 
ſehen Vater in allen dingen vol⸗ 
_ tomlichgebg@ſam / vnd dem gan- 
tzen Geſetz gar gleichfoͤrmig. 
... . Dat aber ſolchen ſeinen Ceib 
1 freywillig in Tod gegeben / damit 
te: frembde Schuld vnd Suͤnde ge- 
65 ; buͤſſet / vnd der zorn Gottes verſoͤ⸗ 


leiden kan / vnd vertilget vnd ver⸗ 
ſtoͤſſet / alles / was mit Suͤnden be- 


dauon abhelffen leſſet. 
ITE * Dieſe frembde Schuld vnd 
Far wel Suͤnde aber / war des Menſchen 


10 che? 
0 8 Suͤnd / 


net wuͤrde / der die Stinde nirgend 


flekt iſt / vnd jm ſeinen Son nicht 


Vater durch den Son/vfi dem Son 
zu lieb vnd zum Eigenthumb er⸗ 
ſchaffen war / dazu / das Gott eine 
Creatur hette / jm nach ſeiner ewi⸗ 
gen Gerechtigkeit / Deiligkeit / Nei⸗ 
nigkeit / gleichfoͤrmig / weicher er ſei⸗ 
ne Quͤte vnd Guͤter mitteilen / in der⸗ 
ſelben ſeine Wohnung / Wirckung / 

Freud vnd Wonne haben kuͤndte. 
Welcher Menſch aber vom 
Teufel betrogen vnd verfuͤret / durch 
| pbertrettung Goͤttliches Gebots / in 
Snuͤnde / vnnd von dannen in den 
Todt / in zorn Gottes vnd Vngnad 
gefallen / von Gott verlaſſen / vnnd 
| alſo die herrlichen Gaben / ſoer in 
der Erſchaffung bekomen / verloren 
hat / vnd ins Teuffels gewalt kom⸗ 
men / vnd mit dem Fluch des Geſẽ⸗ 
tzes / vnd allerley Plagen in dieſem 
kurtzen Ceben beladen war / aus 
welchem er durch den Todt inewi- 
ge qual vnnd marter der Dellen 
ewiglich verſincken het muͤſſen + , 
a r 


Suͤnd / der zum Bild Gottes vom 369 


1 dieſer Derr / warhafftiger Gottes 
ausge Son / vnd warer Menſch / nicht 
ticht habe allein ſeinen Leib / in die enſſerliche 


Marter / vnd leiblichen Todt gege- 


ben / ſondern auch ſeine Seel / in die 
innerliche qual vnd angſt / welche 
iſt geweſen das fuͤhlen des ſchreckli⸗ 
chen vnermeslichen zorns Gottes / 
vber der gantzen Welt Suͤnde / vnd 
vmb der frembden Suͤnde willen / 
von Gott verlaſſen ſein / Wie er am 
Creutz ſchreie Mein Gott / wie 
haſtu mich verlaſſen. 

Vnd weil dieſe leidende per⸗ 
ſon / nicht ein ſchlechter gemeiner 
Menſch / oder allein ein Menſch 
ſondern ein ſolcher Menſch war / 
der an jm gantz vnſchuͤldig / on 


alle Suͤnde / volkoͤmlich gerecht 


vnd heilig / vnd dazu Gottes ewiger 
vnnd vber alles der aller geliebteſte 
Son war : hat ſolche Perſon den 


vnendlichen zorn Gottes / vnd an⸗ 


dere marter vnd pein ertragen / vnd 
| | aus⸗ 


30 Fuͤr ſolche frembde Sůnde / hat ö 


ens 
bob 
ſelb 
der 
gun 
eine 
vnd 
ſen 

ſam 
volk 
vnn 
ler 
geſc 
wer 
alle 
wer 
lich 
arn 
dur. 
fin 
nu 
So 


þ6beſte Prieſter vnd Opfferer / fich 
lbs der Gottlichen Maieſtet / in 


der aller tieffſten demut vnd ernidri⸗ 


gung / neben der ernſten Fuͤrbit zu 


einem Suͤnopffer auffgeopffert / 
vnd ſchlachten vnd toͤdten hat laſ⸗ 


ſen : Iſt dieſer Perſon leiden / gehor⸗ 


ſam / ernidrigung vnd Fuͤrbitt / ein 
volkom ene Bezalung / Köͤſegelt / 


vnnd Gnugthuung geweſt fuͤr al⸗ 


ler Oenſchen grewliche Suͤnde / 
die jemals vom erſten Fall Ade an / 
geſchehen ſein / vnnd geſchehen 
werden / bis ans ende der Welt / da 
alles ſtindlichs wird weggethan 
werden. Hh | 
Vnd iſt dadurch ber vnertreg⸗ 


liche zorn Gottes geſtillet / vnd das 


arme Menſchliche geſchlecht wider 
durch dieſen hohen / vnd geliebten 


bitter vñ Opfferer mit Gott ver⸗ 


net / vnd zu gnaden gebracht / das 
nu Gott den Menſchen / der an den 


ensſtehen koͤnnen / vnd als dieſer 371 


Son glenbet / fuͤr Gerecht / Deilig 
| & 1 


p vnd Vnſchiltdig Helt / Derwegen 


auch der Fluch vnd Verdamnis des 
Geſetzes / vnd der ewige Tod vnd 
Straffe iſt auffgehaben / vnd vom 
Oenſchen weggenomen durch die⸗ 
ſen Verſoͤner. 

Denn dieweil nu der Menſch 
mit des Sons Gerechtigkeit beklei⸗ 
det vnd gezieret / vnd Gott ange⸗ 
nem vnd gefellig iſt / als were er gar 
one Suͤnde / mus der Fluch / Ver⸗ 
damnis / vnd ewige Straffen auch 
von jm / als dem Gerechten vnd hei⸗ 
ligen Menſchẽ / ablaſſen / ob er wol 
noch ſeiner verderbten Natur nach / 
Suͤndig / Vnheilig vnd Vnrein iſt / 
Welcher ſchaden aber jm / an die⸗ 
ſen JPErrn vnd Deiland gleuben⸗ 
dem / nicht zugerechnet / ſondern ge⸗ 
decket vnd vergeben wird. 


Daruber hat dieſer Mitler vnd 
Verfoͤner / nicht allein das Prieſter- {| 


lich Ampt den armen Menſchen zu 
gut / volkoͤmlich ansgericht / mit 
der Fuͤrbitte / Opffer⸗ vag 


erecht⸗ 
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Sondern auch in ſolcher ſeiner er- 

nidrigung vnd ſchwachheit den 
Feind Menſchliches geſchlechtes / 
den Teuffel vberwunden / vnnd 
jm das gefangene Deufflein / mit 
mechtigem Sieg / durch ſeine Auff⸗ 
erſtehung / aus dem Gefengnis vnd 
gewalt geriſſen / vnd frey vnd los 
gemacht / vñ wil dal, lbige Deuff⸗ 
lein ſchuͤtzen / mit Dimliſchen Gů⸗ 
tern beſeligen / Vnd da es vom zeit⸗ 
lichen Tod / vmb der bleibenden 


Suͤnd willen gefreſſen wird / wider 


ins Leben bringen / vnd in ſein ewi⸗ 
| Les Reich vnd Derrligkeit zu ſich 
nemen. Solches alles hat dieſer 
er vnnd Konig / mit pberges 

ung ſeines Ceibeg in todt / vnd ver⸗ 
gieſſung ſeines Bluts / darauff die 
herrliche gewaltige Aufferſtehung 
vnd Victori gefolget iſt / ausgericht. 
| Solche ſeine Wolthaten / als 


wem 
verſoͤnung mit Gott / vergebung der — — 


erworbene 


des Sch 


Suͤnde / gerechtigkeit / 8 


Gerechtfertigung vnd Deilignng: 373 


— 


e; 3 
gu; kom. 


(4.208 heiligen Geiſtes / Erbſchafft 
des ewigen Eebens / welche Guͤter 
er ſo thewer erworben hat / mit ſol⸗ 
| wet ſchwerer Larter / Blutvergieſ⸗ 
ſung vnd Todt (welches doch das 
aller geringſte Leiden gerveſen iſt / 
gegen dem innerlichen vielfeltigen / 
vnnd keiner Creatur zu ertragen 
moͤglichem leiden) weren vns bein 
nutz / da wir von denſelben nichts 
wuͤſten / oder erfiiren 

Damit wir aber derſelben teil- 
hafftig wuͤrden / Hat der Son Got 
tes / das heilige Predigampt geſtiff⸗ 
tet / vnd von anfang die Verheiſſun⸗ 
gen / von ſeiner Menſchwerdung⸗ 
leiden / ſterben / Aufferſtehung / vnd 
von dem gantzen Werck der Erloͤ⸗ 
ſung der PDenſchen / durch die — 
veter vnd Propheten laſſen 
digen: Nachmals / als der Ertzpie⸗ 
diger vnd hoͤchſter CLerer / die wol⸗ 
thaten / ſo er mit ſeinem Orme vnd 
gantzem Gehorſam wuͤrde erlan⸗ 


gen/ ſelbs ausgeruffen/ vnd jeder⸗ 
nian 


es es gg TD 


man angeboten / vnd ſeinen Apo-. 375 
ſteln vnd jren Schuͤlern befohlen / 
ſolche erlangte Guͤter / in der gan⸗ 110 
tzen Welt auszuruffen / vnd one vn⸗ 
terſchied allen Voͤlckern / in ſeinem 
Namen anzubieten / vnd auszutei⸗ 
len / im Wort vnd Verheiſſungen / 
lauter aus Gnaden vnd vmb ſonſt / 
one erforderung einiges Verdien⸗ 
ſtes / vergeltung oder bezalung mit 
guten Wercken / welche zur verglei⸗ 
chung ſolcher hoher Guͤter / viel / viel 
zu Vnrein / gering / vnd ſchwach 
ſein / ſondern allein mit Glauben 
anzunemen. 
Dat auch zur anzeigung ſeiner 
bruͤnſtigen hertzlichen begier vnd 
durſt / nach vnſerm Oeil vñ Selig⸗ 
keit / ſeinen Dienern befohlen / vns 
zu noͤtigen / zu jm zu komen / vnd ſeine 

'Giiter anzunemen / vnd vns helffen 
zZulaſſen / welche Noͤtigung geſchi⸗ 
het durch vleiſſige anzeigung vn⸗ 
ſers groſſen angebornẽ / vñ von vns 


gemehrten Schadens / vnd groſſtr 


a lin ge⸗ 


356gefabr ewiger Verdamnis / vnd 


durch verkuͤndigung des ernſten be⸗ 
fels vnd Gebots Gottes / damit er 
vns treĩbet / ſeinen Son zu hoͤren / 


fuͤr vnſern Deiland zu erkennen / ſei⸗ 


ne Guͤter / als ein lauter geſchenck / 
mit Glauben anzunemen / vns zu 
zueignen / vnd in gutem Gewiſſen 
zu behalten / mit der gewiſen verſi⸗ 
cherung / Das ALL E/ die an die⸗ 
fen DeErrn glenben / vnd die ange⸗ 
botene feine Guter mit gewiſem vere 
trawen annemen / die ſollen derſel⸗ 
ben gewis / vnd one alle vnterſchied 
vnd Condition / teilhafftig werden / 
vnd ſich derſelben troͤſten / frewen 
vnd rhuͤmen konnen. f 
Vnd ob ſie wol fur jre Perſon/ 

vnd jrer Natur vnd Geburt nach / 
arme verderbte / verdampte Suͤn⸗ 
der / vnd Kinder des zorn / vnd des 
ewigen Todes ſein: Gleichwol ſol⸗ 
len ſie vergebung der Suͤnden ha⸗ 
ben / aus lauter Barmhertzigkeit 
vnd Gnaden / vmb dieſes einigen 
Oitlers 


Vater im Dimel haben / der ſie vmb 
ſeines Sons fuͤrbit / vnd mitgeteilter 


| 


willen / zu Rindern angenomen 


war / durch den zeitlichen Todt 


Mitlers vnd Verſoͤners willen / one 37 
alle jre verdienſt oder Werck / vnd 

fiir Gott angenem / vnnd gerecht „ 
ſein / durch des Sons gerechtigkeit / 5 
vnd alſo von des Geſetzes ankla⸗ 
gen / Fluch vnd Verdamnis zum 
ewigen Tod vn Delliſchen Fewer / 
gentzlich gefreiet ſein / ja noch die⸗ 
ſen Troſt / Ehre vnd rhum haben / 
das ſie nicht allein einen gnedigen 
Gott / ſondern auch einen lieben 


ſeiner Gerechtigkeit vnd Verdienſts 


habe / ſie mit ſeinem heiligen Geiſt 
regieren / erleuchten vnnd heiligen 
woͤlle / vnd endlich / als ſeine Er⸗ 
ben / vnd ſeines Sons Miterben / zu 
ſich nemen / vnd in die Erbſchafft 
aller ſeiner Guͤter einſetzen werde / 
wenn alles das / ſo in jrem Fleiſch 
ſuͤndlich / vnd durch der Schlan⸗ 
gen biſs vergifftet vnd verwundet 


a v wWeg⸗ 
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378 weggethan vnd erweſen / vnnd 
durch des Sons allmechtige ſtim / 
ein newer Wenſch aufferwecket / 


vnd im letzten Gericht / zur beſi⸗ 


tzung des ewigen Reichs eingewie⸗ 


+. 


wie mn Obaber nu wol dieſe im Wort 
der E des * angebotene vnd 
— digte Guter / gewislich A Lz 
kòme ge⸗ L ER deren eigen werden / die ſolche 
wis werde mit dem Glauben annemen / vnd 
inen zueignen / derſelben zu jrem 
Troſt vnd Freuden gebrauchen 
woͤllen: So finden ſich doch man⸗ 
cherley hinderungen vnd anſtoͤſſe / 
welche einem erſchrecktem vnd hart 
betruͤbtem Dertzen vnd Gewiſſen / 
den Glauben alſo ſchwach vnd 
zweinelhafftig machen / das er auff 
das bloſſe Wort vnd Verheiſſung / 
nicht ſo feſt (wie er wol ſolt) ſich 
verlaſſen vnd ſtewren kan. 


Derwegen der trewe Heiland 


Ibeſus Chriftus/ vber die 3 | 
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Anittel vñ Inſtrumẽt (alſo zu reden) 
95 


des Euangelij in Gemein / vnd ge⸗ 379 
gebene Schluͤſſel vnd gewalt / einen 


ſeden in ſonderheit von ſeinen Suͤn⸗ 


den los zu ſprechen / vnd zu Abſol⸗ 
niren: vnſerer groſſen Schwacheit 
zu raten vnd zu helffen / auch das 


Sacrament des Abendmals vor 
ſeinem abſchied eingeſetzt hat / vnd 


befohlen in ſeiner Rirchẽ / fuͤr vñ fiir 


zu gebrauchen / darin zu ſterckung 
des {chu *-HE Glaubẽs an die Ver⸗ 
heiſſung / ansgeteilet vnd bar vber 
eſchencket wuͤrde / ſein warer We⸗ 
entlicher Ceib / vñ ſein wares Blut 
in vnd mit welchen die bezalung fuͤr 
der gantzen Welt Suͤnde geſchehen 
vnd ausgericht iſt / zu einem gewi⸗ 
ſen Pfand / darbey. der Glaube 
vngezweiuelt ſchlieſſen koͤnne / das 
alle die Guͤter warhafftig ge⸗ 

ckt werden (als vergebung der 
Suͤnden / verſuͤnung mit Gott / Ge⸗ 
techtigkeit / heiliger Geiſt vn ewiges 
eben) weil im Abendmal / ebẽ das 


aus⸗ 


* 


7 


380 ausgeteilt / vnd empfangen wird / 


mit welchen die bezalung geſche⸗ 
hen iſt / vnd die Guter erlanget ſind. 

Dieweil aber dieſer ſein Leib / 
der fuͤr vns am Creutz geopffert / al⸗ 
ſo von vns weggenomen iſt / das er 


nicht mehr in ſichtlicher Geſtalt / 


vor vns wandeln / vnnd bey vns 


wohnen / vnd mit den euſſerlichen 
ſinnen gefuͤlhet rverden ſol: Vber⸗ 
gibt er vns denſelben waren Leib / 
vnd ſein wares Blut / warhafftig 
vnd gegenwertig / aber doch vnem⸗ 
pfindlicher weis / mit dem ſichtbarẽ 
Brot vnd Wein zu eſſen vnd zu trin⸗ 
cken / welche jrrdiſche dinge er vmb 
der Sacramentlichẽ gewiſen verei⸗ 
nigung / vñ warer vberreichũg wil- 
len / ſeinen Leib vnd Blut nennet / 
vnd wil / das wir dafuͤr halten vnd 
gleuben / wenn wir ſolche fichtbare 
Element mit dem munde empfan⸗ 
gen / das wir zu gleich gewislich⸗ 
aber doch nicht Fleiſchlicher natur- 


licher weis / empfangen enden 


cken das Blut fiir vns vergoſſen. 
Alſo ſol dieſes heilige Abend⸗ 
mal dazu fuͤr vnd fuͤr gehalten wer⸗ 
den / vn dienen / das dadurch in v. 8 
erwecket werde das gedechtnis vn⸗ 
ſers DErrn Iheſu Chriſti / Wer er 
ſey : nemlich / Gottes ewiger Son. 


Vnd das er zur beweiſung ſei⸗ 


ner Eieb / vnd zu voͤlliger verrich⸗ 


tung des hohen vnd vns noͤtigen 
Wercks vnſer erloͤſung / Menſchli⸗ 
che Natur / Seel vnd Leib an ſich 
genomen. 

Vnd folgends denſelben Ceib 
in die aller bitterſten marter / vnd in 
den Todt gegeben / vnd ſein Blut 
vergoſſen habe / von wegen vnſerer 
Suͤnden / durch welche wir in zorn 
Gottes / ewigen Todt / verdamnis 
vnd gewalt des Teufels gefallen / 
vnd aller himliſchen Guͤter berau⸗ 
bet / vnnd Gottes Feinde worden 
waren. 

| Mit 


— 


den Leib fur vns gegeben / vnd trin⸗ 391 | 


I. 


II. 


V. 


V1. 


VII. 


382 


D .it welchem ſeinem Leiden / 
Blntvergieſſen vnnd Tod / ſampt 


ſeiner Fuͤrbitt vnd gantzem Gehor⸗ 
ſam / er vns erworben hat / verſoͤ⸗ 
nung mit Gott / vergebung aller 
ſuͤnden / Gerechtigkeit / heiligen 
Geiſt / erloͤſung / ſchutz rnd ſicher⸗ 
heit von allen vnſern Feinden / vnd 
die Erbſchafft des ewigen Lebens. 

Welche erworbene Guͤter er vns 
im wort des Euãgelij / oͤffentlich in 
der Gemein / vnd einem jeden in ſon⸗ 
derheit durch ſeine dazumal erwelte 
vnd beruffene Diener leſſet verkuͤn⸗ 
digen vnd anbieten / vnd vns zur an⸗ 
nemung derſelbigen Noͤtigen / mit 
gewiſer vertroſtung / das ALL E 


derſelben gewis teilhafftig werden / 


die ſie aus dem Wort mit Glauben 
annemen vnd faſſen . 

Damit aber der Glaube / ſo 
bisweilen vmb vieler vrſach willen 
Schwach vnd gehindert wird / moͤ⸗ 
ge geſtercket werden / das er nicht 
zweiuel an der erlangung vnd beſi⸗ 

_ tzung 


- 


tzung der angebotenen Gilter/wird 3 83 


vns eben der Ceib vnd das Blut zu 
eſſen vnnd zu trincken geben / mit 
ſichtbarem Brot vnnd Wein / in 
welchem das Leiden vnd Opffer / 
welches die bezalung vnnd gnug⸗ 
thnung fiir der Welt Suͤnde gewe⸗ 
ſen iſt / verrichtet worden iſt. 

Vnd weil dieſes in den erzelten 


ſtuͤcken der Gedechtnis des HErrn 


| 
| 
i 


! 
| 
? 


Chriſti / das letzte / vnd vns am not⸗ 
wendigſten iſt / das wir die Dimli⸗ 
ſhe vii ewige Guͤter / welche vns der 
Derr Chriſtns mit ſeinem leiden im 


| 2 . tewer erworben / durchs 


uͤndliche Wort leſſet anbieten / 


mit feſtem Glauben annemen / vnd 


vuſer eigen machen / Pflegt man die 
Inngen leut recht vnd wol zu vnter⸗ 
richten / das fie auff die Frage / Wo⸗ 
zu dis Abendmal eingeſetzt ſey / vnd 


ſol gehalten vñ gebraucht werden / 
antworten / Zur ſterckung vnſers 


Glaubens / welche geſchihet durch 
mitwirckung des heiligen Geiſtes / 
welcher 


384 


welcher durch die enſſerlichen Pit⸗ 
tel / nemlich / durch das Goͤttliche 
wort vnd heilige Sacramenta / wil 
in den Oertzen krefftig ſein / Troſt / 
Fried / Liecht / Leben / Lieb zu 
Gott / vnd newen Gehorſam nach 
allen Geboten anzuͤnden / vnnd je 
lenger je mehr erwecken / je vleiſſiger 
Gottes Wort geboret / betracht / 
geleſen / vnd je oͤffter vnd ernſter das 
heilig Abendmal gebraucht wird. 

Alſo haben wir allhie eine 
ſtarcke / krefftige labung / fuͤr alle ge⸗ 
engſtete / zerſchlagene / krancke 
Hertzen / die jre begangene Suͤnde 
fuͤhlen / vnd vnter der laſt des zorns 
Gottes vergehen vnnd verſincken 
moͤchten / da jnen nicht auffgehol⸗ 
ffen vnd geraten wuͤrde. 


8 7 —— 1 
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Die ſollen ſich ʒum troͤſtlichen 


wort des Enuangelij finden / wel⸗ 
ches ſie zu dem rechten Seelen Artzt 
dem Son Gottes / weiſet / welcher 
jnen denn nicht allein alle ſeine Guͤ⸗ 
ter / Gnad / Gerechtigkeit / n—_ 

eit/ 


/ 


anbeut vnd ſchenckt / vnd jnen ſol⸗ 
che Wolthaten allein mit Glauben 
anzunemen befihlet / vnd jnen mit 


ſeinem Eid zuſaget / das / wenn ſie 


. ————— — — 


dieſelben faſſen / ſie jre eigen ſein ſol⸗ 


len: 

Sondern auch noch zur ver⸗ 
ſicherung vnd Pfand dieſer Gnad/ 
jnen ſeinen eigenen Ceib vnd Blut / 
mit Brot vnnd Wein im Sacra⸗ 
ment zu eſſen vnnd zu trincken / in 
Ound gibet / damit ſie ja keine Vr⸗ 
ſachen haben zu zweineln / db jnen 
Gott gnedig ſein woͤlle / ob er jnen 
jre Stunden vergeben woͤlle / dieweil 
ſie ſich troͤſten konnen / das ſie eben 
das Kleinot empfangen haben / 
dadurch die Bazalung nicht allein 
fuͤr jre Suͤnde / ſondern fuͤr der gan⸗ 
tzen Welt ſuͤnde geſchehen iſt / des 
ſie ſich billich / wider alles jrer Ver⸗ 
nunfft / Gewiſſens / vñ des Teuffels 
Einrede vnnd Anfechtungen / zu 
frewen haben / vnd ny ſich ab 

0 


keit / Deiligkeit vnd Leben im Wort 385 


— — = 
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386ſo mit ſterckerm Glauben / auff die 


verheiſſung der Gnaden verlaſſen 
vnd ſtervren . 

Dis iſt alſo die erſte Vrſach vnd 
Nutz / Dazu dis Sacrament von 
Chriſto iſt geordnet / vnd dazu es 
furnemlich ſol gebraucht werden/ 
nemlich / das der ſchwache Glaub 
in den betruͤbten Hertzen / von ver⸗ 
gebung der Suͤnden / vnd allen 
andern wolthaten Chriſti / durch 
ſolche Nieſſung / dieſes aller thew⸗ 
reſten Pfands / verſichert vnd ge⸗ 
ſterckt werde. 11. 

Der ander Nutz iſt / das wir 
durch die empfahung des £Ceibs 
vnd Bluts Chriſti erinnert vnd ver⸗ 
ſichert werden / von der gnedigen 
Verbuͤndnis / die der Son Gottes / 
mit rns armen Menſchen ein mal 
gemacht hat / da er ans vnerforſch⸗ 
lichem rat / zu vnſer erloͤſung / vnſer 
Fleiſch vnd Blut an ſich genomen / 
vnd daſſelb mit ſeiner * 

| atur 


Natur in einer Perſon / vnzertren- 387 


lich vereiniget hat / mit welcher an⸗ 
nemung er alle Menſchen / die an jn 


gleuben / verſichert hat / das / wie er 


ſein angenomen Fleiſch / welchs er 
aus dem Tod / ins Ceben geriſſen 
hat / noch tregt / erhelt / mit Vn⸗ 
ſterbligkeit / vnuerwesligkeit / rei⸗ 
nigkeit / ewiger Glori vnd Oerrlig⸗ 
keit gezieret / nimermehr in ewigkeit 
von ſich leget: er auch ſie alſo erhal⸗ 
ten / tragen / vnd nach der Verwe⸗ 
ſung dieſes ſuͤndlichen Fleiſches / 
daſſelbige wider vernewen / zu ſich 
nemen / mit ervigem Ceben / Liecht 
vnd Derrligkeit etc. zieren werde. 

Dieſes Bundes erinnert er dich / 
vnd vernervert denſelben mit dir / ſo 
offt du ſein Abendmal mit gleubi⸗ 


gem ODertzen gebraucheſt / in wel⸗ 


chem er den Ceib vnd das Blut / das 
er von vnſerm Fleiſch vnd Blut an⸗ 
genomen / vñ wie geſagt / alſo hoch 
gezieret hat / dir hinwider ſchencket / 
vnd zu eſſen vnd zu trincken vber⸗ 
gibt / mit Brot vnd Wein / zu einem 

b ij gewi⸗ 


3 


gewiſen Zeugnis vnd Pfand / das 
du mit jm ein Fleiſch / ein Blut / 
ein Leib ſein ſolſt / der dich als ein 
armes zerbrochens Zroeiglein / 
durch dieſe ſchenckung ſeines Flei⸗ 
ſcheg / jm ſelb einpfropffe / vnd dich 
mit ſeinem Geiſt erqnicken / erleuch⸗ 
ten / regieren / ſtercken / heilen / heili⸗ 
gen / vnd nach dem zeitlichen Todt 
wider aufferwecken woͤll / zu einem 
ewigen Leben / da du erſt aller ſeiner 
Guͤter / Reichs vnd Derrligkeit / im 
werck vnnd mit der that / ſolſt teil⸗ 
hafftig ſein vnnd bleiben / in alle 
ewigkeit / Welche du in dieſem Ee- 
ben aus dem gepredigten vnd ge⸗ 
hoͤrten Wort / mit Glauben ange⸗ 
nomen / in ſteter Anruffung Gottes 
vnnd bekerung behalten / vnd mit 
beſtendiger ZDoffnung/ bis an dein 
letztes ſtuͤndlein erwartet haſt. 
Vmb dieſer Vrſach willen / 
nennet der DeErr Chriſtus ſein 


Blut das newe Teſtament / oder 


den newen Bund / den er mit vns 
Mew 
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Oenſehen gemacht hat / durchs 369. 


Wort der Verheiſſung im Paradis / 
vnd mit annemung vnſers Flei- 
ſches beſtetigt vnd verſiegelt hat / 
welchen Bund er / wie geſagt / mit 
vberreichung deſſelben ſeines Ceibs 
vnd Bluts vernewert / vnd dich deſ⸗ 


ſelben verſichert / ſo offt du ſein 
Abendmal nach ſeiner einſetzung / 


mit ſchuͤldigem Gehorſam vnnd 


| Glauben empfeheſt. 


Dieſer Bund kan vnd ſol vns 
in allen anfechtungen / noͤten vnd 


gefehrligkeiten krefftiglich troͤſten / 


wenn vns der Teuffel / Tyrannen / 
die arge boͤſe Welt / vnſer eigen ver⸗ 
derbtes Fleiſch / vnd boͤſes Gewiſ⸗ 


ſen zuſetzt / vnd vnterſtehet von Gott 


abfellig zu machen / vnd in verzwei⸗ 
uelung zu ſtuͤrtzen / das wir hieher 
lanffen / zum Tiſch des ZDEnmn/ 
vnd alda ſeiner Menſchwerdung / 
Ceidens / Blutvergieſſens / Todes / 
vnd aufferſtehung / vnd der vrſa⸗ 
chen vnd Krafft derſelbigen / vns 
7 b ii erin⸗ 


. 390 erinnern / vnd zur verſicherung / von 


gerwiſer ſchenckung aller wolthaten 
Chriſti / ſeinen Leib vnd Blut em⸗ 
pfahen / vñ nachmals alſo troͤſten: 

Ob mir gleich meine Suͤnde / 
die Welt / der Teuffel / die Verfolger 
vnd Tyrannen hart zuſetzen / vnd ge⸗ 
dencken mich von Gott abzureiſſen / 
ſo werden ſie es doch nimermehr 
enden konnen / Denn ich bin durch 
die empfahung des Eeibs vii Bluts 
Cbriſti gewis vnd verſichert / das 
der JPErr Chriſtus mein Fleiſch 


vnd Blut an jm hat / vnd hat mir 


daſſelbe ſein Fleich / hinwider zu eſ⸗ 
ſen geben / vnd mich alſo Im zwie⸗ 
facher weis eingeleibet / das ich nu 
bin ein Aeben in jm / dem waren 
lebendigen Weinſtock / der mir 
Safft vnd Sterck gnug gebẽ wird / 
das mich alle dieſe meine Feinde / 
nicht von jm werden abreiſſen koͤn⸗ 
nen / Wie Paulus auch ſehr troͤſt⸗ 
lich trotzet / zun Aoͤmern am 9: 


Wer wil vns ſcheiden von der * 
| E 


on be Gottes? Truͤbſal oder angſt? xe. 391 
Denn ich bin gewis / das weder 

Tod noch Leben etc. noch kein an⸗ 10 1 
der Creatur mag vns ſcheiden / * 
von der liebe Gottes / die in Chri⸗ | 
ſto Jheſu iſt vnſerm HErrn. | 


III. 

Der dritte Nutz iſt / da wir gleich 
nicht beſchwerung im Gewiſſen / 
oder groſſe Anfechtung fuͤhlen / das 
wir dennoch zu verhuͤten vnd zu hei⸗ 
len die ſchedliche Seuch der Fleiſch⸗ 

lichen ſicherheit / aus welcher fol⸗ 
gen / erkaltung des Glaubens / vn⸗ 
terlaſſung der Danckſagung / vnd 
anruffung / vberdrus zum wort 
Gottes / daraus folgends entſtehen 
moͤchtẽ groſſe Suͤnde vii Straffen: 
dieſes Abendmal gebrauchen ſollen 
vnd koͤnnen / dazu / das in vns das 
das gedechtnis vi Betrachtilg des 
{ ZErmChriſti vernewert werde /vñ 
vir vns alſo ermuntern / ʒur erkẽtnis 

vnſers angebornen / vnd von vns ge⸗ 


bun heuff⸗ 


WY SO bp Rb A ES EYE E464 / 


392 heufften Schadens / vnd fernerzur 


betrachtung der groſſen vnaus⸗ 
ſprechlichen Eieb Gottes / vns in 
Chriſto erzeigt / vñ der groſſen Wol⸗ 
thaten / die vns der Son Gottes mit 
ſeinem bittern Ceiden vnd Blutver⸗ 
gieſſen erworben hat / jm dafuͤr 
bruͤnſtiger dancken / vnd ernſter bit⸗ 
ten / vmb vermehrung des erkentnis 
deſſelben vnſers HeErrn / vnd ſeiner 
Guͤter / vnnd vmb ſeines heiligen 


* Geiſtes gabẽ / das er in vns Forcht/ 


Glauben / Cieb / Gehorſam / Ge- 
dult / vnd andere Tugenden anzuͤn⸗ 
den woͤlle etc. 

Alſo iſt vns dis Abendmal 
nicht allein ein Artzney zur Hei⸗ 
lung der gegenwertigen Gebrechen 
vnd empfangenen Wunden / ſon⸗ 
dern auch ein Præſeruatiuum, vnnd 
verwarung fuͤr kuͤnfftigen gefehr⸗ 
lichen Seuchen vnd Scheden / die 
vns in ſicherheit vnuerſehens vber⸗ 
fallen / vnd in gefahr vnſer Seelen 


bringen moͤchten. 
Dane⸗ 


WE \\ (bd if; ny 


—W 


F 


4 


IIII. 

Daneben ſind andere Nuͤtz / 
welche die gantze Gemein betreffen / 
Als das dis Abendmal / vnd dieſe 
Gedechtnis des OE Xrn / ſol die 
Chriſten zuſamen bringen / vñ zuſa⸗ 
men halten / in ehrlichen gemeinen 
Verſamlungẽ / das darin Gott von 
vielen zugleich mit Danckſagung 
fuͤr alle ſeine groſſe Wolthaten ge⸗ 
preiſet / vmb allerley not angeruf⸗ 
fen / vnnd ſonderlich die Oiſtoria 
von dem Son Gottes / vnſerm 
Herrn Iheſu Chriſto/fuͤr vnd far 
dem auffwachſenden jungen Volck 
verkuͤndigt vnd erkleret werde / wel⸗ 
che gemeine Verſamlungen herrli⸗ 
che Zuſagung haben / Matth. 18. 
Das der 1DErr Chriſtus ſelb ge- 
genwertig alda ſein / vnd das Ge⸗ 
bet / ſo von vielen zugleich geſchi⸗ 
het / gewislich erhoͤren woͤlle. 

So beſihlet auch Paulus / 
vnd wil / das dis Abendmal in der 


Verſamlung vieler gebalten wert 


v den 


393 


394 den ſol / wie er ſpricht: Darumb 
meine liebe Bruͤder / Wenn jr zu- 
ſamen komet zu eſſen / ſo harre ci- 
ner des andern / Welcher Befehl 
Pauli alle der Papiſten Winckel 
vnd Priuat meſſen vber ein hauffen 
vnd ar, 


So ſol auch der brauch die⸗ 
ſes Abendmals / ſein ein erinnerung 
der Bruͤderlichen Lieb / vnter den 
Chriſten / dieweil ſie alle von einer 
Speis eſſen / vnd einem Leib vnſers 
Herrn Jbeſu Chriſti / als vnglei⸗ 
che Glieder / eingeleibet werden / 
wie Paulus offt vermanet / 1. Co⸗ 
rinth. 10, vnd 1 | 


Auch ſol der brauch dieſes . 
Abendmals dazu dienen / das wir 
im ſelben vnſer oͤffentlich Bekentnis 
thun / vnd damit beweiſen / das wir 
an den waren Gott gleuben / der ſei⸗ 
nen ewigen Son in vnſer Fleiſch zu 

| einem 


——_ vw. 9 &@ eo > Sc oo 


— 


1 > 
. I r aa ——— ˙ — 


— R — 


N 


R AM wy = ws Wy 


— @O I  ——— * > —_ 


| ſen bey dem / das oben von beider⸗ 


| . 2 
einem Soͤnopffer geſand hat / wel⸗ 39 
cher vns mit ſeinẽ tod von Suͤnden / 


Tod / Teuffel erloͤſet hat / vñ mit ſei⸗ 


nem heiligen Geiſt erleucht / regieret 
vn heiliget ʒum ewigen Ceben / Vnd 
wir vns alſo durch ſolch oͤffentlich 
Bekentnis abſondern / von allen 
andern Heidniſchen / Juͤdiſchen / 
Mabometiſchen / vnd aller Ketzer 
Ceſterungen vnd Irthumen. 

Dis ſey alſo geſaget von den Nuͤ⸗ 
tzen vnd vrſachẽ / vmb welcher wil⸗ 


len dis heilſam Abendmal iſt einge⸗ 
ſetzt / vnd gebraucht werden ſol. 


Dagegen auch von den Miſs⸗ 


breuchen ſolt geſagt werden / Wel⸗ 


che beide von den Papiſten / in die 
Kirchen mit groſſer verunheiligung 
dieſes hochwirdigen Abendmals 
ſind eingefuͤret worden: vnd in vn⸗ 


ſern Kirchen leider von den rohen 
Schein Chriſten / zu jrem merckli⸗ 
chen ſchaden / geuͤbet werden. Ich 


wil es aber auff dis mal bleiben laſ⸗ 
ley 


296 ley Miſsbrenchen zum teil geſagt / 


vndſonſt in andern dieſer Kirchen 
* weitleufftig gehandelt 
iſt. 


Beſchlus 
Is her habe ich nach mei⸗ 


nem geringen vermoͤgen an⸗ 
gezeiget / was Dieſer Kirchen 
vnd meine meinung / Glaub vnnd 
Bekentnis ſey / von dem MDochwir⸗ 
digen Sacrament / des Eeibs vnd 
Bluts vnſers HErrn Iheſu Chri⸗ 
ſti / vñ anfenglich zu einem Grund / 
daraußf der gantze Handel vnnd 
Streit ruhet vnnd ſtehet / nach der 
lenge ausgefuͤret / das man in 
Glaubens ſachen / nicht vnſerer 
Vernunfft / vnd dem naturlichen 
Liecht / folgen muͤſſe: Sondern 
nach Gottes Wort richten / von 
welchem abzuweichen / auff aller 
gefehrlichſt ſey / wie aug den ſchreck⸗ 
lichen Exempeln vnſerer erſten 7 
erty 


— 


=” rennen es es n 


ern / Eue / Adams/Catns/vnd an- 39 
derer zu ſehen iſt. 
elt Nachmals hab ich fuͤrgeno⸗ 
men zuſagen / von der Subſtantia des | 
Abendmals / was man im ſelben | | 
ſuchen fol vnd empfahe / da ich hab 
muͤſſen ſagen / Wie dieſe Wort zu | 
ti⸗ verſtehẽ ſein: Das iſt mein Leib etc. | 
n- Welche die Papiſten allzu hart | 
| 


en nach dem Buchſtaben / von Ver⸗ 
10 wandlung vñ verlierung des Brots 
ir⸗ weſen / woͤllen verſtanden haben / 
id das im Abendmal nichts anders / 
+ denn der ware Ceib vnd Blut Chri⸗ 
/ ſti / vnd kein Brot oder Wein / ſon⸗ 
d dern nur die ledige Accidentia oder 
er anpfindliche Geſtalt / Groſſe etc. 
in des Brots vnd Weins / one Brot 
7 {ond Wein gegeſſen vnd getruncken 
n werden / Welche verwandelung ſie 
n Tranſubſtantiationem genennet / vnd 
n auff dieſelbige folgends alle jre 
rSGrewel erbawet haben. 

ö Caroloſtad aber vnd Zwing- 
us haben dieſelbe Wort fur ver⸗ 
„ bluͤmbte 


398 bluͤmbte reden woͤllen verſtanden 


haben / das das Brot nicht der 
Leib Chriſti / oder wie es Paulus 
nennet / die Gemeinſchafft des ge⸗ 
genwertigen Ceibs Chriſti ſey / ſon⸗ 
dern nur ein Zeichen oder ein erinne⸗ 
rung des abweſenden Eeibs/ wel⸗ 
cher allzumilder anslegung der 
wort Chriſti / ſie viel vrſachen vnd 
beweiſung anziehen / deren ich et⸗ 
liche / wie ich gekoͤntt / widerleget 


habe / vnd daneben bekennet / das / 


wer auff den erſten Grund / der im 
Eingang dieſer Schrifft geſetzt / 
nicht woͤlle acht geben / vnd feſt 
darob halten / ſondern nur ſeiner 
Vernunfft folgen / derſelbe mit die⸗ 
ſen Widerlegungen nicht werde zu 
frieden ſein / mit welchen doch die 
andern / ſo Gottes wort lieb hab en / 
vnnd thewer achten / ſich / meines 
verhoffens / werden ſetigen laſſen. 
Darauff hab ich weiter / vn⸗ 
ſer Bekentnis in dieſen Kirchen / 
wie wir dieſelben Wort vnſers 
| Denn 
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get / nemlich / das wir ſie deuten / 
nach der erklerung Pauli / das im 
Abendmal mit Brot vnd Wein / 
der weſentliche gegenwertige Eeib 
Chriſti ausgeteilet vnd empfangen 
werde / warhafftig / aber in geheim⸗ 
ſter verborgener weis / die wir zu er⸗ 
forſchen / weder vermoglich noch 
befuget ſein / vnd habe folgends 
dieſes Verſtandes / etliche gewiſe 
Gruͤnde vnd vrſachen nach einan⸗ 
der angezeiget. | 

- Zumandern habe ich zweierley 
Eſſen vnterſcheiden / Das Geiſt⸗ 
liche Eſſen des Eeibs oder Fleiſches 
Cbriſti / welches iſt / den OErrn 


Chriſtum / mit allen ſeinen Guͤtern 
ſo er im Fleiſch mit ſeinem Leiden 
vnd Blutvergiefſen erworben hat / 


aus dem Wort mit Glauben / vnd 
gewiſem vertrawen annemen / vnd 
jm ſelb eigen machen. 

Daneben auch vom Sacra⸗ 


mentlichen Muͤndlichen eſſen vnd 


trincken 


PEtrn Chriſtiverſtehen/ angezei- 3 99 


400 trincken des Ceibs vnd Bluts Chri- 


ſti geſaget / welche jre gewisheit hat 
aus Krafft der waren wort Chriſti/ 
mit welchen dieſer allmechtiger 
warhaffter vnd getrewer ZIErr ei⸗ 
ne ſolche gewiſe / aber doch freywil⸗ 
lige vereinigung machet / der Dim⸗ 
liſchen Speis vnd Trancks / mit 
dem natuͤrlichen Brot vnd Wein / 
das / welcher Chriſt dieſes von jm 
geſegnete / vnd im Abendmal aus⸗ 
geteilte Brot vnnd Getrenck nach 
ſeiner einſetzung gebraucht vnd em⸗ 
pfehet / gewislich zugleich empfe⸗ 
het / iſſet vnd trincket / vnerforſchli⸗ 
cher vnd verborgener weis / ſeinen 
waren Leib / fiir vns gegeben / vnd 
ſein wares Blut / fuͤr vns vergoſſen / 
zur vergebung vnſerer Suͤnden / zu 
welcher muͤndlichen nieſſung doch 
das Geiſtlich eſſen komen mus / 
ſol anders dieſelbige Nieſſung 
fruchtbar vnd vnſchedlich ſein. 
um dritten iſt auch geſaget / 
von vngleicher ang — 
. eibs 
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 'Eeibs vnd Bluts Chriſti / 


dem die Perſonen Gliedmaſſen der 
Kirchen oder Feinde vnd Verechter 
aller Chriſtlichen Kere ſein / vnd 
ſind die Schwachgſleubigen von 

den ynrwidigten abgeſondert — 
den / von welchen Paulus ſaget / 
das ſie von wegen des vnwirdi⸗ 
gen Eſſens / am £eib vnd Blut 
Cat ſchuͤldig werden / vnd jnen 
das Gericht eſſen / vnd iſt b 
das ſolche vnwirdige 
nichts deſto weniger auch den eib 


Chriſti / aber on jre beſſerang/ vnd 


nur zu jrem ſchaden vnd pak ems 
Zum letzten ſind auch die fuͤr⸗ 


nemeſten Nuͤtze vnd vrſachen erze⸗ 


let / wozu dis heilig Sacrament ſey 


— 25 vnd ſol gebraucht wer⸗ 


Dieſen meinen einfeltigen Be⸗ 


richt vnd Bekentnis / bin ich von 


vielen Gottfuͤrchtigen Leuten durch 


| — anhalten / Puͤndlichs vnd 
c 
| 


Schaf. 


nach 4er 


402 Schrifftlichs / wie oben auch vex⸗ 


neldet iſt / getrieben vnd — 
worden / durch den Druck jederman 
mitzuteilen / welchem ernſten trei⸗ 
ben ich endlich ſtat geben hab ⸗ 
nicht der meinung / das ich luſt het⸗ 
te / zu vnnoͤtigem gezenck / oder per⸗ 
meinete grewlichen Spal⸗ 
tung / mit dieſer geringen Schxifft 
zu rathen vnd zu wehren / welc 
nu mehr in ſolcher Harter verbit⸗ 
-terunſ der Vneinigen gegen einan⸗ 
der nichts hoffen / vnnd eini 
Menſchen auszurichten vnmoͤg⸗ 


| lich iſt : Sondern hab guthertzigen | 
Gottliebenden Ceuten / auff jr vleiſ⸗ 


ſiges ſuchen vnd permanen / hiemit 
dienen woͤllen / dierweil zu — 
Ao hefftig von ſo vielen vnd an 
. benlichen Leuten von dieſem Arti- 
cel diſputirt / vnd ſo auff e 
ley weis dauon geredt vnd geſc 
ben wird / das mancher ſchw⸗ 
Oenſch dadurch in 3weiuel 


a 2 1 er nicht wiſſen lau | 


was 
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was er von dem heiligen Abend⸗ 
mal halten ſolle. 
Etliche auch / welches leider 


hoch zu beklagen / in ſolche P 


wisheit durch dis gezenck 
worden ſein / das ſie ſchewt tragen / 
das Dochwirdige Sacrament des 


CLeibs vfi Bluts Chriſti zu gebrau⸗ 


chen / vnd laſſen ſich ſolchen zwet 
nel / etliche lange zeit mit jrer groſſen 
gefahr danon abhalten / welches 
der Teuffel eigentlich vnd gerwis⸗ 


lich ſuchet / mit ſolchem gezenck. 


Vnd wie er zunor dieſen edeln 


| Schatz durch der Papiſten grewel 


verunheiliget / vnd endlich geſt 


vnd freuel ſchenslich 3 
melt / vnd in gar frembde Miſes 
breuch gebracht / vnd den armen 


eien erſchrecklich wd tr 
— oſtloſs ge⸗ 


Allſo nach dem dieſelben Gre⸗ 


wel durch den Derrn D. Martinum 


| 


Lutherum ſeligen geſtrafft / vnd ans 
vielen Kirchen / Gott ſey lob vnd 


(e danck / 


4 


i464 vnd banck / geſtoſſen worden ſein: 
Dat der liſtige Geiſt vnd Feind 
Gottes / vnd Zerſtorer oder Verhin⸗ 
Serer aller heilſamen Ordnungen 
vnd Stifftungen des Sons Got⸗ 
tes / andere wege erdacht / damit er 
entweder mit vnrechter Deutung 
der wort Chriſti/ die gegenwertig⸗ 
keit des Eeibs den Leuten aus dem 
Abendmal wegnimet / vnd alſo pro⸗ 
phanitatem, vnd eine verkleinerung / 
vnd verachtung dieſes thewren Te- 
ſtaments / im gemeinen vnd jun⸗ 
gen Volck anrichtet. 
Sis — 


8 its vnſerg DeErrn Jheſt Chri⸗ 
ſti / dermaſſen erleidet / vnd zu wider 
machet / das ſie vmb der vngewis⸗ 
vi willen / daſſel⸗ 


heit vnd | 
bige nicht gettoſt gebrauchen dorf- | 
fen. 4 — ** | 
_= Solchem | 


| 
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Superintendents ei werden / 
. 
ngen Apts balþen'/- schuldig 


vnd pflichtig ſein / erkenne) Dab 


ich dieſen Bericht vnd Bekentnis 
1 namen ini Druck laſſen 
ausgehen / Vnd bitte abermal 

2 


Vnd wil alſo hiemit auch 


dienſtlich vnd freundlich vermanet 


ieſes C eis Kir⸗ 
"_ c e 


406 chendiener vnd Juhoͤrer / das ſie be⸗ 


tendiglich bleiben im einfeltigen 
nd vnd Cere vom heiligen 
Sacrament des £Eeibs vnd Bluts 
. Chriſti / wie fie den in jren Cates 
chiſmis gelernet / vnd bisher geleret 
haben / welcher nicht newlich er⸗ 
dichtet oder erfunden / ſondern bis⸗ 
her vom anfung an / als das Euan⸗ 
gelium aus Gottes vnansſprech- 


licher Gnaden / durch offt gemelten 


Derrn D. Martinum Lutherum hei⸗ 
liger Gedechtnts / alhie in dieſer 
Stadt Witteberg Kirchen vnnd 
Schul / rein geprediget worden 
vnd die grewlichen Miſsbreuch an⸗ 
gefochten vnd n- ſein / in 
dieſen der C lichen Sech⸗ 
ſiſchen Eanden Kirchen vnnd 
Schulen / fuͤr vnd filr iſt geleret / ge⸗ 
hoͤret / gegleubet / vnnd in ſo viel 
Neichstagen / Colloquijs, vnd ans 
dern Verſamlungen der Theolo⸗ 
gen / vnd anderer / eintrechtiglich 

filr war vnd recht / vnd des JPEr- 
— 7 4 ren 
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en Chriſti einſetzung gemeſs ge⸗ Joy 
ſchloſſen vnd erkant / vnd zu Augs⸗ 
5 im 1 90 30. vor Kei. Ma. vnd 
Worm Reich / von den hochloͤb⸗ 
chſten Chur vnd Fuͤrſten / vnd 
weier Aeichsſtet / mit gefahr Ceibs 
— Bluts / Cand vnd Leut oͤffent⸗ 
lich bekandt worden iſt / vnd noch 


| =_ 2 / vnd öffentlich gele⸗ 


f bi nd woͤllen ſich ja nicht die 


ſcheinliche reden vnd Argumenta / 


ans der Vernufft geſponnen / dahin 


en vnd bereden laſſen / das ſie 


den hohen Troſt / den wir aus der 


| 


W 


gegenwertigkeit des waren vnſicht⸗ 
baren Eeibs Chriſti im Abendmal 
haben koͤnnen / jnen nemen laſſen / 
mit dieſen gar vngewiſen gloſen / 
elcher vrſprung / wie flee erſtlich 
entſtanden / vnd von woem / vnd von 


was fiir einem Man dieſelben an⸗ 


fenglich erdacht / vnd Doctori Mar⸗ 
tino Luthero zu wider / vnd zu ver⸗ 


dries / mit hy ſcha⸗ 
uy den 
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nen gewiſen Grund / der nicht er⸗ 
barvet iſt / auff der blinden Ver⸗ 
nunfft Aegel / die man Principia oder 
Maximas nennet: welche ſonſt jren 
ort / brauch vnd lob billich haben: 
Aber in Gottes ſachen / wie Eiſs an 
der Sonnen zerſchmeltzen / vnd zu 
Waſſer werden / wenn ſie wider 
Gottes reden vnd ordnungen einge⸗ 
fuͤret vnd gebraucht werden: 

Sondern auff den rechten vn⸗ 
entlichen unbeweglichen Felſen 
vnd Eckſtein / Gottes Son / Jhe⸗ 
ſum Chriſtum befeſtiget iſt / durch 
welchen Dimel vnd Erden / die 
Vernunfft mit allen jren Principijs 
vnd n ſind. 

Des reden ſo krefftig ſind / das 


auff ſein ſprechen / die Todten le⸗ 
bendig / die Cahmen gerad / die Au⸗ 
ſſetzigen rein / die Tauben hoͤrend 
gemacht werden. 

So ſind auch dieſes OErrn 
wort ſo gewis / das ehe Dimel vnd 
c v Erden 


Wir aber haben Gott lob ei⸗ 409 


410 Erden zergehen milſte / ehe ſeiner 


ernſten reden eine ſolt zu nichte oder 
falſch werden. 1 
Auff dieſen Grund bawen wr 
dieſen vnſern Glauben vnd Bekent⸗ 
nis von der waren gegenwertigkeit / 
mit den lieben Apoſteln / vnd der al⸗ 
ten reinen Kirchen Lerern / vnd pus 
ſern lieben Preceptorn vnd Vetern 
ſeliger gedechtnis / Luthero, Philip⸗ 
po, Pomerano, vnd andern / die nicht 
geringe Zeugnis gehabt haben / 
das ſie vom heiligen Geiſt ſind re⸗ 
giert vnd erleucht geweſenn: 
Nemlich vnd fuͤrnemlich / auff 
die ernſte Wort des warhafften vnd 
allmechtigen Derrn Jheſu Chri⸗ 
ſti / Gottes Sons / die er hart vor ſti⸗ 
nem tode zur letze geredet hat / i 
einſetzung eines gar reset 
Sacraments / das vns von allen 
ſeinen Guͤtern / als das gewiſeſte 


thewreſte Pfand ſolt verſichern: 


Das vns der aller geneweſten 
Verbundnis des Sons Gottes / mit 
vnſerm 


vnſerm Fleiſch vnd Blut / vnd der 417. 
einpfroffung vnſers armen ſterbli⸗ | 
chen Fleiſches in ſeinen heiligen vn⸗ 
ſterblichen Leib / ſolt erinnern: 

Das bis zu ſeiner zukunfft ſolt 
ſein das Band / vnd die fuͤrnemſte 
vrſach aller gemeinen ehrlichen zu⸗ 
ſamenkunfft / vnd verſamlungen 
der Chriſten an allen orten. 

Das ſolt ein gewiſes Kennzeis 
chen ſein der Chriſten vnd jrer Be⸗ 
kentnis / dadurch ſie vnterſchieden 
vnd von allen andern Voͤlckern / vnd 
Ketzern / abgeſondert wuͤrden. 

Dieſe wort / zu ſolcher ernſter zeit 
in ſtifftung eines ſolchen hochnoͤti⸗ 
gen vnd viel nutzen Sacramentg / 
von dieſem waren vnd allmechtigen 
Derrn/ vnd vnſerm trewen / weiſen 
lieben Meiſter vnd Bruder Jbeſip 
Cbriſto ausgeſprochen / nemen wir 
billich vn gern an / wie ſie lauten / in 
dem Verſtand / wie ſie die Apoſtel 
vnd ſonderlich Paulus / angenomen 
vnd erkleret haben / vnd * 

„ eine 


Ae halten / denn dieſer Sechſiſchen 413 
Kirchen Fere / vom heiligen Sacra⸗ 
ment / wie fie bisher vom Luthero, 
Philippo, vnd andern trewen Cerern 
ift lich gelert vnd bekandt 
worden / freundlich vermane / als 
Ditbekenner des JOEnmn Iheſn 
Chriſti / vnd der andern filrnem- 
ſten Artickeln Chriſtlicher Eere: 
Sie auch vmb Gottes willen / vnd 
vmb vnſers gemeinen Deilands 
"Jbeſt Chriſti ehre willen / den ſie 
mit vas zugleich anruffen / als wa- 
ren Gottes vnd Marie Son / ſitzen⸗ 
den vnd regierenden zu der rechten 
Dand Gottes / vnd alles in allen 
erfuͤllenden / bitte vnd flehe : Das ſie 
doch die vielfeltige gefehrligkeit die⸗ 
ſer abrveichnng von den eigentli⸗ 
lichen worten des HeErrn Chriſti / 
behertzigen / vnd bedencken woͤllen 
die vnentliche vnterſchied zwiſchen 
der Goͤttlichẽ vnermeslichen Weis⸗ 
heit / die dieſes Sacrament mit ſol⸗ 
chen ernſten worten eingeſetzt hat: 


vnd 


414vnd zwiſchen vnſerer tollen blinden 


Weisheit der elenden Vernunſſt/ 
die ſolche wort zu gloſirn vnd zu 
deuteln nach jrem Ciecht vnd gut⸗ 
duͤncken ſich vnbillich vnterſtehet / 
dieweil ſie doch ſonſt in Gottes vnd 
Glaubens ſachen / von jr ſelbs / vn⸗ 


erleucht vom heiligen Geiſt (Wie 


dieſe ſelbſt ſchreiben vnd bekennen) 
nichts weis / nichts verſtehet / nichts 
begreiffen kan. 

Vnd dierweil ſie dieſelbe jre Ver⸗ 
nunfft in vielen andern Artickeln 
vnſers Chriſtlichen Glaubens / gern 
vnd willig (wie auch billich) ge⸗ 
fangen nemen / vnd dem vnwandel⸗ 
baren krefftigen wort Gottes vnter⸗ 
werffen / demſelben auch die Ehre 
vnd preis der vnzweinelichen be⸗ 
ſtendigen warheit zuſchreiben: 

Das ſie doch vmb Gottes wil⸗ 

Len auch in dieſem Artickel Chriſtli⸗ 
cher Eere/ jre Vernunfft / den klaren 
worten vnſers allmebtigen DErrn 


Iheſu Chriſti / demuͤtiglich wei⸗ 
| chen 


chen laſſen / vnd - derſelben nicht 215 
nachgeben / das ſie nach dem na⸗ 
tuͤrlichen Ciecht vrteile / vnd vber 
die wort Chriſti / Meiſterin vnd 
Nichterin ſey / dieſelbe jres gefallens 
zu deuteln vnd zu drehen / dieweil 
doch ſonſt dieſes Abendmal in der 
gun Chriſtlichen Catoliſchen 
irchen / von der Apoſtel zeit an / 
bis auff dieſe vnſere Zeit / gantzer 
15 00, Jar / von allen fuͤrnemeſten 
Scribenten / fur ein vnerforſchlich / 
admirandum, ſtupendum & tremen⸗ 
dum Myſterium iſt gehalten / vnd 
alſo genennet worden / Anzuzeigen / 
das ſolches nicht mit der Vernunfft 
auszugruͤnden / oder gnugſam zu 
erkleren ſey / ſondern muͤſſe wider 
der Vernunfft Etecht / nach laut 
vnd vermoͤg der bloſſen WortChri⸗ 
ſti / gegleubet werden. 

Dieſes einige Argument / da nicht 
andere mehr wehren / ſolte ſie bewe⸗ 
gen / das fie doch dem LPEnn 
Chriſto ſeine Wort lieſſen in dem 

| cinfelti- 


— — —— 


416 demeinfeltigs Verſtand/ den er hat 


laſſen bleiben fiir vnd fuͤr in der Kir- 
chen / diewell dieſes der letzten Be- 
fehl einer iſt / vnd gleichſam ein In⸗ 
ſtructio, des / das die Apoſtel nach 
dem Pfingſtag thun / ordenen / vnd 
an ſeine allerliebſte Braut / die 
Chriſtliche Kirchen / werben vnd 
antragen ſolten. 
Nu leidet kein R6nig oder Fuͤrſt 
nicht / da er ſeinen Eegaten zu einem 
andern / der jm lieb iſt / abfertiget / 
in einem Handel / an welchem jm 
vnd dem andern Teil / hoch vnd 
gros gelegen iſt / das derſelbe Eegat / 
entweder aus der mitgegebenen [ns 
ſtraction wolt gar ausſchreiten / 
welche der Konig one zweinel mit 
vleiſſigem bedencken vnd berhat⸗ 
ſchlagen hat auffs aller fuͤrſichtigſt 
vnd eigentlichſt ſeinen weiſeſten 
Nhat oder Cantz ler ſtellen laſſen / 
vnd etwas anders fuͤrtragen vnd 
werben / das in der Inſtruction 
nicht verfaſſet oder gemeldet wer / 
I (wie 
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(wie der Bapſt thut / der die einſe- 41 


tzung des Herrn Chriſti gar ver⸗ 
keret / verandert vnd melt hat.) 

Oder das er derſelben Inſtru⸗ 
ction Woͤrter ſeines gefallens wolt 
deuten vnd auslegen / durch wel⸗ 
ches anders deuten / die ſachen 
nachmals vbel ausgericht / vnd al⸗ 


lerley grofle gefabr/jrrungen/Rrieg 
vnd v ſtungen daraus entſte- 
hen mochten. 

So leiden auch die Rechtuer⸗ 


ſtendigen Doctores vñ Weltlichen 
Kichter nicht / das man von den 
worten vnd Buchſtaben eines 


enſchen Teſtaments abweiche/ 
vnd ein jeder Erbe die wort drehe / 


kruͤmme vnd deute / wie Er woͤlle / 


und einen Verſtand daraus zwinge / 
der ſeinem geſuchten vorteil vnd 
nutz forderlich ſey / oder ſonſt ſei⸗ 
nem vermuten gemes ſey / wie auch 
Paulus als ein gelerter / erfarner / 
geuͤbter Man ſelbſt ſagt zun Gal. 3. 
Verachtet man doch eines Men⸗ 

˖ ſchen 


413 Menſchen Teſtament nicht / wenn 


es beſtetiget iſt / vnd thut auch 


nichts dazu 
Nu 17 aber aus den worten 


Chriſti klar / das er in dieſem letzten 
Abendmal gleichſam ſein Teſta⸗ 


ment macht / wie er es auch aus⸗ 
druͤcklich nẽnet / darin er ordnet vnd 
ſchaffet / wie es forthin nach ſeinem 
abſchied von dieſer Welt / vnd weg⸗ 
— fichtbaren beywonung 
in der Chriſtenheit / mit austeilung 


— Guͤter ſol gehalten werden / 


daran der gantzẽ Chriſtenheit hoch 
vnd viel zur ſeligkeit gelegen iſt. 


Derwegen der L)Err Chriſtus 


one 3rveinel / als der die vnendliche 
Weisheit ſelb iſt / gar ernſtlich / fuͤr⸗ 
ſichtiglich vnd bedechtiglich dazu⸗ 
mal wird geredt / vnd ſeine Wort 
ausdrucklich vnd beſcheidentlich/ 
emphatice, vnd mit groſſem ernſt / 
vnd ſonderlichen geſtibus vnd Ge⸗ 
berden ausgeſprochen haben / als 
der ſie eben alſo / wie Er jtzund re⸗ 

det / 


ben vnd nacbgeredet vnd verſtan- 
den haben. Derwegen ſie auch ſo 
gewis vnd gleichlautende / beide 
von den dreien Euangeliſten / vnd 
von Paulo geſetzt ſind / das es troͤſt⸗ 
lich zu leſen vnd zu verwundern iſt. 


Wie komen denn wir elende 
pnnerſtendige blinde Cent ' zu der 
kuͤnheit vnd vermeſſenheit / das wir 
dieſen groſſen OErrn in ſeiner vns 
pbergebenen Inſtruction / vnd in 
dem ernſten Teſtament / vnd letzten 
Willen / mit vnſerer jrrigen Ver⸗ 
nunfft woͤllen meiſtern / gruͤbeln / 
vnd vnſers gefallens vnd gutduͤn⸗ 
>ens den Worten einen Verſtand 
geben / des wir doch keine gewisheit 
aus GOTTES wort haben koͤn⸗ 
nen / vnd keine andere dringende 
oder notwendige vrſach im Grund 
haben / denn nur dieſe einige / die 


Thomas zu entſchuͤldigung ſeines 
 Pnglanbens (ran das er 
h die 
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det / vnd nicht anders wolt beſchrie⸗ 41 5 


429 die Aufferſtehung des PEXXn 


nicht fiir war halten koͤndte / die⸗ 


weil er den DEA Nn ſelbſt noch 


nicht geſehen / vnd mit ſeinen Fin⸗ 


gern noch nicht betaſtet vnd gefub- 


let hette 


ler der Vernunfft auch / die woͤllen 
die gegenwertigkeit des Eeibs Cbri- 
ſti im Abendmal derhalben nicht 
glenben / dieweil ſie es mit der Ver⸗ 


nunfft nicht faſſen / vnd ausſpecu⸗ 


lirn konnen / wie es moͤglich ſein / 


vnd zugehen moͤge / das der HErr 
Chriſtus ſeinen waren Teib / den er 


auch nach der verklerung vnd em⸗ 
pfahung der vnerforſchlichen herr⸗ 


keit / vns zum ewigen Troſt / ehre 
freud / vnd verwunderung behalten 
wird / vnd eben den Leib / den er fiir 
vns in todt gegeben hat / vns vnd 
vielen zugleich an weitgelegenen 


orten / auff ein augenblick Muͤnd⸗ 
lich zu eſſen / vnd ſein Blut fur 


vns 
J 


Eben alſo thun dieſe Schuͤ⸗ 


ligkeit / behalten hat / vnd in ewig⸗ 
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vns vergoſſen / zu trincken geben 421 


konne. 


Aber la, ꝰt vns doch hoͤren / vnd zu 


hertzẽ nemen / was der DErr Chri⸗ 


ſtus zum Thoma ſagt / Johan. 20: 


R 


2 
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Sey nicht Vngleubig / ſondern 


Gleubig. 


Item / Dieweil du mich geſe⸗ 
hen haſt / Thoma / ſo gleubeſtu / 
Selig ſind / die nicht ſchen / vnd 
doch gleuben. Damit er anzeiget / 
das man ſich ans Wort halten / 
vnd demſelben feſt ſol anhangen / es 


ſchein den euſſerlichen Sinnen oder 


der Vernunfft / ſo vnmoͤglich oder 

vngereimet / wie es woͤlle. 
ShBlleiich alſo ſtoͤſſet vnd treibt 
der Herr Chriſtus zu rick des 
Oberſten zu Capernaum Jairi 
Knechte / Marc. 5. die aus deſſel⸗ 
ben Daus eilend jm entgegen ge⸗ 
loffen kamen / vnd jn von Chriſti 
Wort vnd Verheiſſung wolten ab⸗ 
wenden / vnnd den geſchoͤpfften 
d üj Glan⸗ 


$22 Glanben auff des ZDErm Chriſti 


Allmechtigkeit / Guͤte vnd Warheit 
ausleſchen: Mit dieſer trawrigen 
Bottſchafft / Deine Tochter iff 
geſtorbe / was muͤheſtu den HEr⸗ 


ren weiter ? Als wolten ſie ſagen / 


Es iſt nu zu lang gewartet / dieſer 
Der iſt zu lang anſſen geweſen / 
der wol ſonſt mag from ſein / vnd in 
heilung der Kranctbeiten der Le⸗ 


bendigen / ſonderliche Gaben ha⸗ 


ben / Aber Todten auffzuwecken / iſt 
Oenſchen vnmoͤglich / Darumb 


magſtu dich zur gedult ergeben / 


vnd dieſen guten Man nicht weiter 
vergeblich bemuͤhen. 


Durch welche Knecht Jairi 
(welcher heiſſt / Erleuchtet) vns 
gewislich bedeutet werden / die na⸗ 
tuͤrlichen Gedancken / ſo aus vn⸗ 
ſerm Maus / das iſt / aus dem einge⸗ 
pflanztẽ / aber numehr ſehr verdun⸗ 
ckeltem Ciecht vnſer Vernunfft / vns 


entgegen lauffen / wenn wir vns zu 


dem 
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dem {DErrn Chriſto gefunden ha⸗ 423 
ben / ſein Wort hoͤren / mit Glauben 
auff ſeine Zuſagung / von jm etwas 
bitten / oder empfangen ſollen oder 


woͤllen / die weiſen vas auff das / 


das vnſerer Vernunfft moͤglich oder 
vnmoͤglich ſcheinet / vnd woͤllen 
vns alſo von dem ZDErrn Chriſto 
vnd ſeinem Wort abziehen. 

Aber wie der gute Man Jai⸗ 
rus / dieſen ſeinen Knechten nicht 


folget / ſondern verleſſet ſich gentz⸗ 


lich auff dieſes LIErm allmechti⸗ 
ge Krafft / milde gnade / vnd War⸗ 


heit / die er allgereit an dem armen 


fiechen Weib / das von jrem zwoͤlff 
jerigen Blutgang durch die heilſa⸗ 
me Krafft des Leibes Chriſti / 
wunderlicher weis geheilet war / 
erfaren vnd erkandt hette / vnd 
wird noch ferner geſtercket / durch 
den lieblichen Troſt / vnd ern⸗ 
ſten Befehl Chriſti: Fuͤrchte dich 


nicht / Gleube nur / Das iſt / Fahr 


nuͤr fort / mich fuͤr den zu halten / 
d i der 


424mebr kan / denn andere Menſchen / 
vnd gewislich das jenige vermoͤge 
ins Werck zu ſetzen / was mein 
Wort verheiſſen hat / wie vnwmoͤg⸗ 


Vernunft gedancken / zu ſein ſchei⸗ 


net: | 
Alſo ſollen wir vns auch in al⸗ 
len Artickeln vnſers Glaubens / vnd 


vnd warha 1 

vnd zuſagung / das wir chun/wwas 

: er befiblet / vnd gleuben / was er re⸗ 
det / vnd vns zu geben verheiſſet / 

vnd ſollen gedencken / Er ſelb ſpre⸗ 

| che dieſe wort zu vns / ſo offt wir 
„ das heilige Abendmal gebrauchen: 
199 Farchte dich nicht / zweiuel nicht / 
0 diſputir nicht / Gleube nur / das iſt 
Vertraw mir / verlaſſe dich auff 
mein Wort vnd Suſagung / vnd 
halt mich fuͤr ſo mechtig vnd war⸗ 
hafftig / das ich dir wider deiner 
Vernunfft Verſtand vnd erfor⸗ 
ſchung 


lf verlaſſen -— bang: allmechtigen 


lich es auch deinen Knechten / der 


ſonderlich in dieſem Geheimnis 
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ſchung / meinen waren CTeib / in mei⸗ 425 
nem Abendmal gegenwertig zu eſ⸗ 
ſen geben koͤnne / vnd gewislich ge⸗ 
be / wenn du daſſelb nach mei⸗ 
ner einſetzung gebraucheſt / ob du 
gleich nicht verſteben kanſt / wie 
ſolches geſchehen koͤnne / oder mog- 


ey . 
Derhalben / lieben Bruͤder 

vnd Mitbekenner Iheſu Chriſti/ 
laſſet euch Gottes wort lieber vnd 
hochſchetziger ſein / denn der Ver⸗ 
nunfft vngewiſes / vnbeſtendiges / 
dunckeles £iecht vnd gedancken / 
vnd ſehet wol zu / wie ein jeder im 
Weinberg vnd Erndte des DEr- 
ren arbeite / ob er auch mit Chriſto 
ſamle / oder zerſtrewe / ob vnd wie er 
am Tempel Gottes / welcher iſt die 
Chriſtliche Kirche / nuͤtzlich bawwe. 
Wir haben ja ein einigen Fel- 
ſen / vnd vnbeweglichen lebendigen 
Eckſtein / vnſern Deiland Jheſum 
Chriſtum / auff den wir alle / durch 
Gottes gnaden / bawen / vnd den⸗ 
du ſelben 


426 ſelbẽ Grundſtein nicht gern wolten 


(wie der Tuͤrck vnd Bapſt ſich be⸗ 
muͤhen) vmbwuͤlen vñ verwerffen / 
Welche ſchedliche Barvlent/ end⸗ 
lich greulich hinwider verworffen / 
vnd von dieſem Stein des Anſtoſs 
ſes zermalmet werden ſollen. 


So wolten wir auch beides 
teils nicht gern die jenigen ſein / die 
einen andern Grund legen wolten / 
denn den / der allgereit gelegt iſt / 
welcher iſt Chriſtus Iheſus / oder 
mit verkuͤndigung eines andern 
Enangely / wider das / das gepre⸗ 
digt iſt / ein Anathema vnd Fluch 
werden / in dem wir (Gott ſey ge⸗ 
lobet / vnd gebe lang) alle auff 
beiden teilen einig vnd gleichſin⸗ 


Aber da laſſet vns zuſehen / 
was ein jeder auff dieſen einigen 
Felſen / Grund vnd Eckſtein bawet / 
das zur auffrichtung / zur erhoͤ⸗ 
hung / zur erweiterung / 3ur beſten⸗ 

| dig⸗ 


dieſes Tempels / darin Gott ſeine 
Wonung in dieſem Leben / vnd fol⸗ 
gends in ewigkeit haben wil / not 
wendig oder dienlich ſey / das end⸗ 
lich im Fewer vnd Platzregen / fuͤr 
vngehewre Wind vnd Hagel / feſt 
halten vnd beſtehen koͤnne. 

Ob er Gold / Silber / E del⸗ 
ſtein / Bley / Queck ſilber / Holtz 
Stuppeln / Rot / darauff ſetze oder 
ſchmiere / deren materien etliche von 
dem Fewer vngeringert / beſtendig / 
vnd vnuerletzet bleiben: Etlichen 
viel entzogen wird vnd abgehet: et- 
lichs ſich gar verleuret / vnd plotz- 
lich verzehret wird / vnd einen boͤſen 
ſtanck vnd finſtern dampff binder 
ſich leſſet. 

Das iſt / wir ſollen in der Le⸗ 
re darauff achtung geben / vnd das 
ſenige leren vnd treiben / das dem 

wort Gottes gemes iſt / aus demſel⸗ 
ben ſeinen gewiſen ſichern Grund 
vnnd Beweiſs hat / vnnd _ 
in al⸗ 


digkeit / vñ auch zur ʒier vñ ſchmuck 427 


423 in allen Anfechtungen feſt halten / 
vnd einen beſtand haben / vnd ge⸗ 
wiſen Troſt geben kan: Nicht was 
vnſerer Vernunfft fein gereimet 
ſcheinet / welches wol ein zeitlang 
ſich leren / ſchreiben / vnd rhuͤmen 
leſſet / aber wenn das Fewer des 
worts Gottes / vnd der ernſten An⸗ 
fechtungen einbricht vnd vberhand 
nimet / endlich ſich verleuret / vnd 
— ſtoppeln im Aauch weglod⸗ 


Dieſes hab ich alſo zur freund⸗ 
lichen Bruͤderlichen Vermanung 
vnd erinnerung den jenigen vermel⸗ 
den woͤllen / die Dociles ſein / vñ ſich 
nicht ſchemen / auch von geringen 
Thoren vnd Rindern / getrewe ver⸗ 
warnung anzunemen / welche bis⸗ 
weilen auch die Warheit ſagen / 
wie ich denn meine Schwacheit 
vnd Vnuerſtand billich erkenne vnd 
bekenne / Vnd bitt daneben aber⸗ 
mal vmb Gottes / vnd der betruͤb⸗ 
ten Kirchen ruhe vnd fried willen / 
welche 
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welche wir alle zu fuͤrdern pfliahtig 
ſein / das ſie ſolche — 
Vermannung mit gedult vnd ſanfft⸗ 
mutigkeit auffnemen / vnd dieſen 
hohen wichtigen ſachen weiter 
nachdencken. 

Woͤllen aber mitler weil ſich 


429 


enthalten / das ſie ſolche jre newe 


Opinion nicht mit Schrifften oder 
reden vnter das junge vnd einfelti 

Volck ausſtrewen / ob ſie gleich fur 
jre Perſon / dieſe jre gefaſſete ſchein⸗ 


barlicheOpinzon vnd meinung aus 


der Vernunfft / nicht ſo bald wegle⸗ 
gen / vnd ſich dem wort Gottes one 
weiters diſvutieren vnd gruͤbeln / 
von dem Quomodo, nicht blos vn⸗ 
terwerffen koͤnnen / wie ſie billich 
thun ſolten. 

Aber ſo ſie nuͤr dieſelbe bey ſich 
bleiben laſſen / vnd armen vnuer⸗ 
ſtendigen nicht beybringen / Woͤl⸗ 
len wir noch der zeit mit jnen / als 
mit denen / die ſonſt faſt in andern 
Artickeln / mit vns einig ſind / on 
vn 
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430 vnd billich / wie Paulus erfordert / 


Rom. 14. Chriſtliche gedult tragen / 
bis Gott der guͤtige Vater dermal 
eines jr Hertz auch erjenchte / das 
ſie den worten jres Heil ands Ihe⸗ 
ſu Chriſti lieber mit einfeltigem ge⸗ 
horſam gleuben / wider jre Ver⸗ 
nunfft / denn das ſie auff jrer Ver⸗ 
nunfft eingeben / den ZDErm Chris 
ſtum wolten fuͤr vnwarhafftig oder 
vnmechtig halten. 

Den andern aber / die auff jrer 
meinung beharlich gedencken zu 
bleiben / dieſelbe zu verteidigen / vnd 
mich von dieſer Schrifft wegen / 
mit gegenſchrifften anzugreiffen / 
vnd zu refutirn: wil ich auff dis mal 
allein dieſes zu jrer verwarnung / 
vnd meiner verwarung zunor ge⸗ 
ſagt haben / das ſie dieſelbe muͤhe 
vnd arbeit nur ſparen. 


Denn ich nicht geſinnet bin / 


mit jnen / oder jemand dieſer ſachen 
halben / vber dieſe meine vnd andere 
aus dieſer Kirchen vnd Schulen / 

| aus z 


klerung / zu diſpntiren / zu Hadern 
oder zu zancken: Sondern wil mit 
Gottes gnediger huͤlff bleiben bey 
dem einfeltigen Verſtand / Cere vnd 
form zu reden / vom heiligen Sa⸗ 
crament des Abendmals / wie die 
bisher in dieſen Kirchen vnd Schu- 
len oͤffentlichh gebraucht vnd gele⸗ 
ret / vnd auff den Xeichstagen vnd 
Colloquijs iſt bet᷑ennet worden / ſon⸗ 
derlich aber / wie dieſelbe gefaſſet 
vnd begriffen iſt / in der Augspur⸗ 
giſchen Confeſſion / derſelben Apo⸗ 
logia, vnd andern gleichſtimmen⸗ 
den Confeſſionen / vnd Schrifften 
dieſer vnd anderer Schulen vnd 
Kirchen / die auff die wort Chriſti 
in der einſttzung / 3 ſein / 


Wie dieſelbe wort von den Enange- 
liſten ein helliglich beſchrieben / 
von Paulo widerholet vnd erkleret / 
von den alten reinen Cerern verſtan⸗ 
den vnd ausgeleget ſind. 


Da 
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Da aber jemand daruͤber mich 

weiter wil anfechten / gegen dem 
weis ich mich anders nicht zu weh⸗ 
ren / denn das ich jn von mir abwei⸗ 
ſe / zu dem Stiffter dieſes hochwir⸗ 
digen Sacraments / Vnd folge dem 


Exempel der Juͤnger vnd Schuͤler 


des gelerten Mans P oræ/wel⸗ 
che von der Weisheit / Kunſt vnd 
erfarenheit jres Meiſters / ſo viel 
vnd gros hielten / das / wenn jn et⸗ 
was von andern Gelerten / aus ſei⸗ 
ner Cere / als vnrecht vnd tadelich 
wurde fuͤrgeworffen / ſie daſſelbige 
zu verteidigen vnd zu erhalten keine 
andere Argument / beweis / oder 
entſchuͤldigung jres Bekentnis fuͤr⸗ 
wendeten vnd braucheten / denn 
dieſen einigen Spruch: a rroz 80A 
IPSE DI XIT : Er / vnſer Oeiſter 
Pythagoras, hats geſagt/vnd vns al⸗ 
ſo geleret / dem gleuben vnd folgen 
wir / als dem aller gelerteſten vnd 
geuͤbteſten Philoſopho, gleich als der 
nicht jrren koͤndte. | 
Durch 


aller Diſputation vnd Gezencks / 
von jres Meiſters Lere / ein mal ent⸗ 
ledigten vnd frey machten / alſo / 
das / wer damit nicht wolt zu frie- 
den ſein / der moͤcht den Meiſter Py⸗ 
thagoram ſelbs darumb fuͤrnemen / 
vnd zu rede ſetzen / der wuͤrde jm be⸗ 
— vnd zu diſputirn gnug ge⸗ 
Nu iſt aber allhie in einſetzung 
dieſes Abendmals / der Redner vnd 
Eerer / nicht Pytha „ Socrates, 
oder der aller — — Menſchen 
einer / der je auff Erden gelebt hat / 
auch nicht ein Prophet / oder Pa⸗ 
triarch / auch nicht ein mechtiger 
Engel: Sondern das ewige Wort 
vnd Weisheit des ewigen Vaters / 
Gottes vnd Marie Son / vnſer tre⸗ 
wer Deiland/ Es VS CHRISTVSP 
welcher mit Warheit ſagen kan: 
DATA IST MIHI OMNIS POz 
TEST. IN COELO ET IN TERs 
RA, Marth. ultimo, Mir iſt alle gewalt 
e gegeben / 


Durch welche reden ſie ſich 435 


gegeben / im Himel vnd Erden / 
von dem recht kan geſagt werden / 
nicht allein: PSE DIXIT: Drumb 
ſo iſts war: Sondern auch / wie im 
33. Pſalm ſtehet: ip SE DIXIT, ET 
FACTAS VNA: So er ſpricht / ſo ge⸗ 
ſchihets / So er geben / ſo ſtehets 
da / Der nicht allein reden kan / das 
allgereit war iſt / Sondern auch die⸗ 
ſen nachdruck vnd die Krafft hat / 
das / wenn Er etwas redet / vnd ha⸗ 
ben wil / das vor nicht war / daſſelb 
nu mehr / nach dem Er es geredt 
hat / war ſein vnd geſchehen mus / 
auff wunderbarliche weiſe / die vn⸗ 
ſerer Vernunfft zuuerſtehen vnd zu 
ergruͤnden vnmoͤglich ſein. 

Als da er von Cazaro / der nu 
. war / Johan. 11. vnd vom 

eidlein / das am geſtracktem tode 


lag / Matt. 9. ſpricht: Lazarus vn⸗ 
ſer Freund ſchlefft. Item: Das 
Meidlcin iſt nicht todt / ſondern es 
ſchlefft. Ob wol Menſchliche ſinn 


vnd Vernunfft / in beiden nichts 
N | denn 


Geiſtloſen vnd Seelloſen Corper ſe⸗ 
hen / ſomns doch dleſer beider todt 
vor dieſem OeErrn nicht mehr ein 
Todt ſein / ſondern nur ein Schla / 
den er mit ſeiner ſtimme vnd auf 
ruffen: Lazart / lom heraus. Ind 
Madlen Ich ſage dir / ſtehe auff / 

Marc. 5. vertreiben / vnd das Leben 
auch auswendig an jnen wider⸗ 
umb weiſen kan. 


Weil wir denn alhie ſo einen vn⸗ 
endlich weiſen / warhafften / all⸗ 
mechtigen Xedner vnd Meiſter ha⸗ 
ben / dem das jenige zu thun / vnd 
ins Werck zu ſetzen / was er redet 
vnd zuſaget / gantz leicht iſt / haben 
wir viel wichtigere vnd groͤſſere vr⸗ 
ſachen / auff dieſes vnſers HErrn 
vnd Meiſters wort feſt zu ſtehen / 
den zunertrawen / auff dieſelbe vns 
ʒuuerlaſſen / Deñ Pythagorę Schuͤ⸗ 
ler / auff jres Meiſters Kere / der ein 
elender {Penſch vnd Deid war. 
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456 Bin derhalben entſchloſſen / mit 
dieſem einigen kerog d, Er hats 


geſagt / durch deſſelben meines 
VeErrn vnd Stiffters gnedige huͤl⸗ 
ffe vnd beyſtand / mich zu ſchuͤtzen 


vnd zu wehren / wider alle der jeni⸗ 


gen Einrede / Gegenſchrifft / vnd 
Anfechtung / die entweder die gan⸗ 
tze Stifftung wider des ZJErrn 
wort verandern / verkeren / miſs⸗ 
brauchen vnd ſtuͤmeln / wie die Pa⸗ 
piſten thun. 

Oder mit vernuͤnfftiger ſchei⸗ 
nender Auslegung vnd Gloſen der 
wort Chriſti / des waren Ceibs vnd 
Bluts gegenwertigkeit / aus dem 
Abendmal wegnemen / vnd dieſen 
einfeltigen verſtand der wort Chri⸗ 
ſti ſich pnterſtehen vmbzuſtoſſen. 
Dienen allen kan ich niehts 
krefftigers fuͤrhalten / denn die wort 
Chriſti / vnd thu ſie vermanen / das 
ſie das kunde oder 1Þ sE wol betrach⸗ 
ten / was fůr eine Perſon derſelbe 
Redner vnd Sprecher ſey / zu wn 
2 4 R vn 
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ſelbe Wort der einſetzung geredt ha⸗ 
be / die wir ſelber nicht erdacht / ſon⸗ 
dern wie Paulus ſich auch ſchuͤtzet / 
von jm / dem HErrn ſelbs empfan⸗ 
gen haben. 

ESco haben wir auch den Ver⸗ 
ſtand derſelben Wort / den wir jtzt 
leren vnd bekennen / nicht ſelbs new 
ertichtet / oder in dieſe wort erſtlich 
eingefuͤret / ſondern alſo gefunden 
vnd empfangen / von dem Oe rrn 
. Chriſto ſelbs / der mit allen vmb⸗ 
ſtenden bezeuget / das er ſeinen wa⸗ 
ren gegenrwertigen Leib im Abend⸗ 
mal austeile / wenn er das geſegne⸗ 
te Brot zu eſſen vbergibet. | 
So beweiſets Pauli erklerung 
deutlich / Vnd zeugens alle fuͤrneme 
alte Scribenten / das der Apoſteln 
Schuͤler / vnd erſte Kirchen / vnd 
nachmals die gantze folgende Kip- 
chen / je vnd allwege dafuͤr gehal⸗ 
ten vnd gegleubet haben / das die 

wort in jrem eigentlichen Verſtand 
| e ith ſollen 


438 ſollen angenomen werden / dus im 
Abendmal der Leib vnd Blut 
Chriſti / warhafft gegenwertig zu 
eſſen vnd zu trincken gegeben vnd 
empfangen werde. 

Vnd ob gleich die nervere Scri⸗ 
benten de modo præſentiæ vngleich 
geredt haben / da einer ſeinen uhoͤ⸗ 
rern dieſelbige gegenwertigkeit auff 
dieſe weis / der ander auff ein an⸗ 
dere weis / hat etwas verſtendlich 
vnd gleublich machen woͤllen / bis 
man endlich auff die annihilationem 
panis, vnd Tranſubſtantiationem ge- 
raten iſt: So iſt doch dis vnleugbar 
vnd durchaus zu beweiſen / das in 
der Kirchen fiir vnd fuͤr / dieſes fiir 

gewis gehalten iſt worden / das im 
Abendmal nicht Brot vnd Wein 
allein / als bloſſe Zeichen / Sondern 
auch der gegenwertige Leib vnd 

Blut Chriſti zugleich ausgeteilet 

vnd empfangen werde / dabey wir 

auch bleiben / wie vnſere liebe Pre⸗ 
ceptores ſelige geblieben ſind / Vnd 
geben 


ens, ay an af? 4A OS my, mw, A 
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CHiſto billich die ehre vnd das 
lob / das er in ſeinen worten Weiſe / 
Getrew vnd warbaſfaig ſey / vnd 
daneben die Krafft vnd das vermoͤ⸗ 
gen hab / das jenige auff die weiſe / 
vnd an dem ort zu geben / das er vns 
laut ſeiner wort im heiligen Abend⸗ 
mal zu geben zuſaget vnd vertroͤ⸗ 
et 


Auff denſelben Rabbi vnd 
waren Meiſter / thue ich hiemit ap⸗ 
pelliren / vnd wil zu jm gewiſen ha⸗ 
ben / alle die jenige / die an dieſen 
worten Chriſti / vnd an dieſer ein⸗ 
feltigen / ſchlechten / vnd alt her⸗ 
gebrachten Auslegung vnd Ver⸗ 
ſtand / einen mangel haben / vnd 
derwegen mit vns wollen zu thun 
haben / die wir doch viel lieber 
' wolten bey vns in dieſem demuͤ⸗ 
tigen Gehorſam vnnd Glauben 
auff die eigentliche wort Chri⸗ 
ſti / wiſſen / vnd in Bruͤderlicher ei⸗ 
nigkeit bey vns ſtehend haben / 

e ij auff 
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auff das wir einhelliglich wider 
die grewliche Miſdbreuch dieſes 
heiligen Sacraments / reden vnd 
ſtreitten koͤndten / Welche im Ba⸗ 
pſtunib eingeriſſen ſein / vnd noch 
von dem jetzigen Concilio zu Trient 
fuͤr recht erkent / vnd verteidiget / vnd 
an viel orten / mit grawſamer Ver⸗ 


folgung vnd Blptvergieſſung ge⸗ 


ſchůtzet vnd geſtqrcFet werden. 


Ich bitt aber mit allen Gott⸗ 
fuͤrchtigen Mertzen / den ewigen 
Son Gottes / ynſern einigen Dei⸗ 
land vnd Erloͤſed lu ES VM CHR1- 
$T v, Stifftern dieſes Sacramen⸗ 
tes / ſampt ſeinem ewigen Vater / 
vnd heiligen Geiſt / den einigen wa⸗ 
ren allmechtigen lebendigen Gott / 
das er ſich ſeiner armen zerriſſenen 
Kirchen gnediglich erbarmen: Ire 
grewliche Wunden heilen: Die ver⸗ 
bitterte vnd veruneinigte Hertzen 
lindern vnd ſtillen / vnd zur jm ge⸗ 
felligen einigkeit fuͤren: Die armen 

1 ijrren⸗ 


1 
an nd «6 .,.. ._ ] 


jrrenden' Teute erleuchten / vnnd 
widerbringen: Den Halſtarrigen 
wiſſentlichen Verfolgern / vnnd 
grewlichen Durchechtern vnnd 
Feinden der reinen Cere des Euan- 
gelij / ernſtlich wehren: Vnd allen 
Lerern vnnd Juhoͤrern des worts 
Gottes durch ſeinen heiligen Geiſt 
den Verſtand vnnd zunemen im 
Glauben / in Chriſtlichem gehor⸗ 
ſam / vnd in Bruͤderlicher lieb vnd 
einigkeit / verleihen vnd mehren 
woͤlle / das wir alle ſemptlich hie in 
dieſem Leben / ſeine Warheit / All⸗ 
mechtigkeit / Gerechtigkeit / Gute 
vnd Trewe / je lenger je mehr / aus 
ſeinem Wort vnd Sacramenten er⸗ 
kennen vnd annemen / vnd dort in 
jenem Leben / mit allen Engeln 
augenſcheinlich erfaren / vnd 
in ewigkeit loben / rhu⸗ 
men vnd preiſen / 


AMEN. | 
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442 &N(Lfo vermatiet Auguſtinus in 


-prefatione 3. libri de Trinita- 


den Leſer ſeiner Schriff⸗ 


ten. 


Zn allen meinen Buͤchern 
erfordere ich nicht allein einen 


Gottfuͤrchtigen Leſer / ſondern 


auch einen freywilligen Ver⸗ 
beſſerer / ſonderlich aber in die - 
fem hochwichtigen Artickel (ade 
Trinitate) in welchem zu wuͤn⸗ 
ſchen were / das ſo viel gute Le⸗ 
rer ſich erzeigten / als viel ſich 


chen. 


Aber wie ich nicht beger / 
das der Leſer an mich ſol ge⸗ 
bunden ſein: Alſo ſol der / der 
ſich vnterſtehet das mein zu⸗ 
ver⸗ 


finden / die demſelben widerſpree 


ſeinem eigenem Kopff allein vols 
gen. | 


Der Leſer ſol mich nicht 
mehr lieben / denn den Chriſtli⸗ 
chen Glauben. Der Verbeſſerer 
aber ſol Sich ſelb auch nicht mehr 
lieben / denn die Warheit: 


Wie ich zu jenem ſag: Du 
ſolſt dich auff meine ſchrifften 
nicht alſo verlaſſen / als auff 
heilige Schrifft / In welcher / 
da du gleich etwas fuͤndeſt / das 
dich vngleublich duͤncket / du den⸗ 
noch zu gleuben ſchuͤldich biſt: 
In meinen Buͤchern aber / das 
dir zuuor vngewis war / wo 
es dir nicht durch Zeugnis 
der heiligen Schrifft gewis ge⸗ 

macht 


4 


verbeſſern vnd zu corrigirn/ nicht 443 


| 444 macht wrd / ſolſtu es nicht fir ge- 


wis halten vnd behalten: 
Alſo ſprich ich zu dieſem / 
(der meine Buͤcher corrigirn 
wil) Vnterſtehe dich nicht meine 
Schrifften zu corrigirn aus dei⸗ 
ner zuuor gefaſten meinung vnd 
zenckiſchem Kopff: Sondern aus 
Gottes wort / oder andern vnwi⸗ 
derſprechlichen vnd gewiſen be⸗ 
weiſungen. | 5 
Findeſtu et was in meine 
Buͤchern / das War vnd gewis 
iſt / ſo iſts nicht Mein / von oder 
aus mir: Sondern aus Got⸗ 
tes geoffenbartem Wort / das ſol⸗ 
ſtu vnd ich recht verſtehen / vnd 
vns gefallen laſſen. 
. Eriveiſcſtu aber etwas fal⸗ 
(ces in meinen Schrifften 2 
i 


iſt es ſo fern Mein / das ich im 445 
ſelben geirret hab: Aber mit ver- 
huͤtung dieſes vnd dergleichen jr⸗ 
thumb / ſol es forthin weder Dein 
noch Mein ſein (das iſt) ich wil 
den angezeigten vnd aus Gottes 
Wort erwiſenen jrthumb 
nicht behalten / verteidi⸗ 
gen vnd halſtarrig 
1 verfechten etc. 


Move TH dim Ogo. 


Witteberg durch Georg 
Nhawen ſeligen Erben. 


